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Kennzahlen (IFRS)1

  
2011 

 
2010 

 
2009 

 
2011 / 2010 

veränderung  in %

Auftragseingang Mio. € 2.684,9 1.642,2 1.184,7 63,5

Auftragsbestand (31.12.) Mio. € 2.142,7 1.359,1 1.002,4 57,7

Umsatz Mio. € 1.922,0 1.261,4 1.077,6 52,4

 davon Ausland % 85,4 79,6 83,2  

EBIT  Mio. € 106,5 36,6 5,7 191,0

EBT Mio. € 85,8 12,5 – 12,2 586,4

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag Mio. € 64,3 7,1 – 25,7 805,6

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € 127,9 55,4 95,4 130,9

Cashflow aus Investitionstätigkeit Mio. € – 62,6 – 19,5 – 25,8 –

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit Mio. € – 24,2 105,1 – 51,3 –

Free Cashflow Mio. € 91,8 22,9 63,7 283,4

Eigenkapital  

(mit nicht beherrschenden Anteilen) (31.12.) Mio. € 364,3 319,4 301,4 14,1

Nettofinanzstatus (31.12.) Mio. € 51,8 23,6 3,0 119,5

Net Working Capital (31.12.) Mio. € 32,6 27,3 57,4 19,4

Mitarbeiter (31.12.)  6.823 5.915 5.712 15,4

 davon Ausland % 54,2 50,4 48,0  

Gearing (31.12.)  % – 16,6 – 8,0 – 1,0  

Eigenkapitalquote (31.12.) % 21,9 26,3 31,1  

EBIT-Marge % 5,5 2,9 0,5  

ROCE  % 28,4 10,3 1,6  

EVA Mio. € 45,9 – 3,2 – 24,8  

Dürr-Aktie (ISIN: DE0005565204)      

Höchst2  € 35,50 24,51 17,89  

Tiefst2 € 20,68 14,17 7,14  

Schluss2 € 34,00 23,87 17,00  

Anzahl der Aktien  17.300.520 17.300.520 17.300.520  

Ergebnis je Aktie  € 3,58 0,37 – 1,55 867,6

Dividende je Aktie € 1,203 0,30 0,00 300,0

1 Der Zinsaufwand aus der Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurde 2011 umgegliedert. Die Zahlen des Geschäftsjahres 2010 wurden angepasst.
2 XETRA
3 Dividendenvorschlag für die Hauptversammlung
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1 ohne Deutschland

NORDAMERIK A 2011 2005 Δ

Mitarbeiter (31.12.) 587 822 – 29 %

Auftragseingang (Mio. €) 277,4 218,5 + 27 %

DEutschl AND 2011 2005 Δ

Mitarbeiter (31.12.) 3.128 3.205 – 2 %

Auftragseingang (Mio. €) 322,2 249,3 + 29 %

wEstEuROpA1 2011 2005 Δ

Mitarbeiter (31.12.) 949 1.078 – 12 %

Auftragseingang (Mio. €) 249,5 406,1 – 39 %

EMERgINg MARKEts 2011 2005 Δ

Mitarbeiter (31.12.) 2.105 860 + 145 %

Auftragseingang (Mio. €) 1.755,9 327,8 + 436 %

65 % der Aufträge aus den Emerging Markets
Dürr hat sich konsequent auf Die reGionale nachfraGeverlaGerunG einGestellt



Seit seiner Markteinführung ist der Dürr EcorP der erfolgreichste Lackierroboter der 
Welt. Bis heute haben wir über 6.500 Exemplare in 34 Ländern verkauft. Die Gründe 
für diesen Erfolg: Unser Roboter wurde ausschließlich für das Lackieren entwickelt. 
Und er ist mit zahlreichen Hightech-Applikationsprodukten ausgerüstet – vom kom-
pakten Hochrotationszerstäuber Ecobell3 (Titelbild) bis zum Farbwechsler Ecolcc, der 
die Auswahl zwischen 36 Farben bietet.

ÜBER 6.500
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2011 war ein Rekordjahr in der Unternehmensgeschichte 

von Dürr. Der Auftragseingang erreichte ein nie da 

gewesenes Niveau. Unsere Kunden haben Investitionen 

nachgeholt, die sie in der Krise von 2008/2009 verscho-

ben hatten, und neue Projekte mit Hochdruck vorange-

trieben. Davon profitierten wir – dank einer Top-Mann-

schaft und unserer starken Stellung in den Emerging 

Markets. Ein weiterer Erfolgsfaktor ist unsere Techno-

logiekompetenz: Dürr steht für innovative Produkte,  

die unseren Kunden zu mehr Effizienz in der Fertigung 

verhelfen. Zum Beispiel in der Applikationstechnik,  

wo wir mit durchgängigen Hightech-Lösungen klarer 

Marktführer sind. Lesen Sie mehr dazu ab Seite 16.
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Brief des Vorstands

RALf	w.	DIETER	(50)

VoRSITZENDER  

/ /  Paint and Assembly Systems

/ /  Application Technology

/ /  Measuring and Process Systems

/ /  Unternehmenskommunikation

/ /  Personal (Arbeitsdirektor)

/ /  Forschung & Entwicklung

/ /  Qualitätsmanagement

/ /  Interne Revision

/ /  corporate compliance

RALpH	HEUwING	(45)

FINANZVoRSTAND

/ /  clean Technology Systems

/ /  Finanzen/controlling

/ /  Investor Relations 

/ /  Risikomanagement 

/ /  Recht/Patente

/ /  Informationstechnologie 

/ /  global Sourcing

/ /  Dürr consulting
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sEHR	GEEHRTE	AKTIONäRE,	 	

vEREHRTE	KUNDEN	UND	GEsCHäfTspARTNER,	 	

LIEBE	MITARBEITER,

das Geschäftsjahr 2011 hat unsere Erwartungen weit übertroffen. Auftragseingang und Ergebnis 

erreichten neue Höchststände, der Umsatz stieg um 52 %. Diese äußerst dynamische Geschäfts-

entwicklung konnten wir am Jahresbeginn nicht absehen, da die Prognosen über den Konjunktur-

verlauf und das Investitionsverhalten unserer Kunden noch mit Unsicherheiten verbunden waren. 

Ursächlich für den hohen Auftragseingang des Jahres 2011 waren vor allem zwei Faktoren: 

Zum einen hat die Automobilindustrie den Aufbau von Produktionskapazitäten in den Emerging 

Markets weiter beschleunigt. Zum anderen holte die Branche viele Investitionen nach, die sie  

in der Krise 2008/2009 zurückgestellt hatte. Davon profitierten wir in besonderem Maße, da Dürr 

in China und anderen nachfragestarken Emerging Markets über größere Kapazitäten und mehr 

Schlagkraft verfügt als der Wettbewerb. Knapp ein Drittel unserer Mitarbeiter ist mittlerweile 

in den Emerging Markets beschäftigt, wo wir nicht weniger als 65 % des Auftragseingangs 

 generierten. 

Wir haben das starke Wachstum des Jahres 2011 mit einer maßvollen Erhöhung der Mitarbeiter-

zahl um 15 % bewältigt. Das zeigt: Die Strategie der vergangenen Jahre, kontinuierlich an der 

Verbesserung unserer Prozesse und IT-Systeme zu arbeiten, geht auf und führt zu deutlichen 

Produktivitätssteigerungen. 

Ein weiterer Erfolgsfaktor ist unser Innovationskurs. Neue Produkte wie der Lackzerstäuber 

EcoBell3 oder die Auswuchtmaschine Pasio 15 stoßen auf hervorragende Resonanz, weil sie die 

Effizienz in der Produktion unserer Kunden erhöhen. „Leading in Production Efficiency“ – die-

sem Leitbild fühlen wir uns bei Dürr verpflichtet, sei es bei der Planung von Automobilwerken, bei 

der Entwicklung neuer Produkte und Services oder bei der Optimierung von Energieverbrauch 

und Emissionen in Produktionsprozessen. 

Mit unserem Fokus auf Effizienz sind wir gut positioniert, um auch langfristig von zwei weltweiten 

Megatrends zu profitieren: dem Wunsch nach individueller Mobilität und der Hinwendung zu 

energie- und materialeffizienten Produktionsverfahren. Lassen Sie uns auf beides kurz eingehen. 
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Der Wunsch nach individueller Mobilität in den Emerging Markets ist der wichtigste Wachs-

tums treiber für die Automobilindustrie – und damit für Dürr. Während in Deutschland heute 

über 500 Autos auf 1.000 Einwohner kommen, sind es in Brasilien knapp über 100, in China 

rund 50 und in Indien rund 25. Diese Quoten werden sich bei steigenden Pro-Kopf-Einkommen 

deutlich erhöhen. Vor diesem Hintergrund wird prognostiziert, dass die Automobilproduktion in 

den Emerging Markets bis zum Jahr 2017 um 22 Millionen Einheiten steigt, weltweit erwarten 

Experten ein zusätzliches Produktionsvolumen von 30 Millionen Einheiten. Diese zusätzlichen 

Autos müssen lackiert, montiert, befüllt und geprüft werden, und sie müssen mit perfekt gerei-

nigten und ausgewuchteten Antriebskomponenten ausgerüstet werden. Für all diese Produktions-

schritte liefert Dürr innovative Technik inklusive Planung und After-Sales-Services. 

Die Steigerung von Energie- und Materialeffizienz ist der zweite große Trend, dem wir uns stel-

len. Schon heute benötigt eine Lackiererei von Dürr 70 % weniger Energie als noch vor zehn 

 Jahren; in allen anderen Geschäftsbereichen haben wir ähnliche Optimierungen erreicht. Diesen 

Kurs werden wir verstärkt fortsetzen, weil unsere Kunden immer mehr Wert auf eine nachhaltige 

Produktion legen. Ein wichtiger Meilenstein im vergangenen Jahr war die Gründung des neuen 

Unternehmensbereichs Clean Technology Systems. Er baut ein breites Spektrum an energieeffi-

zienten Technologien und Produkten auf, die flexibel eingesetzt werden können – in Automobil-

werken genauso wie in Blockheizkraftwerken, Chemieanlagen und anderen Industrien. Das Poten-

zial für energieeffiziente Verfahren ist groß: Im Zuge der Energiewende reift die Erkenntnis, dass 

neben der Erschließung neuer Energiequellen auch die effiziente Nutzung von Energie immer 

wichtiger wird. Das gilt nicht allein für die Industriestaaten, sondern auch für die Emerging 

Markets, deren starkes Wirtschaftswachstum an die Verfügbarkeit von Energie gekoppelt ist. 
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RALf	w.	DIETER	 / /  VoRSITZENDER DES VoRSTANDS

Bietigheim-Bissingen, den 14. März 2012

RALpH	HEUwING	 / /  FINANZVoRSTAND

Unsere Aktionäre sollen am Erfolg des abgelaufenen Geschäftsjahres teilhaben. Gemeinsam mit 

dem Aufsichtsrat schlagen wir daher vor, für 2011 eine Dividende von 1,20 € pro Aktie zu zahlen. 

Das entspricht dem Vierfachen der Dividende für 2010, die Ausschüttungsquote beträgt 32 % 

des Konzernüberschusses und liegt damit über der Mindestquote von 30 %, die wir im Rahmen 

 unserer Dividendenpolitik festgelegt haben. 

In den ersten Wochen des laufenden Jahres war das Projektvolumen unverändert hoch. Aus heuti-

ger Sicht erwarten wir daher, dass der Umsatz 2012 um mindestens 5 % auf über 2 Mrd. € 

steigt. Das  Ergebnis soll weiterhin stärker als der Umsatz wachsen; für 2012 streben wir eine 

EBIT-Marge zwischen 5,5 und 6 % an. Der Auftragseingang soll die Marke von 2 Mrd. € über-

schreiten –  damit lägen wir klar über dem Niveau der Geschäftsjahre vor 2011. 

Die internationale Präsenz von Dürr und die Schlüsselrolle, die unsere Technologien für die 

 Produktionseffizienz unserer Kunden spielen, bilden die Basis für eine erfolgreiche Zukunft des 

Konzerns. Hinzu kommen die knapp 7.000 Dürr-Mitarbeiter, deren Know-how immer wieder 

den Ausschlag für Dürr gibt. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danken wir für ihren Ein-

satz und den unbedingten Willen, auch bei hoher Auslastung Bestleistungen zu erbringen. Darü-

ber hinaus gebührt unseren Kunden, Geschäftspartnern und Aktionären Dank für ihr Vertrauen in 

Dürr. Auch 2012 werden wir alles daran setzen, dieses Vertrauen zu rechtfertigen.
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Bericht des Aufsichtsrats

DR.-ING.	E.	H.	HEINZ	DüRR

2011 war eines der erfolgreichsten Geschäftsjahre in der Geschichte von Dürr. Der Konzern pro-
fitierte von einer außergewöhnlich dynamischen Nachfrage der Automobilindustrie und anderer 
Branchen – vor allem in den Emerging Markets, aber auch in Nordamerika. Das günstige Umfeld 
erklärt die erfreuliche Entwicklung jedoch nur teilweise. Genauso wichtig für das gute Abschnei-
den waren die Grundlagen, die das Management und die Mitarbeiter in den vergangenen Jahren 
intern geschaffen haben: von der starken Präsenz in den Emerging Markets über effizienzstei-
gernde Produktinnovationen bis hin zur weltweiten Standardisierung von Produkten und Prozes-
sen. Dürr ist noch internationaler und wettbewerbsfähiger geworden und konnte abermals Markt-
anteile hinzugewinnen. 

Der Aufsichtsrat hat die positive Geschäftsentwicklung konstruktiv und kritisch begleitet. Ge-
meinsam mit dem Vorstand hat er den Blick auch auf Risiken und die Widerstandsfähigkeit des 
Konzerns für den Fall einer erneuten konjunkturellen Abkühlung gerichtet. Im Ergebnis sehen 
wir Dürr gut gerüstet für die kommenden Jahre: Der Konzern ist in den Wachstumsregionen der 
Welt hervorragend vertreten, besitzt eine überdurchschnittliche Innovationskraft und erschließt 
strategisch wichtige Zukunftsgeschäftsfelder wie die Energieeffizienztechnik. Zudem bildet das 
umfangreiche Neugeschäft des Jahres 2011 eine gute Basis, um das Service-Geschäft zukünftig 
weiter auszubauen.

Im Geschäftsjahr 2011 hat der Aufsichtsrat den Vorstand umfassend beraten und alle Aufgaben 
wahrgenommen, die ihm nach Gesetz und Satzung zukommen. Der Vorstand informierte das 
Gremium stets zeitnah und ausführlich über den Geschäftsverlauf und strategische Fragestellun-
gen sowie über die Unternehmensplanung und zustimmungspflichtige Vorgänge. Sämtliche 
 Beschlüsse des Aufsichtsrats wurden nach eingehender Prüfung und auf der Basis schriftlicher 
Entscheidungsvorlagen getroffen; auch die Chancen und Risiken wurden im Vorfeld eingehend 
analysiert.

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstands gewissenhaft kontrolliert und bestätigt, 
dass dieser in jeder Hinsicht rechtmäßig, ordnungsmäßig und wirtschaftlich gehandelt hat. In 
operativen, finanzwirtschaftlichen und sonstigen Fragen hat der Vorstand die Compliance- und 
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Rechtsabteilung sowie das Controlling und die interne Revision regelmäßig einbezogen, auch 
das Risikomanagementsystem hat er aktiv genutzt. Über Risiken hat der Vorstand stets unverzüg-
lich informiert, auf dieser Basis konnte ihn der Aufsichtsrat bei der Weiterentwicklung des Risiko-
kontroll- und Überwachungssystems wirkungsvoll unterstützen.

Der Aufsichtsrat hielt im Berichtsjahr sechs ordentliche Sitzungen ab. Darüber hinaus tauschte 
sich der Vorsitzende des Aufsichtsrats in zahlreichen Gesprächen mit dem Vorstand aus; über die 
Ergebnisse dieser Unterredungen wurden die Mitglieder des Aufsichtsrats stets informiert. 
 Zudem unterstützte der Aufsichtsratsvorsitzende den Vorstand bei der Repräsentation des Unter-
nehmens und bei politischen Kontakten. 

THEMENsCHwERpUNKTE	DER	sITZUNGEN

In den Sitzungen des Jahres 2011 wurden Geschäftsverlauf und Finanzlage ausführlich bespro-
chen. Mit Blick auf den hohen Auftragseingang informierte sich der Aufsichtsrat regelmäßig über 
die Auslastung und Kapazitätssteuerung im Konzern. Ferner ließ er sich mehrfach über die Ar-
beit im strategisch wichtigen chinesischen Markt unterrichten. Besonderes Augenmerk widmete 
der Aufsichtsrat der Entwicklung zentraler Kennzahlen wie EBIT-Marge, Cashflow, Netto finanz-
status, Net Working Capital und Rendite auf das eingesetzte Kapital. Wichtige strategische The-
men, die in mehreren Sitzungen diskutiert wurden, waren die Expansion in den Emerging Mar-
kets und im Geschäftsfeld Energieeffizienztechnik. Letzteres sieht der Aufsichtsrat als besonders 
wichtig für die zukünftige Entwicklung der Dürr-Gruppe an.

Den Schwerpunkt der Sitzung am 23. März 2011 bildete die Analyse des Jahresabschlusses 2010; 
auch die Tagesordnung für die Hauptversammlung am 6. Mai 2011 wurde ausführlich bespro-
chen. Weitere Themen waren die Situation nach der Erdbebenkatastrophe in Japan und der neue 
Dürr-Verhaltenskodex. Zudem wurde das Long-Term-Incentive-Programm für den Vorstand ver-
längert. Bei der Durchsprache des ersten Personalberichts des Jahres ging es unter anderem um 
die Pensionsverpflichtungen. In der Sitzung am 6. Mai 2011 wurde vor allem die breite regionale 
Verteilung des Auftragseingangs analysiert. Ebenfalls am 6. Mai 2011 fand im Anschluss an die 
Hauptversammlung die konstituierende Sitzung des neu gewählten Aufsichtsrats statt. Wesent-
liche Themen der Sitzung am 5. August 2011 waren das Russlandgeschäft in der Flugzeugmonta-
getechnik, der umweltschonende Dürr Eco ⊕Paintshop und der Bau zweier neuer Standorte in 
Schanghai. Ferner stellte der Vorstand die Beteiligungen an Agramkow (Befülltechnik), Cyplan 
(Energieeffizienztechnik) und Parker Engineering (Lackiertechnik) vor. In der Diskussion des 
 Risikoberichts ging es unter anderem um den Kapazitätsaufbau und das hohe Auftragsvolumen. 
Bei der Erläuterung des zweiten Personalberichts des Jahres ging der Vorstand ausführlich auf 
die Führungskräfteentwicklung und die Gewinnung von Fachkräften ein. In der Strategiesitzung 
am 5. Oktober 2011 standen die Themen Innovation, neue Geschäftsfelder und Service-Geschäft 
im Vordergrund. Die Leiter aller Geschäftsbereiche skizzierten ihre jeweiligen Strategien und 
präsentierten Entwicklungsergebnisse im Bereich energie- und ressourceneffizienter Produkte. 
Ferner stellte der Vorstand die neue Konzernstruktur mit künftig vier Unternehmensbereichen 
vor. In der letzten Sitzung des Jahres am 16. Dezember 2011 genehmigte der Aufsichtsrat die 
 Unternehmensplanung für das Geschäftsjahr 2012 und nahm die Planung für 2013 bis 2015 zur 
Kenntnis. Ferner wurde der aktuelle Risikobericht des Vorstands ausführlich besprochen. Die 
Vorsitzenden von Vorstand und Aufsichtsrat unterzeichneten die neue Entsprechenserklärung 
zur Corporate Governance bei Dürr; weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie im Lage-
bericht (Seite 56 bis 63).
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Im Jahr 2011 fasste der Aufsichtsrat zwei Beschlüsse im schriftlichen Umlaufverfahren: Am 24. 
Mai wurde beschlossen, den Vorstandsvertrag von Herrn Ralph Heuwing um weitere fünf Jahre 
bis zum 14. Mai 2017 zu verlängern. Dieser Beschluss erfolgte mit Wirkung zum 14. Mai 2012, 
dem Ende der laufenden Bestellung. Am 28. November 2011 stimmte der Aufsichtsrat dem Vor-
schlag des Vorstands zu, den Dürr-Campus in Bietigheim-Bissingen zu erwerben. 

AUfsICHTsRATswAHLEN

Im Geschäftsjahr 2011 wurde der Aufsichtsrat der Dürr AG turnusgemäß neu gewählt. Die Wah-
len der Arbeitnehmervertreter fanden am 6. April an den deutschen Standorten statt. Als neue 
Mitglieder zogen Stefan Albert und Dr. Martin Schwarz-Kocher in den Aufsichtsrat ein. Die bis-
herigen Mitglieder Mirko Becker, Thomas Hohmann, Guido Lesch und Hayo Raich wurden 
 wiedergewählt. Auf Seiten der Anteilseigner wählte die 22. Hauptversammlung am 6. Mai 2011 
Herrn Karl-Heinz Streibich neu in den Aufsichtsrat. Die bisherigen Mitglieder Dr. E. h. Heinz 
Dürr, Dr. Dr. Alexandra Dürr, Prof. Dr. Norbert Loos, Joachim Schielke und Prof. Dr. Dr. E. h. 
Klaus Wucherer wurden als Vertreter der Anteilseigner für fünf weitere Jahre gewählt. In der 
kon stituierenden Aufsichtsratssitzung am 6. Mai wurden Herr Dr. Dürr als Vorsitzender sowie 
Herr Raich und Herr Prof. Dr. Loos als stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats bestätigt. 

Im Februar 2012 hat Herr Joachim Schielke erklärt, dass er seine Mitgliedschaft im Aufsichtsrat 
mit Ablauf der 23. Hauptversammlung am 27. April 2012 niederlegen werde. Als Nachfolger von 
Herrn Schielke schlägt der Aufsichtsrat der Hauptversammlung Herrn Klaus Eberhardt, Vor-
standsvorsitzender der Rheinmetall AG, zur Wahl vor. Der Wahlvorschlag erfolgt auf Empfehlung 
des Nominierungsausschusses. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Schielke für seine langjährige und 
engagierte Mitarbeit. Auch den Herren Benno Eberl, Dr. Günter Fenneberg und Erich Horst, die 
bereits mit Ablauf der 22. Hauptversammlung aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden sind, gilt 
Dank für ihre konstruktive Mitarbeit.

ARBEIT	DER	AUssCHüssE

In der konstituierenden Sitzung am 6. Mai 2011 hat der Aufsichtsrat vier Ausschüsse gebildet. 
Der Personalausschuss, der auch als Präsidium fungiert, trat im Jahr 2011 unter dem Vorsitz von 
Herrn Dr. Dürr zwei Mal zusammen. Dabei bereitete er unter anderem die Verlängerung des 
Dienstvertrags von Herrn Heuwing vor. Der ebenfalls von Herrn Dr. Dürr geleitete Nominierungs-
ausschuss tagte im Jahr 2011 ein Mal, um einen Vorschlag für die Nachfolge von Herrn Dr. Fenne-
berg zu erarbeiten. In der Folge stellte Herr Dr. Dürr in der Plenumssitzung am 23. März 2011 
Herrn Streibich vor und empfahl dessen Nominierung für die Aufsichtsratswahl auf der Haupt-
versammlung. Der Prüfungsausschuss, dem Herr Prof. Dr. Loos vorsitzt, kam drei Mal zusam-
men. Er setzte sich intensiv mit den Quartals-, Jahres- und Konzernabschlüssen auseinander 
und befasste sich mit  Bilanzierungsthemen, der Analyse der Pensionsverpflichtungen und dem 
Campus-Kauf sowie mit Fragen der Unternehmensfinanzierung und des Asset Managements. Fer-
ner schlug er dem  Plenum die Schwerpunkte für die Abschlussprüfung vor und überwachte die 
Einhaltung kapitalmarktrechtlicher Vorschriften. 

Der Prüfungsausschuss kontrollierte und bestätigte die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, 
des Risikomanagementsystems und des internen Revisionssystems; zudem überprüfte er die 
Compliance-Organisation des Konzerns und den Rechnungslegungsprozess. Die Prüfungsergeb-
nisse wurden dem Aufsichtsrat in der Dezembersitzung präsentiert und im Plenum diskutiert. 
Weitere Berichte erstattete der Prüfungsausschuss in den Sitzungen am 23. März und 5. August 
2011. Eine Einberufung des Vermittlungsausschusses war, wie in den Vorjahren, nicht notwendig.

pRüfUNG	UND	fEsTsTELLUNG	DEs	JAHREsABsCHLUssEs

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat den vom Vorstand auf den 31. De-
zember 2011 aufgestellten Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den Lagebericht und den 
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DR.-ING.	E.	H.	HEINZ	DüRR	 / /  VoRSITZENDER DES AUFSIcHTSRATS

Bietigheim-Bissingen, den 14. März 2012

Konzernlagebericht der Dürr AG geprüft und einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk er-
teilt. Jahresabschluss, Konzernabschluss, Lagebericht und Konzernlagebericht haben den Mit-
gliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vorgelegen. Sie wurden mit dem Vorstand in der Bilanz-
sitzung des Aufsichtsrats am 14. März 2012 ausführlich diskutiert und geprüft. Dasselbe gilt für 
die ebenfalls fristgerecht vorgelegten Prüfungsberichte der Wirtschaftsprüfer. Die Wirtschafts-
prüfer, die den Bestätigungsvermerk unterzeichnet haben, nahmen an der Bilanzsitzung des 
Aufsichtsrats sowie an der Prüfungsausschusssitzung am 13. März 2012 teil. Sie berichteten über 
ihre Prüfung und standen für weitere Erläuterungen und Diskussionen zur Verfügung. Als Vor-
sitzender des Prüfungsausschusses nahm Herr Prof. Dr. Loos in der Bilanzsitzung des Aufsichts-
rats ausführlich zu den Prüfungsunterlagen Stellung, berichtete über die Vorgespräche mit den 
Wirtschaftsprüfern und erläuterte den Vorschlag, für das Geschäftsjahr 2011 eine Dividende von 
1,20 € je Aktie auszuschütten. Zudem ging er ausführlich auf die Prüfungsschwerpunkte ein 
 (Bilanzierung von Akquisitionen und Dürr-Campus, Bewertung von Derivaten und Pensionsver-
pflichtungen, Bewertungssystematik bei Impairment-Test, Abbildung der neuen Finanzierungs-
struktur). 

Auf Basis der ihm vorgelegten Unterlagen sowie der Berichte von Prüfungsausschuss und Wirt-
schaftsprüfern hat der Aufsichtsrat Jahresabschluss, Konzernabschluss, Lagebericht und Kon-
zernlagebericht geprüft und akzeptiert. Nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung durch 
den Aufsichtsrat sind keine Einwendungen zu erheben. Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis 
der Prüfung beider Abschlüsse durch den Wirtschaftsprüfer zu, schließt sich bei der Beurteilung 
der Lage von Konzern und Dürr AG der Einschätzung des Vorstands an und billigt den Jahres-
abschluss und den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2011. Der Jahresabschluss ist damit 
festgestellt. Dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des Bilanzgewinns hat sich der Auf-
sichtsrat auf Empfehlung des Prüfungsausschusses und nach eigener Prüfung angeschlossen.

Der Bericht über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen (Abhängigkeitsbericht), den der 
Vorstand gemäß § 312 Aktiengesetz für das Geschäftsjahr 2011 erstellt hat, wurde vom Aufsichts-
rat geprüft. Der Abschlussprüfer erteilte den folgenden uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk gemäß § 313 Abs. 3 Aktiengesetz: „Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 
bestätigen wir, dass

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht 

 unangemessen hoch war.“

Der Aufsichtsrat stimmt diesem Prüfungsergebnis zu. Nach dem abschließenden Ergebnis  
der Prüfung durch den Aufsichtsrat sind gegen die Erklärung des Vorstands am Schluss des 
 Abhängigkeitsberichts keine Einwendungen zu erheben.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, den Arbeitnehmervertretern und allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren Einsatz im Geschäftsjahr 2011 sowie den Aktionären für ihr Ver-
trauen in das Unternehmen.
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Dürr am Kapitalmarkt:
Starke Performance von Aktie und Anleihe
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Unsere Investor-Relations-Arbeit verfolgt ein zentrales Ziel: die transparente Darstellung des  
Unternehmens am Kapitalmarkt und damit eine angemessene Bewertung der Dürr-Aktie. Wir 
informieren zeitnah und offen und legen Wert darauf, Geschäftszahlen nicht nur mitzuteilen, 
sondern auch zu erklären. Im Jahr 2011 wurde dieser Ansatz mit mehreren Auszeichnungen ho-
noriert. Sowohl beim Deutschen Investor Relations Preis als auch beim Capital-IR-Preis belegten 
wir Platz eins unter den 50 SdAX-Unternehmen. Im Wettbewerb „Die besten Geschäftsberichte“, 
den das Manager Magazin jährlich veranstaltet, erreichte der Dürr-Report 2010 ebenfalls den 
ersten Rang im SdAX; im Gesamt-Ranking aller 160 Teilnehmer belegten wir Platz 12.

NERvOsITäT	AN	DEN	KApITALMäRKTEN	

An den Kapitalmärkten Europas war das Jahr 2011 von Nervosität und Verunsicherung geprägt. 
Als sich die EU-Schuldenkrise im Sommer zuspitzte, brachen die europäischen Aktienindizes 
stark ein, nachdem sie in der ersten Jahreshälfte noch stabil tendiert hatten. Die Anleihemärkte 
reagierten mit deutlich steigenden Risikoaufschlägen, während der Euro an Wert verlor. Die 
 Beschlüsse des Euro-Gipfels vom Dezember ließen an den Märkten wieder mehr Vertrauen ein-
kehren. In der Folge stiegen die Aktienkurse, während sich die Anleihe-Spreads verringerten. 
Für wachsende Zuversicht sorgte auch die gute Ertragsentwicklung vieler Unternehmen, obwohl 
die meisten Volkswirte ihre Wachstumserwartungen für 2012 nach unten korrigierten. 
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 2011 2010 2009

Ergebnis je Aktie € 3,58 0,37 -1,55

Buchwert je Aktie (31.12.) € 21,06 18,46 17,42

cashflow je Aktie € 7,39 3,20 5,51

Dividende je Aktie € 1,20¹ 0,30 0,00

Höchstkurs € 35,50 24,51 17,89

Tiefstkurs € 20,68 14,17 7,14

Schlusskurs € 34,00 23,87 17,00

Durchschnittlicher Tagesumsatz (Stück) 65.108 22.821 22.053

Marktkapitalisierung (31.12.) Mio. € 588,2 413,0 294,1

Anzahl der Aktien 17.300.520 17.300.520 17.300.520

1 Dividendenvorschlag für die Hauptversammlung
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DüRR-AKTIE	MIT	40	%	pLUs	UNTER	DEN	TOp-pERfORMERN	2011

2011 erhöhte sich der Kurs unserer Aktie – wie in den beiden Vorjahren – um 40 %. Damit zählte 
die Dürr-Aktie zu den fünf Top-Performern unter allen Werten in dAX, MdAX, SdAX und TEcdAX. 
Zum Vergleich: Sowohl der dAX als auch der SdAX gaben im abgelaufenen Jahr um 16 % nach. 

Auch in der Langfristbetrachtung schneiden wir gut ab, in den vergangenen drei Jahren hat sich 
der Wert unserer Aktie beinahe verdreifacht. Basis für diese nachhaltig positive Entwicklung  
ist unsere überdurchschnittlich starke Stellung in den Emerging Markets. 2011 erzielten wir dort 
– auch aufgrund von Nachholeffekten nach der Krise 2008/2009 – 65 % unseres Auftragsein-
gangs und legten damit die Grundlage für unseren Rekordauftragsbestand von 2,1 Mrd. € am 
Jahresende 2011. Im Jahresverlauf konnten wir unsere Gewinnprognose drei Mal anheben, was 
den Aktienkurs positiv beeinflusste. Auch für 2012 und 2013 rechnen die Analysten mit steigen-
den Erträgen, dies zeigen die aktuellen Konsensschätzungen, die wir auf den Investor-Relations-
Seiten von www.durr.de veröffentlichen.

DIvIDENDENvORsCHLAG:	1,20 €	pRO	AKTIE

Unsere Aktionäre sollen angemessen von dem markanten Ergebnisanstieg im Jahr 2011 profitie-
ren. Daher werden Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptversammlung vorschlagen, die Dividende 
je Aktie von 0,30 € im Vorjahr auf 1,20 € anzuheben. Daraus ergibt sich eine Gesamtausschüt-
tung von 20,8 MIo. € – so viel wie nie zuvor seit unserem Börsengang im Jahr 1990. Gemessen am 
Konzernüberschuss errechnet sich eine Ausschüttungsquote von 32 %. Damit liegen wir inner-
halb der für unsere Dividendenpolitik maßgeblichen Bandbreite von 30 bis 40 % des Konzern-
überschusses. 

www
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12 Kaufen1 Verkaufen  Kepler capital Markets

 Landesbank Baden-Württemberg

 Macquarie capital

 M.M. Warburg

 Solventis Wertpapierhandelsbank

 Silvia Quandt Research

 Bankhaus B. Metzler

 Berenberg Bank 

 BHF-Bank

 close Brothers Seydler

 commerzbank

 Deutsche Bank

 DZ Bank

/ / 	 ANALysTENEMpfEHLUNGEN	 (31.12.2011)	 	/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 	1.5

AUfsTIEG	IN	DEN	MDAx

Die Dürr-Aktie ist Mitglied im Qualitätssegment Prime Standard der Deutschen Börse und  
wird an allen deutschen Börsenplätzen gehandelt. Mehr als 90 % der Börsenumsätze werden 
über das elektronische Handelssystem XETrA getätigt. Anfang März 2012 hat die Deutsche Börse 
beschlossen, dass unser Papier am 19. März 2012 vom Nebenwerteindex SdAX in den MdAX auf-
rückt. Ausschlaggebend dafür war, dass wir uns im gemeinsamen Ranking für SdAX und MdAX, 
das insgesamt 100 Unternehmen umfasst, zuletzt stark verbessern konnten. Bei der freien 
Marktkapitalisierung lagen wir Ende 2011 auf Platz 49 und beim Börsenumsatz auf Platz 52 (Vor-
jahr: Platz 84 beziehungsweise 83). Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das durchschnittliche 
Handelsvolumen in der Dürr-Aktie knapp verdreifacht, unter anderem weil sich unser Freefloat 
durch den Ausstieg der Investmentgesellschaft Aton auf 70 % erhöhte. Dagegen stieg der Ge-
samtumsatz an den deutschen Börsen im Jahr 2011 lediglich um 12 %. 

92	%	KAUfEMpfEHLUNGEN	

Im Jahr 2011 stieg die Zahl der Analysten, die unsere Aktie beurteilen, von elf auf dreizehn. 
Während eine Bank die Coverage einstellte, kamen drei neue Research-Häuser hinzu: Kepler 
 Capital Markets, M.M. Warburg und Silvia Quandt Research. Am Jahresende 2011 lauteten zwölf 
Analystenempfehlungen auf „Kauf“ und eine auf „Verkauf“. 

Legt man die Konsensschätzungen unserer Analysten zugrunde, ist die Dürr-Aktie trotz ihrer 
guten Performance günstiger bewertet als andere deutsche Maschinenbautitel. Ende 2011 
lagen alle gängigen Bewertungskennzahlen (Kurs-Gewinn-Verhältnis, Enterprise Value zu EBIT, 
Enterprise Value zu Umsatz, Aktienkurs zu Buchwert) mehr als 10 % unter dem Niveau der 
Peer Group. 

NEUE	INvEsTORENKREIsE	ERsCHLOssEN

Durch das höhere Handelsvolumen unserer Aktie haben wir Zugang zu neuen Investorenkreisen 
gewonnen. Im Jahr 2011 führten wir zahlreiche Gespräche mit großen institutionellen Anlegern, 
für die unser Papier zuvor nicht infrage kam, da Börsenumsätze und Marktkapitalisierung zu 
 gering waren. Besonders Investoren aus den USA zeigten ein verstärktes Interesse an der Dürr-
Aktie. Mitte Oktober 2011 veranstalteten wir einen Analysten- und Investorentag im BMW-Werk
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65,1 %

3,5 %

26,5 %4,9 %  Heinz Dürr gmbH, Berlin

 Heinz und Heide Dürr Stiftung gmbH, Berlin

 Institutionelle und private Investoren1

 Harris Associates L.P., chicago

 
  Streubesitz 70 % nach Berechnung der Deutschen Börse
  ¹ einschließlich 1,3 % Vorstand Dürr Ag

/ / 	 AKTIONäRssTRUKTUR	 (MäRZ	2012)		 / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 	1.6

Regensburg, bei dem auch mehrere Dürr-Produkte vorgeführt wurden. Im Jahresverlauf stand 
der Vorstand für vier Telefonkonferenzen zur Verfügung und präsentierte Dürr auf 16 Kapital-
marktkonferenzen und 15 Roadshows in Europa und den USA. 

Auch 2011 haben wir unser Web-Angebot für Investoren, Analysten und Journalisten ausgeweitet. 
Die neue „Dürr-Erlebniswelt“ unter www.durr.de informiert multimedial über unser Geschäft 
und neue Technologien. Das Dürr-Factsheet bietet die wichtigsten Informationen und tagesaktu-
elle Kurse von Aktie und Anleihe auf einen Blick. Zudem enthält unser Internetauftritt übersicht-
lich aufbereitete Informationen wie den Unternehmensausblick, Excel-Dateien zum Download, 
Konsensschätzungen der Analysten und Angaben zur Corporate Governance. 

AKTIONäRssTRUKTUR:	HöHERER	fREEfLOAT	sTEIGERT	ATTRAKTIvITäT	DER	AKTIE

Die Heinz Dürr GmbH ist unser größter Aktionär; gemeinsam mit der Heinz und Heide Dürr Stif-
tung verfügt sie über knapp 30 % der Anteile an der Dürr AG. Auch längerfristig plant die Familie 
Dürr, als Ankeraktionär einen Kapitalanteil zwischen 25 und 30 % zu halten. Die Aton GmbH, 
die in der Spitze 25,5 % unserer Aktien besaß, hat ihre Beteiligung bis Mai 2011 komplett an 
 institutionelle Investoren verkauft. Die Süd Beteiligungen GmbH, eine Tochtergesellschaft der 
Landesbank Baden-Württemberg, reduzierte ihren Anteil im März 2012 von knapp unter 5 % auf 
0,9 %. Die US-Fondsgesellschaft Harris Associates ist mit 4,9 % an Dürr  beteiligt. Die beiden 
Vorstandsmitglieder der Dürr AG, Ralf W. Dieter und Ralph Heuwing, halten in Summe einen 
Anteil von 1,3 %. Nach der Berechnungsweise der Deutschen Börse hat sich unser Streubesitz 
auf 70 % erhöht.

DüRR-ANLEIHE	MIT	sTARKER	pERfORMANCE

Unsere im Jahr 2010 begebene Anleihe startete mit einem Kurs von 107,5 € in das Jahr und be-
endete es bei 108,5 €. Sie blieb zwar nicht gänzlich von den Marktturbulenzen zur Jahresmitte 
verschont, entwickelte sich aber überdurchschnittlich stabil: Während vergleichbare Industrie-
bonds vorübergehend um bis zu 30 % absackten, gab die Dürr-Anleihe lediglich 3 % nach. Im 
zweiten Halbjahr 2011 belief sich das durchschnittliche Handelsvolumen des Dürr-Bonds nomi-
nal auf 237.500 € pro Tag. Bei einem Kurs von rund 112 € rentiert unsere Anleihe aktuell mit 
3,6 % – ein Beleg für das Vertrauen in die Bonität von Dürr.

www
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APPLIKATIONSTECHNIK Weltweit setzen die meisten Autohersteller 
auf Lackierroboter und Applikationstechnik von Dürr. Ein Grund dafür:  
Der Weltmarktführer in der Lackiertechnik bietet ein komplettes, perfekt 
abgestimmtes Hightech-System aus einer Hand, das Lack, Energie und  
damit Kosten einspart. 
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Es wirkt wie ein Ballett: Sechs weiß umhüllte Arme fah­
ren mit schnellen Bewegungen über die Karosserie des 
Oberklasseautos. Die weißen Köpfe wischen zurück, 
 stoßen wieder vor, fahren durch die geöffneten Türen in 
den Innenraum. Aus dem undefinierbaren Grau der Kor­
rosionsschutzfarbe wird während dieser nicht endenden 
Choreographie ein glattes, perfektes Nachtblau. Die Ka­
rosserie verlässt auf dem Förderer den Platz, die nächste 
kommt herein. Ohne Pause geht es weiter, nur dass die­ 
ses Mal die Karosserie glänzend schwarz gefärbt wird. 

Rund zwei Minuten dauert das ganze Spektakel, in dem 
zwei Autos ihre endgültige Farbe bekommen – und die 
Lackierstraße arbeitet unermüdlich weiter. Um diese Per­
fektion zu erreichen, ist besondere Kenntnis der kom­
plexen Lackierprozesse nötig. Frank Herre fasst das mit 
einem Satz zusammen, der fast wie eine Selbstverständ­

»  Dürr ist das einzige Unternehmen, das ein kom­
plettes Lackiersystem selbst entwickelt hat,  
aus einer Hand liefert und auf die speziellen 
Gegebenheiten der Kunden auslegen kann. «
FrAnK HErrE, EntWicKLunGSLEitEr AppLiKAtionStEcHniK

BILdINfOrmATION   / /  01 Frank Herre  / /  02 robotermontage in Bietigheim-Bissingen   / /  03 Hochrotationszerstäuber EcoBell3
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lichkeit klingt: „Wir entwickeln unsere Produkte ziel­
gerichtet auf ihren Einsatzzweck hin.“ Der Entwicklungs­ 
leiter Applikationstechnik, der seit 20 Jahren bei Dürr 
 arbeitet, nickt zur Bekräftigung noch einmal und deutet 
auf die Roboter, die immer noch ihren steten Tanz voll­
führen. „Dürr ist das einzige Unternehmen, das ein kom­
plettes Lackiersystem selbst entwickelt hat, aus einer 
Hand liefert und auf die speziellen Gegebenheiten der 
Kunden auslegen kann.“ 

Der Erfolg gibt dem Ingenieur recht. Rund 65 % des Um­
satzes im Unternehmensbereich Application Technology 
macht Dürr mit Robotern und Lackapplikationstechnik, 
12 % mit Technologien zum Nahtabdichten und Kleben, 
den Rest mit Service­Leistungen. In der Lackapplikations­
technik hat das Unternehmen einen Weltmarktanteil von 
mehr als 50 %, beim Nahtabdichten von rund 45 %. Zwar 

gab es während der Weltwirtschaftskrise 2008 und 2009 
auch hier einen starken Rückgang, seitdem aber steigen 
die Absatzzahlen kräftig an. Verkauften die Lackierspe­
zialisten vor der Krise im Schnitt rund 600 Lackierroboter 
pro Jahr, waren es 2011 über 1.300, die an fast alle gro­
ßen Autohersteller weltweit gingen. Im September 2011 
feierte Dürr ein kleines Jubiläum, als die insgesamt sechs­
tausendste Roboterbestellung einging.

HIgHTECH BLEIBT Im UNTErNEHmEN

Um diesen Erfolg zu erreichen, hat sich Dürr auf Hightech 
spezialisiert. Einige der im Haus entwickelten Bauteile 
lässt das Unternehmen von Zulieferern speziell fertigen 
und baut sie in der großen Montagehalle in Bietigheim­
Bissingen zusammen. Die wichtigsten Komponenten 
aber fertigt und montiert Dürr komplett selbst. Im Lack­
bereich gehört dazu der Ende 2009 auf den Markt ge­
brachte HocHrotationszerstäuber EcoBell3, der vorne 
am Ro boterarm sitzt. Das Gerät sieht recht unspektaku­ 
lär aus: Ein weißer, etwas gebogener Rüssel, an dem vor­
ne ein silbernes glockenförmiges Teil steckt. Das Modell 
hat es aber in sich. Die optimierte Zerstäubertechnik 
spart  Material und ist flexibel einsetzbar – ein weiterer 
Schritt, die Dürr­Technologie immer umweltfreundlicher 
und  effizienter zu machen. 
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In der EcoBell3 sind die Ideen von Frank Herres Team zu­
sammengeflossen, die dem Unternehmen einen guten 
Vorsprung vor dem Wettbewerb verschaffen. Dazu trägt 
ein weiterer großer Vorteil bei: Die Entwickler aller be­
teiligten Bereiche sitzen auf zwei Etagen verteilt am 
Hauptsitz in Bietigheim­Bissingen. „Wenn ich zu meinem 
Kollegen aus der Roboterentwicklung möchte, muss ich 
einfach nur ein paar Meter den Gang runter“, sagt Herre 
und deutet mit seinem Finger hinter sich an die Wand. 
„Wir sitzen quasi Rücken an Rücken.“ 

Gemeinsam erdachten die Ingenieure die Finessen, die 
in jedem Bauteil des Roboters stecken. Ein Blick hinter 
die Abdeckungen der 900 Kilogramm schweren Geräte 
offenbart jede Menge Technik. Schwarze Kabel etwa 
 führen den Strom, der die sechs bis zwölf Motoren jedes 
einzelnen Roboters antreibt. Durch blaue Schläuche 
strömt Druckluft zur Steuerung der Ventiltechnik, durch 
weiße der Lack. Hinzu kommen Steuerleitung und Spül­
mittelschläuche. 

KOmPLExITäT BEHErrSCHEN

Der Farbwechsel ist eines der wichtigsten Themen, die 
die Entwickler in ihren durch technische Zeichnungen, 
Modelle und riesige Bildschirme geprägten Büros in der 
Zentrale bearbeitet haben. Im Roboterarm sitzt dafür 
eine Art Schlitten: der Farbwechsler EcoLcc, an dem bis 
zu 36 Farbschläuche angeschlossen sind. Je nach Wunsch 
werden die jeweiligen Farben angesteuert, sodass ein 
Wechsel nach jeder Karosserie fast ohne Farbverluste 
möglich ist. „Das ist wichtig, weil die Autohersteller heu­
te eine riesige Bandbreite an Farben anbieten und die 
Fahrzeuge in der für die Endmontage geplanten Reihen­
folge lackieren wollen“, sagt Frank Herre.

Bei jedem Farbwechsel muss die Maschine gesäubert 
werden. Farbverlust ist somit nicht zu vermeiden. Die 
Menge allerdings sollte möglichst gering sein. Der 
46­Jährige beugt sich leicht vor und wartet einen Mo­
ment. „Zehn Milliliter sind es nur noch, die wir beim 
Tausch der Farben verlieren – zuvor waren es bis zu 45“, 
sagt er mit einem breiten Lächeln. Er wird direkt wieder 
sachlich. „Wir haben den Weg zwischen Farbwechsler 
und Zerstäuber so kurz wie möglich gemacht und die 
Steuerung optimiert.“ Auf diese Weise konnten die Inge­
nieure genau berechnen, wie viel Farbe für ein Auto 
 benötigt wird und wann Reinigungsmittel nachgespült 
werden kann.

Die entscheidenden Schritte für das Lackieren passieren 
schließlich auf den letzten rund 120 Zentimetern. Das 
Prunkstück ist der Zerstäuber, der den Lack auf die Ka­
rosserie sprüht. An seiner Spitze steckt ein unschein­
bares Stückchen Metall, der so genannte Glockenteller.  
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Dr. ALExAnDEr MEiSSnEr, LEitEr proDuKtEntWicKLunG StEuErunGStEcHniK

»  Die Steuerungstechnik sorgt für ein  
möglichst perfektes Zusammenspiel der Roboter­
bewegungen und des Lackzerstäubers. «

Dieser hat es in sich. Hunderte Entwicklungsstunden 
 waren die Voraussetzung, um aus einem Stück Titan ein 
Hochleistungsgerät zu machen. „Im Gegensatz zu Stahl 
haben wir so eine enorme Festigkeit erreicht und gleich­
zeitig Gewicht gespart“, sagt Herre. „Das ist wichtig, 
weil wir bei bis zu 70.000 Umdrehungen pro Minute 
enorme Fliehkräfte erzeugen, die bei höherem Gewicht 
den schnellen Bewegungen des Roboters entgegenwir­ 
ken würden.“ Mit dieser Geschwindigkeit dreht sich der 
glänzende Glocken teller, in den von innen Lack fließt. 

INNOvATIvE AUfLAdUNg

Durch die Rotationskräfte wird der Lack stark beschleu­
nigt. Immer dünner werdend fließt er über die Fläche des 
Glockentellers und erreicht den Rand, wo er, nur noch 
wenige Tausendstel Millimeter dick, in kleine Tröpfchen 
zerfällt. Diese fliegen Richtung Karosse – und werden  
auf dem Weg noch ein weiteres Mal bearbeitet. Und zwar 

mit Strom. Herre deutet auf kleine dunkle Punkte am 
Rand des weißen Zerstäubers. Es sind Elektroden, die  
die Luft ionisieren und ein elektrisches Feld bilden, das 
den Lack mit bis zu 100.000 Volt auflädt. Der Zweck der 
Übung: „Der Lack wird von der Karosse wie von einem 
Magneten angezogen. Damit sparen wir viel Farbe und 
erzielen exakt definierte Ergebnisse.“ 

Der Vorgänger der EcoBell3 hatte statt des glatten Außen­
rings acht rund 20 Zentimeter lange Finger, an denen die 
Elektroden saßen. Daher war er wesentlich sperriger und 
nicht für alle Lackieraufgaben geeignet. „Wir haben mit 
der EcoBell3 den Vorteil, dass wir die Außenhaut und das 
schwerer zugängliche Fahrzeuginnere in einem Arbeits­
gang lackieren können, weil der neue Zerstäuber weniger 
Platz benötigt.“ 
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rOBUSTE UNd fLExIBLE grUNdLAgE

Der Hightech­Zerstäuber wäre nur die Hälfte wert, wenn 
der Roboter, der das Gerät führt, nicht eine ebenso hohe 
Qualität hätte, sagt Detlev Hannig. Der Leiter Roboter­
technik zeigt auf einen der Lackierroboter, die gerade von 
einigen Facharbeitern montiert werden. „Nach unseren 
Vorgaben produzieren Zulieferer die Guss­ und andere 
Bauteile des Roboters, damit ein Produkt mit höchstem 
Qualitätsstandard hergestellt werden kann.“ 

Das 20­köpfige Team des Maschinenbauingenieurs hat 
eine komplette, modular aufgebaute Roboterfamilie 
 entwickelt. Die einige Besonderheiten aufweist: Lackier­
roboter müssen zum Beispiel für den Einsatz in einer 
 explosionsgefährdeten Zone geeignet sein, weil in der 
 Lackierkabine eine entzündliche Mischung aus Lack  
und Lösungsmittel entstehen kann. 

Auch der Aufbau der Roboter ist eine Klasse für sich. Die 
spezielle Handachse hinter dem Zerstäuber lässt sich in 
alle Richtungen drehen und kann die Farbschläuche im 
Inneren dennoch verwindungsarm führen. Der Roboter­
arm 2 hinter der Handachse ist so entwickelt, dass unter­
schiedliche Farbwechsler angebaut werden können und 
der Weg zum Zerstäuber so kurz wie möglich ist – Stich­
wort „Geringer Farbverlust“. In einem anderen Bereich 
des Roboters, dem so genannten Arm 1, sitzen alle erfor­
derlichen Komponenten, zum Beispiel Ventile, Controller, 
Sensoren und Hochspannungskaskade, erklärt Hannig. 
„Wir haben bei der Entwicklung des Roboters darauf ge­
achtet, dass alle Außenflächen eben sind und keine Stör­
konturen hervorstehen. Dadurch kann der Roboter leicht 
gereinigt werden und es gibt keine Teile, die mit der 
 Karosse kollidieren können.“

dAS PErfEKTE ZUSAmmENSPIEL

Sämtliche Funktionen der Dürr­Lackierroboter sind auf 
den Punkt entwickelt – sie arbeiten jedoch nur perfekt, 
wenn die Steuerung mitmacht. Für diese ist Dr. Alexan­ 
der Meißner zuständig, Leiter der Produktentwicklung 
 Steuerungstechnik. Die Steuerungstechnik sorgt für  
ein „möglichst perfektes Zusammenspiel der Roboter­
bewegungen und des Lackzerstäubers“. 

Die Steuerungssoftware, die der Manager mit seinen 35 
Kollegen entwickelt, hat großen Anteil daran, dass Dürr 
den komplexen Prozess wie kaum ein anderes Unterneh­
men beherrscht. In ihr werden die verschiedensten Infor­
mationen verarbeitet, die Frank Herre und sein Team 
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sammeln – und die entscheidend für die Qualität der 
Lackapplikation sind. Zum Beispiel Daten über Luft­
ströme, Feuchtigkeit und Temperatur in der Lackierkabine, 
die Bewegungscharakteristika der Roboter oder die 
Fließeigenschaften des Lacks. 

Verwendet wird die Steuerungssoftware von so genannten 
Teachern. An einem Bildschirm, auf dem das Computer­
modell einer Mittelklassekarosserie zu sehen ist, passen 
sie den Lackierprozess per Mausklick an. „Bewegt sich 
der Roboter mit einer bestimmten Geschwindigkeit, 
muss zum Beispiel die Ausflussmenge, die auf die Karos­
serie trifft, ebenfalls geändert werden“, nennt Alexander 
Meißner einen Punkt, den es zu beachten gilt.

SyNCHrONISIErUNg LEICHT gEmACHT

Die Arbeit des promovierten Kybernetikers Meißner ist 
manchmal nur an Winzig keiten abzulesen. Ein Kabel 
etwa, das die Steuerungen von Zerstäuber und Roboter 
verbindet, ist eine echte  Innovation. Nicht der ummantel­ 
te Draht an sich natürlich, sondern die Tatsache, dass 
bisher immer zwei  Kabel  nötig waren, um die Verbindun­
gen herzustellen. Der  positive Effekt: „Wir schaffen es 
auf diese Weise deutlich leichter, die Prozesse zu syn­
chronisieren“, sagt der 44­Jährige, der seit 1999 bei Dürr 
arbeitet. 

Das Optimieren des Schaltschranks, in dem die Steue­
rung der Roboter sitzt, gehört ebenfalls zur Arbeit von 
Meißners Team. Jede Maschine hat im Regelfall einen 
 eigenen dieser grauen Kästen, die vollgepackt sind mit 
Steuerungseinheiten für die Robotermotoren und einem 
leistungsfähigen Computer. Dessen Wärmeentwicklung 
verringerten die Spezialisten unlängst: „Wir können nun 
je nach Außenbedingungen auf ein zusätzliches Klima­
gerät verzichten und sparen bis zu 30 % der Energie.“ 
Ebenso wird die Sicherungseinheit immer leistungsfähi­
ger, die bei Stromverlust den Rechner geordnet herunter­
fährt, erklärt Alexander Meißner. Das System merkt sich 
die Position, in der die Arbeit unterbrochen wurde, die 
Roboter fahren in ihre Ausgangsstellung zurück – und 
starten an derselben Stelle von Neuem ihre Arbeit. Der 
perfekt choreografierte Tanz geht weiter. Ohne lange 
Pausen, wie geplant.
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Lokale Stärke 
EmErgINg mArKETS Zwei Drittel unseres Auftragseingangs kommen aus 
Emerging Markets wie china, indien oder Brasilien. im interview spricht 
Konzernchef ralf W. Dieter über die Erfolgsfaktoren in den Wachstumsregionen  
der Welt.
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 «

» Technologie ist  
neben lokaler Präsenz 

und kompetenter  
Projektabwicklung der 

dritte Erfolgsfaktor.
rALF W. DiEtEr, VorStAnDSVorSitZEnDEr DEr Dürr AG

KAUm EIN ANdErEr dEUTSCHEr mASCHINEN- UNd 

ANLAgENBAUEr HAT IN dEN EmErgINg mArKETS 

EINEN äHNLICH HOHEN gESCHäfTSANTEIL wIE dürr. 

wArUm IST dürr dOrT SO gUT Im gESCHäfT?

/ /  Bei Dürr gibt es eine Tradition, früh in Auslandsmärkte 
vorzustoßen. Schon 1964 haben wir unsere erste Aus­
landsgesellschaft in Brasilien gegründet, seit 1966 sind 
wir in Mexiko und seit den frühen 1980ern in China 
und Indien. Wir sind unseren Kunden aus der Automobil­
industrie stets in neue Märkte gefolgt und dort Schritt  
für Schritt gewachsen. Davon profitieren wir heute: 31 % 
der Konzernbelegschaft arbeiten in den Emerging Mar­
kets; 2005 waren es noch 14 %. Unsere Standorte  decken 
dort ein breites Kompetenzspektrum ab. Wir wissen, wie 
man Projekte vor Ort sicher abwickelt, werden als Local 
Player mit hoher Lösungskompetenz wahrgenommen 
und sind mit unserem Service schnell zur Stelle.

SIE HABEN dAS BrEITE KOmPETENZSPEKTrUm vON 

dürr IN dEN EmErgINg mArKETS ErwäHNT. wAS 

BEdEUTET dAS gENAU?

/ /  Viele westliche Maschinen­ und Anlagenbauer sind in 
China mit Vertrieb, Service und teilweise mit einer Ferti­
gung vertreten. Bei Dürr finden Sie darüber hinaus auch 
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31 % unSErEr MitArBEitEr SinD in DEn EMErGinG 

MArKEtS BEScHäFtiGt. 2005 WArEn ES nur 14 %.

31 %
Produktentwicklung, Engineering, Inbetriebnahme  sowie 
Projekt­ und Baustellenmanagement. Im Lackier anlagen­
bau ist Schanghai nach Bietigheim­Bissingen mittlerwei­
le unser zweitgrößter Engineering­Standort. Die meisten 
Bauleiter auf unseren chinesischen Baustellen sind ein­
heimische Spezialisten. Wir entwickeln in Schanghai 
 sogar Maschinen, die in die Welt exportiert werden. Ein 
Beispiel dafür ist die Auswuchttechnik.

wELCHE rOLLE SPIELT dIE TECHNOLOgIE für dIE 

mArKTPOSITION vON dürr? 

/ /  Technologie ist neben lokaler Präsenz und kompeten­
ter Projektabwicklung der dritte Erfolgsfaktor. Unsere 
produktionseffizienten Innovationen stellen ein wesent­
liches Differenzierungsmerkmal dar. Die Kunden wis­
sen, dass sich eine Investition in Dürr­Technologie lohnt, 
auch wenn es kurzfristig gesehen nicht immer die 
 billigste Lösung ist. Ein Beispiel ist unser Lackierkabi­
nensystem EcoDryScrubber, das den Energieverbrauch 
 einer Lackiererei um bis zu 30 % reduzieren kann. Der 
EcoDryScrubber hat sich in kürzester Zeit als führende 
Technologie etabliert, auch in China.

BESTELLEN KUNdEN IN dEN EmErgINg mArKETS 

dIESELBEN HIgH-ENd-PrOdUKTE wIE IN EUrOPA UNd 

NOrdAmErIKA?

/ /  In China sehen wir einen starken Trend zu neuester 
Technik und Vollautomatisierung des Lackierprozesses. 
Damit wird das Ziel verbunden, Autos in weltmarktfähiger 
Qualität zu produzieren. Zurzeit entstehen in Automobil­
städten wie Changchun, Chengdu, Nanjing oder Shenyang 
die modernsten und energieeffizientesten Lackierereien 
der Welt. Auch in anderen Schwellenländern gleichen sich 
die technischen Standards zunehmend an, wobei der 
Grad der Automatisierung einerseits von den Lohnkosten 
und andererseits von der gewünschten Qualität abhängt.
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BiS 2017 WirD DiE AutoMoBiLproDuKtion in  

DEn EMErGinG MArKEtS uM VorAuSSicHtLicH  

22 MiLLionEn EinHEitEn WAcHSEn.

Im JAHr 2011 KAm rUNd EIN drITTEL dES BESTELL-

vOLUmENS AUS CHINA. IST dIE ABHäNgIgKEIT vON 

dIESEm mArKT NICHT ZU HOCH?

/ /  Im Gegenteil: China ist „the place to be“. Das Markt­
potenzial ist längst noch nicht ausgeschöpft; von 2011 
bis 2016 wird die Fahrzeugproduktion dort um voraus­
sichtlich 11 Millionen Einheiten wachsen. Daher sollten 
wir nicht von Abhängigkeit sprechen, sondern von einer 
exzellenten Position im größten Markt weltweit. Konse­
quenterweise haben wir unsere Produktionskapazitäten 
im Anlagenbau in China gerade verdreifacht. Und 2013 
werden wir in Schanghai einen gemeinsamen Standort 
für alle Maschinenbau­Aktivitäten beziehen.

wIE IST dIE mArKTLAgE IN ANdErEN EmErgINg 

mArKETS?

/ /  In Indien ging der Kapazitätsaufbau der Automobil­
industrie zuletzt etwas ruhiger voran als in China. Aber 
auch hier ist bis 2016 mit einem durchschnittlichen Pro­
duktionswachstum von über 10 % jährlich zu rechnen. 
Brasilien rückt immer mehr in den Fokus der Automobil­
industrie, wie die zahlreichen Investitionsprojekte zei­
gen. Aus heutiger Sicht erscheint dort ein Produktions­ 
zuwachs von durchschnittlich 5 bis 10 % pro Jahr 
 realistisch. 

UNd rUSSLANd?

/ /  Dort brach die Produktion in der Krise von 2008/2009 
am stärksten ein. Mittlerweise sorgt der hohe Ölpreis aber 
wieder für mehr Kaufkraft und Konsumentenvertrauen. 
Momentan sind mehrere Projektanfragen der Automobil­
industrie in der Pipeline, daher erwarten wir ab Mitte 
2012 eine spürbare Zunahme der Investitionstätigkeit. 

2011 HAT dürr vOm rUSSISCHEN fLUgZEUgBAUEr 

IrKUT dEN BISHEr gröSSTEN AUfTrAg Im AIrCrAfT-

gESCHäfT ErHALTEN. wIE gEHT ES IN dIESEm 

BErEICH wEITEr?

/ /  Bei Irkut in Sibirien ist all das gefragt, was uns im 
 Aircraft­Geschäft stark macht: internationale Leistungs­
fähigkeit, professionelles Projektmanagement und mo­
derne Montagetechnologie. Das Projekt ist für uns ein 
wichtiger Meilenstein und bietet die Chance, uns für 
 weitere Aircraft­Aufträge gut zu positionieren, sowohl 
bei Irkut als auch bei anderen russischen Flugzeugpro­
duzenten. Russland verfolgt genauso wie China das Ziel, 
auf dem Weltmarkt für Flugzeuge mittelfristig eine wich­
tige Rolle zu spielen. Für den Aufbau der dafür benötigten 
Fertigungskapazitäten sind international erfahrene Part­
ner gefragt.

SIE HABEN BISHEr AUSSCHLIESSLICH üBEr dIE  

BrIC-STAATEN gESPrOCHEN. wELCHE ANdErEN 

wACHSTUmSmärKTE HAT dürr Im AUgE?

/ /  Mexiko ist für Dürr hochinteressant. Die Automobil­
hersteller expandieren dort stark, und auch für uns 
wächst die Bedeutung des Landes als Produktions­ und 
Engineering­Standort in Nordamerika. Daher werden 
wir unsere Büro­ und Fertigungsflächen in Querétaro um 

 22 Millionen
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ein Drittel er weitern. Eine weitere Wachstumsregion ist 
Südostasien mit aufstrebenden Ländern wie Thailand, 
Indonesien und  Malaysia. Bis 2016 erwarten Experten 
dort einen durchschnittlichen Anstieg der Automobil­
produktion von rund 10 % pro Jahr. Danach dürfte das 
Wachstum noch höher ausfallen, da Wohlstand und 
 Mobilität der Bevölkerung – wir sprechen von rund einer 
halben Milliarde Menschen – weiter zunehmen werden.

wIE wILL dürr IN SüdOSTASIEN fUSS fASSEN?

/ /  In Thailand haben wir für einen US­Autohersteller 
 gerade eine Lackiererei sowie eine Montagelinie mit 
 Befüll­ und Testanlagen von Dürr fertiggestellt. Wir sind 
dort also leistungsfähig. Beim Blick in die Zukunft muss 
man den hohen Marktanteil von über 75 % beachten, 
den die japanische Automobilindustrie in Süd ostasien 
hat. Um am Marktwachstum zu partizipieren, benötigen 
wir einen guten Zugang zu den japanischen Automobil­
herstellern. Daher haben wir uns mit 10 % am Lackieran­
lagenbauer Parker Engineering in Tokyo be teiligt. Parker 
hat gewachsene Kontakte in Japan; bei gemeinsamen 
Projekten kommen Dürr­Produkte zum Einsatz. Das ist 
eine wichtige Basis, um japanische Kunden von unseren 
Produkten zu überzeugen. Außerdem werden wir in der 
Nähe von Tokyo demnächst ein Testzentrum für Lackier­
roboter und Applikationstechnik er öffnen. Und in Thai­
land haben wir gerade eine Dürr­Landesgesellschaft 
 gegründet.

dürr BAUT SEIN gESCHäfT mIT UmwELTSCHONENdEN 

UNd ENErgIEEffIZIENTEN TECHNOLOgIEN AUS. 

BESTEHT dAfür IN dEN EmErgINg mArKETS BErEITS 

EINE AUSrEICHENdE NACHfrAgE?

/ /  Eindeutig ja. Auch die Schwellenländer erkennen, dass 
das starke Wachstum ihrer Volkswirtschaften Lebens­
räume und Ressourcenvorräte gefährdet. Außerdem reift 
weltweit die Erkenntnis, dass eine ausreichende Ener­
gieversorgung nicht allein durch mehr Energieerzeugung 
sicherzustellen ist. Vielmehr geht es auch um das Ein­
sparen von Energie durch effiziente Technologien. Das 
ist übrigens ein zentrales Thema im aktuellen chinesi­
schen Fünfjahresplan. Darin wird das Ziel formuliert,  
den Energieverbrauch pro BIP­Einheit bis zum Jahr 2015 
um 16 % zu senken. Andere Schwellenländer verfolgen 
einen ähnlichen Kurs. In Indien verspüren wir zum Bei­
spiel eine wachsende Nachfrage nach Abluftreinigungs­
anlagen.

/ /  AUTOmOBILPrOdUKTION BIS 2017  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  
Mio. Einheiten
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Marktführer
AKQUISITIONEN Durch strategische Zukäufe erschließen wir neue Märkte: 
2011 haben wir unter anderem die Mehrheit an der dänischen Agramkow-
Gruppe erworben. Agramkow ist Weltmarktführer bei Befüllanlagen für Haus -
haltsgeräte. Eine perfekte Ergänzung zu Dürr Somac, dem größten Anbieter 
von Befülltechnik für die Automobilindustrie. 

Befülladapter von Agramkow
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Mit den Marken Agramkow und Dürr Somac  
sind wir der größte Anbieter in der Befülltechnik.

Ob Kühlschränke, Klimaanlagen oder Wärmepumpen: 
Anlagen von Agramkow stehen für eine ebenso verläss­
liche wie effiziente Befüllung mit Kältemitteln. Seit sei­
ner Gründung im Jahr 1977 verfolgt das Unternehmen 
 einen stetigen Expansionskurs – dank führender Techno­
logien, internationaler Reichweite und nachhaltiger 
Kunden beziehungen. 

Auch zukünftig bestehen gute Wachstumschancen. Denn 
der weltweite Absatz von Haushaltsgeräten nimmt um 
durchschnittlich 3,4 % pro Jahr zu. Immer wichtiger wer­
den die Märkte Südostasiens: Durch steigende Pro­Kopf­
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Einkommen nimmt die Zahl der Erstkäufer dort zu. Allein 
schon aus klimatischen Gründen stehen Kühlschränke 
und Klimaanlagen weit oben auf der Bedürfnisskala. Um 
marktnah zu produzieren, bauen Hersteller von Haus­
haltsgeräten Fertigungskapazitäten vor Ort auf – und 
 benötigen moderne Befüllsysteme. 

Unter dem Dach von Dürr kann Agramkow das Markt­ 
potenzial in Südostasien und anderen Emerging Markets 
voll ausschöpfen. Denn wir verfügen weltweit über leis­
tungsfähige Standorte mit den nötigen Ressourcen in 
Produktion, Engineering und Service. Ein Beispiel für die 
erfolgreiche Zusammenarbeit von Agramkow und Dürr: 
Kurz nach Eintritt in den Konzern erhielt Agramkow  
in China einen Großauftrag eines japanischen Haushalts­
geräteherstellers. Entscheidend für den Zuschlag war, 
dass unsere chinesische Gesellschaft Schenck Shanghai 
 Machinery Produktionskapazitäten zur Verfügung stellt, 
sodass Agramkow die vom Kunden geforderte lokale 
Wertschöpfung erbringen kann. 

wACHSTUmSPOTENZIAL AUCH IN dEr 

AUTOmOBILINdUSTrIE

Auch Dürr Somac steht für innovative befüLLtecHnik, 
bedient aber ausschließlich die Automobilindustrie. In 
diesem Segment bringt vor allem die Einführung des um­
weltverträglichen Kältemittels R1234yf Impulse für pro­
fitables Wachstum. Denn seit dem Jahr 2011 ist R1234yf 
das einzig zugelassene Kältemittel für neue Pkw­Modelle 

/ /   wELTwEITE NACHfrAgE NACH HAUSHALTSgEräTEN: 

rEgION ASIEN/PAZIfIK dOmINIErT  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /

Mio. Stück 

in der EU. Dies erzeugt zusätzlichen Investitionsbedarf, 
da sich R1234yf nur mit speziellen Befüllanlagen zufüh­
ren lässt.

Mit den zwei etablierten Marken Agramkow und Dürr 
 Somac sind wir der bei Weitem größte Anbieter auf dem 
Weltmarkt für Befülltechnik. Das eröffnet Größenvor­
teile – sei es in Vertrieb, Einkauf oder Produktentwick­
lung. Gemeinsam beschäftigen die beiden Unternehmen 
rund 300 Mitarbeiter und erzielen einen Umsatz von 
rund 50 MIo. €. In den kommenden Jahren wollen wir un­
sere breite Markt­ und Technologiebasis nutzen, um in 
der Befülltechnik stärker zu wachsen als der Markt: Pro 
Jahr streben wir ein Umsatzwachstum von 5 bis 10 % an.

*prognose Quelle: Freedonia

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /

wELTwEITE rECyCLINg-EINSäTZE

neben Befülltechnik stellt Agramkow auch Equipment 
zur umweltgerechten Entsorgung von Kältemitteln her. 
Diese Anlagen kommen meist bei umweltschutzprogram-
men zum Einsatz, die Weltbank und unido in Entwick-
lungs- und Schwellenländern durchführen. Seit 1977 war 
Agramkow an recycling-projekten in über 110 Staaten 
beteiligt. 

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /



Effiziente 
Produktionstechnik
ECO⊕EffICIENCy Dürr steht weltweit für effiziente produktionstechnik.
unsere technologien senken die Fertigungs- und Materialkosten und machen 
die prozesse der Kunden nachhaltiger – nicht nur im Kerngeschäft, sondern 
auch in neuen Geschäftsfeldern rund um das Zukunftsthema Energieeffizienz. 

orc-System von Dürr cyplan
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/ /  dAS ECO⊕EffICIENCy-SySTEm vON dürr  / / / / / / / / / / / / / /  Effizienzsteigerung in der Produktion ist die Kernkom­
petenz unseres Unternehmens. Das bescheinigen uns 
Kunden auf der ganzen Welt. Sie verbinden die Marke 
Dürr neben globaler Präsenz vor allem mit Innovations­
kraft, Engineering­Know­how und Service­Qualität. Die 
Bündelung dieser Kompetenzen erlaubt uns, für jedes 
Produktionsziel des Kunden eine ebenso kosteneffiziente 
wie nachhaltige Lösung zu entwickeln. Dafür steht das 
Eco ⊕Efficiency­System von Dürr. Ob Energie­ und Mate­
rialverbrauch, Emissionen oder Flexibilität: Jeder Para­
meter unserer Maschinen und Anlagen muss so optimiert 
sein, dass der Kunde kosteneffizienter und nachhaltiger 
produzieren kann. Die Kosteneffizienz muss stets beleg­
bar sein, sei es in Form niedrigerer Stückkosten oder 
durch Senkung der Life-cycLe-kosten eines Produkts.

Das Eco ⊕Efficiency­System hat großen Anteil am Erfolg 
von Dürr. In den vergangenen Jahren konnten wir Markt­
anteile hinzugewinnen, weil wir zahlreiche Innovationen 
entwickelten, die Stückkosten senken und Ressourcen 
schonen. Nur zwei Beispiele: In der Lackiertechnik haben 
wir den Energieaufwand pro Karosserie von 1.500 auf 
rund 500 Kilowattstunden gesenkt. Unsere Auswuchtan­
lage CENo verbraucht nur 5 % der Energie, die noch vor 
15 Jahren nötig war. 

NEUES gESCHäfTSfELd ENErgIEEffIZIENZ 

Wir sind davon überzeugt, dass Kosteneffizienz und 
Nachhaltigkeit als Investitionsmotive immer stärker ver­
schmelzen werden. Denn die Optimierung des Energie­ 
und Ressourceneinsatzes ist ökonomisch und ökologisch 
gleichermaßen notwendig. Außerdem entscheidet sie  
zunehmend über Außenwahrnehmung, Image und Ab­
satzchancen von Unternehmen. Vor diesem Hintergrund 
treiben wir die Entwicklung nachhaltiger Technologien 
gezielt voran – sowohl im Kerngeschäft als auch im 
 Anfang 2011 gegründeten Unternehmensbereich Clean 
Technology Systems, der neue Geschäftsfelder rund  
um die Energieeffizienz erschließt. 

Clean Technology Systems bündelt unsere Aktivitäten  
in der Abluftreinigungstechnik und der industriellen Ab­
wärmenutzung. Dieses Geschäft entwickeln wir strate­
gisch weiter: Durch Akquisi tionen und die Entwicklung 
neuer Verfahren bauen wir ein Technologieportfolio auf, 
mit dem wir Kunden bei der energetischen Optimierung 
ihrer Produktion  unterstützen – unabhängig von Branche 
und Unternehmensgröße. Clean Technology Systems setzt 
auf welt weites Wachstum. Denn nicht nur in Nordamerika 
und Westeuropa wird in Energieeffizienz investiert, son­
dern zunehmend auch in den Emerging Markets.

OrC-TECHNOLOgIE: STrOm AUS ABwärmE 

Ein wichtiger Baustein unseres Verfahrensspektrums  
in der Energieeffizienz ist die oRC­Technologie. oRC steht 

für Organic Rankine Cycle – ein Dampfturbinenprozess, 
der die Abwärme stationärer Verbrennungsmotoren zur 
Stromerzeugung nutzt. Für die Verdampfung werden 
 organische Flüssigkeiten verwendet. Dies eröffnet einen 
wichtigen Vorteil: Organische Medien verdampfen bei 
geringeren Temperaturen als Wasser, daher kann das 
oRC­Verfahren bei niedrigeren Wärmeniveaus eingesetzt 
werden. Dadurch macht die Technik Abwärme nutzbar, 
die bisher nicht verstromt werden konnte. 

Aufgrund ihrer kompakten Bauweise lassen sich unsere 
oRC­Anlagen auch bei geringem Platzangebot einfach 
mit dezentralen Wärmequellen koppeln, zum Beispiel mit 
stationären Verbrennungs­ oder Biogasmotoren. Ein wei­
terer Vorteil: Wir können unsere Systeme flexibel an die 
Leistung der vorhandenen Abwärmequelle anpassen. 

Zugang zur oRC­Technologie haben wir uns durch die 
50 %­Beteiligung am deutschen Start­up­Unternehmen 
Cyplan verschafft. Gemeinsam mit dem Fraunhofer­ 
Institut UMSICHT in Oberhausen hat Cyplan verschiedene 
Anlagentypen entwickelt. Seit Mai 2011 forcieren wir die 
oRC­Vermarktung unter dem Markennamen Dürr Cyplan.

NEUE märKTE UNd BrEITE ZIELgrUPPE

Besonders interessant ist die oRC­Technologie für Betrei­
ber von Biogasanlagen und Blockheizkraftwerken. Bei 
 ihnen erhöht die Nutzung der Abwärme den Gesamtwir­
kungsgrad der Anlagen. Auch aus der Abwärme indus­ 
t rieller Prozesse lässt sich mittels oRC Strom erzeugen. 
Motorenherstellern bringt die Technik Vorteile, da die 
Kopplung von Verbrennungsaggregat und oRC­Anlage 
Mehrwert für die Kunden schafft. Darüber hinaus  

/ /  prozesseffizienz

/ /  planungseffizienz

/ /  Wartungseffizienz

/ /  Effizienz durch Flexibilität

/ /  Emissionseffizienz

/ /  Energieeffizienz

/ /  Materialeffizienz

/ /  raumeffizienz

ECO⊕EffICIENCy-

SySTEm

Geringere Stückkosten  

Geringere Life-cycle-Kosten  

optimierte umweltbilanz



PUmPE

KONdENSATOr

TUrBO-
gENErATOr

STrOm

vErdAmPfEr

/ /  OrC-TECHNOLOgIE: STrOm AUS ABwärmE  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  

/ /  ZUdAmPfLEITUNg
Der heiße Dampf strömt unter Druck  
zu einem turbogenerator.

/ /  SCHALTSCHrANK
unsere orc-Anlagen werden  
als anschlussfertiges Komplett-
modul geliefert, inklusive 
Schaltschrank für die Anlagen-
steuerung. 

/ /  vErdAmPfEr
Mithilfe des heißen Abgases wird 

 flüssiger Kohlenwasserstoff verdampft.

/ /  TUrBOgENErATOr
Der Dampf wird entspannt. Dabei  

wird mechanische Energie erzeugt,  
die den an die turbine gekoppelten 

Generator antreibt.

Das orc-Verfahren ist ein thermischer Kreislauf, der 
Wärme energie zur Stromerzeugung nutzt. Zunächst  
strömt heißes Abgas von der Wärmequelle (z. B. Ver-
brennungsmotor) in das orc-Modul. Dort wird flüssiger 
Kohlenwasserstoff – das Arbeitsmedium – durch die 
Wärmeenergie verdampft. Der Dampf gelangt unter Druck 
in einen turbogenerator, wo ein teil der Wärmeenergie  
in Strom umgewandelt wird. Anschließend wird der Dampf 
in einem Kondensator unter Kühlung wieder verflüssigt. 
Eine pumpe befördert das flüssige Arbeitsmedium zurück 
in den Verdampfer.

ABgEKüHLTES ABgAS STrömT 
AUS dEm OrC-mOdUL

HEISSES ABgAS (ABwärmE) wIrd 
IN dAS OrC-mOdUL gELEITET

ABfüHrUNg vON 
rESTwärmE

STrOmNETZ

STrOmNETZ

OrC-mOdUL

ABfüHrUNg  
vON rESTwärmE

wärmEQUELLE
(z. B. industrie-
abwärme, Motoren- 
abwärme)

STrOm
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werden wir die oRC­Technik auch zusammen mit unse­
ren thermischen Abluftreinigungssystemen anbieten. 

Unser F&E­Zentrum in Bietigheim­Bissingen bietet beste 
Voraussetzungen für die Weiterentwicklung der oRC­Tech­
nik. Die Systeme von Dürr Cyplan sind außerordentlich 
betriebsstabil und stehen technologisch an der Spitze des 
Wettbewerbs. Wir setzen auf die Direktverdampfungs­
technik, bei der die Abwärme aus der Wärmequelle direkt 
in die oRC­Anlage strömt. Dadurch steht ein höheres 
Temperaturniveau zur Verfügung, außerdem erübrigt 
sich die Integration eines komplexen Wärmezwischen­
kreises. Dies senkt den Eigenstrombedarf der Anlage, 
während Energieausbeute und Lebensdauer steigen. 

mIKrOgASTUrBINE UNd wärmETAUSCHEr

Neben oRC ergänzen wir unser Technologiespektrum 
durch weitere Verfahren. Ein Beispiel ist die Mikro­
gasturbinen­Technik, die durch Gasverbrennung Strom 
 erzeugt – und zwar mit deutlich weniger Emissionen  
als herkömmliche Verbrennungsmotoren. In einem For­
schungsprojekt beschäftigen wir uns mit der Kombina­
tion von thermischer Abluftreinigung und Mikrogastur­
bine. Zudem werden wir Mikrogasturbinen künftig mit 
unseren Karosserietrocknern für Lackierereien koppeln. 

Durch eine 15 %­Beteiligung am niederländischen Spe­
zialunternehmen HeatMatrix positionieren wir uns in der 
Wärmetauschertechnik. HeatMatrix entwickelt innova­
tive WärmetauscHer aus Kunststoff, die mehrere Vorteile 
vereinen: Sie sind nicht nur kostengünstiger und leichter 
als Wärmetauscher aus Metall, sondern lassen sich auch 
problemlos bei korrosiven Medien einsetzen. Dadurch 
eignen sie sich zum Beispiel zur Wärmerückgewinnung 
aus Rauchgas. 

JocHEn FinK, GEScHäFtSFüHrEr Dürr cypLAn LtD.

4 FrAGEn An

dIE OrC-TECHNOLOgIE HAT IHrE UrSPrüNgE Im 19. JAHr- 

HUNdErT. wArUm wIrd SIE HEUTE wIEdErENTdECKT?

/ /  Der industrielle Einsatz der oRC­Technologie hängt 
eng mit dem Energiepreisniveau zusammen. Energie wird 
immer teurer, daher lässt sich heute mit oRC­Anlagen in 
vielen Applikationen wettbewerbsfähig Strom erzeugen. 
Vor ein paar Jahren war das angesichts deutlich nied­
rigerer Energiepreise anders. Außerdem profitiert die 
Technologie vom Trend zu dezentraler Energieversor­
gung mit kleineren Anlagen zur Kraft­Wärme­Kopplung.

wESHALB dEZENTrALE ENErgIEvErSOrgUNg?

/ /  Brennstoffe können am effektivsten eingesetzt wer­
den, wenn neben der Stromerzeugung auch die dabei frei 
werdende Wärmeenergie genutzt wird. Dies ist bei de­
zentralen Energieversorgungssystemen einfacher als bei 
Großkraftwerken. Kleine Blockheizkraftwerke erzielen 
heute erstaunliche Wirkungsgrade, daher ist ihr lokaler 
Einsatz attraktiv, etwa in Fabriken, Bürogebäuden oder 
Nahwärmesystemen. Für die Industrie ist außerdem 
wichtig, dass sie einen Eigenanteil bei der Stromversor­
gung hat – für die Versorgungssicherheit und eine gewis­
se Unabhängigkeit von Energieversorgern.

wArUm EIgNET SICH dIE OrC-TECHNIK für dEN 

dEZENTrALEN EINSATZ?

/ /  Die Stärke der oRC­Technologie ist ihre Fähigkeit, 
sich an das Temperaturniveau der jeweils vorhandenen 
Abwärmequelle anzupassen. Denn je nach Temperatur 
können unterschiedliche Arbeitsfluide verdampft werden. 
So können Wärmequellen erschlossen werden, für die 
kein anderes Energieumwandlungssystem zur Verfügung 
steht.

wELCHE rOLLE SPIELT dAS dürr-KONZErNNETZwErK 

BEI dEr OrC-vErmArKTUNg?

/ /  Eine Technologie entwickelt sich nie von selbst. 
Sie braucht Kunden, die ihren Nutzen erkennen, und sie 
braucht Unternehmen wie Dürr, die mit ihrem ganzen 
 Engagement und Know­how dahinterstehen. Als erfah­
rener Maschinen­ und Anlagenbauer bringt Dürr genau 
die Kompetenzen mit, die wir für eine erfolgreiche Ver­
marktung und Industrialisierung brauchen: von Vertrieb 
und engineering über die Beschaffung bis hin zum Pro­
jektmanagement. 
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Dürr im Überblick: 
Organisation und Tätigkeitsbereiche

Profil

Dürr ist ein weltweit führender Maschinen- und Anlagenbaukonzern, der gut 80 % seines Um-
satzes mit Produktionstechnik für Automobilhersteller und -zulieferer erwirtschaftet. Weitere 
Branchen, in denen unsere Lösungen zu mehr Effizienz in der Produktion beitragen, sind bei-
spielsweise der Flugzeug- und Maschinenbau, die Chemie-, Pharma- und Elektroindustrie sowie 
die Energiewirtschaft. Unser Geschäft ist jeweils rund zur Hälfte dem Anlagenbau und dem  
Maschinenbau zuzuordnen. Der Dürr-Konzern ist global aufgestellt: Wir betreiben 49 Standorte 
in 22 Ländern; neben Nordamerika und Westeuropa sind wir besonders in den Emerging Mar-
kets1 stark vertreten. Auf sie entfielen im Berichtsjahr 65 % unseres Auftragseingangs und 31 % 
der Belegschaft. 46 % unserer Mitarbeiter sind in Deutschland beschäftigt.

konzernstruktur: holding, unternehmens- und geschäftsbereiche

Die Dürr AG nimmt als Management-Holding konzernübergreifende Aufgaben wahr; dazu zäh-
len zum Beispiel Finanzierung, Konzern-Controlling und -Konsolidierung sowie Recht, interne 
Revision und Unternehmenskommunikation. 

Unser operatives Geschäft haben wir in vier Unternehmensbereichen zusammengefasst, die auch 
die berichtspflichtigen Segmente im Sinne der IFRS bilden:

■■ Paint and Assembly Systems
■■ Application Technology
■■ Measuring and Process Systems
■■ Clean Technology Systems

Neu ist der Ausweis von Application Technology als eigener Unternehmensbereich. Bis Ende 
2011 war diese Einheit dem Unternehmensbereich Paint and Assembly Systems zugeordnet; im 
vorliegenden Bericht veröffentlichen wir das Zahlenwerk von Application Technology erstmals 
separat. Damit erhöhen wir die Transparenz unserer Segmentberichterstattung, außerdem rücken 
wir den Hightech-Charakter der ApplikAtionstechnik stärker in den Vordergrund – zum Pro-
duktspektrum gehören beispielsweise Lackierroboter und hochrotAtionszerstäuber. Um einen 
Periodenvergleich zu ermöglichen, wurde Application Technology im vorliegenden Bericht auch 
in der Segmentberichterstattung für das Jahr 2010 separat ausgewiesen. Die Angaben für Paint 
and Assembly Systems, die im Geschäftsbericht 2010 veröffentlicht wurden, haben wir entspre-
chend angepasst. 

Der Unternehmensbereich Clean Technology Systems wurde Anfang 2011 gegründet und ver-
folgt zwei Hauptziele: den weltweiten Ausbau unseres etablierten Umwelttechnikgeschäfts  
mit Abluftreinigungsanlagen und den Aufbau neuer Aktivitäten im Bereich der Energieeffizienz. 
Weitere Informationen zu Clean Technology Systems finden Sie im Kapitel strAtegie.

Den vier Unternehmensbereichen sind insgesamt sieben Geschäftsbereiche zugeordnet; einen 
Überblick über die Konzernstruktur gibt Tabelle 2.1. 

s. 226

s. 64 

1 Asien (ohne Japan), Mexiko, Brasilien, Osteuropa
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management-holding unternehmenSbereiche* geSchäftSbereiche

� �  Dürr AG � �  Paint and Assembly Systems � �  Paint and Final Assembly Systems

� �  Aircraft and Technology Systems 

� �  Application Technology � �  Application Technology 

� �  Measuring and Process Systems � �  Balancing and Assembly Products 

� �  Cleaning and Filtration Systems

� �  Clean Technology Systems � �  Environmental and Energy Systems

� �  Energy Technology Systems 

* berichtspflichtige Segmente

� �   konzernstruktur   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.1

geschäftsbereiche und marktPositionen

Paint and Final Assembly Systems plant und baut schlüsselfertige Lackierereien und Endmontage-
linien für die Automobilindustrie. Als Systempartner übernehmen wir die komplette Projekt-
abwicklung von der Layout- und Detailplanung bis zur Inbetriebnahme. In der Lackieranlagen-
technik bieten wir Hard- und Software-Lösungen für alle Prozessstufen. Zu unseren Kernpro-
dukten zählen Anlagen zur VorbehAndlung und kAthodischen tAuchlAckierung, in denen 
die aus dem Rohbau kommenden Karosserien gereinigt, vorbehandelt und mit einer Korrosions-
schutzschicht versehen werden. Weitere wichtige Produkte sind Lackierkabinen für den Auf- 
trag von Füller-, Basis- und Klarlack, Lackabscheidesysteme, trockner und Fördertechnik sowie 
die zugehörige Steuerungs- und leittechnik. Zusammen mit dem Schwesterbereich Application 
Technology sind wir weltweit der einzige Systemanbieter, der Lackieranlagentechnik und 
ApplikAtionstechnik aus einer Hand entwickelt und liefert. Mit einem Weltmarktanteil von über 
50 % stehen wir an der Spitze des Wettbewerbs, gefolgt von zwei Unternehmen aus Japan und 
Deutschland. Hinzu kommen deutlich kleinere Anbieter aus den USA, China und Japan, die sich 
auf regionale Nischen konzentrieren.

Aircraft and Technology Systems ist auf Lackier- und Montagetechnik für den Flugzeugbau spezia-
lisiert. Der Geschäftsbereich wurde im Jahr 2008 gegründet, um aus dieser ehemaligen Rand-
aktivität ein vollwertiges Geschäftsfeld zu entwickeln. Wachstumschancen sehen wir zum einen, 
weil die Flugzeugindustrie zunehmend ihre Lieferantenbasis konsolidiert und Systempartner  
für größere Auftragspakete sucht. Zum anderen finden erprobte Techniken aus der hochauto-
matisierten Automobilproduktion immer häufiger Anwendung in der Flugzeugfertigung. Ein 
 gutes Beispiel ist unser Montagesystem FAStplant, das ursprünglich für Automobilwerke ent-
wickelt wurde, heute aber auch in der Flügelmontage und Triebwerkfertigung genutzt wird.  
Unsere Kernkompetenzen sind die Entwicklung und der Bau schlüsselfertiger Anlagen zum 
 Lackieren von Flugzeugen sowie zum Positionieren und Fügen vormontierter Flugzeugbauteile. 
Auch im Aircraft-Geschäft gehören wir zu den führenden Unternehmen weltweit. Da das Wett-
bewerbsumfeld noch relativ fragmentiert ist, bewegen sich die Marktanteile aller Anbieter im 
einstelligen Prozentbereich. Neben der Flugzeugproduktionstechnik gehört auch die Einheit Dürr 
Consulting zum Geschäftsbereich Aircraft and Technology Systems. Sie berät Kunden aus un-
terschiedlichen Branchen, zum Beispiel Automobil und Windkraft, bei der Planung und Optimie-
rung von Produktionsprozessen.
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Application Technology erzielt rund 85 % des Umsatzes mit Lösungen für den automatischen Sprüh-
auftrag von Lack. Die wichtigsten Produkte sind der Anfang 2010 vorgestellte hochrotAtions-

zerstäuber EcoBell3 sowie die Lackierroboterfamilie EcoRP. Weitere Hard- und Software-Lösungen 
von Application Technology dienen zum Beispiel der Farbversorgung, der Qualitätssicherung 
sowie der Prozesssteuerung und -auswertung. Mit über 50 % Weltmarktanteil sind wir die Num-
mer eins im Wettbewerb. Die drei wichtigsten Konkurrenten mit Markt anteilen von jeweils rund 
15 % sind Hersteller von Industrierobotern. Neben der Lackapplikations technik bauen wir zwei 
benachbarte Geschäftsfelder gezielt aus: die seAling-Technik und die klebetechnik. Sealing-
Anwendungen werden in Automobillackierereien bei der Schweißnahtversiegelung, dem Unter-
bodenschutz und dem Spritzen von Dämmmatten eingesetzt. Die Kle betechnik dient dem Fügen 
von Bauteilen im Automobilrohbau. Dort ersetzt sie mehr und mehr das Schweißen, da im Zuge 
des leichtbAus neue Materialkombinationen verwendet werden, die sich nicht mehr schweißen 
lassen. Auch die Fahrzeugendmontage beliefern wir mit Klebetechnikapplikationen, zum Beispiel 
für das Fixieren von Scheiben, Glasdächern und Cockpits. 

Balancing and Assembly Products ist in zwei Bereichen aktiv: Auswucht- und diAgnosetechnik 
einerseits sowie Montage-, prüf- und befülltechnikprodukte für die Automobilendmontage 
andererseits. Unsere Auswuchtanlagen der Marke Schenck kommen in vielen unterschiedlichen 
Branchen zum Einsatz, mit rund 40 % Marktanteil sind wir der weltweit größte Anbieter. Die 
drei nachfolgenden Wettbewerber kommen auf einen Marktanteil von insgesamt 25 %. Unsere 
nachfragestärksten Produkte sind zurzeit Auswuchtanlagen für Kurbelwellen und Turbolader 
 sowie für den allgemeinen Maschinenbau, die Energiewirtschaft und die Luftfahrtindustrie. In 
der Montage-, Prüf- und Befülltechnik sind wir ebenfalls Weltmarktführer; in einem fragmen-
tierten Wettbewerbsumfeld bewegen sich unsere Marktanteile zwischen 25 und 30 %. Die wich-
tigsten Produkte sind Prüfstände für Fahrwerkgeometrie, Bremsen und Elektronik, so genannte 
hochzeitsstAtionen, an denen Karosserie und Antriebsstrang zusammengeführt werden, 
sowie Systeme zur Befüllung von Fahrzeugen mit betriebsnotwendigen Medien (zum Beispiel 
Klimamittel, Getriebeöl, Bremsflüssigkeit). Zum Geschäftsbereich Balancing and Assembly  
Products gehört auch die Agramkow-Gruppe, an der wir uns im Geschäftsjahr 2011 mit 55 % 
beteiligt haben.

Cleaning and Filtration Systems ist mit rund 30 % Weltmarktführer in der industriellen reinigungs-

technik und der einzig global agierende Anbieter in diesem Bereich. Unsere Hauptwettbewer-
ber sind vorwiegend mittelständische Unternehmen, die vor allem in ihren Heimatmärkten aktiv 
sind. Neben Reinigungsanlagen, die Werkstücke von Schmutzpartikeln aus der mechanischen 
 Bearbeitung befreien, umfasst unser Produktspektrum auch filtrAtionssysteme und Automa-
tionstechnik zur Verkettung unterschiedlicher Stationen in Fertigungsprozessen. Auf dieser 
 Basis liefern wir nicht nur einzelne Maschinen und Anlagen, sondern rüsten als Systemanbieter 
auch komplette Motoren- und Getriebeproduktionslinien aus. Unsere internationale Reichweite 
 erlaubt es uns, Automobilwerke eines Kunden in verschiedenen Ländern mit einheitlicher Tech-
nik auszurüsten (Common Tooling). Unsere wichtigsten Produkte sind zurzeit das Roboter- 
Reinigungssystem EcoCFlex, die trAnsferreinigungsAnlAge EcoCTrans und die kompakte Reini-
gungsanlage EcoCBase.

Environmental and Energy Systems plant und baut umwelttechnische Anlagen, die industrielle 
 Abluft von Schadstoffen befreien, zum Beispiel von Lösemitteln. Ursprünglich auf die Abluftrei-
nigung in Automobillackierereien spezialisiert, erzielen wir heute rund 80 % unseres Umsatzes 
mit anderen Branchen, in erster Linie Chemie und Pharma, aber auch Druck, Holzverarbeitung 
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und Kohlefaserherstellung. Wir bieten alle gängigen Verfahren zur Abluftreinigung; meist insta l-
lieren wir thermische Anlagen, in denen die Schadstoffe verbrannt werden. Immer öfter rüsten 
wir unsere Systeme mit Technologien zur Energierückgewinnung aus. Sie erlauben einerseits 
eine effizientere Nutzung der Primärenergie, die für die Schadstoffverbrennung aufgewendet 
wird. Andererseits machen sie die Energie nutzbar, die während des Verbrennungsvorgangs 
freigesetzt wird. Unsere Kunden suchen verstärkt nach Wegen, um den Energieverbrauch ihrer 
Produktionsprozesse zu reduzieren. Daher bauen wir unsere Kompetenz im Bereich Energie-
effizienz gezielt aus. Ein Beispiel ist die Mitte 2011 eingegangene 50 %-Beteiligung an Cyplan 
Ltd. Das Start-up-Unternehmen, heute Dürr Cyplan Ltd., entwickelt und baut innovative Orga-
nic-Rankine-Cycle-Anlagen (ORC), die Abwärme mithilfe eines Verdampfungsprozesses in elek-
trische Energie umwandeln. Im Geschäft mit Abluftreinigungstechnik für Automobillackier-
ereien beträgt unser Marktanteil zwischen 40 und 50 %. Außerhalb der Automobilindustrie ist 
das Wettbewerbsumfeld stärker fragmentiert; mit etwa 12 % Marktanteil zählen wir auch hier 
zu den größten Anbietern weltweit.

Energy Technology Systems wurde Anfang 2011 ins Leben gerufen und verfolgt das Ziel, zusätz-
liche Geschäftsfelder im Bereich Energieeffizienz zu erschließen. Im Februar 2012 erwarb der 
Geschäftsbereich 15 % der Anteile an der holländischen HeatMatrix Group bv, die innovative 
wärmetAuscher aus Kunststoff entwickelt und produziert. Darüber hinaus hat Energy Techno-
logy Systems eine Vielzahl weiterer Technologien und Akquisitionsmöglichkeiten überprüft und 
steht in fortgeschrittenen Kaufverhandlungen mit einigen Zielunternehmen. Der Geschäftsbe-
reich konzentriert sich auf zukunftsträchtige Verfahren, die in einem breiten Branchen- und Pro-
zessspektrum zur Optimierung der Energiebilanz beitragen können. Da sich Energy Technology 
Systems in der Auf bauphase befindet, erwirtschaftet der Geschäftsbereich noch keine Umsätze.

umfangreiches service-angebot 

Wir legen seit jeher großen Wert auf den Service, da unsere Kunden darin ein Differenzierungs-
merkmal im Wettbewerb sehen. Unser Service-Portfolio umfasst Planung, Umbau, Moderni-
sierung, Optimierung und Verlagerung von Anlagen und Maschinen; hinzu kommen Software-
Updates, Schulungen, Reparaturen und Ersatzteillieferungen. Dieses Geschäft wird gezielt 
 ausgebaut: Im Jahr 2011 wuchs der Service-Umsatz konzernweit um 23,1 % auf 445,4 MIO. € 
(Vorjahr: 362,0 MIO. €). Die überproportionalen Zuwächse im Neugeschäft mit Maschinen 
und Anlagen führten dazu, dass der Anteil des Service-Geschäfts am Umsatz auf 23,2 % sank 
(Vorjahr: 28,7 %). Zum Bilanzstichtag beschäftigte der Service-Bereich 860 Mitarbeiter, was 
13 % der Konzernbelegschaft entspricht (31.12.2010: 770 Mitarbeiter/13 %). Jede Landesgesell-
schaft verfügt über einen National Service Manager, der die Service-Aktivitäten koordiniert  
und weiterentwickelt. Weltweit betreiben wir 48 Service-Stützpunkte – so genannte Antennas – 
auf dem Werkgelände oder in der Nähe von Kunden. 

tiP: technologie- und industriePark in darmstadt

Eine Aktivität des Unternehmensbereichs Measuring and Process Systems, die nicht als eigener 
Geschäftsbereich geführt wird, ist die Schenck Technologie- und Industriepark GmbH (TIP). Als 
Immobiliendienstleister verwaltet und vermarktet TIP am Schenck-Zentralstandort Darmstadt 
 Büros, Produktionshallen und Lagerflächen. Auf 105.000 m2 Grund und Boden werden 134.000 m2 
Fläche vermietet; davon entfallen 53 % auf Büros.
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� �   tätigkeitsfelder und kundengruPPen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.2

UNTERNEhMENSBEREiCh PAiNT AND ASSEMBly SySTEMS

geSchäftSbereich geSchäftSart tätigkeitSfelder kundengruppen

Paint and Final Assembly 

Systems

� �  Anlagenbau � �  Komplette lackierereien 

� �  Einzelne lackierprozessstationen

� �  Service

� �  Endmontagesysteme

� �  Automobilhersteller

� �  Automobilzulieferer

� �  Allgemeine industrie  

(z. B. Bau- u. landmaschinen) 

Aircraft and Technology 

Systems 

� �  Anlagenbau � �  Montage- und lackiersysteme  

für den Flugzeugbau

� �  Service

� �  Flugzeughersteller

� �  Zulieferer der Flugzeugindustrie 

� �  Consulting � �  Beratung � �  Automobilhersteller

� �  Automobilzulieferer 

� �  Allgemeine industrie

UNTERNEhMENSBEREiCh APPliCATiON TEChNOlOGy

geSchäftSbereich geSchäftSart tätigkeitSfelder kundengruppen

Application Technology � �  Maschinenbau � �  Produkte für den automatischen 

Sprühauftrag von lack 

� �  Sealing-Technik

� �  Klebetechnik

� �  Service

� �  Automobilhersteller

� �  Automobilzulieferer

� �  Allgemeine industrie  

(z. B. Bau- u. landmaschinen, 

Windkraft)

UNTERNEhMENSBEREiCh MEASURiNG AND PROCESS SySTEMS

geSchäftSbereich geSchäftSart tätigkeitSfelder kundengruppen

Balancing and Assembly 

Products 

� �  Maschinenbau � �  Auswucht- und Diagnosetechnik

� �  Montagetechnik für die 

Fahrzeugendmontage

� �  Prüftechnik für die 

Fahrzeugendmontage

� �  Befülltechnik 

� �  Service

� �  Automobilhersteller

� �  Automobilzulieferer 

� �  Elektroindustrie

� �  Turbomaschinenbau / Kraftwerke

� �  Maschinenbau

� �  luft- und Raumfahrt

� �  haushaltsgeräteindustrie 

Cleaning and  

Filtration Systems

� �  Maschinenbau � �  industrielle Reinigungstechnik

� �  Automationstechnik (handhabung  

von Werkstücken, Verkettung von 

Bearbeitungsstationen)

� �  Filtrationstechnik 

� �  Service

� �  Automobilhersteller

� �  Automobilzulieferer

� �  Elektroindustrie

� �  Maschinenbau

� �  luft- und Raumfahrt

� �  Medizin- und labortechnik

UNTERNEhMENSBEREiCh ClEAN TEChNOlOGy SySTEMS

geSchäftSbereich geSchäftSart tätigkeitSfelder kundengruppen

Environmental and  

Energy Systems

� �  Anlagenbau � �  Abluftreinigungsanlagen

� �  Energiemanagement und -beratung

� �  Service

� �  Organic-Rankine-Cycle-Anlagen

� �  Chemie 

� �  Pharma

� �  Kohlefaserproduktion

� �  Druck / Beschichtung

� �  Automobilhersteller (lackierereien)

� �  Automobilzulieferer (lackierereien)

� �  holzverarbeitung

� �  Betreiber von Biogasanlagen, 

Blockheizkraftwerken und stationären 

Verbrennungsmotoren

Energy Technology  

Systems

� �  Komponentengeschäft

� �  Anlagenbau

� �  Aufbau neuer Geschäftsfelder im  

Bereich Energieeffizienz 

� �  Prozessindustrie

� �  Energiewirtschaft

� �  Allgemeine industrie
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rechtliche unternehmensstruktur

Die Dürr AG ist mit jeweils 100 % an der Dürr Systems GmbH, der Carl Schenck AG, der Dürr 
 International GmbH und der Dürr IT Service GmbH beteiligt. Die drei erstgenannten Gesell-
schaften halten ihrerseits direkte oder indirekte Beteiligungen an allen weiteren 53 Konzern-
gesellschaften. In der Regel handelt es sich um 100 %ige Beteiligungen, wie die Übersicht 
unter textziffer 44 im Anhang zum Konzernabschluss zeigt. Als Obergesellschaft hat die Dürr 
AG Ergebnisabführungsverträge mit der Dürr Systems GmbH, der Carl Schenck AG, der Dürr 
 International GmbH und der Dürr IT Service GmbH abgeschlossen. Die Vorstandsmitglieder der 
Dürr AG und der Carl Schenck AG sowie die Geschäftsführer der Dürr Systems GmbH sind in 
den Aufsichtsgremien aller wesentlichen Auslandsgesellschaften vertreten. 

akquisitionen�beteiligungserwerbe

Wie angekündigt haben wir unsere Position im Kerngeschäft und in neuen Technologiebereichen 
im Jahr 2011 durch gezielte Akquisitionen weiter ausgebaut. 

■■ Im Mai 2011 haben wir 55 % der Anteile an der dänischen Agramkow Fluid Systems A/S er-
worben. Das 1977 gegründete Unternehmen ist Weltmarktführer bei Anlagen zum Befüllen 
von Haushaltsgeräten und Wärmepumpen mit Kältemitteln. Zum Portfolio gehören außerdem 
Anlagen zur umweltgerechten Entsorgung schädlicher Kältemittel.

■■ Ebenfalls im Mai 2011 sind wir in der Lackiertechnik eine 10 %-Beteiligung an unserem japa-
nischen Partnerunternehmen Parker Engineering Co., Ltd. eingegangen. Dadurch verbessern 
wir unseren Zugang zu japanischen Kunden, vor allem in der Wachstumsregion Südostasien. 
Im Gegenzug erwarb die Parker-Muttergesellschaft Nihon Parkerizing Co., Ltd. im Juli 2011 
0,4 % der Aktien der Dürr AG. 

■■ Die im Mai 2011 erworbene 50 %-Beteiligung an Cyplan Ltd. ist unsere erste Akquisition in 
der Energieeffizienztechnik. Das deutsche Start-up-Unternehmen wurde 2007 gegründet und 
hat die Organic-Rankine-Cycle-Technologie (ORC) erfolgreich weiterentwickelt. ORC-Anlagen 
erzeugen Strom, indem sie organische Flüssigkeiten mithilfe von Abwärme verdampfen. Im Dürr-
Konzernverbund operiert das Unternehmen unter dem Firmennamen Dürr Cyplan Ltd. Wich-
tige ORC-Einsatzfelder sind Biogasanlagen, Blockheizkraftwerke und stationäre Verbrennungs-
motoren sowie industrielle Prozesse, die Abwärme generieren. Zudem planen wir, einen Teil 
unserer Anlagen zur thermischen Abluftreinigung mit der ORC-Technologie auszurüsten. 

Weitere Informationen zu unseren Akquisitionen finden Sie in Tabelle 2.3, im Kapitel strAtegie 
und unter den textziffern 4 beziehungsweise 19 im Anhang zum Konzernabschluss.

geschäftsProzesse�Prozessvorteile

Besonders im Anlagenbau sind Planung, Engineering/Konstruktion und Auftragsabwicklung un-
sere wichtigsten Geschäftsprozesse. Der Schlüssel zu einer reibungslosen Auftragsabwicklung 
ist ein professionelles Projektmanagement. Unsere Projektmanager nehmen eine komplexe Füh-
rungsaufgabe wahr: Sie steuern nicht nur ein Team mit Kollegen aus verschiedenen Bereichen, 
sondern auch zahlreiche Lieferanten – beides über Ländergrenzen hinweg. Ferner tragen sie die 
Gesamtverantwortung für die Einhaltung von Terminen, Qualitätsvorgaben und Budgets. Ein 
Großprojekt im Anlagenbau hat eine Abwicklungsdauer von zwölf bis 24 Monaten, im Maschinen-
bau sind es in der Regel zwei bis sechs Monate. 
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� �   Prozesse des anlagenbaus   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.4

inbetrieb-
nahme

Technische 
Klärung

KonstruktionPlanung Angebot Fertigung installation Endabnahme

projektanfrage 
deS kunden

planungSphaSe auftragS-
eingang

lieferauftrag 

� �   akquisitionen und beteiligungserwerbe   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.3

 Beteiligung
Erstkonsoli- 

dierung

Zeitpunkt  
Beteiligungs-

erwerb Umsatz 2011 Mitarbeiter1 Kaufpreis Goodwill2

Paint and Final Assembly Systems

Parker engineering co., ltd. 10 % –3 17.05.2011 rd. 60 Mio. € 242 2,0 Mio. € –

Balancing and Assembly Products

agramkow fluid systems a�s 55 % 24.05.2011 24.05.2011 18,2 Mio. € 107 8,2 Mio. € 1,9 Mio. €

Environmental and Energy Systems

cyplan ltd. 50 % –3 25.05.2011 Start-up 1 3,5 Mio. € –

1 zum Zeitpunkt der Erstkonsolidierung beziehungsweise des Beteiligungserwerbs
2 im Kaufpreis enthalten
3 Parker Engineering fließt als Finanzbeteiligung in den Konzernabschluss ein; Cyplan wird nach der Equity-Methode bilanziert.

An der Abwicklung von Großaufträgen sind zahlreiche Abteilungen und Dürr-Standorte beteiligt. 
Der wirtschaftliche Erfolg eines Projekts hängt stark davon ab, wie gut die unterschiedlichen 
Prozessbeteiligten zusammenarbeiten. Daher haben wir unsere Abläufe in Angebotsphase, Auf-
tragsabwicklung, Service und Overhead weltweit harmonisiert und aufeinander abgestimmt.  
Um Schnittstellenprobleme, Doppelarbeit und Fehler zu vermeiden, wurden einheitliche Metho-
den und Instrumente entwickelt, zum Beispiel Kalkulationstools oder Checklisten zur Auswahl 
von Lieferanten. Parallel zur Prozessharmonisierung haben wir ein konzernweit durchgängiges 
erp-system implementiert, das unsere Geschäftsprozesse IT-seitig abbildet. Es schafft Trans-
parenz, reduziert Schnittstellen und automatisiert Abläufe. Aktuell liegt der Schwerpunkt der Pro-
zessoptimierung darauf, die stark wachsenden Standorte in den Emerging Markets so effektiv  
wie möglich zu unterstützen. Neben einheitlichen IT-Systemen setzten wir dabei auf temporäre 
Auslandseinsätze von Spezialisten, die Schulung ausländischer Mitarbeiter in Deutschland 
 sowie auf internationalen Wissenstransfer. 

kundenbeziehungen

Zu unseren Kunden zählen alle großen Automobilhersteller weltweit sowie zahlreiche Teile- 
zu lieferer. Wir unterhalten enge Kontakte zu diesen Unternehmen, da unser Geschäft technisch 
 anspruchsvoll und langfristig ausgerichtet ist und eine stetige Abstimmung mit den Kunden er-
fordert. Größere Projekte haben lange Vorlaufphasen, in denen wir unsere Kunden als Planungs-
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partner beraten. Zudem besteht in großen Automobilwerken laufender Service- und Moderni-
sierungsbedarf. Auch unsere Produktentwicklung arbeitet eng mit den Kunden zusammen, um 
deren künftige Anforderungen frühzeitig berücksichtigen zu können. 

Das Geschäft mit anderen Branchen, zum Beispiel Chemie, Pharma und Flugzeugbau, ist eben-
falls durch enge Projektkooperationen mit den Kunden gekennzeichnet. Im Aircraft-Geschäft 
vergrößern wir unsere Kundenbasis, nachdem wir in der Vergangenheit fast ausschließlich für 
einen Flugzeugbauer aus Europa gearbeitet haben. Seit dem Jahr 2008 konnten wir weltweit 16 
neue Kunden hinzugewinnen.

lieferantenbeziehungen

Unser Lieferantenstamm umfasst über 10.000 Unternehmen; bei den meisten handelt es sich 
um Teile- und Komponentenzulieferer sowie Auftragsfertiger. Für den Bezug besonders wichtiger 
Warengruppen, zum Beispiel Pumpen, Antriebe und Armaturen, schließen wir internationale 
Rahmenverträge, um die Versorgung unserer Werke und Baustellen zu sichern. Dazu wählen wir 
leistungsfähige Vorzugslieferanten aus, mit denen wir langfristige Geschäftsbeziehungen unter-
halten. Besonderen Wert legen wir dabei auf internationale Lieferfähigkeit, denn sie ist die Grund-
lage, um die Bedarfe mehrerer Konzerngesellschaften effizient zu bündeln. Weitere Informa-
tionen finden Sie im Kapitel beschAffung. 

merkmale unseres geschäftsmodells

Als Engineering-Unternehmen sehen wir unsere Kernkompetenz in der Planung effizienter Pro-
duktionsprozesse und der Realisierung der dafür benötigten Maschinen und Anlagen. Unsere 
Eigenfertigung ist relativ gering und umfasst vor allem Hightech- und Kernprodukte sowie aus-
gewählte Standardkomponenten. Im Maschinenbau beträgt die fertigungstiefe rund 30 %, 
im Anlagenbau etwa 20 %. Daher sind Kapitalbindung und Fixkostenanteil bei Dürr vergleichs-
weise gering. Dies wirkt sich positiv auf die Rendite auf das eingesetzte Kapital aus und macht 
uns flexibler bei zyklischen Auftragsschwankungen. 

Im Anlagenbau unterhalten wir lediglich ein minimales Nettoumlaufvermögen (net working 

cApitAl), mitunter ist es sogar negativ. Das bedeutet, dass den Vorräten und For derungen im 
Umlaufvermögen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in gleichem oder höherem 
Umfang gegenüberstehen. Im Maschinenbau benötigen wir durchschnittlich rund 100 Tage, 
um unser Nettoumlaufvermögen in Umsatz umzuwandeln (Days Working Capital). Im Gesamt-
konzern liegt die Steuerungsgröße Days Working Capital bei 6 Tagen, unser Zielwert beträgt 
20 bis 25 Tage.

Die geringe AnlAgenintensität unseres Geschäfts geht einher mit einem ebenfalls relativ 
niedrigen Investitionsbedarf. Wesentlich bedeutender als Sachanlagen ist das Know-how unserer 
Mitarbeiter. Dieses Geschäftsmodell erlaubt uns, mit geringem Aufwand in neue Regionen und 
benachbarte Geschäftsfelder zu expandieren. Besonders bei der Erschließung von Geschäftsfel-
dern mit hohen technologischen Eintrittsbarrieren sind unsere Erfahrung, unsere breite Wis-
sensbasis und das internationale Netzwerk des Konzerns entscheidende Wettbewerbsvorteile.

Entsprechend der geringen Wertschöpfungstiefe beläuft sich unser Einkaufsvolumen (ein-
schließlich bezogener Dienstleistungen) auf 49 % des Umsatzes. Um die Auswirkungen von Preis-
schwankungen zu begrenzen, berücksichtigen wir bei unseren Projektkalkulationen stets aktu - 
elle Materialkosten. Im Maschinenbau beziehen wir vor allem Halbfertigerzeugnisse. Ihre Preise 
sind in der Regel weniger volatil als Rohstoffpreise, zumal wir sie häufig in Rahmenverträgen 
mittel fristig fixieren. 

s. 105 

s. 226

s. 227

s. 227



49management und aktie  � �   technologie entScheidet  � �    konzernlagebericht  � �   konzernabSchluSS  � �   SonStigeS
organiSation und tätigkeitSbereiche

Unser Währungsrisiko ist verhältnismäßig gering. Zu beachten sind vor allem Translationseffekte, 
die bei der Umrechnung von Fremdwährungspositionen in Euro auftreten. Transaktionseffekte, 
wie sie für den Warenexport typisch sind, spielen eine geringere Rolle. Der Grund: Der Großteil 
unserer Wertschöpfung und des Einkaufs entfällt auf die Länder, in denen die Aufträge abgewi-
ckelt werden, daher ist der Exportanteil meist gering. 

Bei vielen unserer Projekte beträgt die Vorlaufzeit mehrere Monate, größere Projekte erfordern 
sogar ein bis zwei Jahre für Planung und Vorbereitung. Dies führt zu einer guten Visibilität 
 unserer zukünftigen Ertrags- und Umsatzentwicklung.  

standorte und arbeitsteilung im konzern

Unser größter Standort ist der Dürr-Campus in Bietigheim-Bissingen. Er dient als Drehscheibe für 
das internationale Geschäft der Unternehmensbereiche Paint and Assembly Systems, Application 
Technology und Clean Technology Systems. In dem modernen Büro-, Technologie- und Montage-
komplex, der im Sommer 2009 eröffnet wurde, haben über 1.500 Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz. 
Auf dem Dürr-Campus betreiben wir das weltgrößte Entwicklungszentrum für Lackiertechnik, 
Test- und Demonstrationsanlagen für Klebe- und Umwelttechnik sowie ein Schulungszentrum 
für Kunden und Mitarbeiter. Darmstadt ist unser Kompetenzzentrum für Auswuchttechnik, wäh-
rend Monschau der Hauptstandort für industrielle reinigungstechnik ist. 

Der größte Auslandsstandort ist Schanghai mit 1.006 Mitarbeitern in der Stammbelegschaft; 
 bezieht man die externen Leasingkräfte ein, sind es 1.344 Mitarbeiter. Anfang 2012 haben wir 
in Schanghai ein neues Produktionszentrum für den Anlagenbau eröffnet, das dreimal so viel 
Fertigungsfläche wie bisher bietet; parallel nutzen wir bis auf Weiteres auch unsere bisherige Pro-
duktionsstätte weiter. Einen weiteren Neubau errichten wir in Schanghai für unser Maschinen-
baugeschäft. Bisher an getrennten Standorten angesiedelt, sollen diese Aktivitäten ab Mitte 2013 
unter dem Dach eines gemeinsamen Gebäudekomplexes mit knapp 35.000 m2 Produktions- 
und Bürofläche operieren. Nimmt man alle Standorte in Schanghai zusammen – also Anlagen- 
und Maschinenbau –, werden wir dort ab 2013 in ähnlicher Größe vertreten sein wie auf dem 
Dürr-Campus in Bietigheim-Bissingen. 

Auch an den Emerging-Markets-Standorten São Paulo (Brasilien), Chennai und Delhi (Indien) 
haben wir in den vergangenen Jahren zusätzliche Kapazitäten und Kompetenzen aufgebaut.  
In Querétaro (Mexiko) planen wir, die vorhandenen Büro- und Fertigungsflächen um ein Drittel 
zu vergrößern. In den USA – schwerpunktmäßig im Großraum Detroit – sind 587 Mitarbeiter 
beschäftigt. Hier haben wir die Personalstärke im vergangenen Jahr auslastungsbedingt wieder 
erhöht, nachdem wir sie in den Vorjahren deutlich reduzieren mussten. 

Durch Konzernrichtlinien, Prozessvorgaben und IT-Architekturen ist im Dürr-Netzwerk klar 
 geregelt, wie die Konzerngesellschaften bei länderübergreifenden Systemprojekten im Anlagen-
bau kooperieren. Die Projektführerschaft bei Großaufträgen im Unternehmensbereich Paint  
and Assembly Systems übernimmt stets das System Center Bietigheim-Bissingen. Die Auslands-
gesellschaften sind für Vertrieb und Service vor Ort zuständig und unterstützen die Auftrags-
abwicklung, zum Beispiel in engineering, Einkauf und Fertigung. Auch im Maschinenbaugeschäft 
werden unsere internationalen Aktivitäten weitestgehend von den deutschen Hauptstandorten 
gesteuert und unterstützt.

s. 226

s. 226
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deutSchland

 Bernried1, 2

 Bietigheim-Bissingen1, 2

 Braunschweig

 Darmstadt1, 2 

 Filderstadt1, 2 

 Grenzach-Wyhlen1, 2 

 Monschau1, 2 

 Ochtrup1 

 Püttlingen1, 2 

 Stollberg1, 2 

 Wolfsburg1, 2

europa

 Zistersdorf 1 (A) 

 Rheineck1, 2 (Ch)

 Oslavany-Padochov1 (CZ) 

 Sonderborg 1, 2 (DK) 

 Madrid 2 (E) 

 San Sebastián 2 (E) 

 Valladolid (E) 

 Viladecans 2 (E) 

 Cergy-Pontoise1 (F)

 Guyancourt 2 (F)

 loué1, 2 (F)

 Uxegney1, 2 (F)

 Warwick1, 2 (GB)

 Beinasco1, 2 (i)

 Novegro di Segrate 2 (i) 

 Paderno Dugnano (i) 

 Rodano1, 2 (i) 

 Rotterdam (Nl) 

 Radom1, 2 (Pl) 

 Moskau (RUS) 

 St. Petersburg (RUS) 

 Bratislava (SK) 

 istanbul (TR)

amerika

 São Paulo1, 2 (BR) 

 Querétaro1, 2 (MEX)

  Auburn hills1, 2 

Michigan (USA) 

  Bowling Green1 

Ohio (USA) 

  Deer Park1 

New york (USA) 

  Plymouth1, 2 

Michigan (USA) 

  Wixom1 

Michigan (USA)

aSien, afrika

 Peking (CN) 

 Schanghai1, 2 (CN)

 Chennai1, 2 (iND) 

 Delhi1, 2 (iND) 

 Osaka1 (J) 

 yokohama 2 (J) 

 Seoul 2 (ROK) 

 Port Elizabeth 2 (ZA) 

1 Standort mit Fertigung oder Montage 2 Engineering-Standort Die weiteren Standorte nehmen vor allem Vertriebs- und Service-Funktionen wahr.

� �   wesentliche dürr-standorte   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.5
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bericht über die beziehungen zu verbundenen unternehmen

Der Vorstand der Dürr AG hat gemäß § 312 Aktiengesetz einen Bericht über die Beziehungen 
zu verbundenen Unternehmen erstellt und darin folgende Schlusserklärung abgegeben: „Unsere 
Gesellschaft sowie die mit unserer Gesellschaft verbundenen Unternehmen erhielten bei jedem 
im Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäft eine 
angemessene Gegenleistung. Dieser Beurteilung liegen Umstände zugrunde, die uns im Zeit-
punkt der berichtspflichtigen Vorgänge bekannt waren.“

angaben gemäss §§ 289 abs. 4 und 315 abs. 4 hgb 

■■ Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals: Das gezeichnete Kapital der Dürr AG ist in 
17.300.520 voll stimmberechtigte Inhaber-Stammaktien eingeteilt. Die Rechte und Pflichten, 
die mit dem Besitz von Stammaktien verbunden sind, ergeben sich aus dem Aktiengesetz.

■■ Stimmrechts- / Übertragungsbeschränkungen und entsprechende Vereinbarungen: Im Zuge erb-
rechtlicher Regelungen bereiten die Heinz Dürr GmbH und die Heinz und Heide Dürr Stiftung 
GmbH den Abschluss eines Pool-Vertrags / Stimmbindungsvertrags hinsichtlich der von ihnen 
gehaltenen Aktien der Dürr AG vor. Zusammen verfügen die Heinz Dürr GmbH und die Heinz 
und Heide Dürr Stiftung GmbH derzeit über 29,97 % der Stimmrechte. Darüber hinaus sind 
dem Vorstand keine Pool-Vereinbarungen von Aktionären der Dürr AG bekannt. Es bestehen 
gesetzliche Stimmrechtsbeschränkungen nach § 28 S. 1 WpHG (Verletzung von Mitteilungs-
pflichten), § 71b AktG (Rechte aus eigenen Aktien) und § 136 Abs. 1 AktG (Stimmrechtsaus-
schluss bei bestimmten Interessenkollisionen).

■■ Beteiligungen, die 10 % überschreiten: Die Heinz Dürr GmbH ist mit 26,5 % am Grundkapital der 
Dürr AG beteiligt. Unter Berücksichtigung des Anteilsbesitzes der Heinz und Heide Dürr  
Stiftung GmbH (3,47 %) kontrolliert die Familie Dürr 29,97 % der Aktien (Stand: Februar 2012).

■■ Aktien mit Sonderrechten: Es existieren keine Aktien der Dürr AG, die Sonderrechte einräumen. 

■■ Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 

 unmittelbar ausüben: Es existieren keine Arbeitnehmerbeteiligungen, bei denen Kontrollrechte 
nicht unmittelbar ausgeübt werden.

■■ Bestimmungen zur Ernennung und Abberufung der Vorstandsmitglieder: Die anzuwendenden 
 gesetzlichen Bestimmungen finden sich in den §§ 84 und 85 des Aktiengesetzes (AktG) sowie 
in § 31 des Mitbestimmungsgesetzes (MitbestG). Die Satzung der Dürr AG enthält keine von 
den gesetzlichen Regelungen abweichenden Bestimmungen.

■■ Bestimmungen zur Änderung der Satzung: § 179 AktG sieht für Satzungsänderungen die Zustim-
mung durch die Hauptversammlung vor. Sofern es sich nicht um die Änderung des Unter-
nehmensgegenstands handelt, ist gemäß § 20 (1) der Satzung die einfache Mehrheit des bei 
der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals ausreichend. Gemäß § 4 (4) und § 5 der 
Satzung ist der Aufsichtsrat ermächtigt, bei Ausnutzung des bedingten oder genehmigten 
 Kapitals die Fassung der Satzung entsprechend der Ausnutzung zu ändern.

■■ Befugnisse des Vorstands hinsichtlich der Möglichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen: 
 Informationen zu diesem Punkt finden Sie unter textziffer 25 im Anhang zum Konzern-
abschluss.

s. 180 
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■■ Vereinbarungen für den Fall eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots: § 5 der Be-
dingungen unserer Unternehmensanleihe sieht vor, dass die Anleihegläubiger das Recht haben, 
im Falle eines Kontrollwechsels die vorzeitige Rückzahlung ihrer Schuldverschreibungen von 
der Dürr AG zu verlangen. Der Rückzahlungsbetrag beträgt in diesem Fall 101 % des Nenn-
betrags zuzüglich aufgelaufener und nicht gezahlter Zinsen bis zum Rückzahlungstag. Ein 
Kontrollwechsel liegt vor, wenn eine Person oder eine gemeinsam handelnde Gruppe von Per-
sonen der rechtliche oder wirtschaftliche Eigentümer von mehr als 50 % der Stimmrechte 
der Dürr AG geworden ist. Derartige Regelungen sind üblich und in vergleichbarer Form auch 
in den Anleihebedingungen anderer Emittenten enthalten. Sie dienen zur Absicherung der 
 Interessen der Anleiheinhaber.

Die Vertragsbedingungen unseres syndizierten Kredits sehen vor, dass im Falle eines Kontroll-
wechsels keine zusätzlichen Barinanspruchnahmen vorgenommen oder Avale beantragt 
 werden können. Außerdem können alle Kreditzusagen durch die Mehrheitsbanken aufgehoben 
werden, sodass der gesamte syndizierte Kredit zurückzuführen wäre. Über einen Kontroll-
wechsel muss der Agent, der die Interessen des Bankenkonsortiums vertritt, unverzüglich nach 
Kenntniserlangung informiert werden. Ein Kontrollwechsel liegt vor, wenn (i) die Dürr AG 
 unmittelbar oder mittelbar abhängiges Unternehmen einer anderen Person außer denjenigen 
Mitgliedern der Familie Dürr, die im Zeitpunkt des Abschlusses der Neufassung des Kredit-
vertrags direkte oder indirekte Aktionäre der Dürr AG waren, oder einer Gesellschaft wird, die 
nicht von den vorgenannten Mitgliedern der Familie Dürr oder deren gesetzlichen Erben 
 beherrscht wird; (ii) eine Person oder gemeinsam handelnde Personen im Sinne des § 2 Abs. 5 
WpÜG (außer den vorgenannten Mitgliedern der Familie Dürr oder deren gesetzlichen Erben) 
beherrschenden Einfluss auf die Dürr AG erlangen. Abhängiges Unternehmen in diesem Sinne 
bedeutet ein Unternehmen, auf das eine andere Person direkt oder indirekt einen beherr-
schenden Einfluss ausübt oder dessen Anteile zu mehr als 50 % direkt oder indirekt durch 
eine andere Person gehalten werden. Beherrschender Einfluss in diesem Sinne bedeutet die 
 Fähigkeit, die Angelegenheiten der Dürr AG zu lenken oder die Zusammensetzung des Vor-
stands oder des Aufsichtsrats der Dürr AG (soweit er durch die Aktionäre bestimmt wird) zu 
kontrollieren.

■■ Entschädigungsvereinbarungen bei Übernahmeangeboten: Die Mitglieder des Vorstands verfügen 
im Fall einer Übernahme über eine Option auf Weiterbeschäftigung oder Ausscheiden gegen 
eine Entschädigung. Details enthält das Kapitel corporAte goVernAnce. Weitere diesbezüg-
liche Vereinbarungen bestehen nicht. 

s. 56 
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Unternehmensspezifische Frühindikatoren

Bei der Unternehmenssteuerung nutzen wir verschiedene Frühindikatoren, die der zyklischen 
Natur unseres Geschäfts gerecht werden. Dabei sind vier Indikatortypen zu unterscheiden.

■■ Die erste Gruppe umfasst allgemeine Frühindikatoren wie Geldmengenentwicklung, Fracht-
raten, Rohstoffpreise, Zinsstrukturkurven und den IFO-Geschäftsklimaindex. Hinzu kommen 
Research-Berichte und Statistiken internationaler Institutionen wie IWF oder OECD. Aus 
diesen Indikatoren und Materialien lassen sich Rückschlüsse auf die zukünftige allgemeine 
Wirtschaftsentwicklung und die Automobilkonjunktur ziehen. 

■■ Die zweite Indikatorgruppe bezieht sich speziell auf die Automobilindustrie. Zu ihr gehören 
die Investitionspläne von Herstellern und Zulieferern sowie Statistiken und Prognosen zu 
 Automobilproduktion und -absatz. Diese Informationen diskutieren wir regelmäßig mit Auto-
mobilanalysten, die die Entwicklung der Branche und ihrer Märkte aufmerksam beobachten. 
Verändern sich die Prognosen über die Automobilfertigung, passen in der Regel auch wir unsere 
Geschäftserwartungen an. Ein Beispiel: Wird die Prognose über die weltweite Automobil-
produktion um einen Prozentpunkt angehoben, können wir allein in der Lackiertechnik mit 
zwei bis drei zusätzlichen Systemaufträgen im Gesamtvolumen von rund 100 MIO. € rechnen. 
Auch in den meisten anderen Geschäftsbereichen deutet eine solche Prognoseerhöhung auf 
zusätzliches Potenzial für den Auftragseingang hin. Ähnlich aussagekräftig sind Mehrjahres-
vergleiche von Investitionsplänen und Produktionsstatistiken der Automobilindustrie. Auch die 
Interpretation historischer Produktions- und Absatzschwankungen kann Rückschlüsse auf die 
zukünftige Entwicklung erlauben.

■■ Der dritte Frühindikator sind die von unseren Kunden geplanten Investitionsprojekte. Wir spei-
chern die Informationen, die uns zu diesen Projekten vorliegen, in unserem CRM-System und 
bewerten unsere Akquisechancen. Dadurch können wir uns frühzeitig auf Inhalt, Umfang und 
zeitliche Parameter anstehender Projekte einstellen. In der Regel vergehen von der ersten 
 Anfrage bis zur Auftragsvergabe durch den Kunden sechs bis zwölf Monate, die wir für unsere 
Angebote nutzen können. 

■■ Die vierte Indikatorgruppe bilden Auftragseingang und Auftragsbestand, die unser Controlling 
regelmäßig verfolgt und analysiert. Aufgrund der langen Laufzeit vieler Projekte eignen 
sich die beiden Kennzahlen gut, um Auslastung und Umsatzentwicklung der Folgequartale 
abzuschätzen.
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Wirtschaftliche und rechtliche 
Einflussfaktoren

Der Absatz unserer Systeme, Produkte und Dienstleistungen unterliegt in erster Linie dem Inves-
titionsverhalten der Automobilindustrie. Bei ihren Investitionsentscheidungen orientiert sich die 
Branche an aktuellen Kennzahlen zu Einnahmen, Erträgen, Produktion und Auslastung sowie an 
den langfristigen Absatzerwartungen und ihren strategischen Zielen. 

Mit einem Anteil von 65 % am Auftragseingang haben die Emerging Markets eine zentrale Bedeu-
tung für unser Geschäft. Vor allem in den bric-Staaten erweitern die Automobilhersteller ihre 
Produktionskapazitäten, um die dynamische Nachfrage zu bedienen und Marktanteile zu gewin-
nen. In Nordamerika fließt der Großteil der Investitionen zurzeit in Werkmodernisierungen, da 
viele Produktionsanlagen nach jahrelangem Investitionsstau nicht mehr dem aktuellen Stand der 
Technik entsprechen. In Deutschland sind Flexibilität, Produktivität und Energieeffizienz die 
wichtigsten Investitionsmotive der Automobilhersteller. In den anderen Ländern Westeuropas 
dürfte die Branche ihre Investitionen infolge der schwachen Konjunktur auch weiterhin ein-
schränken.

Das Wachstumstempo der Weltwirtschaft ist ein bedeutender Einflussfaktor für unser Geschäft. 
Im langjährigen Durchschnitt nimmt die weltweite Automobilnachfrage um das 1,3- bis 1,4-Fache 
der BIP-Wachstumsrate zu. In den kommenden fünf Jahren ist mit einer Zunahme der Automo-
bilproduktion um rund 25 MIO. Einheiten zu rechnen. Dadurch entsteht ein rechnerischer Bedarf 
von circa 100 zusätzlichen Automobilwerken. Bei einem Marktanteil von 50 % würde dies für 
Dürr ein Auftragsvolumen von 50 Lackierereien bedeuten. 

Im Jahr 2011 machten unsere Lohnkosten 20,9 % (402,6 MIO. €) des Umsatzes aus. Daher ist die 
Entwicklung der Löhne und Gehälter ein wichtiger Einflussfaktor, zumal in den Emerging Markets 
mit deutlich höheren Gehaltssteigerungen als in den etablierten Märkten zu rechnen ist. Für 
2012 gehen wir von einer Erhöhung der Lohnkosten um rund 10 % aus; dazu trägt auch die stei-
gende Mitarbeiterzahl bei. Auch die Materialkosten, die 49 % unseres Umsatzes ausmachen, 
 beeinflussen den wirtschaftlichen Erfolg. Allerdings wirken sich Veränderungen nur begrenzt 
auf das Ergebnis aus, da unsere Projektkalkulationen stets auf aktuellen Materialkosten basieren. 
Wechselkursschwankungen wirken sich bei Dürr nur vergleichsweise gering auf Umsatz und 
 Ergebnis aus. Dies verdeutlicht die Sensitivitätsanalyse unter textziffer 40 im Anhang zum 
Konzernabschluss. 

Aufgrund der ausgeprägten Internationalität unseres Geschäfts müssen wir zahlreiche recht-
liche und steuerliche Regelungen beachten. Beispiele sind Produktsicherheits- und Produkt-
haftungsgesetze, bau-, umwelt- und beschäftigungsrechtliche Normen sowie das Außenhandels- 
und Patentrecht. Im Rahmen unseres Cash Poolings (siehe Kapitel finAnzwirtschAftliche 

entwicklung) ist zu berücksichtigen, dass bestimmte Länder den grenzüberschreitenden Trans-
fer flüssiger Mittel einschränken. Daher müssen wir dort Cash-Bestände vorhalten.

s. 226
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s. 88 
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Die wachsende Regelungsdichte im Umweltrecht beeinflusst unsere Produktstrategie erheblich 
und generiert zusätzliche Nachfrage. Zum Beispiel in der Abluftreinigungstechnik: Dort führen 
verschärfte Emissionsregelungen dazu, dass Industriebetriebe zusätzliche und kleinere Abluft-
reinigungsanlagen benötigen. Auch in der Lackier-, Reinigungs-, Auswucht- und befülltechnik 
werden die umweltrechtlichen Auflagen, die unsere Kunden in der Produktion erfüllen müssen, 
zu einem zunehmend wichtigen Treiber unserer Umsatz- und Ertragsentwicklung. Da Nachhaltig-
keit und energetische Optimierung schon seit Jahren im Zentrum unserer Produktentwicklung 
stehen, sind unsere Anlagen verbrauchs- und emissionsärmer als viele Wettbewerbsprodukte. Das 
Auftragsvolumen, das wir im Jahr 2011 aufgrund dieses Vorteils erhielten, schätzen wir auf einen 
dreistelligen Millionen-Euro-Betrag. Damit trägt unsere Kompetenz in Sachen Energieeffizienz 
und Nachhaltigkeit wesentlich zur Absicherung unseres Ergebnisses im laufenden Jahr bei.
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Corporate-Governance-Bericht

Hohe Standards in der Corporate Governance zählen zu den Grundvoraussetzungen für nachhal-
tige Wertsteigerung. Sie sind unerlässlich, um das Vertrauen von Investoren, Geschäftspartnern 
und Kunden sowie Mitarbeitern und Öffentlichkeit zu rechtfertigen. Daher bekennen sich Vor-
stand und Aufsichtsrat zu einer verantwortungsvollen Führung und Kontrolle des Unternehmens. 
Wir betrachten Corporate Governance als ein lebendiges System, das wir permanent an neue 
Anforderungen anpassen und verbessern. Besonders intensiv haben wir uns im Geschäftsjahr 
2011 mit dem Ausbau des Compliance Managements und des internen Kontrollsystems befasst. 
Bitte beachten Sie dazu auch die ausführlichen Angaben im Kapitel nAchhAltigkeit und im 
risikobericht. 

corPorate governance kodex: vorstandsvergütung erstmals individualisiert 

ausgewiesen

Im Jahr 2011 wurden keine Veränderungen am Deutschen Corporate Governance Kodex vorge-
nommen, daher blieb die am 2. Juli 2010 veröffentlichte Fassung maßgeblich. Der nachstehende 
Auszug aus unserer Entsprechenserklärung zeigt, an welchen Stellen und weshalb wir von den 
Empfehlungen des Kodex abweichen. Die Erklärung bezieht sich auf den Zeitraum vom 15. Dezem-
ber 2010 bis 16. Dezember 2011 und wurde am 16. Dezember 2011 durch die Vorsitzenden von 
Aufsichtsrat und Vorstand unterzeichnet. Den vollständigen Wortlaut finden Sie unter 
www.durr.com/de/inVestor/corporAte-goVernAnce. 

Wie im Vorjahr enthält unsere Entsprechenserklärung nur zwei Abweichungen von den Kodex-
empfehlungen. Auch die deutliche Mehrzahl der Kodexanregungen setzen wir um. Allerdings 
gibt es eine wichtige Veränderung in unserer Corporate-Governance-Praxis: Im Sinne von Ziffer 
4.2.4 des Deutschen Corporate Governance Kodex weisen wir im vorliegenden Geschäftsbericht 
die Vergütung der Vorstandsmitglieder erstmals individualisiert aus. Bisher hatten wir auf Basis 
eines Beschlusses der Hauptversammlung von 2006 lediglich die Gesamtvergütung offengelegt. 

auszug aus der entsPrechenserklärung vom 16. dezember 2011

selbstbehalt bei der d&o-versicherung

(ziffer 3.8 absätze 2 und 3)

Für die Mitglieder des Aufsichtsrats bestand und besteht eine D&O-Versicherung ohne Selbst-
behalt (Gruppenversicherung). Die Einführung eines Selbstbehalts für Mitglieder des Aufsichts-
rats ist nicht geplant, weil Dürr nicht der Auffassung ist, dass das bereits hohe Engagement  
und  Verantwortungsbewusstsein der Mitglieder des Aufsichtsrats durch die Vereinbarung eines 
Selbstbehalts weiter gesteigert werden kann. Zudem ist zu berücksichtigen, dass für die sechs 
Arbeitnehmervertreter des paritätisch besetzten Aufsichtsrats der Dürr AG die persönliche Ver-
sicherung des verbleibenden Restrisikos (in Höhe des Selbstbehalts) auf eigene Kosten unver-
hältnismäßig teuer wäre.

altersgrenze für aufsichtsratsmitglieder und ziele für die zusammensetzung des aufsichtsrats

(ziffer 5.4.1 absätze 2 und 3)

Eine Altersgrenze, wie sie Ziffer 5.4.1 Absatz 2 des Kodex fordert, ist für Mitglieder des Auf-
sichtsrats nicht vorgesehen, weil nach Auffassung der Dürr AG die Leistungsfähigkeit der Auf-
sichtsratsmitglieder nicht vom Erreichen einer unflexiblen Altersgrenze abhängig ist. Darüber 
hinaus wird sich die Dürr AG auch in Zukunft nicht pauschal auf eine Altersgrenze festlegen, 
weil die Gesellschaft hierdurch der Möglichkeit beraubt würde, herausragend geeignete Persön-
lichkeiten, die diese Altersgrenze bereits überschritten haben oder während der Laufzeit ihres 
Mandats überschreiten werden, für die Mitarbeit im Aufsichtsrat zu gewinnen.

s. 107  
s. 112
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Den Empfehlungen in Ziffer 5.4.1 Absätze 2 und 3 des Kodex wird nicht entsprochen. Nach 
 Auffassung des Aufsichtsrats geht mit der Benennung und Veröffentlichung konkreter Ziele für 
 seine Zusammensetzung und deren regelmäßiger Anpassung ein nicht unerheblicher Aufwand 
einher, der mit Blick auf die Größe des Aufsichtsrats und die nochmals gestiegene Arbeitsbe-
lastung des Gremiums aufgrund gesetzlicher Neuerungen nicht mehr gerechtfertigt erscheint. 
Außerdem ginge mit der Festsetzung starrer Ziele die Möglichkeit verloren, herausragende Persön-
lichkeiten, die nicht in den gesteckten Rahmen passen, für die Mitarbeit im Aufsichtsrat zu 
 gewinnen. Der Aufsichtsrat wird sich deshalb jeweils erst im Vorfeld der Beschlussfassung über 
seine Vorschläge an die Hauptversammlung zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern mit der 
 gewünschten Zusammensetzung des Gremiums befassen. Dabei wird er auch andere als die in 
Ziffer 5.4.1 Absatz 2 des Kodex benannten Kriterien berücksichtigen. Im Zeitpunkt dieser Er-
klärung verfügt der Aufsichtsrat über ein weibliches Mitglied und über Mitglieder, die fundierte 
Auslandserfahrung mitbringen.

Weitere Angaben zur Unternehmensführung bei Dürr¹

vorstand und aufsichtsrat

Der Vorstand der Dürr AG führt als Leitungsorgan die Geschäfte, bestimmt die Strategie und 
setzt sie in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat um. In seiner Arbeit ist er dem Interesse und den 
geschäftspolitischen Grundsätzen des Unternehmens verpflichtet. Der Vorstand unterrichtet  
den Aufsichtsrat regelmäßig und umfassend über Geschäftsverlauf, Strategie und Risiken. Der 
Aufsichtsrat erlässt eine Geschäftsordnung für den Vorstand, die Ressortzuständigkeiten, Moda-
litäten der Beschlussfassung und weitere Aspekte regelt.

Der Aufsichtsrat der Dürr AG berät und überwacht den Vorstand. Nach den Vorgaben des deut-
schen Mitbestimmungsgesetzes setzt er sich paritätisch aus zwölf Mitgliedern zusammen. Die 
sechs Vertreter der Anteilseigner werden von den Aktionären auf der Hauptversammlung 
 gewählt, während die sechs Arbeitnehmervertreter von den Mitarbeitern der deutschen Dürr-
Standorte gewählt werden. Herrscht bei Abstimmungen im Aufsichtsrat Stimmengleichheit, 
zählt das Votum des Vorsitzenden doppelt. Der Aufsichtsrat kann Beschlüsse auch in einem 
schriftlichen Umlaufverfahren fassen. Dies war im Jahr 2011 nach eingehender mündlicher 
 Erörterung zwei Mal der Fall: bei der Verlängerung des Vorstandsvertrags von Herrn Heuwing 
und beim Kauf des Dürr-Campus. 

Dem fünfjährigen Turnus entsprechend wurde der Aufsichtsrat im Jahr 2011 neu gewählt. 
Die Wahl der Arbeitnehmervertreter fand am 6. April statt, die der Vertreter der Anteilseigner 
auf der Hauptversammlung am 6. Mai. Scheidet ein Mitglied des Aufsichtsrats vor Ende seiner 
Amtszeit aus, wird gerichtlich ein Nachfolger bestellt, sofern kein bereits gewähltes Ersatzmit-
glied zur Verfügung steht. Gerichtlich bestellte Vertreter der Anteilseigner müssen sich auf  
der folgenden Hauptversammlung zur Wahl stellen. 

1 Die vollständige Erklärung zur Unternehmensführung finden Sie unter www.durr.com/de/investor/corporate-governance.
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Der Aufsichtsrat der Dürr AG hat aus seiner Mitte vier Ausschüsse gebildet. Sie bereiten Be-
schlüsse und Themen vor, über welche die Ausschussvorsitzenden anschließend im Plenum 
i nformieren.

■■ Der Personalausschuss, der gleichzeitig als Präsidium fungiert, ist vor allem für Fragen der 
Bestellung und Vergütung der Vorstandsmitglieder zuständig und bereitet die entsprechenden 
Plenumsbeschlüsse vor.

■■ Der Prüfungsausschuss befasst sich in erster Linie mit Rechnungslegung, Risikomanagement, 
dem internen Kontrollsystem und der internen Revision. Ferner kontrolliert er das Compliance-
Management-System, das die Einhaltung interner und externer Regeln sicherstellt. Der Aus-
schuss prüft den Konzern- und Jahresabschluss und bereitet die entsprechenden Beschlüsse des 
Plenums vor.

■■ Der Vermittlungsausschuss wird nur dann einberufen, falls es im Aufsichtsrat zu Meinungs-
verschiedenheiten bei der Bestellung oder Abberufung von Vorstandsmitgliedern kommen 
sollte. Bei Dürr musste dieser Ausschuss noch nie zusammentreten.

■■ Der Nominierungsausschuss hat die Aufgabe, dem Aufsichtsrat geeignete Kandidaten für die 
Wahl der Anteilseignervertreter auf der Hauptversammlung vorzuschlagen. Dabei beachtet  
er, dass dem Aufsichtsrat im Sinne einer angemessenen Vielfalt (Diversity) auch weibliche Mit-
glieder und Personen mit Auslandserfahrung angehören sollen. 

Außer dem Nominierungsausschuss, dem drei Vertreter der Anteilseigner angehören, setzen 
sich alle Ausschüsse paritätisch aus vier Mitgliedern zusammen.

hauPtversammlung

Auf der Hauptversammlung haben die Aktionäre Gelegenheit zur Generaldebatte mit Vorstand 
und Aufsichtsrat und können ihr Stimmrecht ausüben. Über die Beschlussanträge – etwa zu Ge-
winnverwendung und Kapitalmaßnahmen – informiert die Tagesordnung, die vom Unternehmen 
fristgerecht vor der Hauptversammlung zu versenden ist. Den Vorsitz auf der Hauptversamm-
lung führt der Aufsichtsratsvorsitzende. 

transParenz

Unsere externe Kommunikation versorgt die Öffentlichkeit mit umfassenden, konsistenten und 
zeitnahen Informationen aus dem Konzern. Auskunft über den Geschäftsverlauf geben der 
 Geschäftsbericht, die Quartals- und Halbjahresfinanzberichte sowie Pressemitteilungen und 
 Ad-hoc-Meldungen, zudem veranstalten wir anlassbezogene Presse- und Telefonkonferenzen. 
Alle Meldungen, Berichte und Präsentationen können unter www.durr.de heruntergeladen wer-
den. Für Fragen steht unsere Investor-Relations- und Presseabteilung zur Verfügung. 

rechnungslegung und abschlussPrüfung

Wir erstellen unsere Konzernabschlüsse nach den International Financial Reporting Standards 
(IFRS). Der Abschlussprüfer – seit mehreren Jahren die Ernst & Young GmbH – wird auf Vorschlag 
des Aufsichtsrats von der Hauptversammlung bestellt. Er prüft den vom Vorstand aufgestellten 
Konzernabschluss, bevor dieser vom Aufsichtsrat geprüft und gebilligt und spätestens 90 Tage 
nach dem Bilanzstichtag veröffentlicht wird. Gemäß Ziffer 7.2.3 des Corporate Governance 
 Kodex unterrichtet der Abschlussprüfer den Aufsichtsratsvorsitzenden unverzüglich, falls er bei 
der Prüfung Erkenntnisse erlangt, die für die Arbeit des Aufsichtsrats wesentlich sind. Auch 
über eventuelle Abweichungen von der Entsprechenserklärung nach § 161 Aktiengesetz soll der 
Prüfer den Aufsichtsrat informieren. Bevor das Prüfungsmandat erteilt wird, versichert der 
 Abschlussprüfer dem Aufsichtsrat seine Unabhängigkeit.

www
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arbeitsweise von vorstand und aufsichtsrat bei dürr

Der Vorstand der Dürr AG besteht aus zwei Mitgliedern. Dies gewährleistet schnelle und effi-
ziente Kommunikations-, Abstimmungs- und Entscheidungsprozesse. Der Vorstand arbeitet  
eng mit dem Management der Unternehmens- und Geschäftsbereiche zusammen und wird auf 
Holding-Ebene durch die Fachabteilungen der Dürr AG unterstützt.

Der Vorstandsvorsitzende Ralf W. Dieter führt das operative Geschäft der drei Unternehmens-
bereiche Paint and Assembly Systems, Application Technology und Measuring and Process 
Systems in enger Abstimmung mit den Geschäftsbereichsleitern. Er steht an der Spitze des Ver-
triebs und vertritt Dürr auf den Entscheidungsebenen der Kunden. Finanzvorstand Ralph 
 Heuwing verantwortet den Finanzbereich und leitet darüber hinaus das operative Geschäft des 
Unternehmensbereichs Clean Technology Systems. Eine komplette Übersicht zur Geschäfts-
verteilung im Vorstand bietet Tabelle 2.6. 

Auf Konzernebene gibt es bei Dürr zwei internationale Führungskreise: an erster Stelle der 
oberste Führungskreis (Dürr Management Board), dem neben dem Vorstand verschiedene Top-
Management-Vertreter des Konzerns angehören. Die weiter gefasste Senior Management 
Group umfasst vor allem Geschäftsführer und weitere Manager der Konzerngesellschaften.

kontrolle

Nach § 6 der Satzung der Dürr AG entscheidet der Aufsichtsrat über Größe und Besetzung des 
Vorstands. Er hat eine Geschäftsordnung für den Vorstand erlassen, die einen Katalog zustim-
mungsbedürftiger Geschäfte und einen Geschäftsverteilungsplan enthält. In den Aufsichtsrats-
sitzungen nimmt der Vorstand schriftlich und mündlich zu den einzelnen Tagesordnungspunkten 
Stellung und beantwortet Fragen. Die Themen, zu denen ein schriftlicher Beschluss gefasst wer-
den soll, erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats 14 Tage vor der Sitzung; eine ausführliche 
schriftliche Unterlage nebst Beschlussantrag folgt spätestens eine Woche vor der Sitzung. Am 
Sitzungstag finden zunächst getrennte Vorgespräche der Arbeitnehmer- und Anteilseigner-
vertreter statt, dabei steht der Vorstand für Erläuterungen zur Verfügung. Auch außerhalb der 
Sitzungen tauscht sich der Vorsitzende des Aufsichtsrats regelmäßig mit dem Vorstand aus. 

� �   geschäftsverteilung im vorstand   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.6

 ralf W. dieter (vorSitzender) ralph heuWing (finanzvorStand)

� �  Unternehmensbereiche /  

operative Verantwortung

� �  Paint and Assembly Systems

� �  Application Technology

� �  Measuring and Process Systems

� �  Clean Technology Systems

� �  Dürr Consulting

� �  Zentralfunktionen � �  Unternehmenskommunikation

� �  Personal (Arbeitsdirektor)

� �  Forschung & Entwicklung

� �  Qualitätsmanagement

� �  interne Revision

� �  Corporate Compliance

� �  Finanzen / Controlling

� �  investor Relations 

� �  Risikomanagement 

� �  Recht / Patente

� �  informationstechnologie 

� �  Global Sourcing
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Käufer / Verkäufer
Außerbörslicher 
Wertpapierkauf

Außerbörslicher 
Wertpapierverkauf Stückpreis in € Stückzahl Gesamtwert in €

heide Dürr 03.01.2011  23,92 3.000 71.760,00

heinz Dürr Gmbh 24.01.2011  23,72 10.000 237.190,00

heinz Dürr Gmbh 29.03.2011  23,41 10.000 234.100,00

heinz Dürr Gmbh  21.07.2011 29,30 69.000 2.021.700,00

heinz Dürr Gmbh 08.08.2011  27,10 20.000 541.960,00

heinz Dürr Gmbh 12.08.2011  25,21 10.000 252.060,00

heinz Dürr Gmbh 15.09.2011  24,00 6.000 144.000,00

heinz Dürr Gmbh  30.11.2011 32,80 250.000 8.200.000,00

� �   meldePflichtige transaktionen mit dürr-aktien im Jahr 2011    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.7

aktienbesitz und directors’ dealings

Der Aufsichtsratsvorsitzende Heinz Dürr ist Mehrheitsgesellschafter der Heinz Dürr GmbH, die 
zusammen mit der Heinz und Heide Dürr Stiftung GmbH 29,97 % der Anteile an der Dürr AG 
hält (Stand: Februar 2012). Weitere 0,13 % der Aktien werden von anderen Mitgliedern des Auf-
sichtsrats gehalten. Der Vorstand der Dürr AG verfügt in Summe über 1,3 % der Anteile an der 
Dürr AG, auf Ralf W. Dieter entfallen 0,4 %, auf Ralph Heuwing 0,9 %. Meldepflichtige Wertpapier-
geschäfte veröffentlichen wir gemäß § 15a WpHG umgehend nach Eingang der Mitteilung unter 
www.durr.de. Eine Übersicht über die Directors’ Dealings im Jahr 2011 zeigt Tabelle 2.7.

Vergütungsbericht

Neben den folgenden Angaben enthält textziffer 42 des Anhangs zum Konzernabschluss 
weitere Informationen zur Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat. Sie sind ausdrücklicher  
Bestandteil dieses Vergütungsberichts. 

nebentätigkeiten

Die Mitglieder des Vorstands halten keine wesentlichen Beteiligungen an anderen Unternehmen 
und üben außer den Mandaten, die unter textziffer 42 des Anhangs zum Konzernabschluss 
aufgeführt sind, keine weiteren Nebentätigkeiten aus. 

vergütungssystem für den vorstand

Der Personalausschuss des Aufsichtsrats überprüft das Vergütungssystem für den Vorstand regel-
mäßig und erarbeitet Empfehlungen für das Plenum. Der Aufsichtsrat wägt diese Vorschläge 
sorgfältig ab und fasst auf dieser Basis seine Beschlüsse. Die Angemessenheit der Vorstandsver-
gütung wird anhand verschiedener Kriterien beurteilt, dazu zählen die Aufgaben des Gesamt-
vorstands und der Einzelmitglieder, die persönlich erbrachte Leistung, das wirtschaftliche Umfeld 
sowie der Erfolg und die Perspektiven des Unternehmens. Ferner berücksichtigt der Aufsichts-
rat, wie sich Vorstandsvergütungen in anderen Unternehmen entwickeln. 

Die Gesamtbezüge des Vorstands der Dürr AG beliefen sich im Geschäftsjahr 2011 auf 4.560 TSD. € 
(Vorjahr: 2.251 TSD. €). An frühere Mitglieder des Vorstands wurden Pensionsbezüge in Höhe 
von 928 TSD. € bezahlt (Vorjahr: 811 TSD. €).

www
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Seit dem Jahr 2010 orientiert sich das Vergütungssystem für den Vorstand an den Vorgaben des 
Gesetzes zur Angemessenheit der Vorstandsbezüge (VorstAG). Im Zuge dessen wurden in den 
Verträgen beider Vorstandsmitglieder so genannte Long Term und Short Term Incentives aufge-
nommen, also langfristige und kurzfristige Vergütungskomponenten. Auch der Selbstbehalt bei 
der Versicherung für Haftungsfälle (D&O-Versicherung), den das VorstAG fordert, ist in beiden 
Vorstandsverträgen festgeschrieben.

Die Vergütung des Vorstands besteht aus erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Kompo-
nenten. Zur erfolgsunabhängigen Vergütung gehören neben einem festen Jahresgehalt (Fixum), 
das in gleichen monatlichen Raten ausgezahlt wird, auch die sonstigen Vergütungen. Bei letzte-
ren handelt es sich vor allem um die Dienstwagennutzung sowie um Beiträge zur Risikolebens-
versicherung. In beiden Fällen trägt Dürr die Versteuerung.

Die erfolgsabhängige Vergütung setzt sich aus den Long Term und Short Term Incentives zusam-
men; ferner sind Sondervergütungen möglich. Als Short Term Incentive (STI) erhalten die Mit-
glieder des Vorstands einen vereinbarten Anteil des Konzernergebnisses vor Steuern (EBT) eines 
jeden Geschäftsjahres, wobei der Auszahlungsbetrag eine Höchstgrenze nicht überschreiten 
darf. Maßgeblich für die Vergütung aus dem Long-Term-Incentive-Programm (LTI) sind die Kurs-
entwicklung der Dürr-Aktie und die durchschnittliche EBIT-Marge des Konzerns, die über die 
dreijährige LTI-Laufzeit erzielt wurde. Im Rahmen des rollierenden LTI-Programms wird pro Jahr 
eine festgelegte Anzahl an virtuellen Dürr-Aktien ausgegeben, so genannte Performance Share 

erfolgSunabhängig erfolgSabhängig alterSverSorgung

Tsd. € Fixum Sachbezüge lTi STi
Sonder- 

vergütung
Arbeitgeber- 

finanzierter Beitrag Gesamt

vorstand gesamt 700  44  2762  350  730 151 2.251

1  Wir weisen die Vorstandsvergütung für 2010 nicht individualisiert aus, da im Jahr 2010 noch der Opting-out-Beschluss der hauptversammlung 2006 
Gültigkeit hatte, nach dem ein individualisierter Ausweis zu unterbleiben hatte.

2 zurückgestellter Betrag, der auf dem Aktienkurs zum 31. Dezember 2010 basiert

� �   vorstandsvergütung 2011    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.8

� �   vorstandsvergütung 20101    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.9

€

erfolgSunabhängig erfolgSabhängig

Grund-
vergütung 

Sonstige   
Vergü tungen1 

langfristig 
(lTi)

Kurzfristig  
(STi)

Vorstands-
vergütung 

ohne Alters-
versorgung

Aufwand  
für Alters-

versorgung2 Gesamt
In 2011 

ausbezahlt

Ralf W. Dieter 500.000,00 49.968,28 862.706,77 938.965,50 2.351.640,55 105.000,00 2.456.640,55 1.594.968,28

Ralph heuwing 375.000,00 23.144,26 741.207,82 881.034,50 2.020.386,58 82.500,00 2.102.886,58 1.373.144,26

gesamt 875.000,00 73.112,54 1.603.914,59 1.820.000,00 4.372.027,13 187.500,00 4.559.527,13 2.968.112,54

1 Dienstwagen, Versicherungsbeiträge
2 im Geschäftsjahr 2011 erfasste Dienstzeitaufwendungen
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Units. Im Berichtsjahr erhielt Ralf W. Dieter 25.000 und Ralph Heuwing 21.500 Performance Share 
Units (Vorjahr: 25.000 und 21.500). Der Auszahlungsbetrag am Ende der dreijährigen LTI-Lauf-
zeit ergibt sich aus der Multiplikation der Anzahl der Performance Share Units mit einem Aktien-
kurs-Multiplikator und einem EBIT-Multiplikator. Die Höhe des Aktienkurs-Multiplikators ent-
spricht dem Durchschnitt der Schlusskurse der Dürr-Aktie an den letzten 20 Börsentagen vor 
der Hauptversammlung der Dürr AG nach Ablauf der dreijährigen LTI-Laufzeit. Die Höhe des 
EBIT-Multiplikators richtet sich nach der durchschnittlichen EBIT-Marge, die der Konzern wäh-
rend der dreijährigen LTI-Laufzeit erzielte. Wie bei den Short Term Incentives besteht auch für 
die LTI-Auszahlung eine Höchstgrenze. Der in Tabelle 2.8 gezeigte LTI-Aufwand beinhaltet die 
Beträge, die für die LTI-Auszahlungen in den Jahren 2013 und 2014 anteilig zurückgestellt wur-
den. Für die Rückstellung haben wir den durchschnittlichen Schlusskurs der Dürr-Aktie an den 
20 letzten Handelstagen im Dezember 2011 herangezogen, darüber hinaus wurde die geplante 
durchschnittliche EBIT-Marge für die LTI-Zeiträume zugrunde gelegt. Die tatsächlichen LTI-Bezüge 
können, je nach weiterer Entwicklung von Aktienkurs und EBIT, von den zurückgestellten Beträ-
gen abweichen.

Im Geschäftsjahr 2011 erhielt der Vorstand Abschlagszahlungen von 325 TSD. € auf die LTI- 
Vergütung und 1.175 TSD. € auf die STI-Vergütung. Die LTI-Abschlagszahlung wird mit der Aus-
zahlung der ersten LTI-Tranche verrechnet, die nach der Hauptversammlung 2013 fällig wird. 
Die STI-Abschlagszahlung wird im April 2012 mit der Auszahlung der variablen Vergütung für 
2011 verrechnet.

Neben dem Vorstand haben auch die 15 weiteren Mitglieder des obersten Führungskreises des 
Konzerns (Dürr Management Board) die Möglichkeit, an unserem LTI-Programm teilzunehmen. 
Voraussetzung für die Teilnahme ist der Erwerb einer individuell definierten Anzahl von Dürr-
Aktien aus eigenen Mitteln; diese Aktien müssen über die gesamte Laufzeit des Programms 
 gehalten werden. 

Der Aufsichtsrat kann mit den Vorstandsmitgliedern Ziele zur strategischen Weiterentwicklung 
des Unternehmens vereinbaren und bei erfolgreicher Umsetzung eine zusätzliche Sonderver-
gütung gewähren. Auch bei außerordentlichen Leistungen und Erfolgen eines Vorstandsmitglieds 
ist eine Sondervergütung möglich. 

Ein weiterer Vergütungsbestandteil ist der arbeitgeberfinanzierte Beitrag für die Altersversor-
gung, der in unser „VORaB“-Programm („Vorsorge aus Bruttogehalt“) einbezahlt wird. VORaB ist 
ein betriebliches Altersvorsorgeinstrument, das in Form einer aufgeschobenen Vergütung als 
rückgedeckte Pensionszusage ausgestaltet ist. Darüber hinaus hat Dürr für beide Mitglieder des 
Vorstands Unfall- und Risikolebensversicherungen abgeschlossen.

Die Vorstandsverträge werden bei Dienstantritt zunächst für eine Laufzeit von drei Jahren abge-
schlossen. Bei Verlängerung des Vertragsverhältnisses wird meist die gesetzlich mögliche 
 Verlängerung auf insgesamt fünf Jahre gewählt. Die Dienstverträge beider Vorstandsmitglieder 
haben eine Laufzeit von fünf Jahren. Im Mai 2011 hat der Aufsichtsrat den bis 14. Mai 2012 lau-
fenden Dienstvertrag von Ralph Heuwing um fünf weitere Jahre verlängert. Die Laufzeit des neuen 
Vertrags beginnt am 14. Mai 2012 und endet am 14. Mai 2017. Der Dienstvertrag von Ralf W. 
Dieter endet am 31. Dezember 2015. 
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Für den Fall einer Change of Control, also einer Übernahme von mehr als 50 % der Stimmrechte 
der Dürr AG, verfügen beide Vorstandsmitglieder über eine Option auf Weiterbeschäftigung. 
 Alternativ können sie ein Eigenkündigungsrecht ausüben, das ihnen die Möglichkeit verschafft, 
innerhalb von fünf Monaten nach Bekanntgabe der Übernahme ihr Amt niederzulegen und den 
Dienstvertrag zu kündigen. Bei einer Eigenkündigung besteht Anspruch auf die Auszahlung von 
maximal drei Jahresvergütungen – wie im Deutschen Corporate Governance Kodex vorgesehen. 
Allerdings darf dabei nicht mehr als die Restlaufzeit des Anstellungsvertrags vergütet werden. 

vergütungssystem für den aufsichtsrat

Die Vergütung des Aufsichtsrats ergibt sich aus § 15 der Satzung der Dürr AG; den Text finden 
Sie auf www.durr.de unter Investor Relations/Corporate Governance/Satzung. Um das Vergü-
tungssystem anzupassen, ist eine Satzungsänderung durch die Hauptversammlung erforderlich.

Im Jahr 2011 betrugen die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats 999 TSD. € (Vorjahr: 394 TSD. €). Die 
individuelle Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder ist in textziffer 42 im Anhang zum Konzern-
abschluss dargestellt. Neben dem Ersatz ihrer Auslagen erhalten die Mitglieder des Aufsichts-
rats eine feste Vergütung von 20.000 € jährlich sowie ein Sitzungsgeld von 1.000 € pro Sitzung. 
Darüber hinaus haben sie Anspruch auf eine variable Vergütung. Sie beträgt grundsätzlich 0,4 
vom Tausend des ausgewiesenen Konzernergebnisses vor Steuern, darf aber 35.000 € nicht über-
schreiten. Die feste Vergütung wird am Ende des Geschäftsjahres ausgezahlt. Der Vorsitzende 
erhält das Dreifache, die stellvertretenden Vorsitzenden das Eineinhalbfache der Gesamtvergü-
tung eines einfachen Mitglieds. Die Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss wird mit 9.000 € pro 
Jahr vergütet, wobei der Vorsitzende dieses Ausschusses das Zweifache erhält. Die Vergütung 
für Mitglieder des Personalausschusses liegt bei 5.000 € pro Jahr, der Vorsitzende bekommt das 
Eineinhalbfache. Die Mitgliedschaft im Nominierungsausschuss wird mit 2.500 € pro Sitzung 
vergütet, im Falle des Vorsitzenden mit dem Eineinhalbfachen. Aufsichtsratsmitglieder, die 
 unterjährig aus dem Gremium ausscheiden, erhalten eine zeitanteilige Vergütung. Dasselbe gilt 
für die Mitgliedschaft in den Ausschüssen.

erfolgsabhängige vergütung für weitere angestellte

Außertariflich bezahlte Mitarbeiter erhalten neben dem Jahresgrundgehalt auch eine erfolgs-
abhängige Tantieme. Ihre Höhe wird von zwei Faktoren bestimmt: dem Konzernergebnis und 
dem Grad der individuellen Zielerreichung. Meist beträgt die Tantieme zwischen 5 und 10 % 
des Grundgehalts, bei Führungskräften auch mehr. Die tariflich bezahlten Mitarbeiter in Deutsch-
land haben Anspruch auf eine Erfolgsbeteiligung, wenn das Konzernergebnis einen zuvor mit 
dem Betriebsrat vereinbarten Wert übersteigt. Für das Jahr 2011 erhält jeder Vollzeit-Tarifmit-
arbeiter an den deutschen Standorten eine Erfolgsbeteiligung von 1.500 €. 
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2005 – 2006 
„focus“

2007 – 2010 
„dürr 2010“

 
„dürr 2015“

Strategie

� �  Portfolioverkäufe

� �  Restrukturierung

� �  Prozessoptimierung

� �  Vertriebsaktivierung

� �  Kundennutzen

� �  Wachstumsinitiativen

� �  Prozessoptimierung

� �  Wertsteigerung

  wachstum

� �  Emerging Markets

� �  Produktinnovation

� �  Akquisitionen

� �  Service-Geschäft

� �  Clean Technology Systems

  optimierung

� �  Kapazitäten

� �  Weltweite Prozesse / lokalisierung

� �   entwicklung der strategischen schwerPunkte    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.10

„Dürr 2015“: Wachstum und Optimierung

Unsere Unternehmensstrategie „Dürr 2015“ ist im Wesentlichen eine Fortschreibung und Akzen-
tuierung der erfolgreichen Strategie „Dürr 2010“. „Dürr 2015“ verfolgt zwei Stoßrichtungen: 
Wachstum und Optimierung. Welche konkreten Maßnahmen diesen Strategiefeldern zugeordnet 
sind, erläutern wir auf den folgenden Seiten. Um eine überdurchschnittliche Wertsteigerung zu 
erreichen, verfolgen wir konsequent unsere angekündigten Kennzahlenziele: 

■■ Der Umsatz soll in den kommenden Jahren um durchschnittlich 5 bis 10 % wachsen, nachdem 
er in den Jahren 2010 und 2011 von Aufholeffekten nach der Krise 2008/2009 profitiert hatte.

■■ Die EBIT-Marge soll 2013 den Zielwert von 6 % erreichen. Im laufenden Jahr streben wir 
zwischen 5,5 und 6 % an. 

■■ Der roce soll in den Jahren 2012 und 2013 wieder über 20 % betragen.
s. 227
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20 % 48 %32 %

70 %22 %8 %2005

 Emerging Markets (ohne China)  Etablierte Märkte China

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012*

2013*

2014*

2015*

63,8 Mio.

66,2 Mio.

68,8 Mio.

66,2 Mio.

57,4 Mio.

70,9 Mio.

74,3 Mio.

79,0 Mio.

86,0 Mio.

92,0 Mio.

97,0 Mio.

weltweit  
produzierte  

Einheiten Jahr

0 % 50 % 100 %

Anteile 

68 %22 %10 %

64 %26 %10 %

61 %28 %11 %

53 %28 %19 %

53 %27 %20 %

47 %32 %

32 %

32 %

32 %

21 %

45 %23 %

24 %

25 %

44 %

43 %

* Prognose  Quelle: Dürr-Datenbank

� �   globale automobilProduktion (light vehicles) nach regionen    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.11

Wachstum 

Um profitabel zu wachsen, haben wir fünf Bereiche definiert: 

1. ausbau des kerngeschäfts in den emerging markets

Auch in den kommenden Jahren bieten die Emerging Markets gute Wachstumsperspektiven. 
Trotz der erwarteten Abkühlung der Weltkonjunktur dürften Schwellenländer wie China, Indien 
und Brasilien ihre Wirtschaftsleistung kräftig steigern, zumal sie – anders als viele europäische 
Länder – nicht mit hohen Staatsschulden zu kämpfen haben. Zugleich spricht vieles für eine anhal-
tend starke Automobilnachfrage: das Bevölkerungswachstum, die steigenden Realeinkommen, 
die nach wie vor geringe Automobilpenetration sowie das wachsende Bedürfnis nach individuel-
ler Mobilität. Von 2011 bis 2016 erwarten Experten in China einen Zuwachs der Automobilpro-
duktion von durchschnittlich knapp 12 % pro Jahr. Für Indien und Südostasien werden rund 15 %, 
für den Mercosur 9 % und für Osteuropa 6 % prognostiziert. 

Um unsere Chancen in den Emerging Markets bestmöglich zu nutzen, richten wir die weltweite 
Konzernorganisation noch stärker an den dortigen Anforderungen aus. Wir werden unsere Kompe-
tenzen und Strukturen in den Emerging Markets weiter ausbauen und die internationale Zusam-
menarbeit im Konzern intensivieren (siehe unten „Optimierung“). Dies erfordert ein hohes Maß 
an Reisetätigkeit auf allen Ebenen des Unternehmens, von den Spezialisten in den Fachabteilun-
gen bis hin zu Geschäftsführungen und Vorstand. Neben den bric-Märkten, die wir bereits gut 
erschlossen haben, werden wir uns künftig verstärkt auch auf die Wachstumsregion Südostasien 
konzentrieren. Auf dem afrikanischen Kontinent – ein weiterer Zukunftsmarkt – sind wir bereits 
seit vielen Jahren mit einer Gesellschaft in Südafrika und rund 50 Mitarbeitern vertreten.
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2. fokus auf Produktinnovation

Um unsere Marktführerschaft auszubauen, entwickeln wir gezielt Innovationen, die zu mehr 
 Effizienz in der Produktion unserer Kunden beitragen. Unser neuer Claim bringt dies zum Aus-
druck: „Leading in Production Efficiency“. In den beiden vergangenen Jahren konnten wir mit 
verschiedenen neuen Technologien deutlich Marktanteile hinzugewinnen. Beispiele sind das ener-
giesparende Lackierkabinensystem EcoDryScrubber, der hochrotAtionszerstäuber EcoBell3, 
die Auswuchtanlage CENO für downsizing-Kurbelwellen oder das Roboter-Reinigungssystem 
EcoCFlex. Um diesen erfolgreichen Innovationskurs fortzusetzen, haben wir die F&E-Ausgaben 
im Jahr 2011 um 14,4 % erhöht; in den kommenden Jahren werden wir weitere Steigerungen vor-
nehmen. Im Vergleich zu unseren kleineren Wettbewerbern verfügen wir über deutlich größere 
Budgets und F&E-Kapazitäten, deshalb können wir neue Technologien schneller entwickeln und 
den Abstand zum Wettbewerb vergrößern. Eine Übersicht zu den Trends, die unser Innovations-
management bestimmen, finden Sie im Kapitel forschung und entwicklung.

3. buy-and-build-akquisitionen 

Mithilfe gezielter Akquisitionen erschließen wir neue Geschäftsfelder, die gute Perspektiven für 
profitables Wachstum bieten. Diesen Kurs werden wir auch zukünftig fortsetzen. Unsere Akqui-
sitionsstrategie orientiert sich an folgenden Leitlinien: 

■■ Wir besetzen ausschließlich Geschäftsfelder, die an das Kerngeschäft angrenzen und Syner-
gien mit vorhandenen Aktivitäten und Kompetenzen bieten, zum Beispiel in Engineering, Ein-
kauf, Vertrieb und Service.

■■ Im Fokus steht der Zukauf kleinerer Unternehmen, die wir nach dem Buy-and-build-Prinzip 
weiterentwickeln und über unsere internationale Vertriebs- und Service-Plattform skalieren. 

■■ Wir konzentrieren uns auf technologisch anspruchsvolle Nischen, in denen wir, wie im Kern-
geschäft, die internationale Marktführerschaft anstreben. 

In den vergangenen drei Jahren haben wir Akquisitionen in folgenden Geschäftsfeldern vor-
genommen:

■■ Auswuchttechnik für Turbolader: Mitte 2009 haben wir die französische Gesellschaft Datatech-
nic übernommen, die auf Auswuchttechnik für Turbolader spezialisiert ist. Datatechnic ist 
Teil des Geschäftsbereichs Balancing and Assembly Products und hat mit der Führungsge-
sellschaft Schenck Rotec (Darmstadt) bereits eine integrierte Mess- und Auswuchtmaschine 
für Turbolader entwickelt. Das besonders kompakte und leistungsfähige System wurde den 
Kunden Ende 2010 vorgestellt.

■■ Feinstreinigungstechnik: Ende 2009 hat der Geschäftsbereich Cleaning and Filtration Systems 
das schweizerische Nischenunternehmen UCM akquiriert. Als Spezialist für Feinstreinigungs-
anlagen erschließt UCM neue Branchen wie Medizintechnik und Präzisionsoptik für Dürr. 
Darüber hinaus nutzen UCM und Dürr Ecoclean Vertriebssynergien in den Bereichen feinmecha-
nische Industrie und allgemeiner Maschinenbau.

■■ Klebetechnik: Im Jahr 2010 hat der Unternehmensbereich Application Technology durch zwei 
Technologiezukäufe die Basis gelegt, um seine Aktivitäten in der klebetechnik zu erweitern. 
Die erworbenen Nischenanbieter Kleinmichel und Rickert ergänzen unsere Kompetenzen in 
diesem Bereich hervorragend, sodass wir nun über ein Komplettangebot für alle Klebetechnik-
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anwendungen im Automobilbau verfügen. Sowohl im Automobilrohbau als auch in der End-
montage gilt das Kleben als Zukunftstechnologie, da es Kosten spart und den Einsatz neuer 
leichtbAu-Werkstoffe wie zum Beispiel Carbonfaser ermöglicht. 

■■ Lackiertechnik: Im Mai 2011 haben wir uns mit 10 % an unserem langjährigen Kooperations-
partner Parker Engineering aus Japan beteiligt. Gemeinsam mit Parker Engineering wollen wir 
in der Lackiertechnik das Geschäft mit der japanischen Automobilindustrie intensivieren –  
vor allem in Wachstumsmärkten wie Südostasien, wo die japanischen Hersteller dominieren.

■■ Befülltechnik: Ebenfalls im Mai 2011 haben wir 55 % an dem Befülltechnikspezialisten Agram-
kow übernommen. Das dänische Unternehmen, das dem Geschäftsbereich Balancing and 
 Assembly Products zugeordnet ist, ergänzt unser vorhandenes Befülltechnikgeschäft hervor-
ragend: Während wir über die Konzerngesellschaft Dürr Somac Weltmarktführer bei Befüll-
anlagen für die Automobilindustrie sind, ist Agramkow der größte Anbieter von befülltechnik 
für Hersteller von Haushaltsgeräten und Wärmepumpen. Synergien zwischen beiden Unter-
nehmen existieren vor allem in Einkauf, Forschung und Entwicklung sowie bei der regionalen 
Präsenz. Weltweit beschäftigen wir nun rund 300 Mitarbeiter in der Befülltechnik. Mittelfris-
tig streben wir in diesem Bereich einen Umsatz von über 60 MIO. € an (2011: rund 50 MIO. €). 

4. service-geschäft

Wir sind seit Jahrzehnten in unseren Märkten aktiv und nehmen in allen Geschäftsfeldern füh-
rende Positionen ein. Entsprechend groß sind unsere installierte Basis bei den Kunden und das 
daraus resultierende Service-Potenzial. Unser Ziel ist es, bis 2015 einen Service-Anteil am Umsatz 
von rund 30 % zu erreichen. Im Geschäftsjahr 2011 entfielen 23,2 % auf das Service-Geschäft, 
nachdem es im Vorjahr 28,7 % waren. Die Ursache für diesen Rückgang war das überproportional 
starke Umsatzwachstum bei Neuanlagen und -maschinen, vor allem in China. Die zahlreichen 
Neuinstallationen eröffnen uns zusätzliche Chancen für künftiges Service-Geschäft, sei es durch 
Modernisierungen, Kapazitätserweiterungen oder Ersatzteillieferungen. In der ApplikAtions-

technik kommt außerdem die Umrüstung von Lackiermaschinen auf die wesentlich flexibleren 
Roboter hinzu.

5. clean technology systems

Mit dem Anfang 2011 gegründeten Unternehmensbereich Clean Technology Systems wollen wir 
im Geschäft mit energieeffizienten Technologien wachsen. Bis zum Jahr 2015 streben wir in 
 diesem Bereich einen Umsatz von mindestens 200 MIO. € an. Die Perspektiven dafür sind gut: 

■■ Weltweit lassen Ressourcenschonung und steigende Energiepreise den Bedarf für energie-
effiziente Produktionssysteme steigen, während die Amortisationszeiten für entsprechende 
 Investitionen sinken.

■■ Unsere Kunden begreifen den Energieverbrauch ihrer Anlagen immer stärker als Kostenfaktor. 
Daher nehmen die Anfragen zur energetischen Optimierung von Fertigungsprozessen stark zu. 

■■ Als Anlagenbauer besitzen wir die relevanten Kernkompetenzen für den Aufbau des neuen 
 Geschäftsfelds: Fachkompetenz in den Bereichen Abluft und Abwärme einerseits sowie Erfah-
rung in engineering und Projektmanagement andererseits.

■■ Durch unsere globale Präsenz können wir das stark wachsende Marktpotenzial für energie-
effiziente Technologien gut erschließen, gerade auch in den Emerging Markets. 
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Die Basis für unsere Expansion in der Energieeffizienz bildet der Geschäftsbereich Environ-
mental and Energy Systems. Er zählt zu den weltweit führenden Anbietern von Abluftreinigungs-
systemen und baut seine Aktivitäten durch eine zweigleisige Strategie aus: Zum einen wird das 
Wachstum in den Emerging Markets vorangetrieben. Zum anderen vermarktet Environmental and 
Energy Systems verstärkt thermische Systeme, mit denen sich die zur Schadstoffverbrennung 
benötigte Wärmeenergie zurückgewinnen lässt. 

Um das Angebotsspektrum in der Wärmerückgewinnung zu erweitern, haben wir im Mai 2011 
eine 50 %-Beteiligung an der Start-up-Firma Cyplan Ltd. erworben. Mittlerweile in Dürr Cyplan 
Ltd. umbenannt, gehört das Unternehmen zu den Vorreitern in der ORC-Technologie. ORC steht 
für Organic Rankine Cycle und ist ein Verdampfungsverfahren, das elektrische Energie aus Ab-
wärme erzeugt. ORC-Anlagen lassen sich nicht nur mit unseren thermischen Abluftreinigungs-
anlagen kombinieren, sondern auch mit anderen Abwärmequellen wie zum Beispiel Blockheiz-
kraftwerken, Biogasanlagen und Verbrennungsmotoren. 

Über die ORC-Technologie hinaus werden wir unser Verfahrens- und Produktspektrum in der 
Energieeffizienztechnik weiter vergrößern. Der Geschäftsbereich Energy Technology Systems 
prüft zurzeit unterschiedliche Akquisitionsmöglichkeiten. Wir gehen davon aus, dass wir im lau-
fenden Jahr ein bis zwei weitere Zukäufe oder Beteiligungserwerbe tätigen können. 

Für die geplanten Akquisitionen steht uns ein ausreichender Finanzierungsspielraum zur Verfü-
gung. Zu nennen sind unser hoher Cash-Bestand (298,6 MIO. €), die ungenutzte Barlinie des 
 syndizierten Kredits (50 MIO. €) und das ebenfalls ungenutzte Darlehen der Europäischen Inves-
titionsbank (40 MIO. €). Ferner steht bei Bedarf ein genehmigtes Kapital zur Eigenkapitalunter-
stützung zur Verfügung. Weitere Finanzierungsmaßnahmen sind für die Jahre 2012 und 2013 nicht 
geplant; bitte beachten Sie hierzu auch das Kapitel prognosebericht.

Optimierung

Neben der Wertschaffung durch Wachstum erschließen wir neue Kostensenkungs- und Ertrags-
potenziale. Dafür optimieren wir kontinuierlich unsere Geschäftsprozesse und die regionale Ver-
teilung unserer Kapazitäten.

1. kaPazitätsoPtimierung

Der Ausbau unserer sehr guten Position in den Emerging Markets hat auch weiterhin Priorität. 
Bis 2013 soll sich der Anteil der Mitarbeiter in den Emerging Markets auf 33 % erhöhen. Gegen-
wärtig sind es 31 %, 2005 betrug die Quote lediglich 14 %. Bezieht man auch die Zeitarbeitskräfte 
ein, beschäftigen wir in China bereits heute rund 1.400 Mitarbeiter. Auch in Brasilien, Mexiko 
und Indien werden wir den in Tabelle 2.12 dargestellten Belegschaftsausbau der vergangenen 
Jahre fortsetzen. 

Im Zuge des Personalaufbaus wird auch die lokale Wertschöpfung in den Emerging Markets 
 erhöht. In Schanghai (China) haben wir im ersten Quartal 2012 ein zusätzliches, neues Produkti-
onswerk für den Anlagenbau mit 23.000 m2 Fertigungsfläche eröffnet, ein zweiter neuer Standort 
für das Maschinenbaugeschäft wird 2013 bezogen. In Chennai (Indien) betreiben wir seit 2008 
ein  Engineering-Zentrum, das andere Standorte weltweit in der Detailkonstruktion unterstützt. 
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 31.12.2011 31.12.2005

China 1.006 271

Brasilien 186 83

Mexiko 181 64

indien 394 148

Osteuropa / Sonstige Emerging Markets 338 294

gesamt 2.105 860

� �   ausbau der stammbelegschaft in den emerging markets   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.12

2. weltweite Prozesse � lokalisierung

Wir unterstützen unsere Wachstumsstrategie, indem wir weltweit einheitliche Geschäftsprozesse 
einsetzen und die Lokalisierung von Produkten und Wertschöpfung vorantreiben.

Lokalisierung von Produkten: Im Rahmen unseres Local-Design-Ansatzes entwickeln wir preis-
günstige Standardprodukte, die sich speziell an den Anforderungen der Emerging Markets 
 orientieren. In einigen Fällen, zum Beispiel im Auswuchttechnikgeschäft in China, betreiben wir 
bereits eine lokale Produktentwicklung in den Emerging Markets selbst.

Lokalisierung der Wertschöpfung: Wir verbreitern kontinuierlich das Kompetenzspektrum unserer 
Landesgesellschaften in den Emerging Markets. Während viele vergleichbare Maschinen- und 
Anlagenbauer vor allem Vertriebs-, Service- und Fertigungsniederlassungen unterhalten, decken 
unsere Standorte mittlerweile auch Funktionen wie engineering, Projekt- und Baustellenmana-
gement ab. Dadurch stärken wir nicht nur unsere Wettbewerbsfähigkeit vor Ort, sondern erschlie-
ßen auch Kostenvorteile für den Gesamtkonzern, da wir unsere Ressourcen in den Emerging 
Markets auch für Projekte in Europa und Nordamerika einsetzen.
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Gesamtaussage des 
Vorstands zum Geschäftsverlauf 2011

2011 war hinsichtlich Ergebnis und Auftragseingang ein Rekordjahr für Dürr. Wie Tabelle 2.13 
zeigt, haben wir alle Ziele, die wir uns ursprünglich gesetzt hatten, erreicht oder übertroffen.  
Da vor allem die Automobilindustrie wesentlich stärker investierte als erwartet, konnten wir den 
Ausblick für 2011 im Jahresverlauf drei Mal anheben. Die Zahl der Projektvergaben nahm ge-
genüber den Vorjahren zu; dabei haben wir unsere Marktanteile teils deutlich ausgebaut. Einen 
wichtigen Beitrag dazu leistete unsere hohe Präsenz in den nachfragestarken Emerging Mar-
kets. Außerdem profitierten wir von den zahlreichen Produktinnovationen der vergangenen Jahre, 
die unseren Kunden Effizienzvorteile erschließen und eine hohe Marktakzeptanz erzielten. 

Einige unserer Kunden aus der Automobilindustrie expandierten im Jahr 2011 stärker als in der 
Vergangenheit. Außerdem holte die Branche viele Investitionsprojekte nach, die in den Krisen-
jahren 2008 und 2009 gestoppt worden waren. Dazu zählten auch mehrere Umbauten und Moder-
nisierungen in bestehenden Fabriken. Vor diesem Hintergrund erreichte unser Auftragseingang 
2.685 MIO. € und übertraf die ursprünglich erwarteten 1.720 MIO. € um beinahe 1 MRD. €. Infolge-
dessen lag der Umsatz mit 1.922 MIO. € nicht nur 52 % über dem Vorjahreswert, sondern über-
traf auch den Planwert bei Weitem. Das Ergebnis stieg überproportional zum Umsatz, da wir bei 
den Fixkosten von Degressionseffekten profitierten. Bei einem EBIT von 106,5 MIO. € erreichte 
die EBIT-Marge 5,5 % und damit weit mehr als die ursprünglich erwarteten 3,5 bis 4 %. 

Dank der im Vorjahr durchgeführten Neustrukturierung der Passivseite unserer Bilanz verbes-
serte sich das Finanzergebnis im Jahr 2011 um 3,4 MIO. €. Die Steuerquote sank von 43,3 % auf 
25,1 % und damit stärker als erwartet. Durch unsere verbesserten Ertragsperspektiven konnten 
wir zusätzliche aktive latente Steuern auf die steuerlichen Verlustvorträge bilden. Vor diesem 
Hinter grund stieg das Ergebnis nach Steuern von 7,1 MIO. € im Vorjahr auf 64,3 MIO. €. 

Den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (operativer Cashflow) konnten wir mit 127,9 MIO. € 
mehr als verdoppeln. Maßgeblich dafür waren höhere Einnahmen und Erträge in Verbindung mit 
einem nahezu unveränderten net working cApitAl. Der free cAshflow erreichte mit 91,8 MIO. € 
den höchsten Wert der vergangenen zehn Jahre. Der nettofinAnzstAtus stieg zum Jahresende 
2011 auf + 51,8 MIO. €, obwohl wir den Dürr-Campus in Bietigheim-Bissingen – unseren Haupt-
standort – für 51,4 MIO. € von einer Leasinggesellschaft kauften. Die flüssigen Mittel lagen zum 
31. Dezember 2011 bei 298,6 MIO. € und damit höher als geplant. Der ursprünglich erwartete Rück-
gang der Liquidität blieb aus, da die passivisch ausgewiesenen Anzahlungen von Kunden zum 
Jahresende nochmals anstiegen.

Wie angekündigt haben wir die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
mit 23,4 MIO. € deutlich erhöht. Der Zuwachs entfällt insbesondere auf die immateriellen Vermö-
genswerte.  

s. 227
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� �   zielerreichung 2011 und ziele 2012    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   2.13

 ziel 2011 iSt 2011 ziel 2012

� �  Umsatz 1.450 Mio. € 1.922 Mio. € > 2.000 Mio. €

� �  Auftragseingang 1.720 Mio. € 2.685 Mio. € > 2.000 Mio. €

� �  Auftragsbestand (31.12.) 1.600 Mio. € 2.143 Mio. € > 2.100 Mio. €

� �  EBiT-Marge 3,5 bis 4 % 5,5 % 5,5 bis 6 % 

� �  Finanzergebnis Verbesserung um 4 bis 

5 Mio. € (2010: – 24,1 Mio. €)

Verbesserung um 3,4 Mio. € leicht schwächer

� �  Steuerquote rund 30 % 25,1 % rund 25 %

� �  Ergebnis nach Steuern deutlicher Anstieg  

(2010: 7,1 Mio. €)

64,3 Mio. € +15 %

� �  Operativer Cashflow leichter Rückgang  

(2010: 55,4 Mio. €)

127,9 Mio. € leicht schwächer 

� �  Free Cashflow leicht negativ  

(2010: 22,9 Mio. €)

91,8 Mio. € leicht schwächer 

� �  Nettofinanzstatus (31.12.) leichte Nettofinanzverschul-

dung (2010: + 23,6 Mio. €)

+ 51,8 Mio. € leicht positiv 

� �  liquidität (31.12.) Rückgang  

(2010: 252,3 Mio. €)

298,6 Mio. € Rückgang

� �  investitionen1 Anstieg (2010: 16,6 Mio. €) 23,4 Mio. € leichter Anstieg

1 in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (ohne Akquisitionen)

grössen der unternehmenssteuerung im soll-ist-vergleich

Bei der Unternehmenssteuerung orientieren wir uns an vier übergeordneten Größen: 

■■ EBIT
■■ Operativer Cashflow (Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit)
■■ Free Cashflow 
■■ ROCE (EBIT zu Capital Employed). 

Wie Tabelle 2.13 zeigt, haben wir unsere Ziele für EBIT, operativen Cashflow und free cAshflow 
im Jahr 2011 deutlich übertroffen. Der roce stieg von 10,3 % im Jahr 2010 auf 28,4 % und über-
traf den für das Jahr 2013 angestrebten Zielwert von 22 % bereits deutlich.
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unternehmensbereiche

Im Jahr 2011 haben alle Unternehmensbereiche die im Geschäftsbericht 2010 formulierten 
 Umsatz- und Ergebnisziele erreicht, meist wurden die Ziele deutlich übertroffen. Die Kosten ent-
wickelten sich planmäßig. Paint and Assembly Systems steigerte seine EBIT-Marge von 2,4 % 
auf 4,6 %; ein Zuwachs in dieser Größenordnung war am Jahresbeginn nicht zu erwarten. Appli-
cation Technology konnte die EBIT-Marge ebenfalls steigern: von 4,3 % auf 7,6 %. Im Unterneh-
mensbereich Measuring and Process Systems erreichte der Geschäftsbereich Cleaning and Filtra-
tion Systems planmäßig die Ergebniswende. Zusammen mit der starken Ergebnisperformance 
von Balancing and Assembly Products führte dies bei Measuring and Process Systems zu einem 
Anstieg der EBIT-Marge auf 5,7 % (Vorjahr: 3,0 %). Im Unternehmensbereich Clean Technology 
Systems erhöhte sich die EBIT-Marge von 5,2 % auf 5,7 %. Die Ziele unserer Unternehmensberei-
che für 2012 finden Sie – in detaillierterer Form als in der Vergangenheit – im prognosebericht. 

wesentliche für den geschäftsverlauf ursächliche ereignisse

Unser Geschäftsverlauf wurde im Jahr 2011 vor allem von zwei Faktoren geprägt: der hohen 
 Investitionsbereitschaft der Automobilhersteller und der positiven Nachfrageentwicklung auf 
dem Fahrzeugmarkt, die für einen Anstieg der Weltautomobilproduktion um 4 % sorgte. Bei 
den Bestellungen dominierte China; auch Brasilien gewann als Produktionsstandort weiter an 
Bedeutung. Davon profitierten wir, da wir in beiden Märkten stark vertreten sind. Auch im  
nordamerikanischen Markt legte die Nachfrage weiter zu.

s. 125 



73management und aktie  � �   technologie entScheidet  � �    konzernlagebericht  � �   konzernabSchluSS  � �   SonStigeS
konjunktur und branchenumfeld

Konjunktur und Branchenumfeld

gegenüber Vorjahr, in % 2011 2010 2009

Welt 3,6 5,1 – 0,9

Deutschland 3,0 3,6 – 4,7

Eurozone 1,6 1,9 – 4,1

Russland 4,5 4,0 – 7,8

USA 1,7 3,0 – 2,6

China 9,0 10,3 9,1

indien 8,0 10,0 6,8

Japan – 0,8 4,5 – 6,3

Brasilien 3,5 7,5 – 0,6

Quelle: Deutsche Bank 1/2012

� �   wachstum bruttoinlandsProdukt   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.14

2011: abkühlung im Jahresverlauf 

Im Jahr 2011 stieg die weltweite Wirtschaftsleistung um 3,6 %. Allerdings schwächte sich das 
Wachstum von Quartal zu Quartal ab. Darüber hinaus entwickelte sich die europäische Schulden-
krise zunehmend zu einem Risiko für die Weltwirtschaft. Für den Winter 2011/2012 erwarten 
 viele Volkswirte ein sinkendes Bruttoinlandsprodukt im Euroraum. Deutschland konnte 2011 
trotz des schwierigen Umfelds von seiner Exportstärke und Wettbewerbsfähigkeit profitieren.  
In Nordamerika wuchs das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im zweiten Halbjahr 2011 stärker als er-
wartet, während die japanische Wirtschaft nach der Erdbebenkatastrophe vom März nur lang-
sam wieder Tritt fasste. Die meisten Schwellenländer – allen voran China – zeigten sich robust 
und erreichten auch im zweiten Halbjahr beachtliche Wachstumsraten. 

Die Wechselkurse veränderten sich insgesamt wenig, wenngleich der Euro am Jahresende gut 
10 % niedriger notierte als zur Jahresmitte. Die kurzfristigen Zinsen, die einem stärkeren Einfluss 
der Notenbanken unterliegen, blieben niedrig. Bei den längerfristigen Zinsen drifteten die 
 Renditen deutlich auseinander: Deutsche Bundesanleihen rentierten auf Tiefstständen, während 
die Renditen bei Staaten mit schwächeren Ratings stiegen. Insgesamt zeigten sich die Kapital-
märkte, besonders im zweiten Halbjahr, in volatiler Verfassung.

robustes Produktionswachstum in der automobilindustrie 

Die weltweite Automobilnachfrage übertraf das gesamtwirtschaftliche Wachstum leicht. Anders 
als zunächst befürchtet mussten die Prognosen zur Automobilproduktion im Jahresverlauf nicht 
nach unten korrigiert werden. Nach dem Zuwachs von 24,6 % im Vorjahr wuchs die globale Pro-
duktion im Jahr 2011 um 4 % auf 74 MIO. Pkw und leichte Nutzfahrzeuge. In China, wo die Pro-
duktion in den Jahren 2009 und 2010 außerordentlich stark zugelegt hatte, betrug das Plus eben-
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Mio. Einheiten 2011 2010 2009

Welt 74,3 71,5 57,4

Westeuropa 13,6 13,3 12,3

 Deutschland 5,8 5,5 4,8

Osteuropa 6,3 5,6 4,6

 Russland 1,8 1,3 0,8

Nordamerika (inkl. Mexiko) 13,1 11,9 8,6

 USA 8,5 7,6 5,8

Südamerika 4,2 4,2 3,2

 Brasilien 3,1 3,1 3,0

Asien 34,5 34,0 26,4

 China 15,0 14,4 10,8

 Japan 8,0 9,0 7,7

 indien 3,4 3,0 2,3

Quellen: PwC 1/2012, eigene Schätzungen

� �   Produktion light vehicles   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.15

falls 4 %. Dieses langsamere Wachstumstempo wurde von der chinesischen Regierung bewusst 
herbei geführt, um der aufkeimenden Inflation entgegenzutreten. Die Automobilmärkte Indiens 
und Russlands legten mit 13 % und 39 % kräftig zu. In Nordamerika setzte sich der im Jahr 2010 
 eingeschlagene Erholungskurs fort. 

Die hohe Nachfrage des Jahres 2011 führte zu einer entsprechend hohen Auslastung der Auto-
mobilindustrie. Darüber hinaus profitierte die Branche von den Kostenreduktionen der Vorjahre. 
Vor diesem Hintergrund erwirtschafteten viele Produzenten hohe Erträge und Cashflows.  
Die japanischen Hersteller litten allerdings unter dem starken Yen und den Folgen der Erdbeben-
katastrophe.

luftfahrt und flugzeugindustrie weiter auf erfolgskurs

Mit einem Zuwachs von 5,1 % wuchs auch das Luftverkehrsaufkommen im Jahr 2011 stärker als 
die Weltwirtschaft. Allerdings ließen hohe Kerosinpreise und die Folgen des Erdbebens in Japan 
die Erträge vieler Fluggesellschaften sinken. Bei den Investitionen gab es jedoch keine Abstriche, 
da die Airlines zusätzliche Flugzeuge benötigen, um das steigende Luftverkehrsaufkommen  
zu bewältigen. Folglich stiegen die Auslieferungen der beiden größten Hersteller weiter an: bei 
 Airbus von 510 auf 525 Flugzeuge und bei Boeing von 464 auf 483 Maschinen. Für 2012 werden 
weitere Zuwächse angestrebt; sowohl Airbus als auch Boeing haben in ihre Produktivität inves-
tiert und wollen auf dieser Basis 563 beziehungsweise 606 Auslieferungen erreichen. Immer 
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� �   entwicklung von weltautomobilProduktion und bruttoinlandsProdukt    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �  2.16

Quelle: Dürr -Datenbank1 Prognose Bruttoinlandsprodukt  Automobilproduktion

wichtiger werden für uns die aufstrebenden Flugzeugbauer aus China und Russland, die im 
Jahr 2011 neue Flugzeugprogramme vorgestellt und erste Aufträge an Lieferanten vergeben 
 haben. Bei der Erschließung dieser Kunden ist unsere starke internationale Präsenz ein wich-
tiger Vorteil. 

nachfrage im maschinen- und anlagenbau gestiegen

Nach dem Einbruch von 2009 und der Erholung im Folgejahr zog die Nachfrage im Maschinen- 
und Anlagenbau 2011 deutlich an. In fast allen Weltregionen stiegen die Ausrüstungsinvestitionen 
kräftig. Die Ertragslage vieler Maschinenbauer hat sich auslastungsbedingt deutlich verbessert; 
 allerdings durchlaufen einige Branchen einen Bereinigungsprozess, zum Beispiel Druck, Solar 
und Windkraft. Nach Angaben des Verbands Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) 
wuchs die Produktion in Deutschland um 14 %, erreichte mit 188 MRD. € aber noch nicht das 
Vorkrisenniveau. Die kräftige Belebung wirkt sich positiv auf unseren Auftragseingang im  
Geschäft mit der allgemeinen Industrie aus, in dem viele Maschinenbauer zu unseren Kunden 
zählen. In unseren eigenen Maschinenbau-Aktivitäten, zum Beispiel in der Auswucht- und 
reinigungstechnik, bewegt sich das Geschäftsvolumen mittlerweile über dem Niveau vor der 
Krise von 2008/2009. 

s. 226
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Geschäftsverlauf

IFRS und AuSweISpRAxIS

Die nachfolgenden Grafiken und Tabellen zeigen IFRS-Werte für die Jahre 2009 bis 2011. Die Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden blieben seit 2004 im Wesentlichen unverändert, sie wurden 
lediglich der jeweils aktuellen Rechtslage angepasst. Das EBIT versteht sich als Ergebnis vor Zin-
sen, Ertragsteuern und Beteiligungsergebnis. Die Einführung des IAS 23, den wir im Geschäfts-
jahr 2009 erstmals angewandt haben, führte zu Änderungen im Zinsergebnis, da Fremdkapital-
kosten, die im Zusammenhang mit der langfristigen Auftragsfertigung anfallen, seither in den 
Umsatzkosten zu erfassen sind. Im Geschäftsjahr 2010 haben wir wesentliche Restrukturierungs-
maßnahmen im Konzern abgeschlossen. Daher weisen wir die Restrukturierungskosten nicht 
mehr in einer gesonderten Position aus, sondern – wie branchenüblich – in anderen Aufwands-
positionen. Im Geschäftsjahr 2011 fielen keine wesentlichen Restrukturierungskosten an.

Eine weitere Änderung betrifft die Behandlung der Zinsanteile bei den Pensionsrückstellungen. 
Wir haben uns entschieden, den Ausweis der Zinsanteile in der Gewinn- und Verlustrechnung an 
die branchenübliche Praxis anzupassen. Daher werden sie nun nicht mehr in den Funktions-
kosten, sondern im Zinsergebnis ausgewiesen. Die neue Ausweispraxis führte im Geschäftsjahr 
2011 zu einem EBIT-Anstieg von 2,5 MIo. €, während sich das Zinsergebnis um denselben Betrag 
verschlechterte. Das EBIT für das Jahr 2010 haben wir rückwirkend auf 36,6 MIo. € angepasst; im 
Geschäftsbericht 2010 hatten wir 33,7 MIo. € ausgewiesen.

Änderungen der IFRS hatten im Geschäftsjahr 2011 keinen wesentlichen Einfluss auf die Darstel-
lung der wirtschaftlichen Lage. Die IFRS räumen relativ wenige Wahlrechte ein, deren Nutzung 
hat nur geringen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von Dürr. Wahlrechte be-
stehen zum Beispiel bei Positionen wie Vorratsvermögen oder Sachanlagevermögen, die für Dürr 
von untergeordneter Bedeutung sind. Bei wichtigen Bilanzpositionen nehmen wir Wahlrechte so 
wahr, dass größtmögliche Bewertungskontinuität gewährleistet ist. Zum Beispiel werden Finanz-
instrumente, soweit möglich, zu fortgeführten Anschaffungskosten und nicht zu Zeitwerten bilan-
ziert. Im Geschäftsjahr 2011 haben wir sämtliche Wahlrechte unverändert wahrgenommen, 
 sodass ein vollständiger Periodenvergleich möglich ist. 

Der Einfluss bilanzpolitischer Maßnahmen auf die Darstellung der operativen Ertragslage ist  
bei Dürr aus zwei Gründen gering: Zum einen schränkt die geringe Zahl an Wahlrechten den 
Spielraum für bilanzpolitische Gestaltungsmaßnahmen generell ein. Zum anderen sind kurzfris-
tige bilanzpolitische Maßnahmen in vielen Fällen nicht mit unserem Streben nach perioden-
übergreifender Transparenz vereinbar. 

AuFtRAgSeIngAng AuF RekoRdnIveAu 

Die dynamische Nachfrage ließ den Auftragseingang im Geschäftsjahr 2011 um gut 1 MRd. € auf 
den Rekordwert von 2.684,9 MIo. € steigen. Dabei profitierten wir von der robusten Automobil-
konjunktur, aber auch von Nachholeffekten: Neben neuen Investitionsvorhaben griff die Automobil-
industrie mehrere ältere Projekte auf, die während der Krise 2008/2009 zurückgestellt worden 
waren. 

Mit einem Plus von 64 % wuchs unser Auftragseingang abermals deutlich stärker als im Durch-
schnitt des deutschen Maschinen- und Anlagenbaus (+ 10 %). Unser Anlagenbaugeschäft pro-
fitierte vom Investitionsboom in China, aber auch von der anziehenden Nachfrage in anderen 
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12,0 %

22,0 %

6,8 %

41,9 %

17,3 %

6,3 %

8,9 %

18,9 %

13,7 %

52,2 %

1 Asien (ohne Japan), Mexiko, Brasilien, Osteuropa 

/ /   konSolIdIeRteR AuFtRAgSeIngAng nAch AbSAtzgebIeten   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.17

Mio. € 2011 2010 2009

 Deutschland 322,2 249,1 254,7

 Sonstige europäische Länder 589,4 353,6 319,0

 Nord- / Zentralamerika 463,4 221,4 150,7

 Südamerika 185,2 98,1 45,2

 Asien / Afrika / Australien 1.124,7 720,0 415,1

gesamt 2.684,9 1.642,2 1.184,7

/ /   konSolIdIeRteR AuFtRAgSbeStAnd (31.12.) nAch AbSAtzgebIeten   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.18

Mio. € 2011 2010 2009

 Deutschland 191,4 150,6 159,6

 Sonstige europäische Länder 405,9 293,4 272,2

 Nord- / Zentralamerika 293,2 133,5 103,0

 Südamerika 134,2 75,8 37,9

 Asien / Afrika / Australien 1.118,0 705,8 429,7

gesamt 2.142,7 1.359,1 1.002,4

Emerging Markets1 und den USA. Auch der Service und das Maschinenbaugeschäft verzeichneten 
deutliche Bestellzuwächse, blieben aber etwas hinter dem Anlagenbau zurück. Infolge der Auf-
tragsflut waren unsere Kapazitäten durchweg zu mehr als 100 % ausgelastet. 

Der hohe Zuwachs bei den Bestellungen geht vor allem auf die Emerging Markets zurück, wo  
wir ein Orderplus von 77 % erreichten. In Brasilien, Mexiko und Indien konnten wir das Bestell-
volumen jeweils verdoppeln. Mit 65 % war der Anteil der Emerging Markets am Konzernauf-
tragseingang so hoch wie nie zuvor. Allein aus China, unserem mit Abstand wichtigsten Einzel-
markt, kamen 32 % des Auftragseingangs. Im wieder erstarkenden US-amerikanischen Markt 
stieg das Ordervolumen um 69 %, in Deutschland erhöhte es sich um 29 % und in den weiteren 
EU-Ländern um immerhin 49 %.

AuFtRAgSbeStAnd übeR 2,1 MRd. €

Der Auftragsbestand erhöhte sich ebenfalls kräftig: Mit 2.142,7 MIo. € am Jahresende 2011 
überflügelte er den Vergleichswert des Vorjahres (1.359,1 MIo. €) um 57,7 %. Der Großteil unseres 
Service-Geschäfts, das 2011 auf 445,4 MIo. wuchs, ist wegen seines kurzfristigen  Charakters 
nicht im Auftragsbestand enthalten. Berücksichtigt man das kurzfristige Service- Geschäft mit, 
erscheint unsere Umsatzprognose von mindestens 2,0 MRd. € im Jahr 2012 gut abgesichert. 
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15,8 %

14,7 %

24,8 %

6,6 %

38,1 %

/ /   konSolIdIeRteR uMSAtz nAch AbSAtzgebIeten   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.19

Mio. € 2011 2010 2009

 Deutschland 281,5 257,1 180,7

 Sonstige europäische Länder 476,5 332,0 358,5

 Nord- / Zentralamerika 303,5 194,4 222,0

 Südamerika 127,4 64,7 57,4

 Asien / Afrika / Australien 733,1 413,2 259,0

gesamt 1.922,0 1.261,4 1.077,6

Mit 13,4 Monaten weist der Auftragsbestand eine außerordentlich hohe rechnerische Reich-
weite auf (31.12.2010: 12,9 Monate). Zwischen den Unternehmensbereichen bestehen jedoch 
 Unterschiede: Als reiner Anlagenbauer hat Paint and Assembly Systems mit 17,2 Monaten natur-
gemäß eine sehr hohe Reichweite (31.12.2010: 16,3 Monate). Application Technology weist 
mit 12,1  Monaten eine für einen Maschinenbauer hohe Reichweite auf (31.12.2010: 10,7 Monate). 
Bei Mea suring and Process Systems – ebenfalls ein Maschinenbauer – sind es 9,0 Monate 
(31.12.2010: 9,9 Monate). Clean Technology Systems verfügt über eine Auftragsreichweite von 
8,4 Monaten (31.12.2010: 7,9 Monate).

uMSAtz StARk geStIegen

Getragen von der starken Nachfrage erhöhte sich der Umsatz im Geschäftsjahr 2011 um 52 %. 
Nach einem verhaltenen ersten Quartal mit 358,6 MIo. € nahm die Umsatzrealisierung im weiteren 
Jahresverlauf Fahrt auf: Das zweite Quartal schlossen wir mit 424,9 MIo. €, im dritten Quartal 
folgten 523,8 MIo. €, bevor der Umsatz im Schlussquartal auf 614,7 MIo. € stieg. 

Das Service-Geschäft wuchs um 23,1 % und steuerte 445,4 MIo. € zum Umsatz bei. Damit erreich-
ten wir ein höheres Niveau als vor der Krise von 2008/2009. In den kommenden Jahren streben 
wir einen Service-Anteil von 30 % an. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist unsere breite instal-
lierte Basis.

Grafik 2.19 zeigt die große Bedeutung des Asiengeschäfts für unseren Umsatz. 38,1 % der 
Erlöse entfielen auf Asien und Afrika, gegenüber dem Jahr 2010 ergab sich dort ein Zuwachs von 
77,4 %. Aus den Emerging Markets kamen 58,6 % des Konzernumsatzes (Vorjahr: 52 %), der 
Großteil davon stammt aus den BRIC-Staaten. Auch Europa (ohne Deutschland) und Nordamerika 
erzielten mit 43,5 % und 56,1 % erfreuliche Zuwächse.

bRuttogewInn deutlIch geSteIgeRt

Die Umsatzkosten, die sämtliche Anschaffungs- und Herstellkosten für unsere Produkte und 
Dienstleistungen beinhalten, stiegen im Geschäftsjahr 2011 stärker als der Umsatz. Daher redu-
zierte sich die Bruttomarge, also die Differenz zwischen Umsatz und Umsatzkosten im Verhält-
nis zum Umsatz, auf 17,2 % (Vorjahr: 18,8 %). Allerdings ist zu beachten, dass sich unser Umsatz-
mix im Jahr 2011 spürbar verändert hat: Das margenstärkere Service-Geschäft nahm weniger 
stark zu als das Anlagen-Neugeschäft. Gleichzeitig blieb die Bruttomarge im Anlagenbaugeschäft 
unverändert, da im ersten Halbjahr 2011 noch einige margenschwächere Aufträge aus den 
 Jahren 2009 und 2010 abgerechnet wurden. Absolut erhöhte sich das Bruttoergebnis infolge des 
Umsatzanstiegs um 93,9 MIo. € auf 331,4 MIo. €.

s. 226
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  2011 2010 2009

Umsatz Mio. € 1.922,0 1.261,4 1.077,6

Bruttoergebnis Mio. € 331,4 237,5 210,8

Overhead-Kosten1 Mio. € –225,5 – 201,6 – 202,5

EBITDA Mio. € 127,1 54,6 25,6

EBIT Mio. € 106,5 36,6 5,7

Finanzergebnis Mio. € – 20,7 – 24,1 – 17,9

EBT Mio. € 85,8 12,5 – 12,2

Ertragsteuern Mio. € – 21,6 – 5,4 – 13,5

Ergebnis nach Steuern Mio. € 64,3 7,1 – 25,7

Ergebnis je Aktie € 3,58 0,37 – 1,55

Bruttomarge % 17,2 18,8 19,6

EBITDA-Marge % 6,6 4,3 2,4

EBIT-Marge % 5,5 2,9 0,5

EBT-Marge % 4,5 1,0 – 1,1

Umsatzrendite nach Steuern % 3,3 0,6 – 2,4

Zinsdeckungsgrad  5,0 1,5 0,3

Steuerquote % 25,1 43,3 – 

Eigenkapitalrendite % 17,6 2,2 – 8,5

Gesamtkapitalrendite % 5,5 2,9 – 0,5

1 Vertriebs-, Verwaltungs- und F&E-Kosten

/ /   gewInn- und veRluStRechnung und RendItekennzIFFeRn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.20

höheRe MAteRIAlkoSten

Die konsolidierten Materialkosten1, die komplett in den Umsatzkosten enthalten sind, stiegen 
überproportional zum Umsatz um 68,7 % auf 942,8 MIo. €. Der Hauptgrund dafür war, dass wir 
aus Kapazitätsgründen vermehrt auf Sublieferanten zurückgreifen mussten. Die konsolidierten 
Materialkosten hatten einen Anteil von 49,1 % am Umsatz (Vorjahr: 44,3 %) und entfielen vorwie-
gend auf Kaufteile und Bestellungen bei Unterlieferanten. Weitere Informationen zum Material-
bezug enthält das Kapitel BesChaffung. 

oveRheAd-koSten nuR ModeRAt geStIegen

Im Zusammenhang mit der hohen Nachfrage sind die Vertriebskosten im Geschäftsjahr 2011 um 
8,9 % auf 107,2 MIo. € gestiegen. Darin sind Marketingaufwendungen in Höhe von 4,5 MIo. € 
(Vorjahr: 3,6 MIo. €) enthalten, von denen rund ein Drittel auf Personalkosten entfiel. Wir benöti-
gen lediglich 0,2 % des Umsatzes für Marketingzwecke, da unser Kundenkreis – besonders im 
Anlagenbau – relativ klein ist und zu den Abnehmern enge Kontakte bestehen. Auch die Platzie-
rung neuer Produkte ist in unserem Geschäft nicht mit größeren Einführungskosten verbunden. 
Unsere wichtigste Marketingveranstaltung ist die einwöchige Hausmesse „Open House“, die alle 
zwei Jahre in Bietigheim-Bissingen stattfindet. Im Mai 2012 veranstalten wir das nächste „Open 
House“, daher werden die Marketingaufwendungen in diesem Jahr wieder etwas höher ausfallen. 

Die Vertriebs- und Verwaltungskosten erhöhten sich im Geschäftsjahr 2011 um 20,2 MIo. € auf 
196,0 MIo. €. Neben einem moderaten Stellenaufbau resultierte dies hauptsächlich aus Gehalts-

s. 105 

1 Die konsolidierten Materialkosten umfassen Kosten für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für den Einkauf bei Sublieferanten.
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 Mitarbeiter
Kosten  

(Mio. €)

Personal-
aufwendungen 

(Mio. €)
Abschreibungen 

(Mio. €)
Sonstige Kosten 

(Mio. €)

Vertrieb 755 107,2 75,3 2,6 29,3

(2010)  (693)  (98,5)  (66,5)  (1,7)  (30,3)

Verwaltung 683 88,7 52,9 3,4 32,4

(2010) (634) (77,4) (48,8) (6,1)  (22,5)

F&E 180 29,5 15,2 4,6 9,7

(2010) (162) (25,8) (13,3) (4,4) (8,1)

/ /   oveRheAd 2011    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.21

steigerungen. Da die Vertriebs- und Verwaltungskosten weniger stark zunahmen als der Umsatz, 
sank ihr Anteil am Umsatz auf 10,2 % (Vorjahr: 13,9 %). 

Unser Markterfolg in den Jahren 2010 und 2011 ist in hohem Maße der Einführung neuer, effi-
zienterer Produkte zu verdanken. Daher haben wir unseren Innovationskurs fortgesetzt und die 
Ausgaben für Forschung und Entwicklung um 14,4 % auf 29,5 MIo. € erhöht. 

Der Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen betrug 0,6 MIo. € und beein-
flusste die Ertragslage nur geringfügig (Vorjahr: 0,8 MIo. €). Aus Währungsumrechnung entstand 
im Jahr 2011 per Saldo ein Gewinn von 1,9 MIo. € (Vorjahr: – 0,8 MIo. €). Weitere Informa tionen 
finden Sie unter TexTzIffeR 13 im Anhang zum Konzernabschluss.

ebIt eRReIcht RekoRdMARke

Das hohe Bruttoergebnis und die moderaten Overhead-Kosten bildeten die Grundlage dafür,  
dass sich das EBIT gegenüber dem Vorjahr fast verdreifachte. Mit 106,5 MIo. € (Vorjahr: 36,6 MIo. €) 
erzielten wir einen Rekordwert; die EBIT-Marge stieg auf 5,5 % und rückte damit früher als erwar-
tet an unser Margenziel von 6 % im Jahr 2013 heran. Das EBITdA erhöhte sich in ähnlicher Größen-
ordnung wie das EBIT und erreichte 127,1 MIo. € (Vorjahr: 54,6 MIo. €). Die Werthaltigkeits-
prüfung unserer Geschäfts- oder Firmenwerte – der so genannte Impairment-Test – ergab wie  
in den Vorjahren keinen Abschreibungsbedarf. 

MASSvolleR AnStIeg deR peRSonAlkoSten 

Die Personalstärke des Konzerns wuchs bis Ende 2011 um 15,4 % auf 6.823 Mitarbeiter. Haupt-
grund für den Stellenaufbau war der massive Anstieg des Geschäftsvolumens; außerdem kamen 
116 Mitarbeiter der erstkonsolidierten Agramkow Fluid Systems A/S hinzu. Vergleichbar gerech-
net, also ohne Agramkow, ergibt sich ein Zuwachs von 13,4 %. 

Die Personalkosten, die in allen operativen Aufwandsarten der Gewinn- und Verlustrechnung 
enthalten sind, erhöhten sich um 17,4 % auf 402,6 MIo. €. Dies resultiert neben der höheren 
 Mitarbeiterzahl auch aus steigenden Lohnniveaus in den Emerging Markets sowie aus erfolgs-
abhängigen Tantiemen. Gedämpft wurde der Kostenanstieg durch Produktivitätseffekte und  
den höheren Personalanteil in den Emerging Markets. Da die Personalkosten deutlich langsamer 
stiegen als der Umsatz, verringerte sich die Personalkostenquote auf 20,9 % (Vorjahr: 27,2 %). 
Die Kennzahl Umsatz je Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) erreichte mit 299 TSd. € ein Zehnjahres-
hoch. 

FInAnzeRgebnIS deutlIch veRbeSSeRt

Im Jahr 2011 kamen die Kostenvorteile unserer neuen Unternehmensfinanzierung zum Tragen. 
Gegenüber 2010 verbesserte sich das Finanzergebnis um 3,4 MIo. € auf – 20,7 MIo. €. Wir profi-
tierten vor allem von der geringen Amortisation der Transaktionskosten, die für die Platzierung 

s. 163 
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 2011 2010 2009

Mitarbeiter (31.12.) 6.823 5.915 5.712

Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 6.423 5.776 5.885

Personalkosten (Mio. €) – 402,6 – 342,7 – 336,4

Personalkostenquote (%) 20,9 27,2 31,2

Personalkosten je Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) (€) – 62.700 – 59.300 – 57.200

Umsatz je Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) (€) 299.200 218.400 183.100

/ /   MItARbeIteRbezogene kennzAhlen   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.22

unserer Anleihe im Jahr 2010 anfielen, sowie von niedrigeren Bereitstellungsprovisionen für den 
neuen syndizierten Kredit. Zudem sind der syndizierte Kredit und das F&E-Darlehen der Euro-
päischen Investitionsbank mit geringeren Transaktions- und Nebenkosten verbunden als die vor-
angegangene Kreditfinanzierung. Das Beteiligungsergebnis stieg leicht auf 0,6 MIo. € (Vorjahr: 
0,5 MIo. €).

Unsere neue Anleihe über 225 MIo. € verfügt mit 7,25 % über einen deutlich geringeren Nominal-
zinssatz als die mit 9,75 % verzinste Vorgängeranleihe über 100 MIo. €. Dass der Zinsaufwand 
– ohne Zinsnebenkosten – dennoch auf 19,4 MIo. € stieg (Vorjahr: 17,7 MIo. €), resultiert allein aus 
dem gestiegenen Anleihevolumen. Darüber hinaus enthält das Zinsergebnis Aufwendungen  
für Pensionsverpflichtungen und sonstige zinsähnliche Aufwendungen von insgesamt 7,4 MIo. € 
(Vorjahr: 10,3 MIo. €) sowie Zinserträge von 5,5 MIo. € (Vorjahr: 3,4 MIo. €).

eRgebnIS nAch SteueRn übeRSteIgt MARke von 60 MIo. €

Das Ergebnis vor Steuern stieg im Geschäftsjahr 2011 um 73,3 MIo. € auf 85,8 MIo. €. Trotz der 
deutlichen Ergebnisausweitung sank die Steuerquote von 43,3 % auf 25,1 %. Aufgrund der deut-
lich verbesserten Ertragsperspektiven konnten wir besonders im Inland aktive latente Steuern 
bilden und somit unsere steuerlichen Verlustvorträge teilweise nutzen. Bei einem Steueraufwand 
von 21,6 MIo. € (Vorjahr: 5,4 MIo. €) erhöhte sich der Jahresüberschuss auf 64,3 MIo. € (Vorjahr: 
7,1 MIo. €). Die Landesgesellschaften in Frankreich und den USA, die 2010 noch defizitär waren, 
erreichten wie geplant die Ergebniswende. Nach Abzug der nicht beherrschenden Anteile betrug 
das Ergebnis je Aktie 3,58 € nach 0,37 € im Vorjahr.

Mit Blick auf die positive Ertragsentwicklung schlagen wir vor, die  Dividende für 2011 auf 
1,20 € je Aktie zu erhöhen (Vorjahr: 0,30 €). Bei 17.300.520 ausgegebenen Aktien ergibt sich dar-
aus eine Ausschüttungssumme von 20,8 MIo. €. Dies entspricht 32 % des Konzernergebnisses 
nach Steuern; damit läge die Ausschüttungsquote in der von uns angestrebten Bandbreite von 
30 bis 40 % des Nettoergebnisses. Das nach der Ausschüttung verbleibende  Bilanzergebnis der 
Dürr AG in Höhe von 56,2 MIo. € (Vorjahr: 66,5 MIo. €) soll auf neue Rechnung vorgetragen
werden. 

JAhReSAbSchluSS deR düRR Ag

Das Ergebnis der Dürr AG hat sich im Jahr 2011 verringert. Dies geht vor allem auf die Ergebnis-
entwicklung bei der Dürr Systems GmbH in Deutschland zurück. Zu berücksichtigen ist allerdings, 
dass die Einzelabschlüsse von Dürr AG und Dürr Systems GmbH nach dem deutschen Handels-
gesetzbuch (HGB) erstellt werden. Bei Anwendung der IFRS und der darin vorgesehenen Auftrags-
bilanzierung nach der Percentage-of-Completion-Methode wären die Ergebnisse beider Gesell-
schaften deutlich höher ausgefallen. Den vollständigen Einzelabschluss der Dürr AG finden Sie 
unter www.duRR.Com/de/InvesToR/fInanzBeRIChTe.hTml.
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/ /   gewInn- und veRluStRechnung eInzelAbSchluSS düRR Ag (hgb)   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.23

Mio. € 2011 2010

Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen  34,4 49,2

beteiligungsergebnis 34,4 49,2

Bestandsveränderungen  – 5,4

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 1,4 12,8

Aufwendungen für bezogene Leistungen  – 2,8

Personalaufwand – 10,2 – 6,8

Abschreibungen (einschließlich Finanzanlagen) – 0,4 – 0,3

Zinsergebnis – 13,0 – 17,2

ergebnis der gewöhnlichen geschäftstätigkeit 12,2 29,5

Steuern – 1,7 – 0,4

Jahresüberschuss  10,5 29,1

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 66,5 42,6

bilanzgewinn 77,0 71,7

/ /   bIlAnz eInzelAbSchluSS düRR Ag (hgb)   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.24

Mio. € 31.12.2011 31.12.2010

AKTIVA

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände 0,7 0,9

Sachanlagen 0,2 0,1

Finanzanlagen 470,7 489,9

  471,6 490,9

umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 122,2 99,2

Flüssige Mittel 142,0 138,9

Rechnungsabgrenzungsposten, Sonstiges 0,9 0,8

  265,1 238,9

Summe Aktiva 736,7 729,8

PASSIVA

eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 44,3 44,3

Kapitalrücklage 200,5 200,5

Bilanzgewinn 77,0 71,7

  321,7 316,5

Fremdkapital

Rückstellungen 9,8 7,9

Verbindlichkeiten 402,4 401,8

Rechnungsabgrenzungsposten 2,9 3,6

  415,0 413,3

Summe passiva 736,7 729,8
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unteRnehMenSbeReIche

Die vier Unternehmensbereiche konnten ihr EBIT im Jahr 2011 deutlich steigern. Da der Auftrags-
eingang durchweg über dem Umsatz lag, ist für 2012 mit einer guten Auslastung in allen vier 
Unternehmensbereichen zu rechnen. 

Im Corporate Center hat sich die Mitarbeiterzahl infolge einer Strukturveränderung im IT-Bereich 
mehr als verdoppelt: Anfang 2011 haben wir die Dürr IT Service GmbH gegründet und dem 
 Corporate Center zugeordnet. Die neue Gesellschaft bündelt sämtliche Aktivitäten und Ressourcen 
im IT-Bereich, die zuvor in den operativen Gesellschaften angesiedelt waren. So lassen sich 
 konzernweite IT-Projekte effektiver umsetzen. Infolge der IT-Umgliederung werden auch die 
 IT-Investitionen im Corporate Center und nicht mehr in den Unternehmensbereichen erfasst.  
Zudem sind die Transaktionskosten für die Konzernfinanzierung in den Investitionen des Corpo-
rate Center enthalten. Das EBIT des Corporate Center belief sich im Jahr 2011 auf – 1,4 MIo. € 
(Vorjahr: – 2,6 MIo. €). Grund für den Verlust waren Aufwendungen, die nicht vollständig auf die 
Tochtergesellschaften umgelegt werden konnten. Das Ergebnis des Corporate Center enthält 
Konsolidierungseffekte in Höhe von 2,0 MIo. € (2010: 0,5 MIo. €). 

Mio. € 2011 2010 2009

Paint and Assembly Systems 40,5 13,8 – 3,0

Application Technology 31,1 11,6 3,0

Measuring and Process Systems 31,4 10,3 10,7

Clean Technology Systems 4,9 3,5 2,2

Corporate Center / Konsolidierung – 1,4 – 2,6 – 7,2

gesamt 106,5 36,6 5,7

Mio. € 2011 2010 2009

Paint and Assembly Systems 4,9 2,6 5,8

Application Technology 4,0 3,4 6,3

Measuring and Process Systems 8,6 10,0 4,7

Clean Technology Systems 0,5 0,3 0,5

Corporate Center / Konsolidierung 5,4 0,3 4,1

gesamt 23,4 16,6 21,4

1 ohne Investitionen im Rahmen von Unternehmensbeteiligungen

Mio. € 2011 2010 2009

Paint and Assembly Systems 3,7 5,3 5,7

Application Technology 4,7 5,0 4,7

Measuring and Process Systems 9,1 6,8 8,4

Clean Technology Systems 0,4 0,6 0,7

Corporate Center / Konsolidierung 5,5 4,2 3,1

gesamt 23,4 21,9 22,6

1 inkl. außerplanmäßige Abschreibungen und Zuschreibungen

/ /   ebIt   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.25

/ /   InveStItIonen In SAchAnlAgen und IMMAteRIelle veRMögenSweRte1    / / / / / / / / / / / / / / / /  2.26

/ /   AbSchReIbungen1   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.27
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MITARBEITER 
(31.12.2011) Paint and Assembly Systems

2.524

Application Technology

1.203

Corporate Center

101

Measuring and Process Systems

2.790

Clean Technology Systems

205

37,0 %

17,6 %

1,5 %

40,9 %

3,0 %

UMSATZ

Paint and Assembly Systems

878,7 Mio. €

Application Technology

406,8 Mio. €

Measuring and Process Systems

550,4 Mio. €

Clean Technology Systems

86,1 Mio. € 45,7 %

21,2 %

28,6 %

4,5 %

AUFTRAGSEINGANG

Paint and Assembly Systems

1.340,4 Mio. €

Application Technology

580,8 Mio. €

Measuring and Process Systems

662,7 Mio. €

Clean Technology Systems

101,0 Mio. €

49,9 %

21,6 %

24,7 %

3,8 %

/ /   unteRnehMenSbeReIche: uMSAtz, AuFtRAgSeIngAng, MItARbeIteR   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.28
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paint and Assembly Systems

Nach dem starken Vorjahr konnte Paint and Assembly Systems den Auftragseingang im Jahr 2011 
um 78 % steigern. Dafür sorgte vor allem die dynamische Nachfrage in den Emerging Markets, 
deren Anteil am Bestellvolumen auf 75 % stieg (Vorjahr: 72 %). Im Lackieranlagenbau gelang es 
uns, den Auftragseingang gegenüber dem Jahr 2010 um ebenfalls 78 % zu erhöhen. Besonders in 
China, dem mit Abstand größten Einzelmarkt, erhielten wir mehrere Lackiertechnik-Großaufträge. 
Aber auch in Indien, Brasilien, Marokko und Ungarn beauftragte uns die Automobil industrie mit 
großen Systemprojekten.

Der Geschäftsbereich Aircraft and Technology Systems, der Produktionsanlagen für den Flug-
zeugbau liefert, verzeichnete ebenfalls ein deutliches  Orderplus. Die umfangreichste Bestellung 
kam vom russischen Flugzeugproduzenten Irkut. In dessen Werk im  sibirischen Irkutsk installie-
ren wir gemeinsam mit Partnern die Struktur- und Endmontagelinie für das neue Mittelstrecken-
flugzeug MS-21.

Um dem hohen Geschäftsvolumen gerecht zu werden, steigerte Paint and Assembly Systems  
die Mitarbeiterzahl um 15,6 %. Während der Umsatz um 51,0 % zulegte, ging die Bruttomarge 
aus zwei Gründen leicht zurück: Zum einen kamen letztmalig margenschwächere Aufträge aus  
den Jahren 2009 und 2010 zur Abrechnung, zum anderen verringerte sich der Service-Anteil am 
Umsatz, da das Anlagen-Neugeschäft überproportional wuchs. Dennoch führten die starke 
 Auslastung, der hohe Umsatz und die Begrenzung der Overhead-Kosten dazu, dass sich das 
 Ergebnis kräftig erhöhte und die EBIT-Marge auf 4,6 % stieg. Die Investitionen von Paint and 
 Assembly Systems stiegen aufgrund von Kapazitätserweiterungen um 2,3 MIo. € auf 4,9 MIo. € an. 

Application technology

Die applIkaTIonsTeChnIk, die in diesem Geschäftsbericht erstmals als eigener Unternehmens-
bereich ausgewiesen wird, konnte den Auftragseingang im Jahr 2011 um 85 % steigern. Unsere 
Kunden aus der Automobilindustrie investierten vor allem in den Aufbau neuer Kapazitäten und  
in die Automatisierung ihrer Lackierprozesse. Das Gros der Bestellungen kam aus den Emerging 
Markets. Anders als im Anlagenbau dominieren bei Application Technology kleinere Auftrags-
volumina im mittleren einstelligen Millionen-Euro-Bereich.

s. 226

/ /   kennzAhlen pAInt And ASSeMbly SySteMS    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.29

Mio. € 2011 2010 2009

Auftragseingang 1.340,4 753,1 615,8

Umsatz 878,7 582,0 494,1

Materialkosten (konsolidiert) – 511,9 – 270,7 – 200,5

EBITDA 44,2 19,1 2,7

EBIT 40,5 13,8 – 3,0

Investitionen 4,9 2,6 5,8

Mitarbeiter (31.12.) 2.524 2.183 2.114
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/ /   kennzAhlen ApplIcAtIon technology   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.30

/ /   kennzAhlen MeASuRIng And pRoceSS SySteMS   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.31

Mio. € 2011 2010 2009

Auftragseingang 580,8 314,1 240,6

Umsatz 406,8 267,2 203,9

Materialkosten (konsolidiert) – 198,9 – 128,4 – 82,3

EBITDA 35,8 16,6 7,7

EBIT 31,1 11,6 3,0

Investitionen 4,0 3,4 6,3

Mitarbeiter (31.12.) 1.203 1.061 998

Mio. € 2011 2010 2009

Auftragseingang 662,7 496,4 270,6

Umsatz 550,4 344,7 324,9

Materialkosten (konsolidiert) – 225,8 – 141,0 – 131,4

EBITDA 40,5 17,1 19,1

EBIT 31,4 10,3 10,7

Investitionen 8,6 10,0 4,7

Mitarbeiter (31.12.) 2.790 2.444 2.381

Der Umsatz erhöhte sich um 52,2 %. Im stark technologiegetriebenen Geschäft mit Robotern und 
Applikationsprodukten erzielten wir höhere Margen als im Lackieranlagenbau (Paint and Final 
Assembly Systems). Im Geschäftsjahr 2011 stieg die EBIT-Marge von Application Technology von 
4,3 % auf 7,6 %, obwohl noch einige margenschwache Aufträge aus dem Jahr 2010 abzuarbeiten 
waren. Wichtige Impulse für das gute Ergebnis brachte die hohe Auslastung. Die Mitarbeiterzahl 
stieg um 13,4 %. 

Measuring and process Systems

Im Unternehmensbereich Measuring and Process Systems trugen beide Geschäftsbereiche zum 
starken Orderplus von 33,5 % bei: Cleaning and Filtration Systems verzeichnete vor allem in 
Nordamerika hohe Zuwächse; dort erhielt der Geschäftsbereich mehrere Großaufträge über die 
Lieferung von Produktionstechnik für Motorenwerke. Auch Balancing and Assembly Products 
erzielte zweistellige Wachstumsraten, obwohl der Auftragseingang bereits 2010 deutlich gestiegen 
war. Als führender Anbieter von Auswuchtsystemen für Turbinen profitierte der Geschäfts-
bereich unter anderem von den hohen Investitionen im Kraftwerksektor. 

Auch den Umsatz konnte der Unternehmensbereich Measuring and Process Systems erheblich 
steigern. Bei der Ergebnisentwicklung gab es markante Unterschiede: Dank einer hohen Aus-
lastung legte Balancing and Assembly Products weiter zu und erzielte einen neuen EBIT-Rekord. 
Cleaning and Filtration Systems erreichte zwar die angestrebte Ergebniswende, aufgrund gering-
margiger Aufträge aus dem Vorjahr fiel das Ertragsniveau aber noch schwach aus.

Der Anstieg der Mitarbeiterzahl um 14,2 % resultiert zum einen aus der starken Geschäftsaus-
weitung, zum anderen aus der Erstkonsolidierung des Befülltechnikspezialisten Agramkow  
(116 Mitarbeiter). Die Schenck Technologie- und Industriepark GmbH (TIP) erzielte ein positives 
Ergebnis, das ungefähr auf Vorjahresniveau lag; auch der Umsatz erreichte die Größenordnung 
des Jahres 2010.



87manaGement und aktie  / /   technoloGie entscheidet  / /    konzernlagebericht  / /   konzernabschluss  / /   sonstiGes
Geschäftsverlauf

/ /   kennzAhlen cleAn technology SySteMS   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.33

Mio. € 2011 2010 2009

Auftragseingang 101,0 78,6 57,7

Umsatz 86,1 67,5 54,6

Materialkosten (konsolidiert) – 48,0 – 33,6 – 23,1

EBITDA 5,3 4,1 2,9

EBIT 4,9 3,5 2,2

Investitionen 0,5 0,3 0,5

Mitarbeiter (31.12.) 205 180 171

/ /   kennzAhlen Schenck technologIe- und InduStRIepARk   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.32

Mio. € 2011 2010 2009

Externe Umsätze 13,0 12,5 14,0

Externe Mieterlöse 6,5 6,3 6,9

clean technology Systems

Das Zahlenwerk des Anfang 2011 gegründeten Unternehmensbereichs Clean Technology Systems 
berücksichtigt bisher nur die Aktivitäten des Geschäftsbereichs Environmental and Energy 
 Systems (Abluftreinigungstechnik). Dazu gehört auch die Start-up-Gesellschaft Dürr Cyplan Ltd., 
an der wir seit Mai 2011 mit 50 % beteiligt sind. Das zweite Standbein von Clean Techno logy 
Systems, der Geschäftsbereich Energy Technology Systems, verfolgt mehrere Akquisitionsvorha-
ben, betreibt jedoch noch kein operatives Geschäft. 

In der Abluftreinigungstechnik verzeichneten wir eine starke Nachfrage aus den Branchen Chemie, 
Pharma und Carbonfaser-Herstellung. Entsprechend stieg der Auftragseingang von Clean Tech-
nology Systems im Jahr 2011 um 28,5 % auf 101,0 MIo. €. Der Umsatz legte mit 27,6 % ebenfalls 
kräftig zu. Durch die hohe Auslastung stieg das Ergebnis gegenüber dem Vorjahr deutlich an. 
Die EBIT-Marge erreichte mit 5,7 % ein gutes Niveau (2010: 5,2 %).

Um das Technologieportfolio von Clean Technology Systems zu erweitern, haben wir im ersten 
Quartal 2012 15 % der Anteile an der holländischen HeatMatrix Group bv übernommen. Heat-
Matrix entwickelt und produziert innovative wäRmeTausCheR aus Kunststoff, die zwei besondere 
Vorteile bieten: Sie lassen sich problemlos bei korrosiven Medien einsetzen und sind leichter  
und kostengünstiger als herkömmliche Wärmeüberträger aus Metall. Einsatzfelder sind beispiels-
weise die Wärmerückgewinnung aus Rauchgas, industrielle Trocknungsprozesse und Dampf-
kesselanlagen.

s. 226
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Finanzwirtschaftliche Entwicklung 

FInAnz- und lIquIdItätSMAnAgeMent

Unser zentrales Finanz- und Liquiditätsmanagement verfolgt drei Ziele: Ertrags- und Kosten-
optimierung, Transparenz sowie Risikobegrenzung. Letztere deckt alle finanzwirtschaftlichen 
Risiken ab, die den Bestand des Konzerns gefährden könnten. Um unsere Zahlungsverpflich- 
t ungen jederzeit erfüllen zu können, achten wir besonders auf die Sicherung ausreichender 
 Liquiditätsreserven (siehe auch Kapitel RIsIkoBeRIChT).

Unsere wichtigste Finanzierungsquelle ist der operative Cashflow. Fremdmittel werden in der 
Regel von der Dürr AG aufgenommen und nach Bedarf an die Konzerngesellschaften ausge-
reicht. Auch das Liquiditätsmanagement liegt in den Händen der Dürr AG. Sie organisiert ein 
Cash-Pooling-System, bei dem überschüssige flüssige Mittel konzernintern zur Verfügung 
 gestellt werden. Daran nehmen alle wesentlichen Konzerngesellschaften teil, sofern dem keine 
gesetzlichen Beschränkungen des Kapitalverkehrs entgegenstehen. In Ländern, wo dies der  
Fall ist (zum Beispiel China, Indien, Südkorea), finanzieren sich unsere Gesellschaften haupt-
sächlich lokal. 

Das Konzern-Treasury steuert die Anlage der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente.  
Wir beauftragen nur Banken guter Bonität und setzen ein Limitsystem ein, um die Risiken mit 
einzelnen Kontrahenten zu begrenzen. Da der Cashflow im Jahr 2011 deutlich stieg, erhöhten 
sich die flüssigen Mittel zum 31. Dezember 2011 auf 298,6 MIo. € (31.12.2010: 252,3 MIo. €), das 
entspricht 18,0 % der Bilanzsumme (31.12.2010: 20,7 %). 

Im Rahmen unseres Finanz- und Liquiditätsmanagements legen wir großen Wert auf ein mög-
lichst geringes Nettoumlaufvermögen (neT woRkIng CapITal). Dadurch werden flüssige Mittel 
freigesetzt und Kennzahlen wie Bilanzstruktur und Kapitalrentabilität optimiert. Bei allen 
 Maßnahmen zur Net-Working-Capital-Optimierung achten wir darauf, dass keine Nachteile für 
das operative Geschäft entstehen. Das Net Working Capital Management ist in den Unter-
nehmens- und Geschäftsbereichen angesiedelt; die Dürr AG als Konzern-Holding formuliert  
Vorgaben und kontrolliert die Zielerreichung.

FInAnzIeRung

Unsere Fremdkapitalfinanzierung setzt sich im Wesentlichen aus drei Bausteinen zusammen:

■■ Unsere Unternehmensanleihe aus dem Jahr 2010 hat ein Volumen von 225 MIo. € und eine 
Laufzeit bis September 2015. Die Effektivverzinsung beträgt 6,83 %.

■■ Der im März 2011 vereinbarte syndizierte Kredit besteht aus einer Barkreditlinie über 
50 MIo. € und einer Avallinie über 180 MIo. € (31.12.2010: 80 MIo. € und 150 MIo. €). Er löste 
 einen Konsortialkredit aus dem Jahr 2008 ab und läuft bis Juni 2014.

■■ Die Europäische Investitionsbank (EIB) stellt uns seit Juni 2011 ein zweckgebundenes Darlehen 
über 40 MIo. € zur Verfügung, das wir bis Juni 2014 zur Finanzierung von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten nutzen können. 

Darüber hinaus bestehen bilaterale Kreditfazilitäten in kleinerem Umfang sowie Verbindlich-
keiten aus Finanzierungsleasing und gegenüber at equity bilanzierten Unternehmen. Die Kredite 
lassen sich in unterschiedlichen Währungen in Anspruch nehmen. Neben Geld- und Kapital-
marktinstrumenten nutzen wir in geringem Umfang auch außerbilanzielle Finanzierungsinstru-
mente wie Forderungsverkaufsprogramme und Operate Leases. 

s. 112 

s. 227
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Der Kauf des Dürr-Campus in Bietigheim-Bissingen, den wir zuvor geleast hatten, war mit einem 
Aufbau der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 45,8 MIo. € verbunden. Die 
Fest- und Annuitätendarlehen für den Campus laufen bis zum 30. September 2024.

Zum 31. Dezember 2011 haben wir die Barkreditlinie des syndizierten Kredits – wie auch zum 
Vorjahresstichtag – nicht in Anspruch genommen; im Jahresdurchschnitt war die Nutzung mit 
0,1 MIo. € ebenfalls äußerst gering (Vorjahr: 7,4 MIo. €). Das bisher ungenutzte EIB-Darlehen wer-
den wir voraussichtlich im laufenden Jahr erstmals in Anspruch nehmen.

Die uns zur Verfügung stehenden Avale nutzen wir üblicherweise, um erhaltene Anzahlungen von 
Kunden mit Bürgschaften abzusichern. Von der Avallinie aus dem syndizierten Kredit (180 MIo. €) 
waren am Bilanzstichtag 125,8 MIo. € genutzt (31.12.2010: 102,6 MIo. €). Weitere Avallinien im 
Volumen von 223,0 MIo. € (Vorjahr: 150,0 MIo. €) bestehen bei Kreditversicherern; hier belief sich 
die Inanspruchnahme am Jahresende auf 211,9 MIo. € (31.12.2010: 113,0 MIo. €). 

Die Financial Covenants des syndizierten Kredits haben wir zum Bilanzstichtag 2011 eingehal-
ten. Die Verzinsung des syndizierten Kredits ergibt sich aus dem währungsabhängigen und 
 laufzeitkongruenten Refinanzierungssatz (EURIBoR, LIBoR) zuzüglich einer variablen Marge, die 
von unserem Ergebnis und der Nettofinanzverschuldung abhängt. Dem aktuellen syndizierten 
Kredit stehen weniger Sicherheiten gegenüber als beim vorangegangenen Konsortialkredit aus 
dem Jahr 2008. Dies hängt neben dem günstigeren gesamtwirtschaftlichen Umfeld auch mit 
 unserer verbesserten Finanzierungsstruktur zusammen. Detaillierte Informationen zum syndi-
zierten Kredit und zur Unternehmensanleihe enthält der Anhang zum Konzernabschluss unter 
TexTzIffeR 29.

cAShFlow MehR AlS veRdoppelt 

Mit 127,9 MIo. € erreichte der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit (operativer Cashflow) 
den höchsten Wert seit dem Jahr 2002. Ausgangspunkt für die positive Entwicklung war der starke 
Anstieg der Erträge und Einnahmen. Das neT woRkIng CapITal blieb trotz der Geschäftsauswei-
tung nahezu unverändert. Dabei kam uns zugute, dass sich die passivisch ausgewiesenen Anzah-
lungen von Kunden gegenüber dem Vorjahresstichtag wiederum deutlich erhöhten. Die Position 
„Sonstige Zahlungsströme“ enthält unter anderem den Aufbau von Verbindlichkeiten (zum Bei-
spiel für Bonuszahlungen und Umsatzsteuern).

s. 187 

s. 227

Mio. € 2011 2010 2009

Anleihe 225,5 225,6 98,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57,2 2,0 1,7

Verbindlichkeiten gegenüber at equity bilanzierten Unternehmen 0,0 1,1 1,1

Verbindlichkeiten Finanzierungsleasing 3,5 3,6 3,1

gesamt 286,2 232,3 104,0

 davon innerhalb eines Jahres fällig 13,3 1,8 1,3

/ /   FInAnzveRbIndlIchkeIten (31.12.)    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.34
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Mio. € 2011 2010 2009

Ergebnis vor Ertragsteuern 85,8 12,5 – 12,2

Abschreibungen 20,6 18,0 19,9

Zinsergebnis 21,3 24,7 18,9

Ertragsteuern – 14,3 – 17,4 – 16,3

Veränderung Rückstellungen 0,6 – 11,2 – 15,4

Veränderung Net Working Capital – 2,3 31,9 94,9

Sonstige 16,2 – 3,1 5,6

cashflow aus laufender geschäftstätigkeit 127,9 55,4 95,4

Zinszahlungen (netto) – 16,5 – 17,7 – 14,3

Investitionen (in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen) – 19,6 – 14,8 – 17,4

Free cashflow 91,8 22,9 63,7

Sonstige Zahlungsströme – 63,6 – 2,3 – 26,4

Abbau (+), Aufbau (–) Nettofinanzstatus + 28,2 + 20,6 + 37,4

/ /   cAShFlow   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.35

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit belief sich im Geschäftsjahr 2011 auf – 62,6 MIo. € (Vor-
jahr: – 19,5 MIo. €). Er enthält höhere Erhaltungs- und Ausbauinvestitionen sowie Mittelabflüsse 
für die Beteiligungen an Agramkow (55 %), Cyplan (50 %) und Parker Engineering (10 %). Darü-
ber hinaus flossen 36 MIo. € für die Anlage in Termingeldern ab.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit betrug – 24,2 MIo. € und wurde vor allem von den Zinszah-
lungen und der Dividendenausschüttung für 2010 beeinflusst. Zudem machte sich die Erhöhung 
der kurzfristigen Verbindlichkeiten um 4,3 MIo. € bemerkbar. Im Vorjahr hatte die Anleiheemission 
zu einem positiven Saldo von 105,1 MIo. € geführt. 

Der starke operative Cashflow legte die Basis dafür, dass auch der Free Cashflow mit 91,8 MIo. € 
ein hohes Niveau erreichte. Der fRee Cashflow gibt an, welche Mittel für Dividendenausschüt-
tungen, Aktienrückkäufe und die Rückführung der Nettofinanzverschuldung verbleiben. Neben 
dem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit enthält er Zinseinnahmen und Investitionen (im 
Cashflow aus Investitionstätigkeit enthalten) sowie Zinsausgaben (im Cashflow aus Finanzie-
rungstätigkeit enthalten). Der hohe Free Cashflow bewirkte, dass sich unser neTTofInanzsTaTus 
weiter verbesserte und zum Bilanzstichtag mit + 51,8 MIo. € den höchsten Wert seit über zehn 
Jahren erreichte.  

Die größte Position in den sonstigen Zahlungsströmen (Tabelle 2.35) ist der Erwerb unseres 
Campus-Standorts in Bietigheim-Bissingen (51,4 MIo. €), den wir bislang geleast hatten. Da diese 
Mittelverwendung dispositiven Charakter hat, ist sie nicht im Free Cashflow enthalten. Darüber 
 hinaus beinhalten die sonstigen Zahlungsströme Mittelabflüsse für Akquisitionen (19,6 MIo. €) 
und das Finanzierungsleasing.

SteueRungSgRöSSen: ebIt, opeRAtIveR cAShFlow, FRee cAShFlow und Roce

Bei der Unternehmenssteuerung stehen vor allem die Kennzahlen EBIT, operativer Cashflow 
(Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit), Free Cashflow und RoCe (EBIT zu Capital Employed) 
im Vordergrund. Wie im vorangegangenen Kapitel gezeigt, haben sich Ergebnis und Cashflow 
wesentlich stärker verbessert als erwartet. Dasselbe gilt für den RoCE, der von 10,3 % auf 28,4 % 
stieg. 

s. 227

s. 227

s. 227
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1  Die Ermittlung des WACC erfolgt gemäß IAS 36 auf Basis der Parameter unserer Peer Group, also ohne Berücksichtigung der Kapitalstruktur des 
Dürr-Konzerns. Dagegen wird in der Literatur zur Ermittlung des WACC für Unternehmensbewertungen üblicherweise das gewogene arithmetische  
Mittel aus Eigenkapital und Fremdkapital der Gesellschaft herangezogen. 

/ /   SteueRungSgRöSSen  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.36

/ /   weRtbeItRAg   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.37

  2011 2010 2009

EBIT Mio. € 106,5 36,6 5,7

Operativer Cashflow Mio. € 127,9 55,4 95,4

Free Cashflow Mio. € 91,8 22,9 63,7

ROCE % 28,4 10,3 1,6

  2011 2010 2009

Capital Employed (31.12.) Mio. € 374,8 356,7 356,3

ROCE % 28,4 10,3 1,6

NOPAT Mio. € 74,6 25,6 4,0

Gewichteter Kapitalkostensatz (WACC) % 7,64 8,10 8,08

EVA Mio. € 45,9 – 3,2 – 24,8

Das hohe Geschäftsvolumen führte dazu, dass sich das Capital Employed, also das gebundene 
Kapital, leicht um 18,1 MIo. € auf 374,8 MIo. € erhöhte. Auf Basis des starken EBIT-Anstiegs konn-
ten wir im Jahr 2011 einen deutlich positiven Economic Value Added (EVA) erzielen. Die finan-
zielle Messgröße EVA zeigt den Wert, den ein Unternehmen in einem Geschäftsjahr generiert oder 
vernichtet, und wird wie folgt berechnet: 

eva = nopat – (wacc x Capital Employed)

■■ nopat = Net Operating Profit After Taxes / ebit nach fiktiven Steuern

■■ wacc = Weighted Average Cost of Capital / Gewichteter Kapitalkostensatz

■■ Capital Employed (gebundenes Kapital): Das Capital Employed berücksichtigt alle Aktiva ohne die liquiden Mittel,  
vermindert um die nicht zinstragenden  Verbindlichkeiten auf der Passivseite.

wacc1 Anteil Eigenkapital Eigenkapitalkosten Anteil Fremdkapital Fremdkapitalkosten 1  Steuersatz 

79,13 % 8,43 % 20,87 % 6,58 % 1  29,50 % 7,64 %

Eigenkapitalkosten = Risikoloser Zins (2,75 %) + Risikoprämie (5,50 %)  * Betafaktor (1,032) =  8,43 %

Auch auf Ebene der Unternehmensbereiche hat sich der RoCE im Geschäftsjahr 2011 markant 
verbessert (Tabelle 2.38). Bei Paint and Assembly Systems ist allerdings keine RoCE-Berechnung 
möglich, da das Capital Employed negativ war. Der Renditeunterschied zwischen den Unter-
nehmensbereichen resultiert vor allem aus der Kapitalbindung, die im Anlagenbau üblicherwei-
se geringer ist als im Maschinenbau. RoCE und Capital Employed werden auch auf Ebene der 
 sieben Geschäftsbereiche regelmäßig analysiert, um Geschäftssteuerung und Mittelallokation 
zu optimieren. 
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  2011 2010 2009

Nettofinanzstatus (31.12.) Mio. € 51,8 23,6 3,0

Nettofinanzverbindlichkeiten zu EBITDA  – – – 

Gearing (31.12.) % – 16,6 – 8,0 – 1,0

Nettoumlaufvermögen (NWC) (31.12.) Mio. € 32,6 27,3 57,4

Days Working Capital Tage 6,1 7,8 19,2

Umschlagdauer Vorräte Tage 23,3 21,1 20,9

Umschlagdauer Forderungen / Days Sales Outstanding Tage 117,2 112,2 108,9

Anlagendeckungsgrad (31.12.) % 68,9 69,1 66,6

Vermögensdeckungsgrad (31.12.) % 144,8 140,1 111,0

Anlagenintensität (31.12.) % 31,8 38,0 46,8

Umlaufintensität (31.12.) % 68,2 62,0 53,2

Anlagenabnutzungsgrad % 48,8 56,9 56,9

Anlagenabschreibungsquote % 3,3 4,2 4,8

Liquidität ersten Grades (31.12.) % 33,4 44,4 22,3

Liquidität zweiten Grades (31.12.) % 103,3 113,3 91,7

Eigenkapitalquote (31.12.) % 21,9 26,3 31,1

Bilanzsumme (31.12.) Mio. € 1.661,0 1.216,5 968,1

/ /   bIlAnzkennzAhlen  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.39

/ /   Roce deR unteRnehMenSbeReIche   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.38

% 2011 2010 2009

Paint and Assembly Systems1 – – –

Application Technology 30,6 11,4 2,8

Measuring and Process Systems 9,2 3,7 4,0

Clean Technology Systems 418,4 61,1 64,3

1 negatives Capital Employed

bIlAnz: nettoFInAnzStAtuS weIteR veRbeSSeRt

Infolge des stark gestiegenen Geschäftsvolumens erhöhten sich auf der Aktivseite sowohl die 
Vorräte (+ 50,7 MIo. €) als auch die Forderungen aus kurzfristigen Lieferungen und Leistungen 
(+ 233,7 MIo. €). Auf der Passivseite wuchsen vor allem die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen (+ 278,1 MIo. €), die größtenteils auf erhaltene Anzahlungen entfielen (+ 173,6 MIo. €). 

Zur Ausweitung der Bilanzsumme um 444,6 MIo. € trug auch der Erwerb des Dürr-Campus in 
Bietigheim-Bissingen für 51,4 MIo. € bei. Das neT woRkIng CapITal erhöhte sich um 5,2 MIo. € auf 
32,6 MIo. €. Zum Bilanzstichtag belief sich das Net Working Capital auf lediglich 1,7 % des Um-
satzes (31.12.2010: 2,2 %). Die Days Working Capital, also die Umschlagdauer des Nettoumlauf-
vermögens, erreichten Ende 2011 den Tiefstwert von 6 Tagen, da sich das Net Working Capital 
bei stark steigendem Geschäftsvolumen nur gering erhöhte. Dagegen bewirkte der starke Forde-
rungsanstieg, dass sich die umsChlagdaueR deR foRdeRungen (Days Sales Outstanding) auf 
117 Tage verlängerte.

Die aus Unternehmenskäufen entstandenen Geschäfts- oder Firmenwerte (Goodwill) summier-
ten sich zum 31. Dezember 2011 auf 284,5 MIo. €; das entspricht 54 % der langfristigen Ver-
mögenswerte. Gegenüber dem Vorjahresstichtag (281,7 MIo. €) ergab sich ein geringfügiger 

s. 227

s. 227
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/ /   lAng- und kuRzFRIStIge veRMögenSweRte (31.12.)    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.40

/ /   eIgenkApItAl (31.12.)  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.41

/ /   kuRz- und lAngFRIStIge veRbIndlIchkeIten (31.12.)  / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.42

Mio. € 2011
in % der 

Bilanzsumme 2010 2009

Immaterielle Vermögenswerte 326,7 19,7 316,1 308,2

Sachanlagen 144,9 8,7 91,2 88,8

Sonstige langfristige Vermögenswerte 57,4 3,4 55,0 55,6

langfristige vermögenswerte 529,0 31,8 462,3 452,6

Vorräte 124,5 7,5 73,8 62,5

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 625,6 37,7 392,0 323,3

Liquide Mittel 298,6 18,0 252,3 103,9

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 83,3 5,0 36,0 25,8

kurzfristige vermögenswerte 1.132,0 68,2 754,1 515,5

Mio. € 2011
in % der 

Bilanzsumme 2010 2009

Gezeichnetes Kapital 44,3 2,7 44,3 44,3

Sonstiges Eigenkapital 314,6 18,9 268,9 250,6

eigenkapital Aktionäre 358,9 21,6 313,2 294,9

Nicht beherrschende Anteile 5,4 0,3 6,2 6,5

Summe eigenkapital  364,3 21,9 319,4 301,4

Mio. € 2011
in % der 

Bilanzsumme 2010 2009

Finanzverbindlichkeiten (einschl. Anleihe) 286,2 17,2 232,3 104,0

Rückstellungen (einschl. Pensionen) 110,3 6,6 103,6 107,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 717,7 43,2 439,6 330,9

 davon erhaltene Anzahlungen 446,8 26,9 273,2 200,5

Ertragsteuerverbindlichkeiten 8,9 0,6 2,7 7,9

Sonstige Verbindlichkeiten (einschl. latente Steuern, 

Rechnungsabgrenzungsposten) 173,6 10,5 118,9 116,4

gesamt 1.296,7 78,1 897,1 666,7

Anstieg. Er resultiert im Wesentlichen aus der Agramkow-Akquisition, bei der ein Goodwill von 
1,9 MIo. €  aktiviert wurde. Weitere Informationen zu den immateriellen Vermögenswerten enthält 
TexTzIffeR 19 im Anhang zum Konzernabschluss. Maschinen, Gebäude und andere Gegenstände 
des Sachanlagevermögens haben bei Dürr eine vergleichsweise untergeordnete Bedeutung.

Das Eigenkapital stieg zum Jahresende 2011 um 44,9 MIo. € auf 364,3 MIo. €. Dies geht in erster 
Linie auf den hohen Jahresüberschuss von 64,3 MIo. € zurück; zudem buchten wir erfolgsneutral 
erfasste Währungsgewinne von 3,2 MIo. €, die bei der Umrechnung von Bilanzpositionen ent-
standen. Gegenläufig wirkte sich die Dividendenzahlung für 2010 aus, die das Eigenkapital um 
5,2 MIo. € verringerte. Da die Bilanzsumme überproportional zum Eigenkapital wuchs, lag die 
 Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2011 mit 21,9 % unter dem Vorjahreswert (31.12.2010: 
26,3 %). Wir rechnen allerdings mit einer sukzessiven Erhöhung im Lauf des Jahres 2012.
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18,0 20,7

50,1 41,3

31,9
21,9

24,2

53,9

26,3

27,0

46,7

38,0

%
aktiva passiva

2011 2010 2011 2010

1  ohne liquide Mittel

Kfr. Verbindlichkeiten

Summe Eigenkapital

Lfr. Verbindlichkeiten

Kfr. Vermögenswerte1

Lfr. Vermögenswerte

Liquide Mittel

/ /   veRMögenS- und kApItAlStRuktuR (31.12.)   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.43

Mit 717,7 MIo. € lagen die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 63,2 % über 
dem Vergleichswert vom 31. Dezember 2010. Der Anstieg resultiert, wie oben erwähnt, haupt-
sächlich aus den höheren passivisch ausgewiesenen Anzahlungen von Kunden; sie nahmen um 
63,5 % auf 446,8 MIo. € zu. Dieser Wert wird sich allerdings wieder verringern, da die Anzahlungen 
in der Auftragsabwicklung sukzessive verbraucht werden. Gleichzeitig rechnen wir damit, dass 
sich der Auftragseingang nach dem Spitzenjahr 2011 reduziert und infolgedessen auch weniger 
Anzahlungen eingehen. 

Die Aktivseite unserer Bilanz enthält künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen, die direkt 
mit den passivisch ausgewiesenen Anzahlungen korrespondieren. Daher sollten die passivisch 
ausgewiesenen Anzahlungen nicht separat betrachtet werden. Wesentlich aussagekräftiger ist 
der Saldo aus künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen und erhaltenen Anzahlungen.  
Er drückt aus, mit welchem Betrag unsere Kunden in Vorleistungen gegangen sind. Zum 31. 
Dezember belief sich der Saldo auf – 126,1 MIo. €; diese Mittel werden also in den kommenden 
Monaten für die Auftragsabwicklung abfließen. Über die Zusammensetzung der künftigen Forder-
ungen aus Fertigungsaufträgen sowie der erhaltenen Anzahlungen informiert TexTzIffeR 22 
des Anhangs zum Konzernabschluss.

StIlle ReSeRven beI gRundStücken, nIcht AktIvIeRten SteueRlIchen 

veRluStvoRtRägen und pAtenten

Die Buchwerte von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten bilanzieren wir in der Regel zu fort-
geführten Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten, dabei werden Niederstwerttests 
berücksichtigt. Langfristige Fertigungsaufträge werden gemäß der Percentage-of-Completion-
Methode (PoC-Methode) ausgewiesen. Derivative Finanzinstrumente, zur Veräußerung verfüg-
bare finanzielle Vermögenswerte sowie Verpflichtungen aus Verkaufsoptionen und Verbindlich-
keiten aus bedingten Kaufpreisraten ermitteln wir zu Zeitwerten. Erläuterungen zur Buchwert-
ermittlung bei Finanzinstrumenten enthält TexTzIffeR 6 im Anhang zum Konzernabschluss. Auf 
der Passivseite unterschreiten die Bilanzansätze der Verbindlichkeiten die Zeitwerte in zwei 
 Fällen: bei der Anleihe und bei den Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing. In Summe beläuft 
sich die Differenz auf 19,3 MIo. € (31.12.2010: 17,0 MIo. €; TexTzIffeR 34 im Anhang zum Kon-
zernabschluss). Die Buchwerte auf der Aktiv- und Passivseite entsprechen weitestgehend den 
Zeitwerten. 

s. 177 
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/ /   InveStItIonen1 und AbSchReIbungen   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.44

Mio. € 20113 2010 2009

Investitionen in Sachanlagen 13,6 11,1 11,8

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte 9,8 5,5 9,5

Investitionen in Finanzanlagen 19,6 12,1 7,0

Abschreibungen2 23,4 21,9 22,6

1 Gemäß den IFRS weichen die Investitionen in dieser Übersicht von den Angaben in der Cashflow-Rechnung ab. 
2 Inklusive außerplanmäßiger Abschreibungen und Zuschreibungen
3 Der Kauf des Dürr-Campus (51,4 Mio. €) ist nicht enthalten.

Die sonstigen immateriellen Vermögensgegenstände, die hauptsächlich Rechte, Konzessionen 
und selbst erstellte Software umfassen, werden gemäß der erwarteten Nutzungsdauer abgeschrie-
ben. In dieser Position können meist keine stillen Reserven gebildet werden. Im Sach anlage-
vermögen können stille Reserven in erster Linie bei Grundstücken und Immobilien vorhanden 
sein. Zu nennen ist die Schenck Technologie und Industriepark GmbH (TIP) in Darmstadt; nach 
unserer Einschätzung übersteigt deren Zeitwert den Buchwert um einige Millionen Euro. Im An-
lagevermögen haben wir latente Steuern in Höhe von 9,6 MIo. € aktiviert. Die noch nicht aktivier- 
ten steuerlichen Verlustvorträge, die voraussichtlich genutzt werden können, betragen insgesamt 
rund 110 MIo. €. Diesen Verlustvorträgen lässt sich rechnerisch ein Wert von 25 bis 30 MIo. € 
 zuordnen. 

Die Aufwendungen für selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte, die nicht aktiviert wurden, 
sind im F&E-Aufwand enthalten. Sie betreffen vorwiegend den Aufwand für Patente in Höhe von 
2,9 MIo. € (Vorjahr: 2,9 MIo. €). Der genaue Wert dieser Patente lässt sich schwer beziffern, bei über 
3.000 Einzelpatenten dürfte er aber einen hohen zweistelligen Millionen-Euro-Betrag erreichen. 

InveStItIonen geStIegen

Unser niedriger Eigenfertigungsanteil führt dazu, dass der Bedarf an Sachinvestitionen relativ 
gering ist. Während wir üblicherweise vor allem in die Erhaltung bestehender Anlagen inves-
tieren, entfiel im Jahr 2011 ein großer Teil der Sachinvestitionen auf den Aufbau neuer Fertigungs-
kapazitäten in China. 

Gegenüber dem Vorjahr stiegen die Investitionen um 49,6 % auf 43,0 MIo. €. Die Sachinvestitionen 
erhöhten sich um 2,5 MIo. € auf 13,6 MIo. €, während die Investitionen in immaterielle Vermö-
genswerte deutlicher zunahmen (+ 78 % auf 9,8 MIo. €). Letztere entfielen auf den Erwerb von 
Lizenzen und Software, außerdem enthalten sie aktivierte Transaktionskosten für den neuen 
syndizierten Kredit (3,5 MIo. €). Bei Abschreibungen von 23,4 MIo. € (Vorjahr: 21,9 MIo. €) betrug 
die Investitionsdeckung 100 % (Vorjahr: 75,8 %). 

lIquIdItätSentwIcklung

Der hohe operative Cashflow hat den größten Anteil daran, dass die flüssigen Mittel zum  
31. Dezember 2011 um 46,3 MIo. € auf 298,6 MIo. € stiegen. Der fRee Cashflow, die flüssigen 
Mittel sowie unsere Kredit- und Avallinien dürften den Finanzierungsbedarf im Jahr 2012 
problemlos abdecken. Die Zahlungsverpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen (Operating 
Lease) belaufen sich im Jahr 2012 auf 16,7 MIo. €. Die Fälligkeiten aus Finanzierungs-Leasing-
verträgen betragen 0,9 MIo. €, aus anderen finanziellen Verpflichtungen (zum Beispiel Einkaufs-
kontrakte) werden 4,3 MIo. € fällig. Fälligkeiten aus Finanzverschuldung stehen 2012 nicht an. 
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AuSSeRbIlAnzIelle FInAnzIeRungSInStRuMente und veRpFlIchtungen ReduzIeRt

Unsere außerbilanziellen Finanzierungsinstrumente und Verpflichtungen umfassen Operating-
Leasingverträge, Forderungsverkäufe und Verbindlichkeiten aus Dauerschuldverhältnissen.  
Ihr Volumen ist im Jahr 2011 stark zurückgegangen, da wir den Dürr-Campus in Bietigheim- 
Bissingen erworben haben und somit nicht mehr als Operating Lease ausweisen. Die künftigen 
Mindestzahlungen aus Operating-Leasingverträgen lagen am Bilanzstichtag bei 72,0 MIo. € und 
damit deutlich niedriger als vor Jahresfrist (121,1 MIo. €). Eine Aufstellung enthält TexTzIffeR 39 
im Anhang zum Konzernabschluss. Um die Mittelbindung zu senken, nehmen wir selektiv 
 Forderungsverkäufe vor (Forfaitierung, Factoring, Negoziierung). Ende 2011 erreichte ihr Volumen 
20,5 MIo. € (31. Dezember 2010: 25,1 MIo.). Die Verbindlichkeiten aus sonstigen Dauerschuld-
verhältnissen betrugen 9,7 MIo. € (31.12.2010: 9,9 MIo. €), darüber hinaus bestanden keine weiteren 
außerbilanziellen Verpflichtungen. 

Außerbilanzielle Finanzierungsinstrumente verkürzen die Bilanzsumme und verbessern be-
stimmte Kapitalkennziffern. Ihr Umfang steht bei Dürr in einem angemessenen Verhältnis zum 
Geschäftsvolumen. Unsere mit Abstand größte außerbilanzielle Finanzierungsposition sind  
die Operating-Leasingverträge. Würden wir die vorhandenen außerbilanziellen Finanzierungs-
instrumente nicht nutzen, würde die Bilanzsumme um rund 3 bis 5 % wachsen und die Eigen-
kapitalquote um etwa einen Prozentpunkt sinken. Auch bei der Ergebniszusammensetzung gäbe 
es Veränderungen: Das EBIT würde ungefähr um den Betrag steigen, um den sich das Zinsergeb-
nis verschlechtern würde. Auswirkungen auf das Ergebnis vor Steuern hätte dies jedoch nicht. 

Die Verkehrswerte der geleasten Vermögensgegenstände dürften leicht unter den künftigen  
Mindestzahlungen liegen. Da wir keine jährlichen Gutachten anfertigen lassen, sind genauere 
Angaben zu den Verkehrswerten nicht zu treffen. Als Indiz kann jedoch der Campus-Erwerb  
herangezogen werden: Während die zukünftigen Mindestzahlungen für den Campus im Jahr 
2010 mit 54,5 MIo. € angesetzt waren, haben wir den Standort im Jahr 2011 tatsächlich für 
51,4 MIo. € übernommen. Die zum 31. Dezember 2011 in Anspruch genommenen Avale in Höhe 
von 432,1 MIo. € (31.12.2010: 262,2 MIo. €) umfassen im Wesentlichen Kreditgarantien und 
-bürgschaften, sie stellen keine außerbilanziellen Finanzierungsinstrumente dar.

s. 204 
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ForSchung und entwicklung

Forschung und Entwicklung

F&E-ZiElE

Forschung und Entwicklung (F&E) hat bei Dürr höchsten Stellenwert. Sie sichert unseren Tech­
nologievorsprung und damit die führenden Marktpositionen des Konzerns. Unsere F&E­Aktivitäten 
verfolgen zwei Hauptziele:

■■ Entwicklung effizienter Produktionstechnologien mit Alleinstellungsmerkmalen für Dürr,
■■ Entwicklung global einsetzbarer Produkte, die sich lokal an spezifische Anforderungen  

anpassen lassen.  
 

F&E-KEnnZahlEn und -MitarbEitEr

Im Geschäftsjahr 2011 haben wir unsere F&E­Aktivitäten ausgebaut und die direkten F&E­Kosten 
um 14,4 % auf 29,5 Mio. € erhöht. Da der Umsatz überproportional um 52 % stieg, unterschritt 
die F&E­Quote mit 1,5 % allerdings den Wert des Vorjahres (2,0 %). Um unseren F&E­Aufwand 
angemessen zu beurteilen, sind neben der Position „Forschungs­ und Entwicklungskosten“ auch 
die Kosten für Entwicklungsleistungen im Rahmen von Kundenaufträgen zu berücksichtigen. Sie 
werden in den Umsatzkosten erfasst und übersteigen die direkten F&E­Kosten deutlich. Weitere 
2,7 Mio. € (Vorjahr: 3,6 Mio. €) wurden als immaterielle Vermögenswerte aktiviert und sind daher 
ebenfalls nicht in den direkten F&E­Kosten enthalten. Den F&E­Aktivierungen stehen Abschrei­
bungen in ähnlicher Höhe gegenüber. Weitere Informationen enthält TexTziffer 11 im Anhang 
zum Konzernabschluss.

Rund 70 % unserer F&E­Mittel fließen in die Entwicklung neuer Lösungen, während rund 30 % 
auf die Pflege und Modularisierung bestehender Produkte entfallen. Für die Steuerung der 
 einzelnen F&E­Projekte sind in der Regel die jeweiligen Geschäftsbereiche zuständig. Deren F&E­ 
Abteilungen arbeiten eng mit Vertrieb und Beschaffung zusammen. Dies stellt sicher, dass neue 
Produkte die Kundenanforderungen bestmöglich abdecken und dass die benötigten Lieferanten 
und Produktionsstrukturen vorhanden sind. Um die F&E­Aktivitäten der Geschäftsbereiche auf­
einander abzustimmen, haben wir das koordinierende Konzernteam „R&D/Technology“ ins Leben 
gerufen. 

s. 162 

  2011 2010 2009

F&E-Quote % 1,5 2,0 2,4

 Paint and Assembly Systems % 0,9 1,3 1,5

 Application Technology % 3,4 4,6 5,9

 Measuring and Process Systems % 1,3 1,6 1,7

 Clean Technology Systems % 1,2 0,9 1,3

Aktivierte F&E-Kosten Mio. € 2,7 3,1 2,5 

Abschreibungen auf aktivierte F&E-Kosten Mio. € – 4,0 – 3,3 – 3,3

F&E-Mitarbeiter (31.12.)  180 162 157

F&E-Personalkosten  Mio. € 15,2 13,3 k. A. 

/ /   F&E-KEnnZahlEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.46
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 Konzern

Paint and 
Assembly 

Systems
Application 
Technology

Measuring 
and Process 

Systems

Clean 
Technology 

Systems

Gesamt 180 20 127 32 1

in % der Gesamtmitarbeiterzahl 2,6 0,8 10,6 1,1 0,5

/ /   F&E-MitarbEitEr   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.47

Ende 2011 arbeiteten in den F&E­Abteilungen des Konzerns 180 Entwicklungsspezialisten an 
neuen Produkten und Weiterentwicklungen. Das entspricht 2,6 % unserer Gesamtbelegschaft 
(31.12.2010: 162/2,7 %). Hinzu kommen zahlreiche weitere Ingenieure und Techniker, die im 
Rahmen von Aufträgen an Entwicklungsprojekten für Kunden arbeiten. Am entwicklungsinten­
sivsten ist das Hightech­Geschäft von Application Technology. Dort fließen 3,4 % des Umsatzes 
in F&E­Projekte, an denen 10,6 % der Belegschaft des Unternehmensbereichs direkt beteiligt sind.

Im Jahr 2011 brachten wir 42 Neuentwicklungen zur Marktreife, die auf 49 Messen und Fach­
konferenzen präsentiert wurden. Unser Bestand an Patentfamilien wuchs um 18 Neuanmel­
dungen auf 598 (Vorjahr 580) Patentfamilien. Die meisten Patente und Patentfamilien wurden für 
den Unternehmensbereich Application Technology angemeldet, gefolgt von Paint and Assembly 
Systems. Zum elften Mal haben wir den Heinz Dürr Innovation Award an Mitarbeiterteams ver­
liehen, die außergewöhnliche Innovationen hervorbrachten, seien es Produktentwicklungen  
oder Prozessverbesserungen. 

Unsere Kooperation mit wissenschaftlichen Einrichtungen erstreckt sich inzwischen auf rund  
50 Institute und Hochschulen im Inland sowie knapp 20 weitere im Ausland. Besonders enge 
Kontakte bestehen zu den Universitäten Darmstadt und Stuttgart sowie zu mehreren Fraunhofer­
Instituten in Deutschland. Über die Kooperationsthemen wahren wir aus Wettbewerbsgründen 
Stillschweigen. Im Geschäftsjahr 2011 wendeten wir 3,8 Mio. € für den Zukauf von Forschungs­
dienstleistungen auf (Vorjahr: 2,8 Mio. €). Die öffentliche Hand gewährte uns Forschungsmittel 
in Höhe von 0,7 Mio. € (Vorjahr: 0,4 Mio. €). 

F&E-ausrichtung

Die Ausrichtung unserer F&E­Aktivitäten hängt stark von den Produktentwicklungen und Stra­
tegien der Automobilindustrie ab. Die folgende Übersicht zeigt unsere derzeit wichtigsten Inno­
vationsfelder.

■■ Stückkostenoptimierung: Die Reduzierung der Produktionskosten pro Auto spielt bei fast allen 
Investitionen unserer Kunden eine wichtige Rolle. Daher entwickeln wir gezielt Total­Cost­
Konzepte, die neben den Investitionskosten auch die Material­, Energie­, Wartungs­ und Perso­
nalkosten senken.

■■ Flexibilisierung: Die Automobilhersteller erweitern ihre Fahrzeugpalette zusehends. Durch die 
wachsende Modell­ und Variantenvielfalt steigt der Bedarf an flexiblen Produktionsanlagen.

■■ Produktionstechnik für die Emerging Markets: Auch das technische Ausstattungsspektrum  
der eingesetzten Produktionsanlagen wird breiter. In den Emerging Markets werden neben 
hochwertigen Anlagen oft auch einfachere Varianten nachgefragt, mit denen sich kosten­
günstige Einstiegsmodelle für den lokalen Markt wirtschaftlich herstellen lassen. Allerdings 
beobachten wir vor allem in China einen Trend zu hoher Automatisierung und neuester Pro­
duktionstechnik.
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■■ Energie­ und Ressourceneffizienz: Kosten­ und Nachhaltigkeitserwägungen sorgen dafür,  
dass unsere Kunden verstärkt energie­ und materialeffiziente Produktionsprozesse mit geringen 
Schadstoffemissionen nachfragen. 

■■ Neue Werkstoffe: Neue Werkstoffe in den Produkten unserer Kunden führen oft zu veränderten 
Anforderungen an die Fertigungsprozesse. Ein Beispiel ist der Automobilleichtbau zur Sen­
kung des Kraftstoffverbrauchs: Hier kommen Materialien wie Magnesium, Carbonfasern und 
Verbundstoffe zum Einsatz, die nicht geschweißt werden können. Daher sind alternative  
Fügemethoden wie das Kleben gefragt. 

■■ Alternative Antriebe: Die Antriebstechnik ist zurzeit das wichtigste Innovationsfeld der Auto­
mobilindustrie. Neben immer sparsameren Verbrennungsmotoren wird auch mit Hochdruck 
an Hybrid­ und Elektroantrieben gearbeitet. Für jede Variante benötigen die Hersteller die ent­
sprechende Produktions­ und Montagetechnik. 

■■ Fahrerassistenzsysteme: Ob Abstandswarner, Bremsassistent oder elektronische Stabilitäts­
kontrolle – immer mehr Autos werden mit intelligenten Fahrerassistenzsystemen ausgestattet, 
um Unfälle zu vermeiden. Eine Auswirkung in der Produktion ist, dass am Bandende zusätz­
liche Prüfstände zur Kontrolle solcher Systeme benötigt werden.   

■■ Digitale Fabrik: Vor dem Bau eines neuen Automobilwerks werden verschiedene Prozesse mit 
speziellen Software­Programmen simuliert. Dieses als „Digitale Fabrik“ bezeichnete Vorgehen 
spielt in der Planung unserer Systeme eine bedeutende Rolle. Dazu gehört auch die „virtuelle 
Inbetriebnahme“, bei der wir die Funktionen und das Zusammenspiel von Anlagenkomponenten 
am Computer testen. 

F&E-ErgEbnissE 

Paint and Final assembly systems

Unter dem Stichwort Eco ⊕Paintshop arbeiten wir daran, den Energie­ und Materialverbrauch 
sowie die Emissionen unserer Lackierereien weiter zu senken. Im Geschäftsjahr 2011 entwickelten 
wir ein Konzept zur solarthermischen Beheizung der Trockner, in denen der Lack nach dem 
Auftrag gehärtet wird. An sonnenreichen Standorten lassen sich mithilfe von Solarkollektoren 
pro Jahr rund 5.700 Megawattstunden Energie erzeugen. Das entspricht etwa 30 % der Wärme, 
die in einer Lackiererei mit einer Jahresproduktion von 200.000 Einheiten für die Karosserie­
trocknung nötig ist. Pro Jahr lässt sich der CO2­Ausstoß um über 1.000 Tonnen senken. Ein wei­
terer Vorteil: Da die Solarkollektoren die Sonnenwärme aufnehmen, heizt sich die Lackiererei 
nicht so stark auf – entsprechend weniger Energie muss der Betreiber für die Kühlung aufwenden. 

aircraft and technology systems

Für die Flugzeugmontage haben wir den Flügeltransportwagen EcoMove zur Marktreife  gebracht. 
Das System kann Bauteile von bis zu 35 Metern Länge vollautomatisch und flexibel  bewegen – 
auch bei engen Kurvenführungen. Die zwei Verfahrwagen, auf denen der Flügel  gelagert ist, 
werden zwar unabhängig voneinander angetrieben, bewegen sich aber absolut  synchron. Dafür 
sorgt ein besonderes Steuerungskonzept in Verbindung mit einem optischen Linienführungs­
system. Die sensiblen Bauteile werden schwimmend gelagert, um den Einfluss äußerer Kräfte, 
zum Beispiel Erschütterungen, auf ein Minimum zu reduzieren. 

Eine weitere Produktneuheit in der Flugzeugmontage ist das System EcoInspect, mit dem sich 
Flugzeug­Rumpfschalen erstmals vollautomatisch vermessen lassen. Mithilfe eines Roboters und 
einer speziellen Schnittstelle zwischen Messsystem und Steuerung arbeitet EcoInspect berüh­
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rungslos und hochpräzise. Die ermittelten Daten gibt das System an die nachfolgende Montage­
station weiter, wo die einzelnen Bauteile passgenau zusammengefügt werden. Neben der hohen 
Datenqualität profitieren unsere Kunden auch davon, dass EcoInspect für seine Messungen bis 
zu 75 % weniger Zeit benötigt als vergleichbare Systeme. 

application technology

Im Hightech­Segment Application Technology haben wir die Zerstäuber­Produktlinie EcoBell3 
weiterentwickelt und zusätzliche Komponenten präsentiert. Ein neuer Bestandteil der EcoBell3­
Produktfamilie ist zum Beispiel der BellCleaner, der den Zerstäuber nach dem Einsatz reinigt. 
Auch in der Lackierrobotertechnik stellten wir eine wichtige Innovation vor: Bei unserem neuar­
tigen Flexible­Column­Konzept wird der Lackierroboter nicht mehr auf einer horizontalen Ver­
fahrschiene installiert, sondern von einer Säule an der Kabinenwand getragen. Das spart Kosten, 
Gewicht und Einzelteile und vereinfacht das Handling beim Kunden. Der neue Robotertyp wird 
mit einem verbesserten Arm ausgestattet, der einfacher zu fertigen ist und universell für alle Appli­
kationsprozesse eingesetzt werden kann. 

Eine weitere Optimierung für den Betrieb unserer Lackier­ und sealing­Roboter ist die neue 
Schaltschrankgeneration EcoRCMP. Durch ein stark vereinfachtes Design besteht sie aus deutlich 
weniger Einzelteilen. Der Betrieb der Robotermotoren wird durch stärkere Leistungsteile und 
leistungsfähigere Steuerungen optimiert. Die neuen Schaltschränke werden nicht durch Klima­
geräte gekühlt, sondern mit einfachen Lüftern, was sowohl den Energiebedarf als auch den  
Wartungsaufwand erheblich senkt.

balancing and assembly Products

In der auswuchTTechnik haben wir im Jahr 2011 zahlreiche neue Produkte auf den Markt 
 gebracht. Alle sieben Exponate, die wir im September auf der Fachmesse EMo in Hannover vor­
stellten, waren Weltneuheiten. Speziell für das Auswuchten von Schneidwerkzeugen wurde  
das Auswuchtsystem ToolDyne entwickelt. Es trägt zur Kostensenkung und Qualitätssicherung 
in der Hochgeschwindigkeitsbearbeitung von Metallen und Kunststoffen bei. Je präziser die 
Werkzeuge ausgewuchtet werden, desto besser ist die Oberflächenqualität der bearbeiteten Teile. 
Eine weitere wichtige Innovation ist die Pasio 15, die unsere gleichnamige Maschinenreihe 
 vervollständigt. Mit den in den vergangenen drei Jahren entwickelten Pasio­Maschinen erzielen 
wir bereits 35 % des Umsatzes im gesamten Universalmaschinen­Geschäft. Erfolgsfaktoren 
von Pasio sind die Qualität der neuen Messgerätegeneration CAB 920, das moderne und ergono­
mische Design sowie das attraktive Preis­Leistungs­Verhältnis.

Neben anspruchsvollen High­End­Fahrzeugprüfsystemen entwickeln wir gezielt technisch ange­
passte Anlagen für die Emerging Markets. Ein Beispiel ist der kostengünstige Allround­Rollen­
prüfstand Ultimo­R4, der sich für einfache Fahrzeuge eignet, wie sie beispielsweise in Indien und 
Südostasien gefertigt werden. Der Ultimo­R4 wurde in Deutschland und Indien entwickelt und 
bietet eine Vielzahl unterschiedlicher Prüffunktionen in einem Produkt: von Getriebe­ und Tacho­
metertests bis hin zu Beschleunigungs­ und Bremstests.

In der BefüllTechnik haben wir mit dem Institut für Luft­ und Kältetechnik in Dresden einen 
ressourcenschonenden Prozess für das Recycling von Kompressoröl entwickelt. Er kommt in Nach­
arbeitszonen der Fahrzeugendmontage zum Einsatz, wenn bereits abgefülltes Kältemittel aus 
der Klimaanlage des Autos gesaugt werden muss. Da sich das Kompressoröl, das zur Schmierung 
der Klimaanlage dient, mit dem Kältemittel vermischt hat, muss diese Emulsion wieder getrennt 
werden. Bisher erfolgten die Ölabscheidung und die Rückführung in den Klimakreislauf manuell 
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und mit erheblichen Qualitätsverlusten, da das Kompressoröl einem schädlichen Kontakt mit 
Luft ausgesetzt war. Unser neues System leitet das separierte Kompressoröl dagegen ohne Luft­
kontakt zurück in das Klimasystem. Das reduziert Kosten und Verbrauch und erhöht die Prozess­
sicherheit.

cleaning and Filtration systems

Für unsere erfolgreiche Roboter­Reinigungsanlage EcoCFlex haben wir eine neue Lösung zur Vor­
reinigung von Werkstücken entwickelt. Das System iFW Knife ist eine Weiterentwicklung unseres 
erprobten Injektions­Flutwaschprozesses. Es benötigt 30 % weniger Energie als andere Vorreini­
gungsprozesse und verzehnfacht die Reinigungswirkung, da das Werkstück lückenlos mit dem 
Reinigungsmedium beaufschlagt wird. Die Abkürzung iFW steht für Injektionsflutwaschen; der 
Begriff „Knife“ bezieht sich darauf, dass das Reinigungsmedium – anders als bisher – entlang 
der gesamten länglichen Düse ausströmt. Dadurch wird das Werkstück besonders gleichmäßig 
gereinigt. 

Unsere EcoCBase­Serie – die Dürr­Einstiegsbaureihe in der reinigungsTechnik – haben wir mit 
der neuen Version EcoCBase W3 komplettiert. Sie arbeitet mit wässrigen Reinigungsmedien und ist 
äußerst energieeffizient: Für die Trocknung der gereinigten Werkstücke benötigt die EcoCBase W3 
bis zu 50 % weniger Energie als vergleichbare Anlagen. 

Environmental and Energy systems

Für die Abluftreinigung in Lackierereien haben wir den Anlagentyp Ecopure KPR so optimiert, 
dass er sich ideal mit unseren EcoDryScrubber­Lackierkabinen kombinieren lässt. Im Prozess 
strömt aufkonzentrierte Abluft aus der Lackierkabine in die Ecopure KPR, wird dort weiter auf­
konzentriert und danach gereinigt. Da sich die Abluftmenge durch die doppelte Aufkonzen­
trierung stark reduziert, konnten wir die Ecopure KPR äußerst kompakt gestalten. Für unsere 
Kunden bedeutet das geringere Investitionskosten sowie rund 80 % weniger Energieverbrauch.

Einen weiteren F&E­Schwerpunkt bildete die Weiterentwicklung der Organic­Rankine­Cycle­
Technologie (oRC). In oRC­Modulen lässt sich Abwärme durch einen Verdampfungsprozess zur 
Stromerzeugung nutzen. Nach dem Erwerb von 50 % des oRC­Spezialisten Cyplan (Mai 2011) 
haben wir eine 70­Kilowatt­oRC­Anlage für unser Technologiezentrum in Bietigheim­Bissingen 
konzipiert. Das System bezieht Abwärme von einer Abluftreinigungsanlage des Typs EcoPure TAR 
und kann in einem breiten Temperatur­ und Leistungsbereich betrieben werden. Ein oRC­Thema, 
mit dem wir uns intensiv beschäftigen, ist die Direktverdampfungs­Technologie. Dabei wird die 
Anlage direkt an den Abgasstrom der Wärmequelle gekoppelt, zum Beispiel eines Verbren­
nungsmotors. Der Vorteil: Es wird kein aufwändiger Heißwasser­ oder Thermoölkreis benötigt, 
was Energie spart und die Installation beim Kunden vereinfacht. 

Auch den Einsatz energieeffizienter Mikrogasturbinen in der Abluftreinigung und weiteren Berei­
chen haben wir vorangetrieben. Unter anderem entwickeln wir eine kompakte Hochtemperatur­
Brennkammer, in der Lösemittel bei 950 bis 1.000 Grad Celsius verbrannt werden. Mit der Wärme­
energie aus dem Verbrennungsvorgang wird eine Mikrogasturbine betrieben, die Strom für  
den Anlagenbetreiber erzeugt. Zu den weiteren Anwendungen, für die wir die Mikrogasturbinen­ 
Technik nutzbar machen wollen, zählt beispielsweise der Betrieb von Karosserietrocknern in  
Lackierereien. 

s. 226

K
o

n
Z

E
r

n
a

b
s

c
h

l
u

s
s



102 konzernlagebericht  / /   mitarbeiter

45,8 %
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/ /   MitarbEitEr nach rEgionEn (31.12)   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.49

 2011 2010 2009

 Paint and Assembly Systems 2.524 2.183 2.114

 Application Technology 1.203 1.061 998

 Measuring and Process Systems 2.790 2.444 2.381

 Clean Technology Systems 205 180 171

 Corporate Center 101 47 48

gesamt 6.823 5.915 5.712

 2011 2010 2009

 Deutschland 3.128 2.931 2.969

 Sonstige europäische Länder 1.176 1.045 1.051

 Nord- / Zentralamerika 768 616 598

 Südamerika 186 143 112

 Asien / Afrika / Australien 1.565 1.180 982

gesamt 6.823 5.915 5.712

Zum 31. Dezember 2011 beschäftigte der Dürr­Konzern 6.823 Mitarbeiter und damit 15,4 % 
mehr als ein Jahr zuvor (31.12.2010: 5.915). Grund für den Zuwachs war in erster Linie das stark 
steigende Geschäftsvolumen, das zusätzliche Kapazitäten erforderlich machte. Darüber hinaus 
kamen 116 Mitarbeiter durch die Erstkonsolidierung des Befülltechnikspezialisten Agramkow 
hinzu. Auf vergleichbarer Basis, also ohne Berücksichtigung von Agramkow, erhöhte sich die 
Mitarbeiterzahl um 13,4 % und damit deutlich weniger als der Umsatz. Ein Grund dafür ist, dass 
wir auch weiterhin auf größtmögliche Flexibilität durch den Einsatz externer Kräfte setzen.

Über die Hälfte der neuen Stellen wurde in den Emerging Markets geschaffen. Am Jahresende 
2011 waren dort 2.105 Mitarbeiter beziehungsweise 30,9 % der Konzernbelegschaft beschäftigt 
(31.12.2010: 1.613/27,3 %). Gegenüber dem Vorjahresstichtag wuchs die Personalstärke in den 
Emerging Markets um 30,5 % und damit doppelt so stark wie im Gesamtkonzern. In China waren 
1.006 Personen beschäftigt; das entspricht fast der Hälfte der Mitarbeiter in den Emerging Mar­
kets und knapp 15 % der Konzernbelegschaft (China 31.12.2010: 713/12 %). Berücksichtigt man 
zusätzlich die externen Mitarbeiter (Leasingkräfte), die wir zum Jahresende beschäftigten, be­ 
lief sich die Personalstärke in China auf 1.344 Beschäftigte. An unseren deutschen Standorten 
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waren Ende 2011 3.128 Mitarbeiter tätig. Auch hier haben wir neue Stellen geschaffen: Gegen­
über dem 31. Dezember 2010 kamen 197 Beschäftigte hinzu – ein Plus von 6,7 %. Weitere Infor­
mationen zur Verteilung unserer Belegschaft enthalten die Grafiken 2.48 und 2.49.

WEitErbildung und PErsonalEntWicKlung

Im Geschäftsjahr 2011 haben wir das Weiterbildungsangebot für unsere Mitarbeiter erneut ausge­
baut, um sie bei ihren Aufgaben bestmöglich zu unterstützen. Insgesamt wurden 933 Gruppen­ 
und Einzeltrainings abgehalten, das sind 24 % mehr als im Vorjahr. Auch die Zahl der Teilnah­
men ist weiter gestiegen: von 5.062 im Vorjahr auf nunmehr 5.215. Das Schulungsbudget pro 
Mit arbeiter erhöhten wir von rund 450 € auf etwa 500 €. Besonders stark nachgefragt wurden 
Trainings, die der zunehmenden Internationalität unseres Geschäfts Rechnung tragen, zum 
 Beispiel interkulturelle Teamarbeit und Sprachkurse. Auch Methodentrainings und Fachschu­ 
l ungen, zum Beispiel im Umgang mit Spezialsoftware, wurden stark nachgefragt. Die interdis­
ziplinäre Vortragsreihe „Dürr College“, die wir neu eingeführt haben, stieß auf große Resonanz. 
Dabei präsentieren Mitarbeiter ihre Arbeitsergebnisse – von nachhaltigem Lackieren über 
leiTTechnik bis hin zu Investor Relations – und erlauben den Teilnehmern einen „Blick über den 
Tellerrand“. Auch übergreifende Themen wie Arbeitsmanagement, Gesundheitsvorsorge und 
Compliance werden im „Dürr College“ behandelt. Mit dem Dürr Project Management Training 
haben wir eines unserer wichtigsten Schulungsangebote neu konzipiert; Themen sind zum 
 Beispiel Entscheidungs­ und Kommunikationsstrategien für Projektleiter, aber auch die Standard­
instrumente unserer konzernweiten Projektmanagement­Prozesse. 

Bei der Auswahl der Trainer ermutigen wir erfahrene Spezialisten, ihr Wissen an Kollegen weiter­
zugeben. Dies sichert einen hohen Praxisbezug, fördert den Wissenstransfer und spart Kosten. 
Mitarbeiter, die sich als Trainer zur Verfügung stellen, erhalten vorab eine didaktische Grund­
lagenschulung und können sich als Dürr­Fachtrainer zertifizieren lassen. 

Unser Angebot für die Führungskräfteentwicklung haben wir ausgebaut. Das Spektrum der Fach­ 
und Persönlichkeitstrainings wurde international harmonisiert. Auf Basis von 40 Einzelge­
sprächen mit Dürr­Managern aus aller Welt haben wir das bewährte Dürr­Führungskompetenz­
modell an die internationalen Anforderungen angepasst. Mit Blick auf die Entwicklung zukünf­
tiger Führungskräfte bietet Dürr erstmals ein Trainee­Programm im Bereich engineering an.

PErsonal- und hochschulMarKEting

Trotz der hohen Nachfrage nach qualifizierten Arbeitskräften, besonders im Ingenieurbereich, 
konnten wir die meisten ausgeschriebenen Stellen besetzen. Dies ist zum einen dem guten 
 Standing von Dürr zu verdanken, zum anderen haben wir die Investitionen in das Personal­
marketing erhöht und die Öffentlichkeitsarbeit ausgebaut. 

Im Personalmarketing bringt unser neuer Slogan „Move the World of Technology“ zum Ausdruck, 
was die Arbeit bei Dürr ausmacht: Internationalität, innovative Technik und die Möglichkeit,  
bereits am Anfang der Karriere etwas zu bewegen. Sowohl die Karriereseiten auf www.durr.de 
als auch unsere Printinformationen für Job­Interessenten erhielten ein neues Design. Unsere 
Hochschulkontakte haben wir intensiviert, unter anderem waren wir auf 16 Absolventenmessen 
präsent. 
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Vor allem junge Mitarbeiter und Bewerber betonen das Thema Work­Life­Balance immer stärker. 
Daran orientieren wir uns mit entsprechenden Angeboten: von Programmen für Gesundheits­
vorsorge, Sport und Stressmanagement über flexible Arbeitszeiten bis hin zu Ferienbetreuung und 
Plätzen in Kindertagesstätten für Mitarbeiterkinder. 

Weitere Bausteine, die unser Image als attraktiver Arbeitgeber fördern, sind zum Beispiel über­
durchschnittliche Sozialleistungen und internationale Karrieremöglichkeiten. Hinzu kommt eine 
attraktive Vergütung, die auch eine Beteiligung am Unternehmenserfolg vorsieht. Für das Ge­
schäftsjahr 2011 erhält jeder tariflich bezahlte Vollzeitmitarbeiter in Deutschland eine Erfolgs­
beteiligung von 1.500 €. Die außertariflich bezahlten Mitarbeiter erhalten eine erfolgsabhängige 
Tantieme, die neben dem Erreichen individueller Ziele auch vom Ergebnis des Konzerns abhängt.

ausbildung 

Im Jahr 2011 erhielten 78 junge Menschen bei Dürr eine Berufsausbildung als Industriekaufmann, 
Industriemechaniker, Mechatroniker oder Technischer Zeichner. 52 Studenten Dualer Hoch­
schulen (DH) absolvierten bei uns ihre Praxisphasen in den Fächern Prozessautomatisierung, 
Mechatronik, Maschinenbau, Elektrotechnik, Wirtschaftsingenieurwesen oder Betriebswirt­
schaft. Eine Besonderheit des DH­Studiums bei Dürr: Jeder Student verbringt drei bis fünf Monate 
an einem Auslandsstandort, um die Internationalität unseres Geschäfts zu erleben. Mit Blick auf 
unsere langfristige Personalplanung sind wir bestrebt, möglichst alle Azubis und DH­Studenten 
nach Ausbildungsende in feste Arbeitsverhältnisse zu übernehmen. 

Wir unterstützten 54 Studenten bei der Ausarbeitung ihrer Bachelor­ und Masterarbeiten und 
 beschäftigten 35 Werkstudenten entweder regelmäßig oder projektbezogen. 120 Praktikanten 
nutzten die Möglichkeit, bei uns die Berufspraxis im Maschinen­ und Anlagenbau kennen­
zulernen. 13 von ihnen kamen aus dem Ausland zu Dürr nach Deutschland, weitere zwölf absol­
vierten ihr Praktikum an Auslandsstandorten wie Schanghai (China), Plymouth (USA) oder 
 Querétaro (Mexiko).
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Beschaffung

Vor allem aufgrund des hohen Auftragseingangs wuchs das Beschaffungsvolumen im Geschäfts­
jahr 2011 auf 942,8 Mio. € und machte 49,1 % des Umsatzes aus (Vorjahr: 558,8 Mio. €/44,3 %). 
Ein wichtiger Faktor für den Anstieg war, dass wir aus Kapazitätsgründen mehr Arbeitsumfänge 
an externe Dienstleister vergeben haben, zum Beispiel in Konstruktion und Fertigung. 

Neben Fertigungsdienstleistungen beziehen wir von unseren Lieferanten vor allem Fertig­ und 
Halbfertigprodukte; unverarbeitete Rohstoffe benötigen wir dagegen nur in geringem Maße.  
Die Rohstoffmärkte tendierten im Jahresverlauf uneinheitlich: Der Stahlpreis bewegte sich im 
zweiten und dritten Quartal auf hohem Niveau, gab aber gegen Jahresende wieder nach. Auf  
das Gesamtjahr gesehen blieb er in Europa gegenüber 2010 stabil, während er in China leicht 
anstieg. Die Beschaffungskosten für Edelstahl sanken in der zweiten Jahreshälfte unter das 
 Niveau von 2010, nachdem sie im ersten Halbjahr gestiegen waren. Der Kupferpreis bewegte 
sich bis zum dritten Quartal auf einem Langzeithoch, ging danach aber wieder etwas zurück. 

In Verbindung mit der hohen Auslastung vieler Lieferanten führte das hohe Rohstoff­Preisniveau 
zu deutlichen Kostensteigerungen, sowohl bei mechanischen Fertigungsteilen und Baugruppen 
als auch bei Kabeln und Elektrokomponenten. Allerdings konnten wir die Auswirkungen auf unsere 
Beschaffungskosten durch eine Reihe von Maßnahmen mildern. Dazu zählen Rahmenverein­
barungen mit Vorzugslieferanten sowie die internationale Bündelung von Bedarfen, die zu Ein­
sparungen in der Projektabwicklung führten. Weitere Kostenvorteile konnten wir durch unser 
System der Total Cost and Risk Consideration erzielen. Danach erhält bei internationalen System­
aufträgen diejenige Landesgesellschaft den Beschaffungszuschlag für eine bestimmte Waren­
gruppe, die in der Gesamtkostenbetrachtung am besten abschneidet. Besonders positiv wirkte 
sich die Produktstandardisierung aus, da sie Volumeneffekte durch den Einsatz von Gleichteilen 
ermöglicht. Zudem haben wir interdisziplinäre Teams aus Einkauf und engineering gebildet, um 
durch technische Optimierung die Beschaffungskosten für ausgewählte Produkte zu senken. 

Nach dem Markteinbruch von 2008/2009 konnten viele Lieferanten ihre Kapazitäten nicht 
schnell genug wieder aufbauen. Dies führte teilweise zu verlängerten Lieferzeiten. Um unsere 
Projekttermine dennoch halten zu können, haben wir die Lagerhaltung von kritischen Teilen 
 erhöht, Dispositionen beschleunigt und – vor allem in China – zusätzliche Lieferanten aufgebaut. 
Außerdem haben wir größten Wert auf die Einhaltung von Terminen und eine enge Abstimmung 
mit den Zulieferern gelegt. Mithilfe dieser Maßnahmen gelang es uns auch, Lieferengpässe infolge 
der Erdbebenkatastrophe in Japan zu vermeiden.

Um das hohe Projektvolumen in China zu bewältigen, haben wir die lokalen Einkaufsabteilungen 
vergrößert und durch Experten aus Deutschland unterstützt. Im Unternehmensbereich Paint  
and Assembly Systems tauschten sich die Einkaufsverantwortlichen in wöchentlichen Telefon­
konferenzen über alle großen Beschaffungen und Systemprojekte in China aus. In Schanghai 
steht uns seit Februar 2012 eine neue Fertigung zur Verfügung, die unsere Produktionskapazität 
im Anlagenbau verdreifacht. 

s. 226
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Mit der Einführung eines konzernweiten Supplier­Relationship­Management­Systems haben  
wir unsere Beschaffungsinfrastruktur weiter verbessert. Das System vereinfacht die Registrierung 
und Bewertung von Lieferanten sowie die Verwaltung aller lieferantenbezogener Daten auf kon­
zernweit einheitlicher Basis. Für die weltweite Einkaufssteuerung ist das Global Sourcing Board 
zuständig, in dem die Einkaufsleiter der Geschäftsbereiche vertreten sind. Im Unternehmens­
bereich Paint and Assembly Systems prüft das international besetzte Global Sourcing Committee 
Pooling­Möglichkeiten und genehmigt große Vergaben und Rahmenverträge. Auch die Einkaufs­
abteilungen der drei Maschinenbau­Geschäftsbereiche (Application Technology, Balancing and 
Assembly Products, Cleaning and Filtration Systems) arbeiten bei der Beschaffung wichtiger 
 Warengruppen eng zusammen. Strategische und operative Unterstützung erhalten unsere Konzern­
gesellschaften bei Bedarf durch das Team Coordination International Purchasing aus Bietigheim­
Bissingen.
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Nachhaltigkeit

Nach unserer Überzeugung muss wirtschaftliches Handeln stets mit dem Prinzip der Nachhal­
tigkeit in Einklang stehen. Diesen Anspruch stellen wir sowohl an uns selbst als auch an unsere 
Geschäftspartner. Unter Nachhaltigkeit verstehen wir einen fairen, respektvollen und weit­
blickenden Umgang mit allen Stakeholdern des Unternehmens – von unseren Mitarbeitern über 
Kunden und Lieferanten bis hin zu Investoren, Medien und gesellschaftlichen Gruppen, die mit 
uns in Kontakt stehen. Darüber hinaus bedeutet Nachhaltigkeit, dass wir unsere Verantwortung 
für Umwelt und Ressourcenschutz aktiv wahrnehmen.

dürr-VErhaltEnsKodEx VEröFFEntlicht

Im Jahr 2011 haben wir unsere Leitlinien für nachhaltiges Handeln erstmals in einem umfas­
senden Dürr­Verhaltenskodex zusammengefasst. Der Dürr­Kodex, der unter www.durr.de/

unTernehmen/nachhalTigkeiT eingesehen werden kann, hilft unseren Mitarbeitern, im Ge­
schäftsalltag rechtlich und ethisch einwandfrei zu handeln. Konkrete Themen sind zum Bei­
spiel der Umgang mit Geschenken und Einladungen, mit fremdem Eigentum oder mit vertrau­
lichen Daten. Ferner unterstreicht der Kodex das Legalitätsprinzip und ächtet gesetzeswidrige 
Geschäftspraktiken wie beispielsweise Korruption. Ein großer Teil des Kodex ist Themen wie 
zwischenmenschlichem Respekt sowie fairen Arbeits­ und Lieferantenbeziehungen gewidmet. 
Für unsere Lieferanten haben wir die relevanten Passagen des Dürr­Verhaltenskodex in einem 
eigenen Regelwerk zusammengefasst. Dieser Dürr­Lieferantenkodex kann auf www.durr.de/

unTernehmen in den Bereichen „Einkauf“ und „Nachhaltigkeit“ eingesehen werden. 

Im Zuge der Kodexeinführung haben wir unsere Compliance­Organisation weiter ausgebaut  
und die Belegschaft ausführlich informiert: 

■■ Das Compliance­Management­System wurde in einer konzernweit gültigen Organisations­
anweisung definiert. 

■■ Das zentrale Gremium des Compliance­Management­Systems ist das Compliance Board. Es 
 besteht aus dem Compliance Officer des Konzerns, dem Leiter der internen Revision sowie 
weiteren Führungskräften der Dürr AG und der Geschäftsbereiche. Das Gremium prüft regel­
mäßig, ob Anhaltspunkte für Compliance­Verstöße bestehen und wie das Compliance­Regel­
werk weiterentwickelt werden kann. 

■■ Der Compliance Officer nimmt mögliche Compliance­Verstöße entgegen, analysiert sie bei 
 begründetem Verdacht und berichtet an das Compliance Board. Er steht allen Mitarbeitern für 
Fragen zur Verfügung – sei es persönlich, telefonisch oder via E­Mail.

■■ Für jeden Compliance­Risikobereich haben wir so genannte Paten benannt. Sie fungieren in 
ihrem Bereich als Ansprechpartner, sammeln Informationen und geben Impulse für die An­
passung der Risikosteuerung und des Compliance­Management­Systems. Dabei stimmen sie 
sich mit dem Compliance Officer ab.

■■ Der Dürr­Verhaltenskodex wurde allen Mitarbeitern in ihrer Landessprache zur Verfügung 
 gestellt. Nach seiner Veröffentlichung haben wir in allen Konzerngesellschaften ein breit 
 angelegtes Schulungsprogramm gestartet.

■■ In der internen Kommunikation bildeten die Einführung des Verhaltenskodex und die Sensi­
bilisierung für Compliance­Themen einen Schwerpunkt. Auch im konzernweiten Intranet können 
sich Mitarbeiter darüber informieren. 
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MitarbEitEr

Als Engineering­Konzern lebt Dürr von der Qualifikation und dem Engagement seiner Mitarbeiter. 
Daher verstehen wir es als zentrale Unternehmensaufgabe, jeden Einzelnen bestmöglich auf 
 seine Aufgaben vorzubereiten. Zu diesem Zweck haben wir ein umfassendes Weiterbildungsan­
gebot entwickelt, das sowohl auf den Ausbau der Fachkompetenz als auch die Persönlichkeits­
entwicklung abzielt. Nähere Informationen dazu finden Sie im Kapitel miTarBeiTer.

Unsere Mitarbeiter wissen oft selbst am besten, was wichtig für ihre Tätigkeit und Arbeitszufrie­
denheit ist. Daher legen wir großen Wert auf ihr Feedback. Ein wichtiges Instrument dafür sind  
die breit angelegten Online­Mitarbeiterbefragungen, die wir mithilfe eines externen Dienstleis­
ters regelmäßig durchführen. Die jüngste Befragung, die im Frühjahr 2011 an allen deutschen 
Standorten durchgeführt wurde, hat die erfreulichen Ergebnisse der Vorgängeranalyse (2008) 
weitgehend bestätigt: Besonders gute Noten – auch im Vergleich mit anderen Unternehmen der 
Branche – vergaben die Dürr­Mitarbeiter beim Kriterium „Sichtbarkeit der eigenen Arbeitser­
gebnisse“; folglich fällt auch die Identifikation mit unseren Produkten sehr hoch aus. Dass Team­
work bei Dürr großgeschrieben wird, zeigen die guten Noten im Themenbereich „Kollegen“. 
Auch Vorgesetzte, Management und Firmenkultur werden besser bewertet als in anderen Metall­ 
und Elektrounternehmen. Entsprechend hoch sind die Loyalität zum Unternehmen und die 
 Bereitschaft, Dürr als Arbeitgeber weiterzuempfehlen. Auch die Gesamtzufriedenheit wurde klar 
positiv bewertet, wenngleich sie infolge der Unsicherheiten des Krisenjahres 2009 gering fügig 
zurückging. Unser Ziel ist es, diese Entwicklung im Fahrwasser der guten Auftrags­ und Auslas­
tungssituation wieder umzukehren. Dafür haben wir diverse Verbesserungsmaßnahmen auf  
den Weg gebracht, zum Beispiel die Einstellung zusätzlicher Mitarbeiter, attraktive Erfolgsbetei­
ligungen oder bauliche Verbesserungen an den Standorten. Die nächste Mitarbeiterbefragung 
steht im Jahr 2013 an, dann werden wir erstmals alle Standorte weltweit einbeziehen. 

Auch klassische Belegschaftskennzahlen, wie sie Tabelle 2.50 enthält, sprechen für eine hohe 
Zufriedenheit und Loyalität unserer Mitarbeiter: Mit 15 Jahren ist die durchschnittliche Betriebs­
zugehörigkeit an unseren deutschen Standorten außerordentlich hoch. Die Fluktuation, also der 
Anteil der Austritte an der Gesamtbelegschaft, bewegt sich auf niedrigem Niveau: Im Jahr 2011 
waren es in Deutschland 4,7 % und weltweit 6,0 % (Vorjahr: 5,7 % und 6,7 %). In China ist die 
Fluktuationsquote mit 7,1 % zwar höher, wir schneiden aber erheblich besser ab als der Durch­
schnitt der Industrieunternehmen im Großraum Schanghai (rund 17 %). Die Krankenquote be­
trug in Deutschland 3,0 % (Vorjahr: 3,2 %); im Gesamtkonzern sank sie auf 2,1 % (Vorjahr: 2,5 %).

s. 102 

 2011 2010 2009

Anzahl Arbeitnehmer (31.12.) 6.823 5.915 5.712

 davon Auszubildende und Studenten der Dualen Hochschule (31.12) 130 129 117

Anteil weiblicher Mitarbeiter (31.12.)(%) 17 17 17

Teilzeitarbeitnehmer (31.12.) 170 166 165

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit (Jahre) 11 12 12

Krankenquote (%) 2,1 2,5 2,5

Fluktuation (%) 6,0 6,7 7,7

Anzahl Unfälle pro Tsd. Mitarbeiter (Deutschland) 14,4 10,2 8,8

/ /   KEnnZahlEn soZialEs (KonZErn)   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.50
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Um auch zukünftig qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen, arbeiten wir permanent an unserer 
Qualität als Arbeitgeber. Dies wird anerkannt: Im Wettbewerb des Beratungsunternehmens 
 CRF­Institute erhielten wir den Titel „Top­Arbeitgeber Automotive 2010/2011“. Beurteilt wurden 
Kriterien wie Innovationsmanagement, Vergütung, Karrierechancen und Work­Life­Balance. Im 
Finale des Wettbewerbs belegten wir Platz fünf unter 25 Unternehmen. Im Wettbewerb „Die 100 
beliebtesten Unternehmen Deutschlands“ des Employer­Branding­Spezialisten Universum  stehen 
wir auf der Auswahlliste. Zudem erhielt unsere Trainee­Ausbildung das Qualitätssiegel „Ausge­
zeichnetes Traineeprogramm“, das die Süddeutsche Zeitung und das Institut für Personalwirt­
schaft der Ludwig­Maximilian­Universität München gemeinsam vergeben. 

Seit dem Jahr 2011 beteiligen wir uns an der Initiative „Fair Company“. Das bedeutet: Nur Schüler 
und Studenten werden bei uns als Praktikanten beschäftigt, fertig ausgebildete Hochschulabsol­
venten erhalten hingegen feste Stellen und eine entsprechende Vergütung.

uMWElt und standortE

Verglichen mit anderen Industrieunternehmen ähnlicher Größe hinterlassen unsere Aktivitäten 
einen geringen „ökologischen Fußabdruck“. Emissionen und Abfallaufkommen sowie der Energie­ 
und Wasserverbrauch unserer Standorte sind relativ gering. Dies ist eine Folge der niedrigen 
ferTigungsTiefe, die wir als Engineering­Konzern aufweisen, sowie der eingesetzten Fertigungs­
technologien. Gefahrstoffe werden nur in geringem Maße eingesetzt; 41 % unserer Standorte 
sind nach der Umweltmanagementnorm iSo 14001 zertifiziert.

Tabelle 2.51 zeigt einen moderaten Anstieg unserer Verbrauchswerte gegenüber dem Jahr 2010. 
Dies ist auf das stark gestiegene Geschäftsvolumen und die gewachsene Belegschaft zurück­
zuführen. Allerdings erhöhten sich die Verbräuche und Emissionen deutlich unterproportional 
zum Umsatz.

s. 226

 2011 20101 20091

Anzahl Standorte 49 48 46

 davon mit Qualitätsmanagementzertifikat nach ISO 9001 39 38 39

 davon mit Umweltzertifikat nach ISO 14001 20 17 19

Verbrauch    

 Strom (MWh) 28.833 28.110 34.772

 Gas / Öl / Fernwärme (MWh) 42.025 41.685 47.606

 Wasser (m3) 92.636 76.876 84.618

 Abwasseraufkommen (m3) 90.705 68.204 84.556

Abfall (t) 3.509 2.893 2.998

 davon wiederverwertet (t) 2.716 2.208 1.871

Emissionen    

 CO2 (t) 30.675 30.075 34.436

     davon auf Dürr-Fuhrpark entfallend (t) 3.495 3.420 3.375

 SO2 (t) 15 15 21

 NOx (t) 25 24 28

1 Die Verbrauchs- und Emissionswerte für 2010 und 2009 wurden aufgrund genauerer Erfassungen teilweise angepasst.

/ /   KEnnZahlEn öKologiE    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.51
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Dürr Eco ⊕PaintshopEuropa 2010USA 2009vor 2008

Bei Neubauten und Gebäudemodernisierungen setzen wir auf eine energiesparende Bauweise. 
Das Paradebeispiel ist der im Jahr 2009 bezogene Dürr­Campus in Bietigheim­Bissingen. Dort 
kombiniert das nachhaltige Bau­ und Betriebskonzept „Campus Energy 21“ unterschiedliche 
Verfahren: von Tiefengeothermie, Erdwärmetausch, Blockheizkraftwerk und Fotovoltaik bis hin 
zu Betonkernaktivierung, sensorgesteuerter Beleuchtung und Fassadendämmung. Im Vergleich   
zu einer konventionellen Energieversorgung sparen wir damit pro Jahr rund 40 % ein. Auch unse­
re beiden neuen Standorte in Schanghai werden energetisch besser abschneiden als ihre Vor­
gänger. 

Seit dem Jahr 2008 beteiligt sich Dürr regelmäßig am internationalen Carbon Disclosure Project 
(www.cdprojecT.neT). In dieser Datenbank für Investoren legen börsennotierte Unternehmen 
Verbrauchswerte und Emissionen offen, berichten über Produkte, die einen Beitrag zum Klima­
schutz leisten, und informieren über damit verbundene Geschäftschancen. 

VErbrauchsoPtiMiErtE ProduKtE: lEading in Production EFFiciEncy

Die Produktionsprozesse unserer Kunden erfordern einen hohen Einsatz an Energie, Ressourcen 
und Rohstoffen. Im Rahmen unseres Eco ⊕Efficiency­Systems arbeiten wir konsequent daran, 
die Verbrauchseffizienz unserer Maschinen und Anlagen zu verbessern. Zum Beispiel in der Auto­
mobillackierung: Vor dem Jahr 2008 waren zwischen 1,2 und 1,5 Megawattstunden Energie 
 nötig, um eine Karosserie zu lackieren. Bis zum Jahr 2010 konnten wir diesen Wert durch ver­
schiedene Innovationsschritte auf rund 0,8 Megawattstunden senken. Aktuell bauen wir für die 
BMW Group in Shenyang (China) einen optimierten Eco ⊕Paintshop, der nur noch 0,5 Megawatt­
stunden pro Karosserie verbrauchen soll. Mithilfe weiterer Optimierungsmaßnahmen wollen  
wir auch diesen Wert künftig unterschreiten.

Im Mittelpunkt unseres Eco ⊕Paintshop­Konzepts steht das Lackierkabinensystem EcoDryScrubber. 
Damit lässt sich der Energiebedarf in den Spritzkabinen – und damit auch der CO2­Ausstoß – um 
mehr als 50 % senken. Seit seiner Markteinführung haben wir für den EcoDryScrubber fünf nam­
hafte Umwelt­ und Innovationspreise gewonnen. Zuletzt zeichnete uns die BMW Group, die den 
EcoDryScrubber als erster Automobilhersteller einsetzte, mit ihrem Supplier Innovation Award in 
der Kategorie „Sustainability“ aus. Weitere Beispiele dafür, wie wir Innovation und Verbrauchs­
optimierung verbinden, finden Sie im Kapitel forschung und enTwicklung. 

www

s. 97 
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Seit den 1970er­Jahren kamen Produkte unseres Befülltechnikspezialisten Agramkow Fluid 
 Systems in über 100 Ländern bei Umweltschutzprojekten von Weltbank und UNiDo zum Einsatz. 
Sie helfen, gebrauchte Kältemittel umweltverträglich zu entsorgen, und tragen damit zum 
Schutz der Ozonschicht im Sinne des Montreal­Protokolls bei.

Auch langfristig betrachten wir die Verbesserung der Energieeffizienz als einen der wichtigsten 
Trends in der industriellen Produktion. Daher bauen wir – über unser aktuelles Kerngeschäft 
 hinaus – neue Aktivitäten in diesem Sektor auf. Der dafür gegründete Unternehmensbereich Clean 
Technology Systems hat mit dem Organic­Rankine­Cycle­Verfahren, das Strom aus Abwärme 
 gewinnt, bereits eine wegweisende Technologieakquisition getätigt. Auch weiterhin werden wir 
unser Verfahrensspektrum in der Energieeffizienztechnik ausbauen; ausführliche Informationen 
finden Sie im Kapitel sTraTegie.

gEsEllschaFtlichEs EngagEMEnt

Im Jahr 2011 haben wir in Deutschland 406 TSD. € (2010: 344 TSD. €) gespendet. Bei unserem 
 gesellschaftlichen Engagement stehen zwei Bereiche im Vordergrund: die Bildungsförderung 
 einerseits und lokale gesellschaftliche Projekte andererseits. 

Unsere Bildungsförderung erstreckt sich über verschiedene Abschnitte des Bildungs­ und Aus­
bildungswegs: Im frühkindlichen Bereich engagieren wir uns gemeinsam mit der Heinz und Heide 
Dürr Stiftung – und mithilfe von Mitarbeiterspenden – als Kooperationspartner einer Kinder­
tagesstätte in Bietigheim­Bissingen. Auch mit diversen Schulen bestehen Kooperationsverträge; 
unter anderem bieten wir Praktikantenstellen, Ausbildungsberatungen und Bewerbertrainings. 
Ferner fördern wir die Stiftung Deutsch­Russischer Jugendaustausch sowie die START­Stiftung, die 
sich dafür einsetzt, dass Schüler mit Migrationshintergrund eine höhere Schulbildung absolvie­
ren können. Schon seit vielen Jahren spenden Unternehmen und Mitarbeiter von Dürr regelmäßig 
an eine Stuttgarter Schule für Kinder mit geistiger Behinderung. Im akademischen Bereich un­
terstützen wir die Initiative Deutschlandstipendium des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung. Mehrere Dürr­Mitarbeiter geben ihr Fachwissen als Lehrbeauftragte an den akade­
mischen Nachwuchs weiter. Darüber hinaus fördern wir verschiedene Einrichtungen und Hoch­
schulen durch Spenden; dazu zählen der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft sowie  
die Universitäten Darmstadt und Mannheim. Auch unsere ausländischen Konzerngesellschaften 
helfen Schülern und Studierenden. Zum Beispiel stiftet Dürr India Preise für hervorragende 
 Studienleistungen und förderte im Jahr 2011 ein Austauschprogramm zum Thema Kinder­ und 
Jugendrechte. In China unterstützen wir die Schanghaier Tongji­Universität und kooperieren  
mit mehreren Berufsschulen.

Auch auf lokaler Ebene fördern wir diverse Projekte. Als größter Arbeitgeber Bietigheim­ 
Bissingens fühlen wir uns dem gesellschaftlichen Leben in der Stadt in besonderer Weise ver­
pflichtet. Wir unterstützen Musik­ und Kulturfestivals, die Jugendarbeit lokaler Sportvereine 
 sowie die Bürgerstiftung, die Menschen mit geringem Einkommen hilft. Ferner stifteten wir 
im Jahr 2011 einen fünfstelligen Betrag für die Modernisierung einer Freizeiteinrichtung für 
Kinder und Jugendliche.

s. 64 
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Risikobericht

Jedes unternehmerische Handeln erfordert eine sorgfältige Abwägung von Chancen und Risiken. 
Wir orientieren uns dabei an drei Grundsätzen: 

1. Bei allen unseren Geschäften müssen die Chancen eindeutig überwiegen. 
2. Spekulative Transaktionen jeder Art sind verboten. 
3. Unser Handeln muss neben dem geltenden Recht stets auch ethische und moralische 

 Standards einhalten.

Unser Risikomanagementsystem basiert auf standardisierten Verfahren und ist konzernweit gül­
tig. So sind wir in der Lage, alle Risiken einheitlich und konzernübergreifend zu analysieren und 
zu bewerten. Die dadurch entstehende Risikotransparenz hilft uns bei der Auswahl geeigneter 
Steuerungs­ und Gegenmaßnahmen. Das Dürr­Risikomanagement bezieht sich auf alle Ebenen 
des Konzerns – vom Vorstand bis in die Abteilungen einzelner Landesgesellschaften hinein. 
 Damit verbunden ist eine offene Risikokultur, die wir in den vergangenen Jahren bewusst geför­
dert haben. Sie sensibilisiert für den Umgang mit Risiken und bestärkt die Mitarbeiter darin, 
 Gefahren und Probleme frühzeitig und konkret anzusprechen.

risiKoManagEMEntProZEss

Unser Standard­Risikozyklus umfasst neun Stufen und startet alle sechs Monate von Neuem.  
Im Mittelpunkt steht die Risikoinventur durch das Management der operativen Einheiten.  
Dabei werden die Einzelrisiken ermittelt, den 15 definierten Risikofeldern zugeordnet, die in 
Grafik 2.53 dargestellt sind, und mithilfe detaillierter Risikostrukturblätter bewertet. 

Die Bewertung der Einzelrisiken gliedert sich in drei Schritte; sie wird von den Risikomanagern 
aller Organisationseinheiten für jedes Risikofeld durchgeführt: 

■■ Zunächst wird ermittelt, welche maximale Auswirkung ein Risiko auf das Konzern­EBiT der 
kommenden 24 Monate haben kann. Diesen Wert bezeichnen wir als Bruttorisiko. 

■■ Danach folgt eine Beurteilung, wie hoch die Eintrittswahrscheinlichkeit des Risikos ist.

■■ Schließlich wird die Effektivität möglicher Gegenmaßnahmen geprüft und mit einem risiko­
reduzierenden Faktor bewertet. 

Je geringer die Eintrittswahrscheinlichkeit und je höher die Wirksamkeit der Gegenmaßnahmen 
ist, desto stärker verringert sich das EBiT­Risiko. Unter dem Strich ergibt sich ein rechnerisches 
Nettorisiko, das wir auch als tatsächliches Risikopotenzial bezeichnen. Die Summe aller einzelnen 
Risikopotenziale entspricht dem Gesamtrisiko des Konzerns. Dabei werden Portfolio­ oder 
Hedging­Effekte nicht berücksichtigt. Das Gesamtrisiko lässt sich in spezifische Risiken der 
 Geschäftsbereiche und übergreifende Konzernrisiken unterteilen. 

Die Ergebnisse des halbjährlichen Risikozyklus fassen wir in einem Konzernrisikobericht zu­
sammen, der einen Überblick über alle Einzelrisiken und die Gesamtrisikosituation des Konzerns 
bietet. Der Risikobericht wird zunächst in den verschiedenen Managementgremien und im 
 Vorstand durchgesprochen; danach folgt eine Analyse durch den Prüfungsausschuss des Auf­
sichtsrats, bevor dieser seine Erkenntnisse dem Aufsichtsratsplenum vorträgt. 
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Führung
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kernprozeSS
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Dringliche Risiken werden in einem Ad­hoc­Prozess unverzüglich an Vorstand und Geschäfts­
bereichsleiter gemeldet. Die Durchführung des Standard­Risikozyklus ist Aufgabe der Risiko­
manager des Konzerns und der Geschäftsbereiche; bei ihnen handelt es sich um die Leiter der 
 jeweiligen Controlling­Abteilungen. Weitere Beteiligte sind die interne Revision und die Risiko­
manager aller Landesgesellschaften. 

oPEratiVEs risiKoManagEMEnt in dEr auFtragsabWicKlung

Für unseren wichtigsten Prozess – die Projektabwicklung – haben wir spezielle Instrumente  
und Funktionen zur Risikoabwehr entwickelt:

■■ Das Projektcontrolling prüft fortlaufend, ob der tatsächliche Projektverlauf der jeweiligen 
 Planung entspricht. So können wir bei Abweichungen vom Zeitplan, vom Liefer­ und Leistungs­
soll und von der Kosten­, Erlös­ und Cashflow­Kalkulation unverzüglich gegensteuern. 

■■ Die Projektmanager steuern die Auftragsabwicklung mit Blick auf Qualität, Termine und 
 Budget. Dazu stehen sie in regelmäßigem Kontakt mit dem Projektcontrolling.

■■ Alle Projekte im Konzern werden mithilfe konzernweit gültiger Prozesse und Instrumente ab­
gewickelt. Diese sind im Dürr-Projektmanagement-Handbuch dokumentiert, das wir regelmäßig 
aktualisieren. So stellen wir sicher, dass bewährte Verfahrensweisen eingesetzt und individu­
elle Fehler vermieden werden. Instrumente, die Status und Risiken von Projekten transparent 
machen, sind Chancen-Risiken-Checklisten, die Projektmanagement­Software Dürr Projects und 
unser konzernweites erp-sysTem, das durchgängige und standardisierte Prozesse sicherstellt. 

■■ Mit dem Center of Excellence in Project Management (Bietigheim­Bissingen) verfügen wir über 
eine interne Dienstleistungs­ und Trainingsabteilung für das Projektmanagement. Sie entwickelt 
unsere konzernweiten Standards und vermittelt diese in Schulungen an die Projektmanager. 

■■ Das Change- und Claim-Management unterstützt das Projektmanagement. Es dokumentiert 
 Änderungen, die Kunden oder wir selbst in laufenden Projekten vornehmen, und sorgt für 
die erforderlichen Freigaben. Ferner werden eventuelle Zusatzkosten geltend gemacht und 
 etwaige Gewährleistungsansprüche geprüft.

s. 226
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richtliniE Für das FinanZrisiKoManagEMEnt

Eine besondere Richtlinie regelt, wie mit Fremdwährungs­, Zins­ und Liquiditätsrisiken umzu­
gehen ist. Zentrales Organ ist das Finanzrisiko­Komitee, dem der Finanzvorstand, die Leiter von 
Konzern­Controlling und Konzern­Treasury sowie die Finanzverantwortlichen der Geschäfts­
bereiche angehören. Dieses Gremium befasst sich mit finanzstrategischen Fragen und bereitet 
entsprechende Vorstandsbeschlüsse vor. 

absichErung Von FrEMdWährungsrisiKEn

Bei Projekten mit Fremdwährungsrisiken sichern wir bei Auftragseingang den Umsatzanteil ab, 
der über die Kosten in lokaler Währung hinausgeht. Üblicherweise wird für jedes Einzelprojekt ein 
eigenes Sicherungsgeschäft abgeschlossen (Micro Hedge). Eine Ausnahme bildet das Standard­
maschinen­ und Ersatzteilgeschäft, das durch kleinere Auftragsvolumina geprägt ist. Dort ver­
einbaren wir auch Macro Hedges für mehrere Aufträge und halten auf diese Weise den Trans­
aktionsaufwand gering. Hedging­Geschäfte werden in der Regel durch das Konzern­Treasury 
der Dürr AG abgewickelt; dabei setzen wir ein konzernweites Treasury­System ein.

absichErung Von ZinsrisiKEn

Unser Zinsrisikomanagement betrachtet alle zinstragenden und zinsreagiblen Bilanzpositionen. 
Wir führen regelmäßige Zinsanalysen durch, um Risiken frühzeitig zu erkennen. Für Fremd­
finanzierung, Anlage und Zinssicherung ist das Konzern­Treasury zuständig; Ausnahmen bedür­
fen der Genehmigung durch den Finanzvorstand.

absichErung Von liquiditätsrisiKEn

Unser operatives Geschäft wird Cashflow­orientiert gesteuert, um ausreichend flüssige Mittel  
zu generieren. Aber auch in Phasen mit negativen Cashflows – zum Beispiel bei steigendem Net­
Working­Capital­Bedarf – verfügen wir dank unserer Fremdkapitalfinanzierung über genügend 
Liquiditätsspielraum. Bitte beachten Sie dazu auch die Informationen zur Konzernfinanzierung 
im Kapitel finanzwirTschafTliche enTwicklung. Unser konzernweites Cash­Pooling­System 
sorgt dafür, dass wir den Liquiditätsbedarf einzelner Gesellschaften durch Überschüsse anderer 
Konzerntöchter abdecken können – ohne zusätzliche Kreditaufnahmen und Zinsaufwendungen. 
In einzelnen Ländern stehen dem allerdings Restriktionen beim Kapitaltransfer entgegen. Für 
die Steuerung von Cash Pooling und externer Liquiditätsbeschaffung ist das Konzern­Treasury 
zuständig.

WEsEntlichE MErKMalE dEs intErnEn KontrollsystEMs/risiKoManagEMEntsystEMs 

Für dEn rEchnungslEgungsProZEss

Das interne Kontrollsystem beziehungsweise das Risikomanagementsystem (iKS/RMS) für den 
Rechnungslegungsprozess umfasst alle Regelungen, Maßnahmen und Verfahren, die als Bestand­
teil des Risikomanagementsystems die Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung mit hinrei­
chender Sicherheit gewährleisten und sicherstellen, dass die Abschlüsse des Konzerns und der 
Konzerngesellschaften gemäß den iFRS erstellt werden. Die Gesamtverantwortung für das iKS/
RMS obliegt dem Vorstand. Er hat eine fest definierte Führungs­ und Berichtsorganisation für das 
iKS/RMS eingerichtet, die alle organisatorischen und rechtlichen Einheiten des Konzerns abdeckt. 
Die Überwachung des iKS/RMS ist Aufgabe der internen Revision der Dürr AG. 

s. 88 



115management und aktie  / /   technologie entScheidet  / /    konzernlagebericht  / /   konzernabSchluSS  / /   SonStigeS
riSikobericht

Im Mittelpunkt des iKS/RMS für den Rechnungslegungsprozess stehen die folgenden Kontroll­ 
und Sicherungsroutinen:

1.  Die Bilanzierungsrichtlinie der Dürr AG regelt sowohl den Rechnungslegungsprozess der Ein­
zelgesellschaften als auch die Konsolidierung auf Konzernebene. Die Richtlinie wird durch 
das Konzernrechnungswesen kontinuierlich weiterentwickelt und berücksichtigt alle für Dürr 
relevanten iFRS­Regelungen.

2.  Unser erp-sysTem und das Management­Reporting­Tool führen automatische Kontrollen von 
Buchungsprozessen durch und prüfen, ob einzelne Sachverhalte in den richtigen Bilanz­
positionen ausgewiesen werden. 

3.  In einem mehrstufigen Validierungsprozess führen wir Stichproben, Plausibilitätschecks und 
weitere Kontrollen durch. Daran sind fünf Instanzen beteiligt: operative Gesellschaften, Ge­
schäftsbereiche, Unternehmensbereiche, Konzern­Controlling und Konzernrechnungswesen. 
Die Ergebnisse aller wesentlichen Kontrollen werden systematisch dokumentiert, von der 
Dürr AG zusammengefasst und dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats vorgelegt. Nach 
eingehender Prüfung der Ergebnisdokumentation erstattet der Ausschussvorsitzende dem 
Aufsichtsratsplenum einen ausführlichen Bericht.

Die Mitarbeiter der Finanzabteilungen bilden sich regelmäßig fort, sei es in Schulungen der 
 Konzerngesellschaften oder in internationalen Gruppentrainings. Dadurch sind sie jederzeit in 
der Lage, die an sie gestellten Anforderungen zu erfüllen. Unsere Qualifizierungsmaßnahmen 
 decken einerseits die anzuwendenden Rechnungslegungsstandards und Bilanzierungsregeln ab, 
andererseits auch den Umgang mit den eingesetzten Software­Tools. 

Um Risiken vorzubeugen, setzen wir uns kontinuierlich mit Schwerpunktthemen auseinander, 
die für die Qualität unserer Rechnungslegung ausschlaggebend sind. Besonders wichtig ist  
die Bilanzierung von Fertigungsaufträgen nach der Percentage­of­Completion­Methode (PoC). 
Sie erfordert unter anderem die Abschätzung der erwarteten Gesamtkosten und ­erlöse von 
 Aufträgen. Weitere wesentliche Themen sind der Werthaltigkeitstest der Geschäfts­ oder Firmen­
werte und die Zuverlässigkeit der qualitativen Aussagen im Lagebericht und im Corporate­
Governance­Bericht. 

Einzelrisiken

KonjunKturEllE risiKEn

Seit Mitte 2011 haben die allgemeinen konjunkturellen Risiken wieder spürbar zugenommen. 
Die europäische Schuldenkrise hat sich im zweiten Halbjahr 2011 bedenklich ausgeweitet und 
die Verunsicherung an den Finanzmärkten weiter gesteigert. Auch die USA haben mit hohen 
Staatsschulden und Arbeitslosenzahlen zu kämpfen. Vor diesem Hintergrund haben viele Kon­
junkturexperten ihre Wachstumsprognosen zurückgenommen. 

Trotz der gewachsenen Unsicherheit sehen wir Dürr jedoch gut gewappnet. Unser Rekordauf­
tragsbestand (2.142,7 Mio. € am 31.12.2011) sichert im laufenden Jahr eine gute Auslastung und 
den Großteil des benötigten Umsatzes. In Szenarioanalysen haben wir unterschiedliche Ab­
schwächungen des weiteren Geschäftsverlaufs simuliert und die Ergebnisauswirkungen ermittelt. 

s. 226
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Danach dürften wir auch bei einem Umsatzrückgang um rund ein Drittel zumindest ein ausge­
glichenes Ergebnis nach Steuern erzielen. Allerdings gehen wir in unseren Planungen nicht da­
von aus, dass sich die Entwicklung der Jahre 2008 und 2009 wiederholt. Dafür spricht nicht zu­
letzt die veränderte regionale Verteilung unseres Geschäfts: Auf Westeuropa (ohne Deutschland), 
wo die Konjunktur am stärksten nachgab, entfällt nur noch ein relativ kleiner Teil unseres Auf­
tragseingangs (2011: 9 %). Dagegen stammten 2011 65 % der Bestellungen aus den wachstums­
starken Emerging Markets, wo aus heutiger Sicht kaum mit einer ausgeprägten Konjunktur­
schwäche zu rechnen ist. 

Auch unsere Kunden aus der Automobilindustrie sind gut vorbereitet, sollte es zu einem tief 
 greifenden Konjunkturabschwung kommen. Sie haben ihre Kostenstrukturen in der Krise von 
2008/2009 optimiert, erwirtschaften hohe Ergebnisse und Cashflows und verfügen – anders 
als 2008/09 – über komfortable Liquiditätsreserven. Vor diesem Hintergrund setzen sie ihre 
 Investitionen in den Emerging Markets fort, um mit zusätzlichen Fertigungskapazitäten die 
wachsende Nachfrage zu bedienen und Marktanteile zu gewinnen.

Unserer Zuversicht für die Emerging Markets liegen unabhängige Prognosen zur Automobil­
produktion zugrunde. Die Experten von PricewaterhouseCoopers erwarten für China, dass die 
Fertigung von Pkw und leichten Nutzfahrzeugen zwischen 2011 und 2016 im Schnitt um 12 % 
pro Jahr zunimmt. Für Osteuropa wird ein durchschnittliches Wachstum von 6 % und für den 
Mercosur von 9 % angenommen. Ausschlaggebend für diese Zuwächse sind steigende Pro­Kopf­
Einkommen, das Bedürfnis nach individueller Mobilität und die nach wie vor geringe Automobil­
dichte: In China beispielsweise kommen auf 1.000 Einwohner zurzeit rund 50 Pkw, während es in 
Deutschland über 500 sind. 

hohE KaPaZitätsauslastung

Infolge des hohen Auftragsvolumens sind unsere Standorte stark ausgelastet. Durch die zahl­
reichen Großprojekte, die wir parallel abwickeln, könnten Kapazitätsengpässe auftreten, die 
 Abwicklungsprobleme, Terminverzögerungen und Mehrkosten nach sich ziehen könnten. Dem 
beugen wir vor, indem wir die Stammbelegschaft vergrößern, zusätzliche externe Mitarbeiter 
einsetzen und unser flexibles Arbeitszeitmodell nutzen. Zudem arbeiten unsere weltweiten Stand­
orte eng zusammen und nutzen eine einheitliche IT­Struktur. Dies ermöglicht ein effektives 
Ressourcenmanagement, bei dem Arbeitspakete je nach verfügbarer Kapazität an unterschied­
liche Standorte vergeben werden können. Unsere standardisierten Geschäftsprozesse erlauben 
auch bei hoher Auslastung eine zuverlässige Steuerung und Abwicklung von Projekten.

allgEMEinE WirtschaFtlichE risiKEn und KaPitalMarKt

Zyklische Konjunkturschwankungen schlagen sich meist spät in unserem Ergebnis nieder, da 
unser Geschäft stark von den langfristigen Investitionsplänen der Automobilindustrie geprägt 
wird. Außerdem vergehen zwischen Auftragseingang und Umsatz in der Regel zwölf bis 18 Mo­
nate. Vorübergehende regionale Nachfrageschwankungen können wir durch unsere ausgewo­
gene internationale Präsenz meist ausgleichen.

Das Risiko einer feindlichen Übernahme der Dürr AG ist relativ gering. Die Gründerfamilie Dürr, 
deren Anteile bei der Heinz Dürr GmbH und der Heinz und Heide Dürr Stiftung GmbH liegen,  
ist mit 29,97 % größter Aktionär und verfügt damit über eine starke Abstimmungsposition auf 
der Hauptversammlung. Über die Change­of­Control­Klauseln im Zusammenhang mit unserer 
Unternehmensanleihe informieren die Angaben gemäß §§ 289 Abs. 4 und 315 Abs. 4 HGB im 
 Kapitel organisaTion und TäTigkeiTsBereiche.

s. 41 
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gEsEtZE, stEuErn, iFrs 

Da wir weltweit operieren, haben wir viele unterschiedliche Rechtsnormen zu beachten. Um 
dem Risiko unwissentlicher Rechtsverstöße vorzubeugen, ziehen wir Experten für das jeweilige 
nationale Recht zurate. Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen können unsere 
Kosten erhöhen und die Absatzchancen verringern. Derzeit sind uns keine neuen Steuer­ und 
Gesetzesvorhaben bekannt, die erhebliche Nachteile mit sich bringen könnten. 

Im Geschäftsjahr 2011 haben die deutschen Steuerbehörden bei einigen deutschen Tochter­
gesellschaften der Dürr AG mit den Betriebsprüfungen für die Jahre 2005 bis 2009 begonnen. 
Bisher gab es keine Ergebnisse, die zu Steuernachzahlungen geführt haben; auch für den 
 weiteren Prüfungsverlauf bestehen dafür zurzeit keine Anzeichen. Für 2012 erwarten wir den 
Beginn der Betriebsprüfung für die Jahre 2005 bis 2009 bei der Dürr AG und den weiteren 
noch nicht geprüften deutschen Gesellschaften. Die steuerlichen Außenprüfungen, die in ver­
schiedenen Auslandsgesellschaften durchgeführt werden, lassen derzeit ebenfalls keinen 
 Nachzahlungsbedarf erkennen. 

Das International Accounting Standards Board (iASB) plant zurzeit zwei Änderungen der iFRS, 
die sich in den kommenden Jahren spürbar auf unser Zahlenwerk auswirken könnten:

■■ Nach dem Willen des iASB sollen Leasingnehmer zukünftig sämtliche Vermögenswerte aus 
Leasingverträgen aktivieren. Dies würde die Bilanzsumme erhöhen; ferner wären auf der 
 Passivseite entsprechende Finanzverbindlichkeiten auszuweisen, was ohne weiteres Gegen­
steuern eine verringerte Eigenkapitalquote nach sich ziehen könnte. Auch die bisherigen 
 Verschuldungskennziffern würden sich verschlechtern. Dagegen kann aber die Umbuchung 
des Zinsanteils der Leasingaufwendungen, die in bestimmten Fällen möglich ist, das opera ­ 
tive Ergebnis um den Betrag verbessern, um den sich dann das Zinsergebnis verschlechtert. 
Zu beachten ist, dass wir unseren bisher größten Leasinggegenstand, den Dürr­Campus in 
Bietigheim­Bissingen, bereits im November 2011 erworben und aktiviert haben. Folglich hätten 
zukünftige Aktivierungen nur noch begrenzte Auswirkungen auf die Bilanzstruktur. Bei Akti­
vierung sämtlicher Operating­Leasing­Vermögenswerte, die zum 31. Dezember 2011 bestanden 
(Nominalwert der künftigen Mindestzahlungen: 72,0 Mio. €), hätte unsere Eigenkapitalquote 
zum Bilanzstichtag 2011 knapp 21 % betragen. 

■■ Das zweite Änderungsvorhaben bezieht sich auf die Umsatzrealisierung. In diesem Punkt ist 
das iASB von seinem ursprünglichen Plan abgerückt, die Bilanzierung von Auftragsfertigungen 
nach der Percentage­of­Completion­Methode (PoC), also gemäß Fertigstellungsgrad, gänzlich 
abzuschaffen. Der jüngste Änderungsentwurf des iASB spricht dafür, dass wir die PoC­Methode 
bei Anlagenbauprojekten auch zukünftig anwenden können. Dagegen ist fraglich, ob eine 
durchgängige PoC­Bilanzierung im Maschinenbau ab 2015 noch möglich sein wird, da das 
Kriterium der kontinuierlichen Umsatzrealisierung in diesem Geschäft nicht in allen Fällen 
 erfüllbar ist. Allerdings dürfte der Wegfall der PoC­Methode im Maschinenbau kaum Effekte 
auf die Umsatzstetigkeit des Konzerns haben, da die Maschinenbauaufträge relativ kurze 
Laufzeiten haben und daher auch ohne PoC­Bilanzierung zügig zu Umsatz führen.
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MarKt / branchE

Wir sind einem gewissen Abhängigkeitsrisiko in Bezug auf einzelne Kunden ausgesetzt. 2011 
entfielen 42 % des Umsatzes auf unsere fünf größten Abnehmer, der größte Einzelkunde steuer­
te mit 15 % einen vergleichsweise hohen Anteil bei. Die Gruppe der fünf größten Kunden setzt 
sich von Jahr zu Jahr aus unterschiedlichen Unternehmen zusammen. 

Dem Preisdruck in unseren Märkten begegnen wir mit einer Reihe von Maßnahmen.

■■ Stückkostensenkung: Wir entwickeln gezielt Produkte, die den Kunden niedrigere Stückkosten 
in der Fertigung ermöglichen. Parallel betonen wir gegenüber unseren Kunden die langfristi­
gen Gesamtkostenvorteile, die eine höherpreisige Anlage gegenüber weniger leistungsfähigen 
Lösungen mit niedrigeren Anschaffungskosten bietet. 

■■ Design to Budget: Auf Basis einer Grobspezifikation und eines Zielbudgets planen wir Anlagen, 
die sowohl den Budgetvorstellungen des Kunden als auch unseren Margenansprüchen gerecht 
werden. 

■■ Lokalisierung: Für die Emerging Markets entwickeln wir vor Ort spezielle Basisprodukte, die 
an die lokalen Bedürfnisse angepasst und zum Teil preisgünstiger sind. Dadurch sind wir auch 
bei geringen Investitionsbudgets wettbewerbsfähig. 

■■ Kostenoptimierung: Wir passen unsere Kosten permanent an die erzielbaren Preise und das 
Umsatzvolumen an. Die wichtigste Rolle spielt die Senkung der Beschaffungskosten, aber auch 
die Personal­ und Overhead­Kosten werden regelmäßig überprüft.

Das Risiko von Forderungsausfällen reduzieren wir, indem wir die Zahlungseingänge von Kunden 
ohne Investment­Grade­Rating genau überwachen. In kritischen Fällen holen wir Auskünfte ein 
und beschließen Adressrisikolimite sowie Freigaberegeln. Die Mehrzahl der großen Automobil­
konzerne verfügt allerdings über ein Investment­Grade­Rating. 

untErnEhMEnsstratEgischE risiKEn

Emerging Markets

Im Rahmen unserer Wachstumsstrategie verlagern wir den Schwerpunkt unseres Geschäfts 
 zunehmend in die Emerging Markets. Daraus resultieren spezifische Risiken: 

■■ In den Emerging Markets können Kultur­ und Sprachbarrieren, unzureichende Informationen 
über Lieferanten, Kunden und Marktmechanismen sowie spezifische rechtliche und politische 
Rahmenbedingungen zu Nachteilen führen. 

In Ländern wie China oder Indien ist die Personalfluktuation vergleichsweise hoch. Um Know­
how­Träger an das Unternehmen zu binden, verstärken wir die Personalentwicklung in den 
Emerging Markets, schaffen Anreize durch Karrieremöglichkeiten, adäquate Bezahlung und 
Sozialleistungen und pflegen eine integrative Unternehmenskultur. Auch unser Status als kla­ 
rer Marktführer trägt zu einem hohen Maß an Identifikation und Loyalität der Mitarbeiter bei. 

Die Risiken, die für uns von Produkt­ und Markenpiraterie ausgehen, stufen wir auch in den 
Emerging Markets als beherrschbar ein. Unsere Kernprodukte entwickeln wir ausschließlich  
in Deutschland. In ihnen steckt so viel Prozess­Know­how, Erfahrung und Spezialwissen, dass 
sie kaum in vergleichbarer Qualität nachzubauen sind. Außerdem schützen wir uns durch Pa­
tente und langfristige Service­Verträge, die den Austausch von Komponenten gegen verbesser­
te Nachfolgeprodukte vorsehen. Ein weiterer Faktor bei der Abwehr von Produktpiraten ist, 
dass viele Dürr­Produkte entscheidend für die Qualität der Fertigung sind. Daher wollen unsere 
Kunden keine Risiken eingehen und setzen auf unsere Originale. 
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In den Emerging Markets konkurrieren wir mit lokalen Low­Cost­Anbietern. Um wettbewerbs­
fähig zu bleiben, setzen wir auf eine Kombination aus Technologie­ und Kostenführerschaft. 
Unseren technischen Vorsprung erhalten wir durch kontinuierliche Produktinnovation. In puncto 
Kosten bauen wir auf Lokalisierung. Darunter verstehen wir zum einen das Local Design, also 
die Entwicklung standardisierter Low­Cost­Produkte, die den Bedarf der Kunden vor Ort ab­
decken. Zum anderen erhöhen wir die lokale Wertschöpfung in den Emerging Markets und 
können so teils günstiger anbieten als der Wettbewerb. 

Besonders in China müssen wir angesichts unseres stark wachsenden Geschäftsvolumens aus­
reichende Kapazitäten sicherstellen. Im Geschäftsjahr 2011 haben wir die Mitarbeiterzahl um 
41 % erhöht. Darüber hinaus bauen wir unsere Flächenkapazität aus: Für den Anlagenbau haben 
wir in Schanghai Anfang 2012 einen neuen Produktionsstandort in Betrieb genommen, an 
dem dreimal so viel Raum zur Verfügung steht wie zuvor. Einen weiteren neuen Standort für 
das Maschinenbaugeschäft werden wir Mitte 2013 ebenfalls in Schanghai beziehen. 

■■ In den etablierten Märkten, vor allem in Westeuropa, hat sich unser Marktvolumen in den ver­
gangenen Jahren spürbar reduziert. Entsprechend haben wir unsere Kapazitäten und Kosten 
dort an die veränderte Situation angepasst. Das geringere Geschäftsvolumen könnte zu außer­
planmäßigen Abschreibungen auf die Vermögenswerte unserer dortigen Gesellschaften 
 führen. Um dem vorzubeugen, haben wir mehrere Standorte zusammengelegt und damit das 
Sachanlagevermögen verringert. Daher ist aus heutiger Sicht nicht mit außerplanmäßigen 
 Abschreibungen zu rechnen. Hinzu kommt, dass sich der Automobilabsatz in den USA zuletzt 
wieder positiv entwickelte und die Nachfrage nach neuen Produktionsanlagen entsprechend 
anstieg. 

internationale auftragsabwicklung

Durch die weltweite Arbeitsteilung im Konzern, zum Beispiel in engineering und Produktion, 
profitieren wir von Kosten­ und Auslastungsvorteilen. Sie bringt aber auch das Risiko von Koor­
dinations­ und Kommunikationsproblemen mit sich. Daher haben wir unsere Geschäftsprozesse 
und die IT­Infrastruktur weitgehend harmonisiert, zudem fördern wir den persönlichen Aus­
tausch der Mitarbeiter durch internationale Workshops. 

neue geschäftsfelder

Bei der Erschließung neuer Geschäftsfelder durch Akquisitionen, zum Beispiel kleBeTechnik 
und Energieeffizienztechnik, besteht das Risiko, dass wir Kundenanforderungen, Ressourcen­
einsatz oder die Nachfrage­ und Wettbewerbssituation falsch einschätzen. Wir erachten dieses 
Risiko jedoch als beherrschbar, da wir uns auf Bereiche konzentrieren, die an unser Kernge­
schäft angrenzen. Außerdem analysieren wir unsere Zielmärkte im Vorfeld genau. Bei Unterneh­
menszukäufen führen wir eine sorgfältige Due Diligence durch und erarbeiten Integrationspläne, 
um Akquisitionsrisiken zu mindern und Chancen systematisch zu erschließen. 

Der relativ junge Markt für Energieeffizienztechnik durchläuft gegenwärtig einen Neuordnungs­ 
und Konsolidierungsprozess. Aufgrund der wachsenden Nachfrage nach energieeffizienten 
 Produkten und Prozessen positionieren sich darin viele neue Anbieter – zum Teil auch namhafte 
Großunternehmen. Zugleich wird der Markt durch staatliche Lenkungsmaßnahmen beeinflusst, 
zum Beispiel Anreizprogramme, Subventionen und Emissionsregeln. Vor diesem Hintergrund 
bestehen Unsicherheiten über die zukünftige Wettbewerbs­ und Nachfragestruktur und das 
Durchsetzungspotenzial unterschiedlicher Technologiearten in der Energieeffizienz. 
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Der strategische Ausbau unserer Aktivitäten in der Flugzeugproduktionstechnik bringt spezifi­
sche Risiken mit sich. Die Branche ist gekennzeichnet durch lange Investitionszyklen und sie 
vergibt weniger Einzelprojekte als die Automobilindustrie. Um unser Geschäft auf eine breitere 
Basis zu stellen, haben wir seit dem Jahr 2008 16 Neukunden hinzugewonnen, darunter Embraer, 
Lockheed Martin, Pratt & Whitney und zuletzt den russischen Flugzeugbauer Irkut. Aufgrund der 
Komplexität der Flugzeugentwicklung kann es, besonders bei Großprojekten, auch nach der Auf­
tragsvergabe zu technischen Änderungen kommen. Diesem Risiko begegnen wir durch ein syste­
matisches Change­ und claim-managemenT, das Mehrkosten beim Kunden geltend macht. 

KundEn/ProduKtE 

Derzeit sehen wir bei unseren Kunden keine Neuentwicklungen, die zu wesentlichen Nachteilen 
für uns führen könnten. Wir erwarten, dass die Automobilindustrie neben Hybrid­ und Elektro­
antrieben auch langfristig überwiegend Verbrennungsmotoren einsetzt. Derzeit ist ein wirklicher 
Durchbruch der Elektromobilität im Massenmarkt noch nicht absehbar; vielmehr investiert die 
Branche stark in die Entwicklung effizienter Verbrennungsaggregate. Daher sehen wir in diesem 
Bereich weiterhin gute Perspektiven für unser Geschäft mit reinigungs­ und auswuchTTechnik. 

Im Karosseriebau erwarten wir keine grundlegende Abkehr von den Werkstoffen Aluminium und 
Stahl – was Auswirkungen auf unser Lackiertechnikgeschäft hätte. Allerdings werden immer 
 öfter Kunst­ und Verbundwerkstoffe eingesetzt, da sie eine wichtige Rolle bei verbrauchsarmen 
Leichtbaukonzepten spielen. Diese neuen Materialien müssen jedoch genauso lackiert werden 
wie die klassischen Werkstoffe. Darauf stellen wir uns ein, indem wir gezielt Produkte speziell 
für die Kunststofflackierung entwickeln. Der Einzug von Kunst­ und Verbundwerkstoffen lässt 
auch die Nachfrage in der kleBeTechnik steigen, da diese Stoffe nicht schweißbar sind und daher 
geklebt werden müssen. 

F&E- und ProduKthaFtungsrisiKEn

Innovationen können die erwartete Akzeptanz bei den Kunden verfehlen. Dem beugen wir vor, 
indem wir den Marktbedarf genau analysieren, Pilotkunden einbinden und nur Produkte mit 
schnellem Return on Investment für den Kunden entwickeln. Dies senkt auch das Risiko, akti­
vierte Entwicklungsleistungen außerplanmäßig abschreiben zu müssen.

Damit wir mit neuen Produkten keine Schutzrechte Dritter verletzen, beobachten wir gewissen­
haft die relevanten Patentanmeldungen. Produkthaftungsfälle sind in unserem Geschäft selten. 
Dennoch schließen wir Produkthaftungsversicherungen ab und achten bei der Produktentwick­
lung genau auf Arbeitsschutzregelungen. 

WEttbEWErbsrisiKEn

Im Geschäftsjahr 2011 hat unser japanischer Wettbewerber Taikisha eine Mehrheitsbeteiligung 
an dem kleineren italienischen Lackieranlagenbauer Geico erworben. Damit verbindet Taikisha 
das Ziel, seinen Marktzugang in Europa zu verbessern. Ebenfalls im vergangenen Jahr hat der 
deutsche Anlagenbauer Eisenmann das chinesische Unternehmen Hightec übernommen; High­ 
tec ist unter anderem auf Kunststofflackiertechnik für die allgemeine Industrie spezialisiert. Auf­
grund unserer führenden Technologie­ und Abwicklungskompetenz sind wir davon überzeugt, 
dass wir durch die beiden Zusammenschlüsse keine Marktanteile einbüßen werden. 

Weitere Pläne für Zusammenschlüsse von Wettbewerbern sind uns nicht bekannt. Auch Kon­
kurrenzprodukte, die unsere Marktstellung gefährden könnten, sind nicht erkennbar. Weder  
in China noch in anderen wichtigen Märkten gibt es nennenswerte Benachteiligungen zuguns­
ten inlän discher Wettbewerber. Eine Abschwächung des Euro gegenüber US­Dollar und chine­
sischem Renminbi Yuan ist tendenziell positiv für uns. Ein starker Yen bedeutet einen Vorteil im 
Wettbewerb mit japanischen Unternehmen. 
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oPEratiVE risiKEn

Besonders bei der Kalkulation langfristiger Projekte tritt das Risiko auf, dass wir Kosten unzu­
reichend abschätzen. Aus diesem Grund werden sämtliche Projektkalkulationen durch die Zentral­
abteilung Global Proposal Assurance geprüft, bevor sie als Angebot an den Kunden gehen. 

Bei langfristigen Großprojekten können Mehrkosten anfallen, falls wir Termine oder andere Ver­
einbarungen nicht einhalten. Auch die technische und logistische Komplexität eines Projekts 
kann zu Risiken führen. Dies gilt besonders für die Emerging Markets, da dort mehr Unwägbar­
keiten bestehen. Daher haben wir für die Auftragsabwicklung in den Wachstumsmärkten spe­
zielle Risikomanagement­Mechanismen entwickelt: dazu zählen ein engmaschiges Lieferanten­
Monitoring, das Vertrags­ und claim-managemenT sowie regelmäßige Projekt­Reviews. 

bEschaFFungsrisiKEn

Verfügbarkeits­ und Preisrisiken in der Beschaffung treten wir durch Rahmenverträge mit Vor­
zugslieferanten, die Bündelung von Einkaufsvolumina und ein Materialplanungssystem entgegen. 
Infolge des hohen Auftragseingangs hat unser Bedarf an Vorprodukten, Zulieferteilen und exter­
nen Fertigungskapazitäten zugenommen. Zugleich sind viele Lieferanten wegen der starken Nach­
frage gut ausgelastet. Dies führte – verbunden mit steigenden Rohstoffpreisen – zu steigenden 
Beschaffungskosten und vereinzelt zu Engpässen bei der Verfügbarkeit geeigneter Zulie ferer. Da 
wir über einen breiten Lieferantenstamm verfügen, konnten wir jedoch stets geeignete Bezugs­
quellen und Fertigungspartner finden. Das Insolvenzrisiko auf der Lieferantenseite hat sich infol­
ge der hohen Auslastung deutlich reduziert. 

In den Emerging Markets lässt sich nicht ausschließen, dass einzelne Unternehmen, die wir 
 beauftragen, unsere Qualitäts­ und Terminanforderungen nicht erfüllen. Daher überprüfen wir 
bei kritischen Lieferanten regelmäßig den Auftragsfortschritt. Zum Schutz unseres geistigen 
 Eigentums geben wir in den Emerging Markets keine anspruchsvollen Konstruktionen an Auf­
tragsfertiger. Aufgrund unserer breiten Lieferantenbasis sind wir nicht von einzelnen Unter­
nehmen abhängig. Rahmenverträge über größere Volumina schließen wir nur mit Vorzugsliefe­
ranten guter Bonität.

PErsonalrisiKEn

Wir vermeiden es, Spezialwissen ausschließlich bei einzelnen Mitarbeitern zu bündeln, um uns 
vor dem Verlust von Know­how zu schützen. Wir fördern den Wissenstransfer in der Belegschaft 
zum Beispiel durch Dokumentation, interne Schulungen und Patenschaften; eine wichtige Rolle 
spielt auch unser konzernweites Intranet als Wissensplattform. Das Risiko von Wissensverlusten 
durch Personalabgänge ist in Deutschland relativ gering, da die durchschnittliche Betriebszuge­
hörigkeit mit 15 Jahren äußerst hoch und die Fluktuationsrate mit 4,7 % vergleichsweise niedrig 
ist. Dagegen sind wir in den Emerging Markets einem höheren Fluktuationsrisiko ausgesetzt. 

Auslastungsrisiken begegnen wir, indem wir in bestimmten Bereichen externe Zeitarbeitskräfte 
einsetzen. Dies ist zum Beispiel in der Fertigung und bei einfacheren Konstruktionsarbeiten  
der Fall. 

Trotz der hohen Nachfrage nach qualifizierten Fachkräften konnten wir im Jahr 2011 die meisten 
offenen Ingenieursstellen adäquat besetzen. Allerdings gingen weniger Bewerbungen ein, wo­
durch sich die Auswahl verkleinerte. Insgesamt gesehen bleiben die Absolventenzahlen in natur­
wissenschaftlichen und technischen Studienfächern hinter dem Bedarf in Deutschland zurück. 
Bei Dürr begegnen wir dem Risiko des Fachkräftemangels mit einer dreigliedrigen Strategie: 
Experten sollen durch eine nachhaltige Karriereplanung an das Unternehmen gebunden werden; 
auf dem Arbeits­ und Absolventenmarkt positionieren wir uns durch ein professionelles Personal­ 
und Hochschulmarketing; Trainees, Studenten an Dualen Hochschulen und Auszubildende werden 
nach Möglichkeit in feste Arbeitsverhältnisse übernommen. 
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it-risiKEn 

IT­Risiken wie Datenverlust, Hacking oder Computerviren haben in den vergangenen Jahren 
deutlich zugenommen, sowohl was die Häufigkeit als auch das Schadenspotenzial betrifft. Wir 
begegnen diesen Risiken durch eine IT­Sicherheitsorganisation, IT­Sicherheitsrichtlinien sowie 
eine sicherheitsorientierte IT­Infrastruktur mit modernen Firewall­ und Antivirenprogrammen. 
Back­up­Server, redundante Datenleitungen und unterbrechungsfreie Stromversorgungen ver­
ringern die Gefahr von Produktivitätsverlusten oder gar Komplettausfällen. Das Risiko von Hacker­ 
und Ausspähungsangriffen erachten wir als branchenüblich.

uMWElt- und FErtigungsrisiKEn

Die Umwelt­ und Arbeitssicherheitsrisiken an unseren Produktions­ und Entwicklungsstandorten 
sind verhältnismäßig gering. Das liegt zum einen an unserer geringen ferTigungsTiefe. Zum 
anderen werden gesundheits­ und umweltschädliche Stoffe nur in begrenztem Umfang verwen­
det, zum Beispiel bei Versuchen in der Reinigungs­ und Lackiertechnik. Ihr Einsatz unterliegt 
neben gesetzlichen Regelungen auch internen Richtlinien sowie den Vorgaben der entsprechen­
den Zertifizierungssysteme. Unsere Mitarbeiter werden regelmäßig in der Vermeidung von und 
im Umgang mit Gefahrensituationen geschult.

rEchtlichE risiKEn

Das bedeutendste rechtliche Risiko bei Dürr ist die Geltendmachung von Gewährleistungsan­
sprüchen; auch Pönalen bei Lieferverzögerungen sind möglich. Bevor wir vertragliche Zusagen 
abgeben, etwa zu Verfügbarkeit und Leistung einer Anlage, werden mögliche haftungsrecht­
liche Konsequenzen sorgfältig geprüft. Ansprüche, die wir nicht erfüllen können, schließen wir 
aus. Auch Patentstreitigkeiten sind in unserem Geschäft möglich. Derzeit sind wir keinen außer­
gewöhnlichen Rechtsstreitigkeiten ausgesetzt. Bei keinem der anhängigen Verfahren überschrei­
tet der Streitwert einen niedrigen einstelligen Millionen­Euro­Betrag. 

Währungs-, Zins- und liquiditätsrisiKEn

Währungs­, Zins­ und Liquiditätsrisiken erläutern wir ausführlich im Anhang zum Konzern­
abschluss unter TexTziffer 40. Um Redundanzen zu vermeiden, geben wir im Folgenden nur 
 einen kursorischen Überblick. 

Bei den Währungsrisiken sind in erster Linie Translationsrisiken relevant, die bei der Umrech­
nung von Fremdwährungspositionen in Euro auftreten können. Wir stufen dieses Risiko als ge­
schäftsüblich und verhältnismäßig gering ein. Transaktionsrisiken, die bei der Ausfuhr von Pro­
dukten entstehen können, spielen eine untergeordnete Rolle. Denn der Großteil der benötigten 
Güter wird vor Ort in Landeswährung gekauft oder lokal produziert. Auch Zinsänderungsrisiken 
haben keine wesentliche Bedeutung, da unsere Finanzverschuldung beinahe vollständig auf die 
festverzinsliche Anleihe entfällt. 

Gegenwärtig bestehen keine außergewöhnlichen Liquiditäts­ und Verschuldungsrisiken. Sowohl 
die Barlinie über 50 Mio. €, die Teil des syndizierten Kredits ist, als auch das EiB­Darlehen in 
Höhe von 40 Mio. € waren zum 31. Dezember 2011 ungenutzt; zudem standen uns flüssige Mittel 
in Höhe von 298,6 Mio. € zur Verfügung. 

Unsere im September 2010 begebene Unternehmensanleihe wird erst im Jahr 2015 fällig. Folg­
lich ist unsere komplette Fremdkapitalfinanzierung als langfristig einzustufen und wir unterliegen 
keinem Refinanzierungsdruck. Die Anleihebedingungen, die unter www.durr.de einsehbar 
sind, enthalten marktübliche Beschränkungen und Verpflichtungen für Dürr als Emittent. Sollten 
wir dagegen verstoßen, könnte der Anleihebetrag zuzüglich der aufgelaufenen Zinsen fällig 
 gestellt werden. 
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Der Vertrag zu unserem syndizierten Kredit sieht vor, dass wir bestimmte Finanzkennzahlen – so 
genannte Financial Covenants – einhalten müssen. Für die Financial Covenants, die vierteljähr­
lich ermittelt werden, gilt ein rollierender Berechnungszeitraum von zwölf Monaten. Eine vorzei­
tige Kündigung des syndizierten Kredits durch das Bankenkonsortium ist nur möglich, falls wir 
die Covenants nicht einhalten und eine Zweidrittelmehrheit der beteiligten Banken für die Fällig­
stellung stimmt. Für das Darlehen der Europäischen Investitionsbank (EiB) gelten dieselben 
 Covenants wie für den syndizierten Kredit. Auch hier könnte eine Verletzung der Covenants zu 
einer vorzeitigen Kündigung durch die EiB führen.

Wir halten keine Staatsanleihen, deren fristgerechte Rückzahlung unsicher ist. Daher besteht kein 
erhöhtes Risiko einer außerplanmäßigen Abschreibung bei den finanziellen Vermögenswerten 
oder Finanzanlagen. 

Gesamtrisikosituation

Aus heutiger Sicht sind keine bestandsgefährdenden Risiken für den Konzern auszumachen. Im 
zweiten Halbjahr 2011 hat sich unser bewertetes Gesamtrisiko wieder erhöht, nachdem es seit 
Abklingen der Wirtschaftskrise von 2008/2009 sukzessive gesunken war. Ausschlaggebend für 
den jüngsten Anstieg sind vor allem zwei Faktoren:

■■ Die gestiegenen Konjunkturrisiken könnten langfristig zu einem stärkeren Rückgang des 
 Geschäftsvolumens führen, als wir momentan erwarten.

■■ Die außerordentlich hohe Kapazitätsauslastung könnte kurzfristig zu Verzögerungen oder 
Mehrkosten in der Auftragsabwicklung führen.

Dennoch halten wir unsere Gesamtrisikosituation für beherrschbar: Im Fall einer Rezession in 
Europa wären die Auswirkungen auf Dürr relativ gering, da rund zwei Drittel unseres Geschäfts 
auf die stabileren Emerging Markets entfallen. Risiken, die von der hohen Kapazitätsauslastung 
ausgehen, begegnen wir durch eine Vielzahl an Maßnahmen. Dazu zählen die Einstellung zusätz­
licher Kräfte in Stammbelegschaft und externer Mitarbeiterschaft, die Nutzung unseres flexib­
len Zeitmodells und eine effektive konzernweite Kapazitätssteuerung. 

Ratings

Wir lassen seit September 2010 keine Ratings mehr anfertigen. Die Kursentwicklung – und da­
mit die Rendite unserer Unternehmensanleihe – deutet jedoch darauf hin, dass sich unsere 
 Bonität deutlich verbessert hat und künftige Anleiheemissionen gegebenenfalls zu günstigeren 
Konditionen möglich wären.
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Nachtragsbericht

Mit Schreiben vom 14. Februar 2012 hat Herr Joachim Schielke mitgeteilt, dass er sein Mandat 
als Mitglied des Aufsichtsrats mit Ablauf der Hauptversammlung am 27. April 2012 niederlegen 
wird.

Ereignisse, welche die Vermögens­, Finanz­ und Ertragslage des Konzerns wesentlich beein­
flussten oder beeinflussen könnten, sind zwischen dem Beginn des laufenden Geschäftsjahres 
und dem 1. März 2012 nicht eingetreten. 
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Prognosebericht

Chancen

chancEnManagEMEntsystEM

Als Pendant zum Risikomanagementsystem betreiben wir ein aktives Chancenmanagement­
system. Die zentrale Rolle spielen dabei die Geschäftsbereiche: Sie stehen im permanenten Aus­
tausch mit Kunden, Lieferanten, Partnern und Marktbeobachtern und können dadurch früh­
zeitig neue Anforderungen und Einsatzmöglichkeiten für ihre Technologien und Produkte erken­
nen. Geschäftschancen entstehen häufig durch Produkt­ und Prozessinnovationen der Auto­
mobilindustrie. Daher ist es unser Bestreben, so früh wie möglich in die Innovationsprozesse der 
Kunden eingebunden zu werden. Ein gutes Beispiel ist der Automobilleichtbau: Hier haben wir  
den Trend zum Einsatz neuer Materialien (zum Beispiel Kunststoffe, Glas­ und Carbon fasern) 
frühzeitig erkannt und in der kleBeTechnik ein entsprechendes Produktspektrum zum Fügen 
der neuen Werkstoffe aufgebaut. 

Eine wichtige Rolle im Chancenmanagement spielen auch die F&E­Abteilungen des Konzerns. Sie 
untersuchen neue Möglichkeiten und Effizienzpotenziale in der Produktionstechnik und prüfen, 
welchen Beitrag Dürr leisten kann. Mit den Geschäftschancen rund um das Thema Elektromobili­
tät beschäftigt sich ein spezielles eMobility­Team. Auch in der Energieeffizienztechnik bewertet 
ein Projektteam unterschiedliche Technologien, bevor wir uns für entsprechende Akquisitionen 
entscheiden. 

In enger Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungsinstituten untersuchen wir, wie sich 
neue wissenschaftliche Erkenntnisse für unsere Produkte nutzen lassen. Zudem verfolgen wir 
aufmerksam, ob rechtliche Regelungen, zum Beispiel im Emissionsschutz, Bedarf an neuen Pro­
duktionstechnologien nach sich ziehen. Neben produktbezogenen Chancen bewerten wir auch 
Potenziale, die sich in einzelnen Regionen, mit bestimmten Kunden oder durch neue Geschäfts­
modelle ergeben. Auch Chancen durch Prozessoptimierungen werden analysiert. 

Die Dürr AG als Holding­Gesellschaft unterstützt den Prozess des Chancenmanagements in 
zweierlei Hinsicht: Zum einen organisiert sie konzernübergreifende Workshops, in denen neue 
Geschäftschancen analysiert, definiert und in der Konzernstrategie verankert werden. Zum 
 anderen stellt sie Finanzierungsmöglichkeiten bereit. 

KonZErnWEitE chancEn

■■ Wachstum in den Emerging Markets: Experten zufolge wird die Automobilindustrie zwischen 
2011 und 2016 zusätzliche Produktionskapazitäten für rund 26 Mio. Einheiten aufbauen. Der 
Großteil davon wird in den Emerging Markets entstehen, wo im Jahr 2011 erstmals mehr Au­
tos gebaut wurden als in den etablierten Märkten. In China, dem größten Automobilmarkt der 
Welt, dürfte die lighT-Vehicle­Produktion zwischen 2011 und 2016 um durchschnittlich 12 % 
pro Jahr zunehmen und rund 26 Mio. Einheiten erreichen. Um davon zu profitieren, investieren 
wir entsprechend stark in zusätzliches Personal und Produktionsflächen. 

■■ Anziehen des nordamerikanischen Markts: Auch für die USA werden weiter steigende Absatz­ und 
Produktionszahlen prognostiziert, obwohl das Konjunkturumfeld schwierig bleibt. Ein wichti­
ger Faktor sind Ersatzkäufe, da das durchschnittliche Pkw­Alter nach langer Kaufzurückhaltung 
mittlerweile zehn Jahre beträgt. Nachdem in der Krise von 2008/2009 viele Produktionslinien 
dauerhaft stillgelegt wurden, benötigt die Automobilindustrie nun wieder neue Kapazitäten. 
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Außerdem müssen viele Bestandsanlagen modernisiert werden. Ausländische Hersteller   
bauen neue Werke, um Marktanteile zu gewinnen, dagegen investieren die US­Hersteller in  
die Absicherung ihres Heimatmarkts.

■■ Zusätzliches Potenzial im Service-Geschäft: Weltweit besteht eine breite Basis installierter Dürr­
Anlagen, die wir mit Service­Leistungen versorgen: von der energetischen Optimierung  
über Kapazitätserweiterungen bis hin zur Ersatzteillieferung. Weiteres Potenzial im Service­
Geschäft entsteht durch die zahlreichen Neuinstallationen, die wir gegenwärtig vornehmen.  
Mit einen dichten Netz an Service­Stützpunkten und neuen Service­Produkten erschließen  
wir  dieses Potenzial. 

■■ Umweltschutz und Energieeffizienz: Weltweit werden die Energiepreise und Umweltstandards 
langfristig weiter steigen. Dadurch erwächst ein zunehmender Bedarf an nachhaltigen und 
energiesparenden Produktionsprozessen. Daran richten sich alle Dürr­Geschäftsbereiche unter 
dem neuen Claim „Leading in Production Efficiency“ aus. 

■■ Weiterentwicklung in der Antriebstechnologie: Das hohe Tempo bei der Entwicklung sparsamer 
Verbrennungsmotoren generiert Investitionen in neue reinigungs- und auswuchTTechnik. 
Auch die Elektromobilität bietet uns Chancen, zum Beispiel als Lieferant für automatisierte 
Batterie­Montagelinien. 

■■ Aufstrebende Hersteller in der Automobilindustrie: Aufstrebende Automobilproduzenten aus China 
und anderen Emerging Markets drängen immer stärker auf den Weltmarkt. Um ihre Expan­
sionspläne zu realisieren, benötigen sie zusätzliche Fertigungskapazitäten und moderne Pro­
duktionstechnologien.

■■ Neue Geschäftsfelder: Seit 2009 haben wir durch Technologieakquisitionen mehrere neue 
 Nischenmärkte besetzt, die überdurchschnittlich gute Wachstumsperspektiven bieten. Dazu 
 zählen unter anderem die kleBeTechnik, die feinsTreinigungsTechnik und die Auswucht­
technik für Turbolader. In der BefüllTechnik dringen wir durch die Übernahme des dänischen 
Spezialunternehmens Agramkow in neue Applikationsbereiche vor. In der Energieeffizienz­
technik eröffnet uns der Einstieg in die oRC­Technologie zusätzliche Marktchancen. In allen 
Fällen nutzen wir unser weltweites Netzwerk, um international zu expandieren.

chancEn in dEn gEschäFtsbErEichEn 

■■ Paint and Final Assembly Systems wird den Lokalisierungskurs in den Emerging Markets fort­
setzen. Damit können wir den Anforderungen unserer Kunden besser entsprechen und weitere 
Kostensenkungspotenziale ausschöpfen. In China soll das Service­Geschäft ausgebaut wer­
den. Basis dafür sind die zahlreichen Lackieranlagen, die wir seit 2009 errichtet haben. Wei­
tere Chancen bietet neben dem anziehenden US­Markt auch Südostasien, wo die japanische 
Automobilindustrie stark vertreten ist. Den Zugang zu den japanischen Produzenten haben wir 
durch unsere Beteiligung an Parker Engineering erheblich verbessert. Im Modernisierungs­
geschäft sehen wir vor allem Chancen bei der energetischen Optimierung von Lackierereien, 
zum Beispiel durch die Nachrüstung mit dem energiesparenden Lackierkabinensystem 
EcoDryScrubber. 

■■ Aircraft and Technology Systems hat seine Kundenbasis in den vergangenen Jahren erheblich 
vergrößert. Seit 2008 kamen 16 Neukunden hinzu, mit denen das Geschäft ausgebaut wird. 
Besonderes Augenmerk legen wir auf chinesische und russische Flugzeugbauer, die ehrgeizige 
Expansionspläne verfolgen. Chancen bietet außerdem unsere Kompetenz in der Montage und 
Lackierung von Flugzeugteilen aus Kohlefaser (CFK). 

s. 226

s. 226
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■■ Application Technology wird seinen internationalen Expansionskurs in der Klebe­ und sealing­
Technik fortsetzen. In der Lackapplikationstechnik eröffnen sich Chancen im Replacement­ 
Geschäft. Beispiele sind der Wechsel von Lackiermaschinen auf flexiblere Lackierroboter sowie 
der Austausch älterer Zerstäuber durch die neue Produktgeneration EcoBell3. Weiteres Poten­
zial entsteht durch die fortschreitende Automatisierung der Fahrzeuginnenlackierung. Hinzu 
kommt der verstärkte Einsatz von Kunststoffteilen im Automobilbau; besonders in China be­
steht ein erhebliches Marktpotenzial für Kunststofflackiertechnik. Darüber hinaus wollen wir – 
ähnlich wie Paint and Final Assembly Systems – das Geschäft mit japanischen Kunden inten­
sivieren. Neben dem Vertrieb kompletter Lackierrobotersysteme soll auch der Stand­alone­Ver­
kauf von Applikationssystemen intensiviert werden. 

■■ Balancing and Assembly Products will das Auswuchttechnikgeschäft in China und Japan weiter 
ausbauen. Weitere Chancen bieten sich im Service­Geschäft und bei Mess­ und Auswuchtsys­
temen für Turbolader. Da weltweit in zusätzliche Kraftwerke investiert wird, wächst auch der 
Bedarf an Auswuchtanlagen für Großturbinen. In der prüfTechnik besteht vor allem in China, 
Indien und Brasilien Wachstumspotenzial. In der BefüllTechnik wollen wir die Mehrheits­
beteiligung an Agramkow nutzen, um das Geschäft im Segment Haushaltsgeräte auszuweiten. 
Im Automobilsegment bestehen in China die größten Potenziale für zusätzliches Geschäft. 

■■ Cleaning and Filtration Systems profitiert vom downsizing­Trend in der Automobilindustrie. 
Denn für die Fertigung neuer, verbrauchsoptimierter Motoren werden spezielle Reinigungs­
anlagen benötigt. Darüber hinaus sorgt die zunehmende Variantenvielfalt im Motoren­ und 
 Getriebebau dafür, dass ältere Transferreinigungsanlagen durch flexible Robotersysteme 
ersetzt werden. Weitere Wachstumspotenziale bieten sich im Asiengeschäft und durch den 
Ausbau des weltweiten Service­Netzwerks. 

■■ Environmental and Energy Systems plant in der Abluftreinigung, das Geschäft mit den Schlüssel­
branchen Chemie und Pharma auszubauen. Zudem soll die Marktdurchdringung in den 
Wachstumsmärkten China, Brasilien, Südkorea und Indien intensiviert werden. Großes Poten­
zial bietet sich in der Energieeffizienztechnik; hier haben wir mit der systematischen Vermark­
tung der neu erworbenen Organic­Rankine­Cycle­Technologie begonnen. 

■■ Energy Technology Systems arbeitet am Ausbau des Geschäfts mit Technologien zur energeti­
schen Optimierung von Produktionsprozessen. Im Vordergrund steht zunächst die Akquisition 
geeigneter Technologien, die im zweiten Schritt weiterentwickelt und breit vermarktet werden 
sollen. 

Ausblick

EMErging MarKEts WEitEr auF WachstuMsKurs

Für 2012 erwarten Konjunkturforscher, dass sich das weltwirtschaftliche Wachstum gegenüber 
2011 abschwächt. Besonders die westeuropäischen Volkswirtschaften leiden unter der Schulden­
krise in der Eurozone. Der Tiefpunkt des laufenden Zyklus dürfte im Winter 2011/2012 erreicht 
worden sein. Um die Märkte zu stimulieren, dürften die Notenbanken weiterhin günstiges Geld 
zur Verfügung stellen. 

Auch weiterhin sind die größten Wachstumsraten in den Emerging Markets zu erwarten. Nahm 
die chinesische Regierung zuletzt ein langsameres Wachstum in Kauf, um die Inflation zu be­
grenzen, ist für 2012 wieder mit einem dynamischeren Kurs zu rechnen. Für die USA wird eine 
anhaltend stabile Wirtschaftsentwicklung prognostiziert, zumal das Land von den Schulden­
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Veränderung gegenüber Vorjahr, in % 2013 2012

Welt 4,0 3,2

Eurozone 1,0 – 0,5

USA 3,0 2,5

China 8,3 8,6

Indien 8,0 7,3

Brasilien 5,0 3,3

Japan 1,2 0,5

Quelle: Deutsche Bank 1/2012

/ /   WachstuMsPrognosE bruttoinlandsProduKt    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.54

problemen in Europa nur wenig belastet wird. Die japanische Wirtschaft dürfte weiterhin nur 
moderat wachsen, obwohl nach dem Einbruch durch die Erdbebenkatastrophe Nachholeffekte 
zu beobachten sind. 

Für 2013 ist aus heutiger Sicht mit einem weltweiten Wirtschaftswachstum von rund 4 % zu 
rechnen. Der wichtigste Konjunkturmotor dürften auch weiterhin die Emerging Markets sein.

autoMobilProduKtion 2012: WEitErEr anstiEg

Für 2012 prognostiziert PricewaterhouseCoopers (PwC) eine Steigerung der Weltautomobilpro­
duktion von rund 6 %. Damit entspräche die Zunahme dem langfristigen Trendwachstum. Der 
historische Rückblick zeigt, dass die Automobilproduktion meist 1,3­ bis 1,4­mal stärker wächst 
als das weltweite Bruttoinlandsprodukt. 2012 dürften rund 80 Millionen Pkws und leichte Nutz­
fahrzeuge gebaut werden – so viele wie nie zuvor. 2013 dürfte die Produktion auf 85 Mio. Einhei­
ten steigen, vor allem weil in China, Brasilien, Indien und Osteuropa mit zweistelligen Wachs­
tumsraten zu rechnen ist.

In den USA, dem zweitgrößten Absatzmarkt der Welt, wird die Automobilproduktion 2012 voraus­
sichtlich um 8 % zulegen, während für Westeuropa ein Rückgang erwartet wird. Die Wachs­
tumsunterschiede zwischen den Emerging Markets und den etablierten Märkten dürften länger­
fristig Bestand haben. 

Im Jahr 2011 holte die Automobilindustrie viele Investitionen nach, die sie 2008/2009 krisen­
bedingt zurückgestellt hatte. Die Ertrags­ und Finanzlage vieler Hersteller hat sich in den beiden 
vergangenen Jahren wesentlich verbessert. Zudem bieten sich der Branche in den Emerging 
Markets anhaltend gute Absatzperspektiven. Vor diesem Hintergrund erwarten wir auch für 2012 
und 2013 hohe Investitionen, wenngleich sie das von Nachholeffekten geprägte Spitzenniveau 
des Jahres 2011 nicht ganz erreichen dürften. Ein beträchtlicher Teil der Investitionen wird vor­
aussichtlich in die Modernisierung und Optimierung bestehender Werke fließen, um die Pro­
duktivität angesichts des steigenden Fertigungsvolumens zu erhöhen. 

FlugZEugindustriE KurZFristig Mit WachstuMsdEllE

Die Luftfahrtbranche wird im laufenden Jahr voraussichtlich weniger stark wachsen als 2011. 
Experten rechnen mit einem Plus von 3,5 %, während für 2013 knapp 5 % erwartet werden. 
 Infolge ihrer hohen Auslastung dürften viele Airlines verstärkt in neue Flugzeuge investieren, 
zumal sie in der Krise 2008/2009 viele Anschaffungen verschoben hatten. Wir rechnen damit, 
dass die Investitionen der Fluglinien in derselben Größenordnung zunehmen wie das Passagier­ 
und Transportaufkommen. 
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/ /    ProduKtion PKW und lEichtE nutZFahrZEugE in Mio. EinhEitEn 

(VErändErung gEgEnübEr Vorjahr)    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  2.55

Region 2009 2010 2011 2012* 2013* 2014* 2015* 2016*
CAGR**  

2011 – 2016

Nordamerika

8,5  

(– 32,5 %)

11,9  

(40,0 %)

13,1  

(10,1 %)

13,8  

(5,3 %)

14,7  

(6,5 %)

15,5  

(5,4 %)

15,9  

(2,6 %)

16,1  

(1,3 %) 4,2 %

Mercosur

3,3  

(– 2,9 %)

4,2  

(27,3 %)

4,2  

(0,0 %)

4,6  

(9,5 %)

5,0  

(8,7 %)

5,3  

(6,0 %)

5,9  

(11,3 %)

6,4  

(8,5 %) 8,8 %

Westeuropa

12,3  

(– 19,1 %)

13,3  

(8,1 %)

13,6  

(2,3 %)

13,0  

(– 4,4 %)

13,6  

(4,6 %)

14,4  

(5,9 %)

14,7  

(2,1 %)

15,0  

(2,0 %) 2,0 %

Osteuropa

4,4  

(– 29,0 %)

5,6  

(27,3 %)

6,3  

(12,5 %)

6,8  

(7,9 %)

7,1  

(4,4 %)

7,7  

(8,5 %)

8,1  

(5,2 %)

8,4  

(3,7 %) 5,9 %

Asien

26,4  

(0,4 %) 

34,0  

(28,8 %) 

34,5  

(1,5 %) 

38,2  

(10,7 %) 

42,6  

(11,5 %) 

46,5  

(9,2 %) 

49,6  

(6,7 %) 

51,7  

(4,2 %) 8,4 %

davon China

11,0  

(46,7 %)

14,4  

(30,9 %)

15,0  

(4,2 %)

16,4  

(9,3 %)

19,3  

(17,7 %)

22,2  

(15,0 %)

24,5  

(10,4 %)

26,0  

(6,1 %) 11,6 %

Andere 

2,3  

(– 8,0 %)

2,5  

(8,7 %)

2,6  

(4,0 %)

2,7  

(3,8 %)

2,7  

(0,0 %)

2,8  

(3,7 %)

2,9  

(3,6 %)

3,0  

(3,4 %) 2,9 %

gesamt 

57,2  

(– 13,6 %)

71,5  

(25,0 %)

74,3  

(3,9 %)

79,1  

(6,5 %)

85,7  

(8,3 %)

92,2  

(7,6 %)

97,1  

(5,3 %)

100,6  

(3,6 %) 6,2 %

* Prognose Quelle: PwC, eigene Schätzungen
** CAGR = Compound Annual Growth Rate  
(durchschnittliche jährliche Wachstumsrate)

Zu den wichtigsten Investitionsmotiven der Flugzeughersteller zählen Effizienzsteigerungen, die 
termingerechte Einführung neuer Modelle und die Reduktion des Kerosinverbrauchs. Hinzu 
kommen der Einsatz innovativer Werkstoffe, zum Beispiel Kohlefaser, und die Globalisierung der 
Produktion. Im Jahr 2011 erteilte uns der Flugzeugbauer Irkut in Russland einen Großauftrag, auch 
die Kontakte zu Herstellern aus China haben wir ausgebaut. Wir rechnen mit einem erheblichen 
Anstieg der Investitionen in beiden Ländern, da die dortigen Hersteller auf den Weltmarkt drängen. 

dEutlichEs WachstuM iM bErEich uMWElt- und EnErgiEEFFiZiEnZtEchniK angEstrEbt

Auch zukünftig wird die Automobilindustrie unser mit Abstand wichtigster Absatzmarkt bleiben. 
Infolge ihrer hohen Investitionen in den beiden zurückliegenden Jahren wird die Branche auch 
2012 und 2013 über 80 % unseres Umsatzes beitragen. Langfristig wird aber die Bedeutung an­
derer Kundengruppen wachsen. Dazu zählen zum einen Flugzeughersteller und die allgemeine 
Industrie, zum anderen werden wir das Geschäft mit Anlagen für Abluftreinigung und für die 
Steigerung der Energieeffizienz stark ausbauen. Dabei konzentrieren wir uns besonders auf Tech­
nologien zur Wärmerückgewinnung, beispielsweise oRC­Anlagen und Mikrogasturbinen zur 
Stromgewinnung aus industrieller Abwärme. Nach der Beteiligung an dem Start­up­Unternehmen 
Cyplan sind für 2012 weitere Technologiezukäufe beabsichtigt. Zunächst werden die Aktivitäten 
in der Energieeffizienztechnik relativ geringe Umsätze und Erträge beisteuern. Bis 2015 strebt 
der Unternehmensbereich Clean Technology Systems (Abluftreinigungs­ und Energieeffizienz­
technik) jedoch ein Umsatzvolumen von über 200 Mio. € an. 

auFtragsEingang, uMsatZ, ErgEbnis

Trotz der Konjunkturrisiken beurteilen wir unsere Geschäftsperspektiven für 2012 und 2013 po­
sitiv. In den Wachstumsmärkten der Automobilindustrie – Asien, Osteuropa und Südamerika – 
erwarten wir eine hohe Nachfrage nach neuen Automobilwerken. In Nordamerika planen unsere 
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Kunden vor allem Renovierungs­ und Optimierungsprojekte, aber auch die Vergabe mehrerer 
Neubauprojekte steht bevor. Die wichtigsten Investitionsmotive der Automobilindustrie sind  
der wachsende Kapazitätsbedarf, Produktivitäts­ und Effizienzsteigerungen, die Reduktion der 
Energiekosten und der Technologiewettlauf in der Antriebstechnik. 

Aufgrund unserer starken Position vor Ort sollten wir auch weiterhin überdurchschnittlich von 
der konjunkturellen Dynamik in den Emerging Markets profitieren. Jeweils rund 60 % von Um­
satz und Auftragseingang dürften 2012 und 2013 aus diesen Märkten stammen. Die Bedeutung 
Westeuropas für unser Geschäft wird weiter abnehmen, während der nordamerikanische Markt 
wieder mehr ins Gewicht fallen sollte. Nachdem wir unsere Marktanteile in den Jahren 2010 und 
2011 ausbauen konnten, gehen wir für 2012 und 2013 in den meisten Regionen von weiteren Zuge­
winnen aus. In China verfügen wir bereits heute über eine außerordentlich starke Marktposition. 

Langfristig streben wir im Konzern ein nachhaltiges Umsatzwachstum von 5 bis 10 % pro Jahr 
an. Dies setzt voraus, dass auch der Ausbau unserer neuen Geschäftsfelder plangemäß fortschrei­
tet. Aus heutiger Sicht rechnen wir im Jahr 2012 mit einem Umsatzplus von mindestens 5 % auf 
über 2,0 MRD. €. Dafür sprechen der hohe Auftragsbestand und die anhaltend starke Nachfrage 
unserer Kunden. Wir weisen darauf hin, dass die Umsatzprognose für 2012 noch einige Unsicher­
heiten enthält, da sie in einem frühen Stadium des Jahres erstellt wurde. 

Der Auftragseingang dürfte sich nach dem außerordentlich hohen Vorjahresniveau normalisieren 
und im Jahr 2012 mindestens 2,0 MRD. € erreichen. Damit würde er nach wie vor erheblich über 
dem Vorkrisenniveau von 2007/2008 liegen. Da Umsatz und Auftragseingang voraussichtlich ein 
ähnliches Niveau erreichen werden, sollte sich der Auftragsbestand am Jahresende 2012 unver­
ändert auf rund 2,1 MRD. € belaufen. 

Das Ergebnis dürfte auch 2012 überproportional zum Umsatz zulegen. Mit Blick auf unsere hohe 
Auslastung sowie Volumen­ und Kostendegressionseffekte streben wir eine EBiT­Marge von 5,5 
bis 6 % an. Das Finanzergebnis wird sich 2012 voraussichtlich leicht abschwächen. Maßgeblich 
dafür ist, dass wir beim Kauf des Dürr­Campus in Bietigheim­Bissingen die Finanzierung von 
der veräußernden Leasinggesellschaft übernommen haben. Allerdings erhöht sich das EBiT, da 
die Leasingaufwendungen für den Dürr­Campus entfallen. Per Saldo ergibt sich aus dem Campus­
Erwerb ein leicht positiver Effekt auf das Ergebnis vor Steuern.

Der Steueraufwand wird parallel zur Ertragsverbesserung steigen, während die Steuerquote durch 
die Nutzung steuerlicher Verlustvorträge bei 25 % verharren sollte. Dementsprechend dürfte 
sich das Ergebnis nach Steuern um mindestens 15 % verbessern. Die Dividende für das Geschäfts­
jahr 2012 soll gemäß unserer Ausschüttungspolitik zwischen 30 und 40 % des Konzerngewinns 
betragen und ebenfalls um mindestens 15 % steigen.

Für 2013 planen wir Zuwächse von jeweils rund 5 % bei Auftragseingang und Umsatz. Auch das 
operative Ergebnis soll weiter zunehmen, sodass die EBiT­Marge den im Rahmen unserer Stra­
tegie angestrebten Wert von 6 % erreicht. Positive Ergebniseffekte erwarten wir unter anderem 
aus der Kostendegression und aus höheren Margen im Projektgeschäft. Das Finanzergebnis 
wird sich 2013 voraussichtlich geringfügig verbessern. Unsere relativ niedrige Steuerquote dürfte 
sich normalisieren und rund 30 % erreichen, was zu einem maßvollen Anstieg des Steuerauf­
wands führen sollte. Dennoch ist 2013 mit einem weiter steigenden Ergebnis nach Steuern und 
damit einhergehend mit einer abermaligen Anhebung der Dividende zu rechnen. Unsere Aus­
schüttungsquote soll unverändert 30 bis 40 % des Konzernüberschusses betragen. 
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untErnEhMEnsbErEichE

Alle Unternehmensbereiche planen Zuwächse bei Umsatz und Ergebnis in den Jahren 2012 und 
2013. Dies setzt allerdings voraus, dass die positive Konjunkturentwicklung in den BRiC­Staaten 
anhält. Die Auftragseingänge werden, wie auch im Gesamtkonzern, unter den hohen Werten des 
Ausnahmejahres 2011 liegen. 

cashFloW 

Der operative Cashflow wird im Jahr 2012 voraussichtlich leicht zurückgehen, aber – genauso 
wie der free cashflow – klar positiv ausfallen. Neben den Einnahmen und Erträgen dürfte auch 
das neT working capiTal steigen, zum einen weil viele Aufträge im Anlagenbau ein fortge­
schrittenes Abwicklungsstadium erreichen, zum anderen weil sich die Anzahlungen von Kunden 
nach dem sehr hohen Niveau des Jahres 2011 wieder normalisieren dürften. Für 2013 erwarten 
wir, dass die Einnahmen und Erträge weiter zunehmen, während der operative Cashflow und der 
Free Cashflow mindestens das Niveau von 2012 erreichen sollten.

inVEstitionEn

Für 2012 sind Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte von rund 20 Mio. € 
geplant (ohne Akquisitionen), die vor allem in Ersatzbeschaffungen fließen werden. Im Jahr 2013 
wird das Investitionsvolumen voraussichtlich um rund 10 Mio. € steigen, da wir in Schanghai 
 einen neuen Standort aufbauen, um das Maschinenbaugeschäft zu erweitern. Für 2012 und 2013 
sind weitere Technologieakquisitionen geplant, um das Kerngeschäft zu stärken und die neuen 
Aktivitäten im Bereich Energieeffizienz/Wärmerückgewinnung voranzutreiben. Das Volumen 
der beabsichtigten Zukäufe dürfte in beiden Jahren 10 Mio. € überschreiten. 

liquidität, EigEnKaPital und FinanZiErung

An den Bilanzstichtagen 2012 und 2013 dürfte der neTTofinanzsTaTus aus heutiger Sicht zwi­
schen null und + 50 Mio. € betragen (31.12.2011: + 51,8 Mio. €), während die flüssigen Mittel jeweils 
über 200 Mio. € liegen sollten. Über die voraussichtlichen Auszahlungen aus den Finanzverbind­
lichkeiten und aus den derivativen Finanzinstrumenten informiert TexTziffer 38 im Anhang zum 
Konzernabschluss. Wir rechnen damit, dass das Eigenkapital weiter zunimmt und die Eigen­
kapitalquote bis 2013 wieder auf über 25 % steigt.

Die bevorstehenden Akquisitionen und die Expansion im Bereich Energieeffizienz/Wärmerück­
gewinnung sollen aus dem Cashflow beziehungsweise aus den liquiden Mitteln finanziert werden. 
Für 2012 und 2013 sind aus heutiger Sicht keine weiteren Anleiheemissionen geplant. Den syn­
dizierten Kredit wollen wir allenfalls zum Ausgleich temporärer Schwankungen im Net Working 
Capital in Anspruch nehmen. Eine Kapitalerhöhung ist nicht geplant. 

s. 227

s. 227

s. 204 
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umSatz (mio. €) auFtragSeingang (mio. €) ebit-marge (%)

 2012e 2013e 2012e 2013e 2012e 2013e

Paint and Assembly Systems 900 940 950 1.000 4 bis 5 4 bis 5

Application Technology 440 470 400 450 7 bis 8 8 bis 9

Measuring and Process Systems 570 590 550 550 5 bis 6 6 bis 7

Clean Technology Systems 90 100 100 110 5 bis 6 5 bis 6
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ralPh hEuWingralF W. diEtEr

Bietigheim­Bissingen, den 1. März 2012

Dürr Aktiengesellschaft

Der Vorstand

bEschaFFung

Unser Ziel ist es, die Materialkosten nicht stärker als den Umsatz ansteigen zu lassen. Für 2012 
rechnen wir mit Blick auf das geringere Wachstum der Weltwirtschaft mit konstanten Beschaf­
fungspreisen; daher dürften die Materialkosten proportional zum Umsatz steigen. Auch 2013 
werden sich Umsatz und Materialkosten voraussichtlich parallel entwickeln. Um Preisvorteile zu 
nutzen, werden wir verstärkt Beschaffungsmärkte in Osteuropa und Asien nutzen. 

MitarbEitEr

Bis Ende 2012 werden wir die Mitarbeiterzahl im Konzern voraussichtlich um rund 300 Personen 
steigern. Der Großteil der zusätzlichen Stellen wird in den Emerging Markets geschaffen, wo 
wir bis Ende 2013 eine Quote von 33 % der Konzernbelegschaft anstreben (31.12.2011: 31 %). In 
den etablierten Märkten wird die Mitarbeiterzahl allenfalls leicht steigen. Bei den Personalkos­
ten rechnen wir für 2012 und 2013 mit einem Zuwachs von jeweils 10 %. Ausschlaggebend dafür 
sind vor allem das steigende Lohnniveau in den Emerging Markets und die höhere durchschnitt­
liche Mitarbeiterzahl. 

Forschung & EntWicKlung 

Unserer Strategie entsprechend sollen sowohl die F&E­Aufwendungen als auch die Zahl der F&E­
Mitarbeiter in den kommenden Jahren weiter steigen. In der Produktentwicklung werden auch 
weiterhin die folgenden Themen im Vordergrund stehen: 

■■ Stückkostenreduktion im Automobilbau,
■■ neue Service­Produkte, 
■■ Erweiterung des Produktspektrums für die Emerging Markets,
■■ Umwelttechnik und Energieeffizienz.

ZusaMMEnFassung Zur VoraussichtlichEn EntWicKlung 

In den kommenden Jahren erwarten wir eine anhaltend positive Entwicklung des Konzerns, so­
fern die europäische Schuldenkrise und die damit einhergehenden Risiken nicht weiter eskalieren. 
Die Anzahl der Projektanfragen unserer Kunden bewegt sich auf anhaltend hohem Niveau, da 
besonders in den Emerging Markets hohe Investitionen in neue Werke geplant werden. Dies sorgt, 
zusammen mit unserem hohen Auftragsbestand, für eine gute Visibilität des zukünftigen Ge­
schäftsverlaufs. In den Jahren 2012 und 2013 rechnen wir mit Umsatzsteigerungen von jeweils 
mindestens 5 %. Das Ergebnis soll auch weiterhin überproportional zum Umsatz steigen; 2012 
streben wir eine EBiT­Marge von 5,5 bis 6 % an, 2013 sollen es 6 % werden. Unsere Aktionäre 
wollen wir durch höhere Dividenden am Unternehmenserfolg teilhaben lassen.
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beStätigungSvermerk

skirk  � �  WirtschaftsprüfEr hummel  � �  WirtschaftsprüfEr

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„Wir haben den von der Dürr Aktiengesellschaft, Stuttgart, aufgestellten Konzernabschluss – beste- 

 hend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Kapitalflussrechnung, Eigen-

kapitalspiegel und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2011 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 

handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über  

den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt -

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 

die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden 

Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der  

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler be- 

rücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter- 

 nen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahres-

abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-

rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-

schlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-

zernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 

anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften  

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt  

ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend dar.“

Stuttgart, 1. März 2012

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Bestätigungsvermerk
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.1

der dürr aktiengesellschaft, stuttgart, 1. Januar bis 31. dezember 2011

tsd. € anhang 2011 2010

Umsatzerlöse (7) 1.921.987 1.261.379

Umsatzkosten (8) – 1.590.584 – 1.023.916*

bruttoergebnis vom umsatz   331.403 237.463*

Vertriebskosten (9) – 107.232 – 98.451*

allgemeine Verwaltungskosten (10) – 88.738 – 77.368*

forschungs- und Entwicklungskosten (11) – 29.504 – 25.784*

sonstige betriebliche Erträge (13) 25.782 27.215

sonstige betriebliche aufwendungen (13) – 25.217 – 26.442

ergebnis vor beteiligungsergebnis, zinsergebnis und ertragsteuern   106.494 36.633*

Ergebnis aus at equity bilanzierten Unternehmen (16) 580 548

Zinsen und ähnliche Erträge (17) 5.542 3.379*

Zinsen und ähnliche aufwendungen (17) – 26.807 – 28.059*

ergebnis vor ertragsteuern   85.809 12.501

steuern vom Einkommen und vom Ertrag (18) – 21.552 – 5.418

ergebnis des dürr-konzerns   64.257 7.083

  davon entfallen auf

 Nicht beherrschende anteile  2.407 762

  aktionäre der dürr aktiengesellschaft   61.850 6.321

Ergebnis je aktie in € (unverwässert und verwässert)  3,58 0,37

*  Die angabe hat sich gegenüber dem Konzernabschluss 2010 verändert, da die bisher innerhalb der funktionskosten ausgewiesenen Zinsen und erwarteten 
Erträge des fondsvermögens aus der Bewertung von pensionszusagen und ähnlichen Verpflichtungen den positionen Zinsen und ähnlichen aufwendungen 
beziehungsweise Erträgen zugeordnet wurden.

 Nähere informationen enthält textziffer 15 im anhang zum Konzernabschluss.
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.2

der dürr aktiengesellschaft, stuttgart, 1. Januar bis 31. dezember 2011

tsd. € anhang 2011 2010

ergebnis des dürr-konzerns   64.257 7.083

ergebnisneutrale bestandteile des gesamtergebnisses

im Eigenkapital erfasste Veränderung des beizulegenden Zeitwerts  

von zu sicherungszwecken eingesetzten finanzinstrumenten (25) – 4.612 – 253

Gewinne / Verluste aus der Veränderung des beizulegenden Zeitwerts  

von zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren (25) 11 – 

Ergebniswirksame reklassifizierungen aus Währungsumrechnung (25) 451 – 140

ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung ausländischer 

tochterunternehmen (25) 1.791 12.457

ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung ausländischer  

at equity bilanzierter Unternehmen (25) 989 2.037

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste aus 

leistungsorientierten pensionszusagen und ähnlichen Verpflichtungen (25) – 2.741 – 1.497

Latente steuern auf ergebnisneutrale Bestandteile des Gesamtergebnisses (25) 1.372 379

ergebnisneutrale bestandteile des gesamtergebnisses nach steuern (25) – 2.739 12.983

gesamtergebnis nach steuern   61.518 20.066

  davon entfallen auf  

 Nicht beherrschende anteile  2.401 764

  aktionäre der dürr aktiengesellschaft   59.117 19.302
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Konzernbilanz

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.3

der dürr aktiengesellschaft, stuttgart, zum 31. dezember 2011

tsd. € anhang 31.12.2011 31.12.2010

aktiva

Geschäfts- oder firmenwert (19, 43) 284.482 281.702

sonstige immaterielle Vermögenswerte (19, 43) 42.177 34.440

sachanlagen (19, 43) 144.879 91.199

als finanzinvestition gehaltene immobilien (19, 43) 22.333 23.134

Beteiligungen an at equity bilanzierten Unternehmen (20, 43) 17.207 11.912

übrige finanzanlagen (20, 43) 2.629 457

forderungen aus Lieferungen und Leistungen (22) 191 1.321

Ertragsteuerforderungen (18) 76 100

sonstige finanzielle Vermögenswerte (23) 3.343 2.955

sonstige Vermögenswerte (24) 215 103

Latente steuern (18) 9.644 7.909

aktiver rechnungsabgrenzungsposten  1.835 7.099

langfristige vermögenswerte   529.011 462.331

Vorräte und geleistete anzahlungen (21) 124.471 73.761

forderungen aus Lieferungen und Leistungen (22) 625.644 391.950

Ertragsteuerforderungen (18) 7.576 5.750

sonstige finanzielle Vermögenswerte (23) 50.174 11.671

sonstige Vermögenswerte (24) 22.244 15.581

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  298.561 252.308

aktiver rechnungsabgrenzungsposten  3.360 3.113

kurzfristige vermögenswerte   1.132.030 754.134

summe aktiva dürr-konzern   1.661.041 1.216.465

Passiva

Gezeichnetes Kapital (25) 44.289 44.289

Kapitalrücklage (25) 200.186 200.186

Gewinnrücklagen (25) 146.003 97.533

Kumuliertes übriges Eigenkapital (25) – 31.592 – 28.838

summe eigenkapital der aktionäre der dürr aktiengesellschaft   358.886 313.170

Nicht beherrschende anteile (26) 5.434 6.231

summe eigenkapital   364.320 319.401

rückstellungen für pensionsverpflichtungen (27) 57.779 55.894

übrige rückstellungen (28) 6.654 7.745

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (30) 6.394 – 

anleihe (29) 225.511 225.639

übrige finanzverbindlichkeiten (29) 47.331 4.906

sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (31) 26.162 9.522

Ertragsteuerverbindlichkeiten (32) 220 163

übrige Verbindlichkeiten (32) 4.507 3.774

Latente steuern (18) 26.921 20.006

passiver rechnungsabgrenzungsposten  425 573

langfristige verbindlichkeiten   401.904 328.222

übrige rückstellungen (28) 45.902 39.983

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (30) 711.327 439.680

finanzverbindlichkeiten (29) 13.322 1.768

sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (31) 27.363 17.545

Ertragsteuerverbindlichkeiten (32) 8.728 2.527

übrige Verbindlichkeiten (32) 87.907 66.758

passiver rechnungsabgrenzungsposten  268 581

kurzfristige verbindlichkeiten   894.817 568.842

summe Passiva dürr-konzern   1.661.041 1.216.465
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Konzern-Kapitalflussrechnung

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.4

der dürr aktiengesellschaft, stuttgart, 1. Januar bis 31. dezember 2011

tsd. € anhang 2011 2010

 (35)   

Ergebnis vor Ertragsteuern  85.809 12.501

Ertragsteuerzahlungen  – 14.317 – 17.381

Zinsergebnis  21.265 24.680*

Ergebnis aus at equity bilanzierten Unternehmen  – 580 – 548

Dividenden von at equity bilanzierten Unternehmen  – 441

abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte  20.615 18.012

Ergebnis aus dem abgang von anlagevermögen  252 – 46

sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen und Erträge  – 1.317 – 170

Veränderungen der betrieblichen aktiva und passiva    

 Vorräte  – 43.192 – 7.361

 forderungen aus Lieferungen und Leistungen  – 224.716 – 49.064

 übrige forderungen und Vermögenswerte  – 6.051 – 5.649

 rückstellungen  638 – 11.211*

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  265.603 88.280

 übrige Verbindlichkeiten (nicht gegenüber Kreditinstituten)  24.722 2.589

 sonstige aktiva und passiva  – 833 301

cashflow aus laufender geschäftstätigkeit   127.898 55.374

Erwerb von immateriellen Vermögenswerten  – 6.251 – 5.348

Erwerb von sachanlagen  – 13.383 – 9.444

Erwerb at equity bilanzierter Unternehmen  – 2.502 – 12

Erwerb von sonstigen finanzanlagewerten  – 2.211 – 104

Erlöse aus dem Verkauf langfristiger Vermögenswerte  891 929

firmenerwerbe abzüglich erhaltener flüssiger Mittel  – 6.816 – 6.840

anlage in termingeldern  – 35.950 – 

Erhaltene Zinseinnahmen  3.648 1.360

cashflow aus lnvestitionstätigkeit   – 62.574 – 19.459

Veränderung kurzfristige Bankverbindlichkeiten und übrige finanzierungstätigkeiten  4.267 – 121

tilgung langfristiger finanzverbindlichkeiten  – 1.249 – 290

tilgung der anleihe  – – 100.000

aufnahme einer anleihe  – 226.721

Zahlungen für finanzierungsleasing  – 470 – 1.249

aufnahme finanzverbindlichkeiten gegenüber at equity bilanzierten Unternehmen  – 9

Gezahlte Dividenden an die aktionäre der Dürr aktiengesellschaft  – 5.190 – 

Gezahlte Dividenden an inhaber nicht beherrschender anteile  – 1.398 – 894

Geleistete Zinsausgaben  – 20.116 – 19.072

cashflow aus finanzierungstätigkeit   – 24.156 105.104

Einfluss von Wechselkursänderungen  5.085 7.334

Konsolidierungskreisbedingte Änderung des finanzmittelfonds  – 58

Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  46.253 148.411

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente  

Zum periodenanfang  252.308 103.897

Zum periodenende  298.561 252.308

*  Die angabe hat sich gegenüber dem Konzernabschluss 2010 verändert, da die bisher innerhalb der funktionskosten ausgewiesenen Zinsen und erwarteten Erträge des fondsvermö-
gens aus der Bewertung von pensionszusagen und ähnlichen Verpflichtungen dem Zinsergebnis zugeordnet wurden.

 Nähere informationen enthält textziffer 15 im anhang zum Konzernabschluss.
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Konzern-Eigenkapitalspiegel
der dürr aktiengesellschaft, stuttgart, 1. Januar bis 31. dezember 2011

kumulierteS übrigeS eigenkapital

 Gezeichnetes 
Kapital

 Kapital- 
rücklage

Gewinn- 
rücklagen

Unrealisierte 
Gewinne /  

Verluste aus 
cashflow 

hedges  

Unrealisierte 
Gewinne /  

Verluste aus zur 
Veräußerung 
verfügbaren 

Wertpapieren

 Änderungen 
Konsoli-

dierungskreis / 
Umgliederungen

 Unrealisierte 
versicherungs- 
mathematische 

Gewinne /  
Verluste

Währungs-
umrechnung

  Kumuliertes 
übriges 

 Eigenkapital

summe Eigen-
kapital der 

aktionäre der 
Dürr aktien-
gesellschaft

Nicht 
 beherrschende 

anteile
Summe 

 Eigenkapital

tsd. € (25) (25) (25) (25)  (25)  (25) (25) (25)  (26)  

1. Januar 2010 44.289 200.186 92.237 – 304   – 11 801 – 11.085 – 31.198 – 41.797 294.915 6.488 301.403

Jahresüberschuss – – 6.321 –  – – – – – 6.321 762 7.083

Kumuliertes übriges Eigenkapital – – – – 195  – – – 1.178 14.354 12.981 12.981 2 12.983

gesamtergebnis nach steuern –  –  6.321 – 195   –  –  – 1.178 14.354 12.981 19.302 764 20.066

Dividenden – – – –  – – – – – – – 894 – 894

Verkaufsoption nicht beherrschender anteilsinhaber – – – 1.047 –  – – – – – – 1.047 – 127 – 1.174

übrige Veränderungen – – 22 –  – – 22 – – – 22 – – – 

31. dezember 2010 44.289 200.186 97.533 – 499   – 11 779 – 12.263 – 16.844 – 28.838 313.170 6.231 319.401

Jahresüberschuss – – 61.850 –  – – – – – 61.850 2.407 64.257

Kumuliertes übriges Eigenkapital – – – – 3.250  11 – – 2.728 3.234 – 2.733 – 2.733 – 6 – 2.739

gesamtergebnis nach steuern –  –  61.850 – 3.250   11 –  – 2.728 3.234 – 2.733 59.117 2.401 61.518

Dividenden – – – 5.190 –  – – – – – – 5.190 – 1.398 – 6.588

Verkaufsoptionen nicht beherrschender anteilsinhaber – – – 8.211 –  – – – – – – 8.211 – 6.146 – 14.357

übrige Veränderungen – – 21 –  – – 21 – – – 21 – 4.346 4.346

31. dezember 2011 44.289 200.186 146.003 – 3.749   – 758 – 14.991 – 13.610 – 31.592 358.886 5.434 364.320
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� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.5� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

kumulierteS übrigeS eigenkapital

 Gezeichnetes 
Kapital

 Kapital- 
rücklage

Gewinn- 
rücklagen

Unrealisierte 
Gewinne /  

Verluste aus 
cashflow 

hedges  

Unrealisierte 
Gewinne /  

Verluste aus zur 
Veräußerung 
verfügbaren 

Wertpapieren

 Änderungen 
Konsoli-

dierungskreis / 
Umgliederungen

 Unrealisierte 
versicherungs- 
mathematische 

Gewinne /  
Verluste

Währungs-
umrechnung

  Kumuliertes 
übriges 

 Eigenkapital

summe Eigen-
kapital der 

aktionäre der 
Dürr aktien-
gesellschaft

Nicht 
 beherrschende 

anteile
Summe 

 Eigenkapital

tsd. € (25) (25) (25) (25)  (25)  (25) (25) (25)  (26)  

1. Januar 2010 44.289 200.186 92.237 – 304   – 11 801 – 11.085 – 31.198 – 41.797 294.915 6.488 301.403

Jahresüberschuss – – 6.321 –  – – – – – 6.321 762 7.083

Kumuliertes übriges Eigenkapital – – – – 195  – – – 1.178 14.354 12.981 12.981 2 12.983

gesamtergebnis nach steuern –  –  6.321 – 195   –  –  – 1.178 14.354 12.981 19.302 764 20.066

Dividenden – – – –  – – – – – – – 894 – 894

Verkaufsoption nicht beherrschender anteilsinhaber – – – 1.047 –  – – – – – – 1.047 – 127 – 1.174

übrige Veränderungen – – 22 –  – – 22 – – – 22 – – – 

31. dezember 2010 44.289 200.186 97.533 – 499   – 11 779 – 12.263 – 16.844 – 28.838 313.170 6.231 319.401

Jahresüberschuss – – 61.850 –  – – – – – 61.850 2.407 64.257

Kumuliertes übriges Eigenkapital – – – – 3.250  11 – – 2.728 3.234 – 2.733 – 2.733 – 6 – 2.739

gesamtergebnis nach steuern –  –  61.850 – 3.250   11 –  – 2.728 3.234 – 2.733 59.117 2.401 61.518

Dividenden – – – 5.190 –  – – – – – – 5.190 – 1.398 – 6.588

Verkaufsoptionen nicht beherrschender anteilsinhaber – – – 8.211 –  – – – – – – 8.211 – 6.146 – 14.357

übrige Veränderungen – – 21 –  – – 21 – – – 21 – 4.346 4.346

31. dezember 2011 44.289 200.186 146.003 – 3.749   – 758 – 14.991 – 13.610 – 31.592 358.886 5.434 364.320
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Konzernanhang 
für das Geschäftsjahr 2011

grundlagen und methoden

Die Dürr Aktiengesellschaft („Dürr AG“ oder „die Gesellschaft“) hat ihren juristischen Firmensitz in 

Stuttgart, Deutschland; der Sitz der Geschäftstätigkeit ist in der Carl-Benz-Straße 34 in 74321 Bietigheim-

Bissingen. Der Dürr-Konzern („Dürr“ oder „der Konzern“) besteht aus der Dürr AG und ihren Tochter-

gesellschaften. Dürr ist ein Maschinen- und Anlagenbaukonzern, der in nahezu allen seinen Tätigkeits-

feldern an der Spitze des Weltmarkts steht und rund 80 % seines Umsatzes im Geschäft mit der Auto-

mobilindustrie erwirtschaftet. Darüber hinaus werden Branchen wie die Flugzeugindustrie, der Maschi-

nenbau, die Energiewirtschaft sowie die Chemie- und Pharmaindustrie mit Produktionstechnik beliefert. 

Dürr agiert mit vier Unternehmensbereichen statt wie im Vorjahr mit zwei: Paint and Assembly Systems 

bietet Produktions- und Lackiertechnik, vor allem für Automobilkarosserien, aber auch für Flugzeuge. 

Maschinen und Systeme von Measuring and Process Systems kommen unter anderem im Motoren- und 

Getriebebau und in der Endmontage zum Einsatz. Der zum 1. Januar 2011 neu gegründete Unterneh-

mensbereich Clean Technology Systems erstellt Anlagen zur Abluftreinigung und entwickelt Technolo-

gien zur Steigerung der Energieeffizienz von Produktionsprozessen. Zum 31. Dezember 2011 wurde der 

Geschäftsbereich Application Technology, in dem Dürr seine Systeme zur Lackier- und Klebetechnik an-

bietet, in einen eigenen Unternehmensbereich überführt.

Der Konzernabschluss wurde nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 

Europäischen Union (EU) zum Abschlussstichtag anzuwenden waren, und den ergänzend nach § 315a 

Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt. 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr 

angewandten Methoden. Darüber hinaus hat der Konzern die neuen beziehungsweise überarbeiteten 

Standards angewandt, die für das am 1. Januar 2011 beginnende Geschäftsjahr verbindlich sind.

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ergaben sich aus der Anwendung der folgen-

den neuen oder überarbeiteten Standards: 

im geschäftsjahr erstmals angewendete neue und überarbeitete standards und interpretationen

International Accounting Standard (IAS) 24 „Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unterneh-

men und Personen“: Durch die Überarbeitung des IAS 24 wurden zunächst die Berichtspflichten von 

Unternehmen, an denen der Staat beteiligt ist (so genannte state-controlled entities), vereinfacht. Darüber 

hinaus wurde die Definition der nahe stehenden Unternehmen und Personen grundlegend überarbeitet. 

Der geänderte Standard hat Auswirkungen auf den Kreis der Personen und Unternehmen, über die zu 

berichten ist, sowie auf die Darstellung der Beziehungen im Konzernabschluss.

im geschäftsjahr erstmals anzuwendende neue oder überarbeitete standards und interpretationen, die keine oder 
keine wesentlichen auswirkungen auf den konzernabschluss haben

IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“: Die Änderungen ent-

halten Ausnahmen für Erstanwender. 

IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“: Die Ergänzung erläutert die Klassifizierung von Bezugsrechten 

als Eigen- oder Fremdkapital. 

Änderung von International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) 14 „IAS 19 – Die 

Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflichtungen und ihre 

1. grundlagen der rechnungslegung

  das unternehmen

   rechnungslegungs- 
methoden
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Wechselwirkung“: Im November 2009 veröffentlichte das IFRIC eine Änderung des IFRIC 14, die von 

Relevanz ist, wenn ein Unternehmen, das im Zusammenhang mit seinen Pensionsplänen Mindestdotie-

rungsverpflichtungen zu erfüllen hat, Vorauszahlungen auf diese leistet.

IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten mit Eigenkapitalinstrumenten“: Die Interpretation ent-

hält Leitlinien zur Behandlung solcher auch als „Debt for Equity Swaps“ bezeichneter Transaktionen. Sie 

verdeutlicht die Anforderungen der IFRS, wenn ein Unternehmen die Bedingungen einer finanziellen 

Verbindlichkeit mit dem Gläubiger neu aushandelt und der Gläubiger dabei Aktien oder andere Eigenka-

pitalinstrumente des Unternehmens zur vollen oder partiellen Tilgung der finanziellen Verbindlichkeit 

akzeptiert. 

Jährliches Änderungsverfahren: Im Mai 2010 veröffentlichte das International Accounting Standards 

Board (IASB) im Rahmen des jährlichen Änderungsverfahrens den dritten finalen Standard mit Änderun-

gen zu bestehenden IFRS („Omnibus-Standard“). Durch das Annual Improvement Project 2007 – 2010 

wurden kleinere Änderungen an insgesamt sechs Standards und einer Interpretation vorgenommen. Die 

verabschiedeten Änderungen sind für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen, 

anzuwenden. Eine Ausnahme bilden die Änderungen von IFRS 3 und IAS 27, die bereits für Geschäftsjah-

re, die am oder nach dem 1. Juli 2010 beginnen, anzuwenden sind. Insbesondere seien folgende Ände-

rungen genannt, deren Anwendung jedoch keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss 

der Gesellschaft haben:

■■ IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“: Änderungen von 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Jahr der erstmaligen Anwendung sowie die Möglichkeit, 

die Neubewertung als Grundlage für angenommene Anschaffungs- oder Herstellungskosten heranzu-

ziehen und die angenommenen Anschaffungs- oder Herstellungskosten für Geschäftsaktivitäten, die 

dem Regulierungsprozess unterliegen, zugrunde zu legen.

■■ IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“: Die Änderungen betreffen Übergangsbestimmungen für 

bedingte Gegenleistungen aus Unternehmenszusammenschlüssen vor der Einführung des in 2009 

geänderten IFRS 3. Weiterhin werden die Anzahl der Bewertungswahlrechte von Anteilen ohne beherr-

schenden Einfluss eingeschränkt und Inkonsistenzen bei anteilsbasierten Vergütungszusagen beseitigt.

■■ IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“: Das IASB stellt klar, dass die qualitativen Angaben zu Risiken in 

Verbindung mit Finanzinstrumenten die jeweiligen quantitativen Angaben stützen und erläutern sollen.

■■ IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“: Ein Unternehmen kann für die einzelnen Bestandteile des Eigen-

kapitals eine Analyse des sonstigen Ergebnisses in der Aufstellung über Veränderungen des Eigenka-

pitals oder im Anhang darstellen.

■■ IAS 27 „Konzern- und Einzelabschlüsse“: Übergangsbestimmungen für Änderungen infolge der Ände-

rungen an IAS 27.

■■ IAS 34 „Zwischenberichterstattung“: Entwicklung von Leitlinien zur Veranschaulichung der Umsetzung 

der Angabevorschriften des IAS 34 zu bedeutenden Ereignissen und Geschäftsvorfällen sowie Erweite-

rung der Angabevorschriften.

■■ IFRIC 13 „Kundenbindungsprogramme“: Die Änderung stellt klar, dass bei der Bestimmung des bei-

zulegenden Zeitwerts von Prämienanrechten auf Basis des Werts möglicher Prämien die Höhe der  

Rabatte und Anreize zu berücksichtigen ist, die nicht am Prämienprogramm teilnehmenden Kunden 

gewährt werden.

folgender von der eu im rahmen des komitologieverfahrens übernommener standard ist noch nicht in kraft 
 getreten und wird keine oder keine wesentlichen auswirkungen auf den konzernabschluss haben

IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“: Im Oktober 2010 veröffentlichte das IASB die Änderungen an IFRS 

7 bezüglich der Angabepflichten bei der Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte. Der geänderte 

Standard ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen.
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standards und interpretationen, die noch nicht in kraft getreten sind und von der eu noch nicht im rahmen des 
komitologieverfahrens übernommen wurden

Änderung von IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“: Der 

 geänderte Standard ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2011 

beginnen, und wird keine oder keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben.

Änderung von IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“: Die Änderung enthält ergänzende Pflichtangaben 

zu allen bilanzierten Finanzinstrumenten, die nach IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“ saldiert 

werden. Zudem werden Angaben zu sämtlichen bilanzierten Finanzinstrumenten gefordert, die durch-

setzbaren Globalverrechnungs- oder ähnlichen Vereinbarungen unterliegen. Der geänderte Standard ist 

verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und wird 

voraussichtlich keine oder keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben.

IFRS 9 „Finanzinstrumente“: Im November 2009 veröffentlichte das IASB den neuen Standard IFRS 9 

zur Kategorisierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten. Die Veröffentlichung von IFRS 9 

schließt Phase 1 des dreiteiligen IASB-Projekts zur vollständigen Überarbeitung der Bilanzierung von 

Finanzinstrumenten und somit von IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ ab. Gemäß IFRS 9 

regelt ein neuer, weniger komplexer Ansatz die Kategorisierung und Bewertung von finanziellen Ver-

mögenswerten. Nunmehr gibt es nur noch zwei anstatt vier Bewertungskategorien für aktivische Finanz-

instrumente. Im Oktober 2010 veröffentlichte das IASB eine Ergänzung des IFRS 9 um Vorgaben zu finan-

ziellen Verbindlichkeiten. IFRS 9 ist ab dem 1. Januar 2015 verpflichtend anzuwenden. Dürr hat die Analyse 

möglicher Auswirkungen auf den Konzernabschluss noch nicht abgeschlossen.

IFRS 10 „Konzernabschlüsse“: Mit IFRS 10 wird ein einheitliches Konzept der Beherrschung eingeführt, 

das bei der Bestimmung der in den Konzernabschluss einzubeziehenden Unternehmen Anwendung findet. 

IFRS 10 ersetzt die Vorschriften von IAS 27 „Konzern- und Einzelabschlüsse“ sowie Standing Interpre-

tations Committee (SIC)-12 „Konsolidierung – Zweckgesellschaften“. Der Standard ist verpflichtend an-

zuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Dürr hat die Analyse 

möglicher Auswirkungen auf den Konzernabschluss noch nicht abgeschlossen.

IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen“: IFRS 11 regelt die Bilanzierung von gemeinschaftlichen Verein-

barungen unter gemeinschaftlicher Führung. Er löst IAS 31 „Anteile an Gemeinschaftsunternehmen“ 

und SIC-13 „Gemeinschaftlich geführte Unternehmen – Nicht monetäre Einlagen durch Partnerunterneh-

men“ ab. Der Standard ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 

2013 beginnen. Dürr hat die Analyse möglicher Auswirkungen auf den Konzernabschluss noch nicht 

abgeschlossen.

IFRS 12 „Angaben zu Beteiligungen an anderen Unternehmen“: IFRS 12 enthält alle Angabevorschriften 

für die Beteiligungen eines Unternehmens an Tochtergesellschaften, gemeinschaftlichen Unternehmen, 

assoziierten Unternehmen und strukturierten Unternehmen, die bisher auf verschiedene Standards (IAS 27, 

IAS 28 und IAS 31) entfielen, und erweitert sie. Der Standard ist verpflichtend anzuwenden für Geschäfts-

jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Dürr hat die Analyse möglicher Auswirkungen auf 

den Konzernabschluss noch nicht abgeschlossen.

IFRS 13 „Fair Value Bewertung“: Der Standard enthält Leitlinien zur Ermittlung des beizulegenden Zeit-

werts, wenn dessen Verwendung durch einen Standard vorgeschrieben wird oder zulässig ist. Der Stan-

dard tritt für Geschäftsjahre in Kraft, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Dürr hat die Analyse 

möglicher Auswirkungen auf den Konzernabschluss noch nicht abgeschlossen.

Änderung von IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“: Die Änderungen betreffen die Darstellung der ergeb-

nisneutralen Bestandteile des Gesamtergebnisses. Diese sind künftig – abhängig von der Möglichkeit 

einer späteren Umbuchung in den Gewinn oder Verlust – in zwei Kategorien zu klassifizieren. Der Standard 

ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und 

hat Auswirkungen auf die Darstellung des Gesamtergebnisses.
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Änderung von IAS 12 „Steuern“: Die Änderung an IAS 12 enthält eine Konkretisierung des Bewertungs-

maßstabs für latente Steuern bei Unterscheidung des Steuersystems zwischen laufender Nutzung und 

Veräußerung eines Vermögenswerts. Der Standard ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die 

am oder nach dem 1. Januar 2012 beginnen, und wird keine oder keine wesentlichen Auswirkungen auf 

den Konzernabschluss haben.

Änderung von IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“: Die Änderungen an IAS 19 heben das Wahlrecht 

zur Nutzung der Korridormethode auf und regeln die Bilanzierung der ergebniswirksamen und ergebnis-

neutralen Erfassung der Veränderungen der Pensionsverpflichtungen. Der geänderte Standard ist ver-

pflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und wird Aus-

wirkungen auf die Höhe des Zinsergebnisses und die ergebnisneutralen Bestandteile des Gesamtergeb-

nisses haben.

Änderung von IAS 27 „Konzern- und Einzelabschlüsse“: Aufgrund der Auslagerung der Vorschriften zur 

Konsolidierung nach IFRS 10 enthält der geänderte IAS 27 Regelungen zur Bilanzierung von Anteilen an 

Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen in Einzelabschlüssen. 

In diesem Zusammenhang wird IAS 27 in „Einzelabschlüsse“ umbenannt. Der geänderte Standard ist 

verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und wird 

voraussichtlich keine oder keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben.

Änderung von IAS 28 „Anteile an assoziierten Unternehmen“: Der Standard wird umbenannt in „Anteile 

an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen“. In den geänderten IAS 28 wurden der 

ehemalige SIC-13 „Gemeinschaftliche geführte Unternehmen – Nicht monetäre Einlagen durch Partner-

unternehmen“ sowie weitere Klarstellungen eingearbeitet. Der geänderte Standard ist verpflichtend an-

zuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, und wird voraussichtlich 

keine oder keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben.

Änderung von IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“: Durch die Ergänzung wurden einige Details in 

Bezug auf die Saldierung von finanziellen Vermögenswerten mit finanziellen Verbindlichkeiten klarge-

stellt. Der geänderte Standard ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 

1. Januar 2014 beginnen, und wird voraussichtlich keine oder keine wesentlichen Auswirkungen auf den 

Konzernabschluss haben.

IFRIC 20 „Abraumkosten in der Produktionsphase einer über Tagebau erschlossenen Mine“: Die Interpre-

tation ist verpflichtend anzuwenden für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, 

und wird keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben.

Der Konzern hat Standards und IFRIC-Interpretationen, die bereits herausgegeben wurden, jedoch noch 

nicht in Kraft getreten sind, nicht vorzeitig angewendet. Dürr beabsichtigt grundsätzlich, alle Standards 

zum Zeitpunkt der erstmaligen verpflichtenden Anwendung zu berücksichtigen.

Die Anforderungen der angewandten Standards wurden vollständig erfüllt. Der Abschluss vermittelt 

damit ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

und der Cashflows des Konzerns.

Das Geschäftsjahr von Dürr entspricht dem Kalenderjahr. Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt; 

alle Beträge werden in Tausend Euro (TSD. €) angegeben, soweit nichts anderes vermerkt ist.

Alle Vermögenswerte und Schulden sind mit historischen beziehungsweise fortgeführten Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten bewertet. Ausnahmen bilden derivative Finanzinstrumente, Verpflichtungen aus 

Verkaufsoptionen der Inhaber nicht beherrschender Anteile, Verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreis-

raten, Verpflichtungen aus anteilsbasierter Vergütung sowie finanzielle Vermögenswerte, die als zur Ver-

äußerung verfügbar und als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert sind. Diese sind zum beizulegen-

den Zeitwert bewertet.



146 konzernabschluss  � �   konzernanhang

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden als kurzfristig behandelt, sofern sie innerhalb eines Zeit-

raums von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag realisiert oder erfüllt werden. Bei einer Restlaufzeit 

zwischen einem und fünf Jahren erfolgt der Ausweis als mittelfristig, bei einer Restlaufzeit von über fünf 

Jahren als langfristig.

Grundlage für den Konzernabschluss von Dürr sind die nach einheitlichen Regeln zum 31. Dezember 2011 

erstellten und von unabhängigen Abschlussprüfern geprüften IFRS-Abschlüsse der Dürr AG sowie ihrer 

einbezogenen Tochtergesellschaften und at equity bilanzierten Unternehmen.

Für erstmals in den Konzernabschluss einbezogene Tochtergesellschaften wird die Kapitalkonsolidierung 

gemäß IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ nach der Erwerbsmethode durchgeführt. Dabei wer-

den die Anschaffungskosten der erworbenen Anteile mit dem anteiligen Eigenkapital der Tochtergesell-

schaften aufgerechnet. Die erworbenen Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten  

gehen vollständig zum Anschaffungszeitpunkt in die Konzernbilanz ein, dabei werden stille Reserven und 

Lasten berücksichtigt. Verbleibende positive Unterschiedsbeträge werden als Geschäfts- oder Firmen-

werte ausgewiesen. Bei der Entkonsolidierung wird der Geschäfts- oder Firmenwert erfolgswirksam auf-

gelöst. Negative Unterschiedsbeträge werden sofort erfolgswirksam erfasst. Für Unternehmenserwerbe, 

bei denen weniger als 100 % der Anteile erworben werden, sieht IFRS 3 ein Wahlrecht zwischen der Er-

fassung des beteiligungsproportionalen Geschäfts- oder Firmenwerts (Purchased-Goodwill-Methode) 

und der Erfassung des Geschäfts- oder Firmenwerts inklusive des auf die nicht beherrschenden Anteile 

entfallenden Anteils (Full-Goodwill-Methode) vor. Dieses Wahlrecht kann für jeden Unternehmenserwerb 

neu ausgeübt werden. Dürr prüft für jeden einzelnen Unternehmenserwerb, welche Methode zur Akti-

vierung des Geschäfts- oder Firmenwerts angewandt wird. 

Unternehmen, auf die ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt werden kann (assoziierte Unternehmen), werden 

nach der Equity-Methode bewertet; dies ist in der Regel bei einem Stimmrechtsanteil von 20 % bis 50 % 

der Fall. Die Equity-Methode findet auch bei Gemeinschaftsunternehmen Anwendung, bei denen Dürr 

gemeinsam mit anderen Partnern wirtschaftliche Tätigkeiten unter gemeinschaftlicher Führung durch-

führt. Vorhandene Geschäfts- oder Firmenwerte werden unter den Beteiligungen an at equity bilanzierten 

Unternehmen ausgewiesen. Alle übrigen Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bilanziert, da 

Marktwerte nicht zur Verfügung stehen und Zeitwerte auch anderweitig nicht zuverlässig ermittelt wer-

den können.

Umsatzerlöse, sonstige Erträge und Aufwendungen sowie Forderungen, Verbindlichkeiten, Rückstellungen 

und Rechnungsabgrenzungsposten zwischen konsolidierten Gesellschaften werden eliminiert. Ergebnisse 

zwischen konsolidierten Gesellschaften (Zwischenergebnisse), die nicht durch Veräußerung an konzern-

fremde Dritte realisiert wurden, werden herausgerechnet.

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2011 sind neben der Dürr AG die in- und ausländischen 

Gesellschaften einbezogen, bei denen die Dürr AG unmittelbar oder mittelbar die Möglichkeit eines be-

herrschenden Einflusses hat (Control-Verhältnis). Die Gesellschaften werden ab dem Zeitpunkt in den 

Konzernabschluss einbezogen, an dem die Möglichkeit der Beherrschung erlangt wird. Gemeinschafts-

unternehmen sowie assoziierte Unternehmen werden ab dem Zeitpunkt nach der Equity-Methode in den 

Konzernabschluss einbezogen, ab dem die gemeinschaftliche Führung beziehungsweise die Möglichkeit 

des maßgeblichen Einflusses besteht.

Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie viele Gesellschaften der Konsolidierungskreis neben der Dürr AG als 

Mutterunternehmen umfasst.

2.  konsolidierungs- 
grundsätze

3.  konsolidierungskreis
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  � �   anzahl vollkonsolidierter gesellschaften   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.6

 31.12.2011 31.12.2010

inland 12 11

ausland 45 41

  57 52

Der Konzernabschluss enthält acht (Vorjahr: vier) Gesellschaften, an denen Inhaber nicht beherrschender 

Anteile beteiligt sind.

  � �   anzahl at equity bilanzierter gesellschaften   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.7

 31.12.2011 31.12.2010

inland 2 3

ausland 2 1

  4 4

Am 12. Mai 2011 gründete Dürr die CPM Automation d.o.o. Beograd mit Sitz in Belgrad, Serbien. Zum 

15. Mai 2011 wurde die Carl Schenck Denmark ApS mit Sitz in Sønderborg, Dänemark, gegründet. Am 

24. Mai 2011 erwarb Dürr 55 % der Anteile an der Agramkow Fluid Systems A/S mit Sitz in Sønderborg, 

Dänemark, und ihren Tochtergesellschaften Agramkow Asia Pacific Pte. Ltd., Singapur, und Agramkow  

do Brasil Ltda., Indaiatuba, Brasilien. Am 30. November 2011 übernahm Dürr den Komplemen täranteil 

an der Dürr GmbH & Co. Campus KG mit Sitz in Pullach im Isartal. Nach der Übernahme wurde der Sitz 

der Gesellschaft nach Bietigheim-Bissingen verlegt. Die Gesellschaft war bisher als assoziiertes Unter-

nehmen at equity in den Konzernabschluss einbezogen.

Zum 31. August 2011 wurde die Gesellschaft Test Automation Ltd. (vormals Schenck Test Automation Ltd.) 

mit Sitz in Warwick, Großbritannien, entkonsolidiert. Die Entkonsolidierung hatte keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss. 

Mit Kaufvertrag vom 25. Mai 2011 erwarb Dürr 50 % der stimmberechtigten Anteile an der Cyplan Ltd. 

mit rechtlichem Sitz in Aldermaston, Großbritannien. Der Sitz der operativen Geschäftstätigkeit befand 

sich zum Erwerbszeitpunkt in Ingelheim. Nach dem Vollzug des Kaufvertrags wurde die Gesellschaft in 

Dürr Cyplan Ltd. umfirmiert und der Sitz der operativen Geschäftstätigkeit nach Bietigheim-Bissingen ver-

legt. Die Gesellschaft wird als assoziiertes Unternehmen at equity in den Konzernabschluss einbezogen.

Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten Jahresabschlüsse der einbezogenen Tochterge-

sellschaften erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der funktionalen Währung gemäß IAS 21 „Auswir-

kungen von Wechselkursänderungen“ in Euro. Bei der überwiegenden Anzahl der ausländischen Tochter-

gesellschaften des Konzerns ist die funktionale Währung die jeweilige Landeswährung, da die Gesell-

schaften ihre Geschäfte in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht selbstständig  

betreiben. Entsprechend werden die Vermögenswerte und Schulden mit den Stichtagskursen am Kon-

zernabschlussstichtag, die Aufwendungen und Erträge grundsätzlich mit den Durchschnittskursen  

umgerechnet. Die hieraus entstehenden Währungsumrechnungsdifferenzen werden erfolgsneutral im 

kumulierten übrigen Eigenkapital erfasst. 

In den Einzelabschlüssen der Dürr AG und ihrer Tochtergesellschaften werden Fremdwährungsforde-

rungen und -verbindlichkeiten zum Anschaffungskurs bewertet; laufende Geschäftsvorfälle werden zum 

Tageskurs umgerechnet. Zum Bilanzstichtag eingetretene Kursgewinne und -verluste werden erfolgs-

wirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksichtigt. Für eine betragsmäßige Darstellung der 

erfolgswirksamen Kursgewinne und -verluste wird auf die Textziffern 8 und 13 verwiesen.

4.  veränderungen des 
konsolidierungskreises

5.  Währungsumrechnung
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  � �   massgebende Wechselkurse   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.8

StichtagSkurS durchSchnittSkurS

(im Verhältnis zu einem Euro) 31.12.2011 31.12.2010 2011 2010

Us-Dollar 1,2932 1,3282 1,3983 1,3213

chinesischer renminbi 8,1435 8,7697 9,0204 8,9329

Brasilianischer real 2,4137 2,2102 2,3346 2,3237

Mexikanischer peso 18,0725 16,4480 17,4096 16,6861

indische rupie 68,5855 59,6528 65,4636 60,4041

Britisches pfund 0,8367 0,8630 0,8694 0,8575

Koreanischer Won 1.499,5924 1.507,2414 1.544,8886 1.531,2611

Dänische Krone 7,4340 7,4555 7,4494 7,4486

Japanischer Yen 100,0700 108,5936 111,2300 115,2189

In den Einzelabschlüssen der ausländischen Tochtergesellschaften werden die Geschäfts- oder Firmen-

werte mit dem Kurs am Konzernabschlussstichtag umgerechnet. Geschäfts- oder Firmenwerte, die nicht 

in den ausländischen Einzelabschlüssen der Tochtergesellschaften bilanziert sind und bereits zum 1. Ja-

nuar 2005 vorhanden waren, werden unter Anwendung der Übergangsregelung des IAS 21.59 weiterhin 

zum Konzernabschlussstichtag zu historischen Kursen (Kurs zum Zeitpunkt des Erwerbs) bilanziert. Die 

aus Akquisitionen aufgedeckten stillen Reserven werden größtenteils in der funktionalen Währung der 

erworbenen Gesellschaft bilanziert.

Immaterielle Vermögenswerte sind Geschäfts- oder Firmenwerte, Konzessionen, gewerbliche Schutz-

rechte und ähnliche Rechte sowie aktivierte Entwicklungskosten und aktivierte Transaktionskosten aus 

Finanzierungstätigkeit. Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte werden unter 

den Voraussetzungen des IAS 38 „Immaterielle Vermögenswerte“ aktiviert. Neben anderen Kriterien muss 

mit der Nutzung des Vermögenswerts ein zukünftiger wirtschaftlicher Vorteil wahrscheinlich sein; zu-

dem müssen die Kosten des Vermögenswerts zuverlässig bestimmbar sein. 

Immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. Die Amorti-

sation von immateriellen Vermögenswerten mit bestimmter Nutzungsdauer erfolgt planmäßig linear 

über die Nutzungsdauer, soweit keine außerplanmäßige Wertminderung vorliegt. Geschäfts- oder Firmen-

werte und sonstige immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer werden nicht plan-

mäßig abgeschrieben. Bei den sonstigen immateriellen Vermögenswerten wird einmal jährlich überprüft, 

ob die Ereignisse und Umstände die Einschätzung der unbestimmten Nutzungsdauer weiterhin rechtfer-

tigen. Ist dies nicht der Fall, wird die Änderung der Nutzungsdauer von unbestimmt auf bestimmt als 

Schätzungsänderung gemäß IAS 8 „Rechnungslegungsmethoden, Änderungen von rechnungslegungs-

bezogenen Schätzungen und Fehler“ prospektiv bilanziert. Ebenfalls einmal jährlich oder wenn es An-

haltspunkte dafür gibt, dass der immaterielle Vermögenswert wertgemindert sein könnte, wird auf Wert-

minderung der immateriellen Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer geprüft.

Im Konzern werden Entwicklungskosten als selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte nur unter 

den Voraussetzungen des IAS 38 aktiviert. Danach müssen unter anderem die folgenden Kriterien erfüllt 

sein: 

■■ technische Realisierbarkeit der Fertigstellung zur Nutzung oder zum Verkauf,
■■ Wahrscheinlichkeit eines zukünftigen wirtschaftlichen Vorteils aus der Nutzung des Vermögenswerts,
■■ Fähigkeit, die Ausgaben während der Entwicklung verlässlich bewerten zu können. 

6. bilanzierungs- und bewertungsgrundsätze

   immaterielle 
vermögenswerte
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Die Herstellungskosten umfassen alle direkt zurechenbaren Kosten ab dem Zeitpunkt, an dem die An-

satzkriterien erstmals erfüllt werden. Entwicklungskosten, die diese Kriterien nicht erfüllen, sowie 

 Forschungskosten werden sofort als Aufwand erfasst. Die Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungs-

kosten werden in der Gewinn- und Verlustrechnung in den Forschungs- und Entwicklungskosten aus-

gewiesen.

  � �   nutzungsdauern immaterieller vermögensWerte (geschätzt)   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.9

Jahre  

transaktionskosten 2 bis 5 

aktivierte Entwicklungskosten 3 bis 8 

technologisches Know-how 8 

Konzessionen, gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte 2 bis 10 

Kundenbeziehungen 8 bis 10 

Markennamen unbestimmt

Die Bilanzierung von Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um 

planmäßige lineare Abschreibungen über die Nutzungsdauer. Die Herstellungskosten umfassen alle 

 direkten Kosten des Herstellungsprozesses. 

  � �   nutzungsdauern sachanlagen (geschätzt)    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.10

Jahre  

EDV-hardware 3 bis 5 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 bis 20 

Maschinen und ausrüstungen 2 bis 21 

Gebäude, Um- und Einbauten 4 bis 50 

Grundstücke unbestimmt

Die Anschaffungs- und Herstellungskosten für Sachanlagen enthalten größere Aufwendungen für Er-

satzbeschaffungen, die die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer verlängern oder die Kapazität erhöhen. 

Bei verkauften und verschrotteten Anlagegütern werden die historischen Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten und die kumulierten Abschreibungen ausgebucht. Die aus der Ausbuchung des Vermögens-

werts resultierenden Gewinne oder Verluste werden als Differenz zwischen den Nettoveräußerungserlö-

sen und dem Buchwert ermittelt und in der Periode, in der der Posten ausgebucht wird, erfolgswirksam 

in der Gewinn- und Verlustrechnung als sonstige betriebliche Erträge oder Aufwendungen erfasst. In-

standhaltungen und kleinere Reparaturen werden sofort erfolgswirksam erfasst.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien werden bei der erstmaligen Bewertung zu fortgeführten An-

schaffungs- oder Herstellungskosten einschließlich Nebenkosten bewertet. Der Buchwert enthält die 

Kosten für Ersatzinvestitionen einer bestehenden, als Finanzinvestition gehaltenen Immobilie zum Zeit-

punkt des Anfalls dieser Kosten, sofern die Ansatzkriterien erfüllt sind. Der Buchwert beinhaltet nicht 

die Kosten der täglichen Instandhaltung dieser Immobilien. Im Rahmen der Folgebewertung werden die 

als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien zu ihren fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. 

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien werden ausgebucht, wenn sie veräußert werden oder wenn 

sie dauerhaft nicht mehr genutzt werden und kein künftiger wirtschaftlicher Nutzen bei ihrer Veräuße-

rung erwartet wird. Gewinne oder Verluste aus der Stilllegung oder der Veräußerung einer als Finanz-

investition gehaltenen Immobilie werden im Jahr der Stilllegung oder der Veräußerung erfasst. 

sachanlagen

als finanzinvestition 
 gehaltene immobilien
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Immobilien werden dem Bestand der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien zugeordnet, wenn 

eine Nutzungsänderung vorliegt, die durch das Ende der Selbstnutzung oder den Beginn eines Operating-

Leasingverhältnisses mit einer anderen Partei belegt wird.

Bei allen immateriellen Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer, bei immateriellen Vermö-

genswerten, die noch nicht nutzungsbereit sind, sowie bei Geschäfts- oder Firmenwerten wird die 

Werthaltigkeit des Buchwerts am Ende jeden Geschäftsjahres überprüft. Bei den weiteren immateriellen 

Vermögenswerten und Sachanlagen wird eine Wertminderungsprüfung dann durchgeführt, wenn  

Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Vermögenswert wertgemindert sein könnte, das heißt, dass der 

Buchwert des Vermögenswerts nicht erzielbar ist. Überwiegend fremdvermietete, als Finanzinvestition 

 gehaltene Immobilien werden einmal jährlich einer Wertminderungsprüfung unterzogen. 

Eine Wertminderung wird erfolgswirksam erfasst, soweit der erzielbare Betrag des Vermögenswerts den 

Buchwert unterschreitet. Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus Nettoveräußerungspreis und 

Nutzungswert des Vermögenswerts. Der Nettoveräußerungspreis ist der aus einem Verkauf eines Vermö-

genswerts zu marktüblichen Bedingungen erzielbare Betrag abzüglich der Veräußerungskosten. Der 

Nutzungswert ist der Kapitalwert der geschätzten künftigen Cashflows, die aus der fortgesetzten Nutzung 

eines Vermögenswerts und seiner Veräußerung am Ende der Nutzungsdauer zu erwarten sind. Der er-

zielbare Betrag wird für jeden Vermögenswert einzeln oder, falls dies nicht möglich ist, für die zahlungs-

mittelgenerierende Einheit, der er zugeordnet ist, ermittelt. Für im Rahmen von Unternehmenszusammen-

schlüssen erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte entsprechen aufgrund der internen Berichtsstrukturen 

die relevanten zahlungsmittelgenerierenden Einheiten den Geschäftsbereichen des Dürr-Konzerns. Zur 

Ermittlung der erwarteten Cashflows jeder zahlungsmittelgenerierenden Einheit müssen Grundannah-

men getroffen werden. Diese beinhalten Annahmen hinsichtlich der Finanzpläne sowie der zur Abzinsung 

herangezogenen Zinssätze.

Frühere Wertminderungen werden erfolgswirksam revidiert, soweit sie nicht mehr bestehen oder sich 

verringert haben. Die Werterhöhung beziehungsweise die Verringerung der Wertminderung eines  

Vermögenswerts wird jedoch nur so weit erfasst, wie sie den Buchwert nicht übersteigt, der sich unter 

Berücksichtigung der Abschreibungseffekte ergeben hätte, wenn in den vorherigen Jahren keine  

Wertminderung erfasst worden wäre. Wertaufholungen bei Geschäfts- oder Firmenwerten dürfen nicht 

vorgenommen werden.

Weitere Erläuterungen zu den Bilanzpositionen Immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen finden 

sich unter Textziffer 19.

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden gemäß IAS 20 „Bilanzierung und Darstellung von Zuwen-

dungen der öffentlichen Hand“ nur erfasst, wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die 

damit verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zuwendungen gewährt werden. Sofern die Zuwendungen 

eine Investition betreffen, werden sie vom Buchwert des geförderten Vermögenswerts abgesetzt. Erfolgs-

bezogene Zuwendungen werden passivisch abgegrenzt und dann periodengerecht aufgelöst.

Die Gesellschaften des Dürr-Konzerns sind Leasingnehmer von Grundstücken, Bauten sowie Betriebs- 

und Geschäftsausstattung. Die Mehrheit der Leasingverträge wird als Operating-Leasingverhältnis ein-

gestuft.

Finanzierungs-Leasingverhältnisse, bei denen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen 

Chancen und Risiken an dem übertragenen Vermögenswert auf den Konzern übertragen werden, führen 

zur Aktivierung des Leasinggegenstands zum Zeitpunkt des Abschlusses des Leasingverhältnisses zum 

beizulegenden Zeitwert des Leasinggegenstands oder zum Barwert der Mindestleasingzahlungen, so-

fern dieser Wert niedriger ist. Leasingzahlungen werden so in Finanzaufwendungen und Tilgungsanteil 

der Restschuld aufgeteilt, dass über die Periode ein konstanter Zinssatz auf die verbliebene Leasing-

schuld entsteht. Finanzaufwendungen werden sofort erfolgswirksam erfasst. Gleichzeitig wird eine Ver-

bindlichkeit in gleicher Höhe gebildet. Der Leasinggegenstand wird über den kürzeren der beiden Zeit-

räume – geschätzte Nutzungsdauer oder Laufzeit des Leasingverhältnisses – abgeschrieben.

Wertminderungsprüfung

zuwendungen der 
 öffentlichen hand

leasingvereinbarungen
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Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Leasingverhältnisses werden als Aufwand in der Gewinn- 

und Verlustrechnung über die Laufzeit des Leasingverhältnisses erfasst.

In den Beteiligungen an at equity bilanzierten Unternehmen werden Unternehmen erfasst, bei denen 

Dürr entweder einen maßgeblichen Einfluss ausüben kann oder bei denen Dürr gemeinsam mit anderen 

Partnern wirtschaftliche Tätigkeiten unter gemeinschaftlicher Führung durchführt. Anteilige Gewinne 

und Verluste werden in der Konzernbilanz als Veränderung des Buchwerts und in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung des Konzerns unter der Position „Ergebnis aus at equity bilanzierten Unternehmen“ aus-

gewiesen. Unmittelbar im Eigenkapital des at equity bilanzierten Unternehmens erfasste Änderungen 

werden vom Konzern in Höhe der Beteiligungsquote des at equity bilanzierten Unternehmens ebenfalls 

unmittelbar im Eigenkapital erfasst und in die Aufstellung über Veränderungen des Eigenkapitals aufge-

nommen. Erhaltene Dividenden mindern den Buchwert. 

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finanziellen 

 Vermögenswerts und gleichzeitig bei einem anderen Unternehmen zur Entstehung einer finanziellen 

Verbindlichkeit oder eines Eigenkapitalinstruments führt. Finanzinstrumente werden gemäß IAS 39 in 

die folgenden Kategorien eingeteilt:

■■ zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte,
■■ bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen,
■■ vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen,
■■ zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte,
■■ finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, und
■■ finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden.

Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden zum Handelstag bilanziert.

finanzielle vermögenswerte

Finanzielle Vermögenswerte mit festgelegten oder bestimmbaren Zahlungen und festen Laufzeiten, die 

das Unternehmen bis zur Endfälligkeit zu halten beabsichtigt und halten kann – ausgenommen nach IAS 

39 vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen –, werden als bis zur Endfälligkeit gehalte-

ne Finanzinvestitionen klassifiziert. Finanzielle Vermögenswerte, die hauptsächlich erworben wurden, 

um einen Gewinn aus der kurzfristigen Wertentwicklung zu erzielen, werden als zu Handelszwecken ge-

haltene finanzielle Vermögenswerte klassifiziert. Alle sonstigen finanziellen Vermögenswerte, ausge-

nommen nach IAS 39 vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen, werden als zur Veräuße-

rung verfügbare finanzielle Vermögenswerte eingestuft.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen werden unter den langfristigen Vermögenswerten 

bilanziert. Dies gilt nicht, wenn sie innerhalb eines Jahres nach dem Bilanzstichtag fällig sind. Zu Han-

delszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte werden unter den kurzfristigen Vermögenswerten 

bilanziert. Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden als kurzfristige Vermögens-

werte ausgewiesen, wenn die Unternehmensleitung die Absicht hat, sie innerhalb von zwölf Monaten ab 

dem Bilanzstichtag zu veräußern.

Bei der erstmaligen Erfassung eines finanziellen Vermögenswerts wird dieser mit den Anschaffungskos-

ten angesetzt. Diese setzen sich aus dem Zeitwert der Gegenleistung und – mit Ausnahme der zu Handels-

zwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte – den Transaktionskosten zusammen.

Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts von zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermö-

genswerten werden erfolgswirksam erfasst. Als Zeitwert eines Finanzinstruments gilt der Betrag, der im 

Geschäftsverkehr zwischen vertragswilligen und unabhängigen Vertragspartnern unter aktuellen Markt-

bedingungen erzielt werden kann.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen werden mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten 

nach der Effektivzinsmethode bewertet. Ist es wahrscheinlich, dass bei zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bilanzierten finanziellen Vermögenswerten eine Wertminderung eintritt, so wird diese erfolgs-

beteiligungen an at equity 
bilanzierten unternehmen

finanzinstrumente
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wirksam erfasst. Eine zuvor aufwandswirksam erfasste Wertminderung wird ertragswirksam korrigiert, 

wenn eine Wertaufholung objektiv auf einen nach der ursprünglichen Wertminderung aufgetretenen Sach-

verhalt zurückgeführt werden kann. Eine Werterhöhung wird nur insoweit erfasst, wie sie denjenigen Be-

trag der fortgeführten Anschaffungskosten nicht übersteigt, der sich ohne Wertminderung ergeben hätte.

Vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen, die nicht zu Handelszwecken gehalten werden, 

werden zu ihren fortgeführten Anschaffungskosten oder dem am Bilanzstichtag niedrigeren beizulegen-

den Wert angesetzt.

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. 

Unrealisierte Gewinne und Verluste werden abzüglich eines Steueranteils im kumulierten übrigen Eigen-

kapital ausgewiesen. Die erfolgswirksame Auflösung der Rücklage erfolgt entweder mit der Veräußerung 

oder bei Vorliegen einer Wertminderung.

Von der Möglichkeit, finanzielle Vermögenswerte bei ihrem erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam  

zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende finanzielle Vermögenswerte („Financial Assets at Fair Value 

through Profit or Loss“) zu designieren, hat Dürr bislang keinen Gebrauch gemacht.

finanzielle verbindlichkeiten

Finanzielle Verbindlichkeiten begründen regelmäßig einen Rückgabeanspruch in Zahlungsmitteln oder 

einem anderen finanziellen Vermögenswert. Darunter fallen insbesondere Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Anleihen, derivative finanzielle 

Verbindlichkeiten und andere Verbindlichkeiten.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, werden nach 

der erstmaligen Erfassung unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewertet. Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 

werden, enthalten zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten. Derivate werden als zu 

Handelszwecken gehalten eingestuft, es sei denn, sie werden als Sicherungsinstrument designiert und 

sind als solches effektiv. Gewinne oder Verluste aus finanziellen Verbindlichkeiten, die zu Handelszwecken 

gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst.

Bei den finanziellen Verbindlichkeiten hat Dürr von dem Wahlrecht, diese bei ihrer erstmaligen bilanziel-

len Erfassung als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende finanzielle Verbindlichkeiten 

(„Financial Liabilities at Fair Value through Profit or Loss“) zu designieren, bisher keinen Gebrauch 

 gemacht.

Dürr setzt derivative Finanzinstrumente wie beispielsweise Devisenterminkontrakte ein, um sich gegen 

Währungsrisiken abzusichern.

Derivative Finanzinstrumente werden bei erstmaliger Bilanzierung und in Folgeperioden zum beizule-

genden Zeitwert bewertet. Um dessen Veränderungen zu erfassen, sei es erfolgswirksam in der Gewinn- 

und Verlustrechnung oder erfolgsneutral im Eigenkapital (Sicherungsrücklage), ist entscheidend, ob  

das derivative Finanzinstrument in eine wirksame Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 eingebunden ist 

oder nicht. Sind die Voraussetzungen des IAS 39, die die Anwendung der Spezialvorschriften zum Hedge 

Accounting ermöglichen, nicht erfüllt, werden die Veränderungen der Zeitwerte erfolgswirksam erfasst.

Nach Art des abgesicherten Grundgeschäfts werden Sicherungsinstrumente wie folgt klassifiziert:

■■ als Absicherung des beizulegenden Zeitwerts, wenn es darum geht, das Risiko einer Änderung des 

beizulegenden Zeitwerts eines erfassten Vermögenswerts, einer Schuld, einer noch nicht in der Bilanz 

angesetzten festen Verpflichtung oder eines identifizierbaren Teils solcher Vermögenswerte, Schulden 

oder festen Verpflichtungen abzusichern, das Auswirkungen auf das Periodenergebnis haben könnte 

(Fair Value Hedge);

derivative finanz- 
instrumente und 
sicherungsgeschäfte
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■■ als Absicherung von Zahlungsströmen, wenn das Risiko von Cashflow-Schwankungen abgesichert 

wird, das einem erfassten Vermögenswert, einer erfassten Schuld oder einer vorhergesehenen Trans-

aktion zugeordnet werden kann und Auswirkungen auf das Periodenergebnis haben könnte (Cashflow 

Hedge); oder

■■ als Absicherung der Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb (Hedge of a Net Invest-

ment in a Foreign Operation). Die Behandlung erfolgt analog der eines Cashflow Hedges.

absicherung des beizulegenden zeitwerts (fair value hedge accounting)

Bei Absicherung des beizulegenden Zeitwerts wird der Buchwert eines gesicherten Grundgeschäfts er-

folgswirksam um den Gewinn oder Verlust angepasst, der dem abgesicherten Risiko zuzurechnen ist. 

Ferner wird das derivative Finanzinstrument mit seinem beizulegenden Zeitwert neu bewertet; Gewinne 

oder Verluste, die sich daraus ergeben, werden ebenfalls in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Bei einem perfekten Hedge gleichen sich die ergebniswirksam erfassten Zeitwertschwankungen des 

Grund- und des Sicherungsgeschäfts nahezu aus. Bei Sicherungsgeschäften zur Absicherung des beizu-

legenden Zeitwerts, die sich auf zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzte Grundgeschäfte bezie-

hen, werden die Buchwertanpassungen ergebniswirksam über die Laufzeit des Buchwerts bis zur Fällig-

keit aufgelöst. Jede Anpassung des Buchwerts eines gesicherten Finanzinstruments wird ergebniswirk-

sam aufgelöst. Dabei wird die Effektivzinsmethode angewandt. Die Auflösung kann beginnen, sobald 

eine Anpassung vorgenommen wird. Sie muss aber spätestens dann beginnen, wenn das Grundgeschäft 

nicht mehr um die Änderungen des beizulegenden Zeitwerts angepasst wird, die auf das abzusichernde 

Risiko zurückzuführen sind. Wird das Grundgeschäft ausgebucht, so wird der nicht amortisierte beizule-

gende Zeitwert sofort in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Wird eine bilanzunwirksame feste Verpflichtung als Grundgeschäft designiert, so wird die nachfolgende 

kumulierte Änderung ihres beizulegenden Zeitwerts, die auf das gesicherte Risiko zurückzuführen ist, 

als Vermögenswert oder Schuld mit einem entsprechenden Gewinn oder Verlust im Periodenergebnis 

 erfasst. Die Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des Sicherungsinstruments werden ebenfalls im 

 Periodenergebnis erfasst. Dies ist allerdings nicht der Fall, wenn es sich um die Absicherung des Wäh-

rungsrisikos handelt, da dieses als Absicherung von Cashflows behandelt wird. Die Bilanzierung eines 

 Sicherungsgeschäfts zur Absicherung des beizulegenden Zeitwerts wird eingestellt, wenn das Siche-

rungsinstrument vorzeitig bedient oder fällig wird oder die Voraussetzungen für die Bilanzierung als  

Sicherungsgeschäft nicht weiter erfüllt. 

absicherung von zahlungsströmen (cashflow hedge accounting)

Bei der Absicherung des Risikos von Cashflow-Schwankungen wird der effektive Teil des Gewinns oder 

Verlusts aus einem Sicherungsinstrument direkt im Eigenkapital ausgewiesen. Der ineffektive Teil wird 

 dagegen erfolgswirksam erfasst. Die im Eigenkapital erfassten Beträge werden in derjenigen Periode in 

die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert, in der die abgesicherte Transaktion das Periodenergeb- 

nis beeinflusst. Handelt es sich bei dem abgesicherten Grundgeschäft um die Anschaffungskosten eines 

nichtfinanziellen Vermögenswerts oder einer nichtfinanziellen Schuld, so werden die Beträge, die im Ei-

genkapital erfasst werden, im Zugangszeitpunkt Teil der Anschaffungskosten des nichtfinanziellen Ver-

mögenswerts beziehungsweise der nichtfinanziellen Schuld. Wird mit dem Eintritt der vorhergesehenen 

Transaktion nicht länger gerechnet, werden die Beträge, die zuvor im Eigenkapital erfasst wurden, in 

das Periodenergebnis umgegliedert. Wenn das Sicherungsinstrument vorzeitig bedient oder fällig wird, 

verbleiben die zuvor ausgewiesenen Beträge so lange als gesonderter Posten im Eigenkapital, bis die vor-

hergesehene Transaktion eingetreten ist. Dasselbe gilt, wenn das Sicherungsinstrument ohne Ersatz 

oder ohne Überrollen in ein anderes Sicherungsinstrument ausgeübt wird und wenn die Voraussetzun-

gen für ein Cashflow Hedge Accounting nicht mehr vorliegen. Wird mit dem Eintritt der erwarteten 

Transaktion nicht mehr gerechnet, so wird der Betrag ergebniswirksam erfasst. Weitere Ausführungen 

zu derivativen Finanzinstrumenten enthält Textziffer 40.
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Die unter den übrigen Finanzanlagen ausgewiesenen marktgängigen Wertpapiere enthalten als zur Ver-

äußerung verfügbar eingestufte Papiere, die am Bilanzstichtag zum Marktwert bewertet werden, sowie 

als bis zur Endfälligkeit gehalten eingestufte Papiere, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 

werden. 

Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, unfertige Erzeugnisse aus Kleinserienfertigung und Fertig-

erzeugnisse werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder dem am Bilanzstichtag niedrigeren 

Nettoveräußerungswert angesetzt. Angesetzt wird in der Regel ein Durchschnittswert oder ein auf Basis 

des FIFO-Verfahrens („first in, first out“) ermittelter Wert. Wertberichtigungen werden für veraltete Vor-

räte sowie Bestände mit geringer Umschlagshäufigkeit vorgenommen.

Die Herstellungskosten umfassen Material- und Fertigungseinzelkosten sowie sämtliche produktionsbe-

zogenen Gemeinkosten und Abschreibungen. Die Gemeinkostenzuschläge werden auf der Basis durch-

schnittlicher Auslastungen ermittelt. Fremdkapitalkosten werden nicht einbezogen, sofern sie nicht qua-

lifizierte Vermögenswerte betreffen.

Dürr erwirtschaftet seine Umsatzerlöse überwiegend aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen. Um-

satzerlöse aus kundenspezifischen Fertigungsaufträgen werden grundsätzlich nach der Percentage-of-

Completion-Methode (POC-Methode) gemäß IAS 11 „Fertigungsaufträge“ ausgewiesen. Dabei werden die 

Umsatzerlöse und die geplante Marge entsprechend des Fertigstellungsgrads eines Auftrags bilanziert. 

Der Fertigstellungsgrad berechnet sich auf der Basis der entstandenen Kosten im Verhältnis zu den ins-

gesamt erwarteten Kosten eines Auftrags. Durch diese Bilanzierungsmethode werden sowohl Umsatzer-

löse als auch die zugehörigen Kosten und damit die Ergebnisse periodengerecht realisiert. Die Zero-Profit-

Methode (ZP-Methode) wird bei solchen Aufträgen angewandt, bei denen die bis zur Fertigstellung eines 

Auftrags anfallenden Kosten nicht verlässlich geschätzt werden können, die Erstattung der angefallenen 

Kosten jedoch wahrscheinlich ist. Bei dieser Methode werden Umsatzerlöse und zugehörige Kosten bis 

zum Abschluss des Auftrags in gleicher Höhe realisiert. Das Ergebnis wird damit erst mit Abschluss des 

Auftrags erfolgswirksam.

Die übrigen Umsatzerlöse werden in Übereinstimmung mit IAS 18 „Erträge“ erfasst, wenn die maßgeb-

lichen Chancen und Risiken übertragen wurden. Dies ist üblicherweise der Zeitpunkt, an dem die Erzeug-

nisse oder Waren geliefert beziehungsweise die Leistungen erbracht wurden. 

An Kunden gestellte Teilabrechnungen und von Kunden erhaltene Zahlungen werden erfolgsneutral mit 

den künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen verrechnet oder unter den erhaltenen Anzahlungen 

für noch nicht erbrachte Leistungen erfasst.

Soweit aufgelaufene Auftragskosten entsprechend den vertraglichen Regelungen noch nicht an den Kun-

den fakturiert werden können, werden sie zusammen mit den geschätzten Teilgewinnen als „künftige 

Forderungen aus Fertigungsaufträgen“ unter den Forderungen ausgewiesen. Die Fakturierung dieser 

Beträge ist vom Erreichen vertraglich festgelegter Größen (Meilensteine) abhängig. Die noch nicht abge-

rechneten künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen enthalten unmittelbar zurechenbare Einzel-

kosten (Material- und Personalkosten sowie Fremdleistungen) sowie in angemessenem Umfang produk-

tionsbezogene Gemeinkosten und den anteiligen Gewinn.

In den künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen sind auch Beträge enthalten, die auf von Kunden 

zu vertretenden Änderungen oder Fehlern hinsichtlich des Projektumfangs, auf nachträglichen, hinsicht-

lich Preis und Umfang noch nicht endgültig vereinbarten Änderungswünschen oder auf sonstigen von 

Kunden verursachten, nicht vorhersehbaren Zusatzaufwendungen und Anpassungen beruhen und die 

Dürr diesen Kunden oder sonstigen Dritten zu berechnen beabsichtigt. Diese Beträge werden mit den zu 

erwartenden Werten angesetzt, sofern ihre Realisierung wahrscheinlich ist und sie hinreichend zuver-

lässig geschätzt werden können. Zusätzlich zu den aufgelaufenen Kosten werden keine Gewinne ausge-

wiesen. Noch nicht endgültig vereinbarte Auftragsänderungen erfordern die Verwendung von Schätz-

werten. Dabei kann eine spätere Anpassung der geschätzten Erträge aus den oben genannten Sachver-

halten erforderlich werden.

übrige finanzanlagen
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Die POC-Methode und die ZP-Methode basieren auf Schätzungen. Aufgrund der hierbei gegebenen Unsi-

cherheiten ist es möglich, dass die Schätzungen der bis zur Fertigstellung erforderlichen Aufwendungen 

einschließlich der Aufwendungen für Vertragsstrafen und Gewährleistungen nachträglich berichtigt 

werden müssen. Derartige Berichtigungen von Aufwendungen und Erträgen werden in der Periode aus-

gewiesen, in der der Anpassungsbedarf festgestellt wird. Rückstellungen für drohende Verluste werden 

in der Periode berücksichtigt, in der die Verluste erkennbar werden.

Forderungen und originäre finanzielle Vermögenswerte werden mit den fortgeführten Anschaffungskos-

ten beziehungsweise mit dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Der Konzern bewertet deren 

Einbringlichkeit auf Grundlage einer Kombination von mehreren Faktoren. Für den Fall, dass Sachver-

halte bekannt sind, die die Fähigkeit eines bestimmten Schuldners, seinen finanziellen Verpflichtungen 

nachzukommen, mindern könnten, bucht Dürr eine Einzelwertberichtigung bezüglich der fälligen Beträ-

ge und setzt die erfassten Nettovermögenswerte auf den Betrag herab, der angemessenerweise als ein-

bringbar erscheint. Die Wertminderungen werden unter Verwendung von Wertberichtigungskonten ge-

bucht. Forderungen und originäre finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, sobald sie unein-

bringlich sind.

Die Einschätzung einzelner debitorischer Konten als überfällig beziehungsweise in Verzug erfolgt durch 

das Management. Für sämtliche andere Schuldner bildet der Konzern auf Grundlage des Zeitraums, in 

dem die Forderungen beziehungsweise originären finanziellen Vermögenswerte überfällig sind, des ak-

tuellen Geschäftsumfelds und von Vergangenheitswerten pauschalierte Wertberichtigungen auf zweifel-

hafte Forderungen beziehungsweise originäre finanzielle Vermögenswerte. Den Risiken eines Forde-

rungsausfalls wird durch ein zentrales Monitoring und ein dezentrales Inkassomanagement begegnet. 

Sie umfassen regelmäßige Bonitätsprüfungen, den Abschluss von Kreditversicherungen und – besonders 

im Exportgeschäft – die Einräumung von Akkreditiven. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen Bargeld, Sichteinlagen sowie andere kurzfristige 

hochliquide finanzielle Vermögenswerte mit einer ursprünglichen Fälligkeit von weniger als drei Mona-

ten ab Erwerb und werden zum Nennwert angesetzt.

In dieser Position werden erfolgsneutrale Veränderungen des Eigenkapitals ausgewiesen, soweit sie 

nicht auf Kapitaltransaktionen mit Anteilseignern (zum Beispiel Kapitalerhöhungen oder Ausschüttun-

gen) beruhen. Hierzu zählen der Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung, aufgelaufene ver-

sicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus der Bewertung von Pensionen und ähnlichen Ver-

pflichtungen sowie unrealisierte Gewinne und Verluste aus der Bewertung von zur Veräußerung verfüg-

baren Wertpapieren und von derivativen Finanzinstrumenten, bewertet zum beizulegenden Zeitwert.

Fremdkapitalkosten umfassen Zinsaufwendungen, zinsähnliche Aufwendungen, sonstige Finanzierungs-

aufwendungen und Anschaffungskosten des Fremdkapitals.

Gemäß IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ wurden die durch die Begebung einer Anlei-

he entstandenen Fremdkapitalkosten in der Konzernbilanz passivisch von der Anleihe gekürzt ausgewie-

sen. Die Amortisation der Fremdkapitalkosten – berechnet nach der Effektivzinsmethode – erfolgt über 

die Laufzeit der Anleihe.

Die Transaktionskosten im Zusammenhang mit dem syndizierten Kredit werden in der Konzernbilanz als 

sonstiger immaterieller Vermögenswert ausgewiesen und entsprechend der Laufzeit des syndizierten 

Kredits amortisiert. Die Transaktionskosten aus der Darlehenszusage der Europäischen Investitionsbank 

werden in der Konzernbilanz in den sonstigen Vermögenswerten ausgewiesen. Bei Ziehung des Darle-

hens werden sie mit dem Auszahlungsbetrag des Darlehens verrechnet und nach der Effektivzinsmethode 

über die Laufzeit aufgelöst.

Gemäß IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ sind Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der 

Herstellung eines qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, zu aktivieren. Die Anwen-

dung des Standards führt im Zusammenhang mit der langfristigen kundenspezifischen Auftragsfertigung 

dazu, dass entsprechende Finanzierungsaufwendungen in den Umsatzkosten erfasst werden.
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Die Altersversorgung erfolgt im Konzern auf Basis von Leistungs- und Beitragszusagen. Bei den Bei-

tragszusagen („Defined Contribution Plans“) zahlt Dürr aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Be-

stimmungen beziehungsweise auf freiwilliger Basis Beiträge an staatliche oder private Rentenversiche-

rungsträger. Nach Zahlung der Beiträge bestehen für das Unternehmen keine weiteren Leistungsver-

pflichtungen.

Der überwiegende Teil der betrieblichen Altersversorgungssysteme basiert auf Leistungszusagen 

(„Defined Benefit Plans“), die den Begünstigten grundsätzlich eine lebenslang zahlbare monatliche Alters-

rente garantieren. Die Leistungszusagen sind sowohl unternehmens- als auch mitarbeiterfinanziert.

Die Bewertung der Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen erfolgt nach dem in IAS 19 „Leistungen 

an Arbeitnehmer“ vorgeschriebenen versicherungsmathematischen Anwartschaftsbarwertverfahren 

(Projected-Unit-Credit-Methode). Hierbei werden die zukünftigen Verpflichtungen auf der Grundlage der 

zum Bilanzstichtag anteilig erworbenen Leistungsansprüche bewertet. Bei der Bewertung werden Trend-

annahmen (zum Beispiel bezüglich Gehaltsentwicklungen) für die relevanten Größen berücksichtigt, die 

sich auf die Leistungshöhe auswirken.

Zur Vermeidung der erfolgswirksamen Erfassung von Aufwendungen und Erträgen, resultierend aus 

stichtagsbezogenen Schwankungen der Bewertungsparameter für Pensionsverpflichtungen, wendet 

Dürr seit dem Geschäftsjahr 2005 bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen die so genannte SORIE-

Methode anstatt der alternativ zulässigen Korridormethode an. Nach der SORIE-Methode werden ver-

sicherungsmathematische Gewinne und Verluste ergebnisneutral und nach Abzug latenter Steuern im 

 Eigenkapital erfasst. Rückstellungen für rückgedeckte Pensionsverpflichtungen werden nach den Kriterien 

des IAS 19 mit dem darauf entfallenden Fondsvermögen saldiert.

Ab dem Geschäftsjahr 2011 weist Dürr die Zinsen aus der Bewertung von Pensionszusagen und die 

 erwarteten Erträge aus Fondsvermögen innerhalb des Zinsergebnisses aus.

Übrige Rückstellungen werden gemäß IAS 37 „Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualforderun-

gen“ gebildet, soweit eine aus einem vergangenen Ereignis resultierende Verpflichtung gegenüber Drit- 

ten besteht, die Vermögensabflüsse erwarten lässt und deren Höhe zuverlässig ermittelbar ist. Sie stellen 

ungewisse Verpflichtungen dar, die mit bestmöglich geschätzten Beträgen zur Erfüllung der Verpflich-

tungen erfasst werden. Sofern die Höhe der Rückstellung nur innerhalb einer Bandbreite bestimmbar ist, 

wird der wahrscheinlichste Wert angesetzt. Bei gleicher Wahrscheinlichkeit wird der gewichtete Durch-

schnittswert erfasst. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr werden mit Marktzins-

sätzen abgezinst, die dem Risiko und dem Zeitraum bis zur Erfüllung entsprechen.

Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasingverträgen werden zu Leasingbeginn mit dem Zeitwert des 

Leasinggegenstands oder mit dem niedrigeren Barwert der Mindestleasingzahlungen angesetzt (wir 

verweisen auf die vorgenannten Erläuterungen zu den Leasingvereinbarungen). Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen sowie sonstige originäre finanzielle Verbindlichkeiten werden mit fortge-

führten Anschaffungskosten angesetzt. Die übrigen Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag 

bilanziert. Verbindlichkeiten für Restrukturierung werden gebildet, sofern ein detaillierter, formaler  

Plan aufgestellt und den betroffenen Parteien mitgeteilt wurde. Verbindlichkeiten, die nicht schon im  

Folgejahr zu einem Vermögensabfluss führen, werden zum Bilanzstichtag mit Marktzinssätzen abgezinst. 

Latente Steuern werden auf Grundlage der bilanzorientierten Verbindlichkeitenmethode nach IAS 12 

„Ertragsteuern“ gebildet. Danach werden latente Steuern grundsätzlich für sämtliche temporären Bilan-

zierungs- und Bewertungsunterschiede zwischen den Wertansätzen nach IFRS und den steuerlichen 

Wertansätzen gebildet. Sie werden nicht gebildet, wenn die temporäre Differenz aus einem Geschäfts- 

oder Firmenwert oder aus dem erstmaligen Ansatz anderer Vermögenswerte und Schulden in einer 

rückstellungen für 
Pensionsverpflichtungen

übrige rückstellungen

verbindlichkeiten

latente steuern
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Transaktion (soweit sie kein Unternehmenszusammenschluss ist) entsteht, die sich weder auf das steuer-

liche noch auf das IFRS-Ergebnis auswirkt. Latente Steuerschulden werden für zu versteuernde tempo-

räre Differenzen gebildet, die aus Anteilen an Tochtergesellschaften oder assoziierten Unternehmen so-

wie aus Anteilen an Joint Ventures entstehen, es sei denn, die Muttergesellschaft kann die Umkehrung 

der temporären Differenz steuern und die temporäre Differenz wird sich in absehbarer Zeit wahrschein-

lich nicht umkehren. Darüber hinaus werden aktive latente Steuern für künftige Vermögensvorteile aus 

steuerlichen Verlustvorträgen und nicht genutzten Steuergutschriften berücksichtigt, wenn ihre Nutzung 

in hohem Maße gesichert erscheint. 

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgt unter Berücksichtigung der jeweiligen nationalen Ertrag-

steuersätze, die zum Realisierungszeitpunkt erwartet werden, auf Basis des geltenden Steuerrechts be-

ziehungsweise von sicher einzuschätzenden Steuerrechtsänderungen. Wertberichtigungen auf aktivische 

latente Steuern werden dann gebildet, wenn ein Verfall des steuerlichen Vorteils wahrscheinlicher ist als 

dessen Nutzung.

Aktive und passive latente Steuern werden saldiert, wenn ein einklagbares Recht besteht, tatsächliche 

Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden aufzurechnen, und die latenten Steuern 

sich auf dasselbe Steuersubjekt und dieselbe Steuerbehörde beziehen. Latente Steuern werden als Steuer-

ertrag oder -aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst, es sei denn, sie betreffen erfolgs-

neutral unmittelbar im Eigenkapital erfasste Posten; in diesem Fall werden die latenten Steuern ebenfalls 

erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst.

Die aktienbasierte Vergütung gemäß IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütung“ umfasst Vergütungssysteme, 

deren Ausgleich in bar erfolgt. Bis zu ihrer Abgeltung werden die Verpflichtungen aus den Vergütungs-

instrumenten mit Barausgleich mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet und in den übrigen Verbind-

lichkeiten erfasst. Die Verbindlichkeiten werden zu jedem Bilanzstichtag und am Erfüllungstag neu  

bewertet. Änderungen des beizulegenden Zeitwerts werden erfolgswirksam in den Personalaufwendun-

gen erfasst.

Forschungs- und nicht aktivierungsfähige Entwicklungskosten werden zum Zeitpunkt ihrer Entstehung 

erfolgswirksam erfasst. 

Als Eventualschulden werden Schulden ausgewiesen, die aus einer möglichen Verpflichtung aufgrund 

eines vergangenen Ereignisses resultieren und deren Existenz durch das Eintreten oder Nichteintreten 

eines oder mehrerer unsicherer künftiger Ereignisse bedingt ist, die nicht vollständig in der Kontrolle 

des Unternehmens stehen. Eventualschulden können auch aus einer gegenwärtigen Verpflichtung entste-

hen, die auf vergangenen Ereignissen beruht, jedoch nicht erfasst wurde, weil

■■ der Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen mit der Erfüllung dieser Verpflichtung nicht 

wahrscheinlich ist oder
■■ die Höhe der Verpflichtung nicht ausreichend zuverlässig geschätzt werden kann.

Wenn der Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen für die Gesellschaft unwahrscheinlich 

ist, wird keine Eventualschuld offengelegt.

anteilsbasierte 
vergütung

forschungs- und nicht 
aktivierungsfähige 
entwicklungskosten

eventualschulden
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  � �   zusammenfassung ausgeWählter beWertungsmethoden    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.11

bilanzpoSten bewertungSmethode

Geschäfts- oder firmenwerte anschaffungskosten unter Verwendung der impairment-Only-Methode

sonstige immaterielle Vermögenswerte

 mit unbestimmter Nutzungsdauer anschaffungskosten unter Verwendung der impairment-Only-Methode

 mit bestimmter Nutzungsdauer (fortgeführte) anschaffungskosten

sachanlagen (fortgeführte) anschaffungskosten

finanzielle Vermögenswerte

 bis zur Endfälligkeit gehalten (fortgeführte) anschaffungskosten

 zur Veräußerung verfügbar Erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert

 zu handelszwecken gehalten Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

Vorräte Niedrigerer Wert aus anschaffungskosten oder Nettoveräußerungswert

Künftige forderungen aus fertigungsaufträgen percentage-of-completion-Methode / Zero-profit-Methode

forderungen aus Lieferungen und Leistungen (fortgeführte) anschaffungskosten

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente Nennwert

rückstellungen

 rückstellungen für pensionsverpflichtungen Erfüllungsbetrag (anwartschaftsbarwertverfahren)

 sonstige rückstellungen Erfüllungsbetrag

finanzielle Verbindlichkeiten (fortgeführte) anschaffungskosten / beizulegender Zeitwert

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen (fortgeführte) anschaffungskosten

übrige Verbindlichkeiten Erfüllungsbetrag

Beim Vorliegen von Wertminderungen können sich abweichende Bewertungsmaßstäbe ergeben.

Das Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 „Ergebnis je Aktie“ ermittelt. Es resultiert aus der Division des 

Ergebnisanteils der Aktionäre der Dürr AG durch den gewogenen Durchschnitt der Zahl der ausgegebenen 

Aktien. Die Berechnung ist in nachfolgender Übersicht dargestellt. In den Geschäftsjahren 2011 und 

2010 gab es keine Verwässerungseffekte. 

  � �   ergebnis Je aktie   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.12

  2011 2010

Ergebnisanteil auf anteilseigner der Dürr aG entfallend tsd. € 61.850 6.321

anzahl ausgegebener aktien (gewogener Durchschnitt) tsd. 17.300,5 17.300,5

Ergebnis je aktie (unverwässert und verwässert) € 3,58 0,37

Die Erstellung des Konzernabschlusses gemäß den IFRS-Regelungen macht Annahmen und Schätzungen 

erforderlich, die die bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, die Angabe von Eventualschulden am 

Bilanzstichtag und den Ausweis von Erträgen und Aufwendungen während der Berichtsperiode beein-

flussen. Die tatsächlichen Beträge können von den Schätzungen abweichen.

Bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden hat die Unternehmensleitung folgende 

Ermessensentscheidungen getroffen, die die Beträge im Abschluss wesentlich beeinflussen:

ergebnis je aktie

verwendung von 
ermessensentscheidungen 
und schätzungen

ermessens- 
entscheidungen
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verpflichtungen aus operating-leasingverhältnissen – konzern als leasinggeber

Der Konzern hat Leasingverträge zur gewerblichen Vermietung seiner als Finanzinvestition gehaltenen 

Immobilien abgeschlossen. Dabei wurde festgestellt, dass alle maßgeblichen Chancen und Risiken, die 

mit dem Eigentum dieser im Rahmen von Operating-Leasingverhältnissen vermieteten Immobilien ver-

bunden sind, im Konzern verbleiben.

verpflichtungen aus operating-leasingverhältnissen – konzern als leasingnehmer

Der Konzern hat Leasingverträge zur Anmietung von Immobilien geschlossen. Dabei wurde festgestellt, 

dass die mit dem Eigentum an diesen im Rahmen von Operating-Leasingverhältnissen angemieteten 

 Immobilien verbundenen maßgeblichen Chancen und Risiken bei den vermietenden Zweckgesellschaften 

verbleiben.

konsolidierung von zweckgesellschaften

Die Anmietung von Produktions- und Bürogebäuden erfolgt teilweise über Objektgesellschaften. Dürr 

verfügt bei keiner der Objektgesellschaften über die Möglichkeit, die Finanz- und Geschäftspolitik zu 

 bestimmen. Auch aufgrund der Chancen- und Risiken-Strukturen der Zweckgesellschaften scheidet eine 

Konsolidierung aus.

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende wesentliche 

Quellen von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer sich im nächsten Geschäftsjahr das Risiko einer 

Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden ergeben könnte, werden nachstehend 

erläutert.

künftige forderungen aus auftragsfertigung 

Kundenspezifische Fertigungsaufträge machen den Großteil des Geschäfts von Dürr aus. Die Umsatzrea-

lisierung und die Bilanzierung von Forderungen aus Fertigungsaufträgen erfolgen in der Regel gemäß 

dem Leistungsfortschritt (Percentage-of-Completion-Methode). Wesentlich hierbei ist die präzise Ein-

schätzung des Fertigstellungsgrads. Zu den maßgeblichen Schätzgrößen zählen vor allem die Gesamt-

auftragserlöse und -kosten, die weiteren bis zur Fertigstellung anfallenden Kosten sowie Auftragsrisiken. 

Diese Schätzungen werden regelmäßig überprüft und angepasst.

Wertminderung des geschäfts- oder firmenwerts

Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob der Geschäfts- oder Firmenwert wertgemindert 

ist. Dies erfordert eine Schätzung der Nutzungswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, denen 

der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist. Dazu muss die Unternehmensleitung die voraussichtli-

chen künftigen Cashflows der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten schätzen. Dürr geht dabei von einem 

Planungshorizont von vier Jahren aus. Darüber hinaus muss ein angemessener Abzinsungssatz gewählt 

werden, um den Barwert dieser Cashflows zu ermitteln. Der Buchwert des Geschäfts- oder Firmenwerts 

betrug zum 31. Dezember 2011 284.482 TSD. € (Vorjahr: 281.702 TSD. €). Für weitere Informationen wird 

auf Textziffer 19 verwiesen.

ertragsteuern

Dürr ist in zahlreichen Ländern tätig und unterliegt daher unterschiedlichen Steuerhoheiten. Für jedes 

Besteuerungssubjekt müssen die erwarteten laufenden und latenten Ertragsteuern bestimmt werden.  

Aktive latente Steuern werden in der Höhe angesetzt, in der sie voraussichtlich genutzt werden können. 

Die Wahrscheinlichkeit der künftigen Nutzbarkeit wird unter Berücksichtigung verschiedener Faktoren, 

wie zum Beispiel zukünftig zu versteuernde Ergebnisse in den Planperioden und erreichte Ergebnisse 

der Vergangenheit, beurteilt. Dürr geht dabei von einem Planungshorizont von vier Jahren aus. Die tat-

sächlichen Werte können von den Schätzungen abweichen. Sie werden dann entsprechend der ursprüng-

lichen Bildung erfolgswirksam oder erfolgsneutral angepasst. Für weitere Informationen wird auf Text-

ziffer 18 verwiesen.

schätzungen und 
annahmen
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Pensionen und andere leistungen nach beendigung des arbeitsverhältnisses

Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen wird anhand versicherungsmathematischer Berechnungen 

ermittelt. Diese erfolgen auf der Grundlage von Annahmen in Bezug auf Abzinsungssätze, erwartete  

Erträge aus Fondsvermögen, künftige Lohn- und Gehaltssteigerungen, Sterblichkeit und künftige Renten-

steigerungen. Die angesetzten Abzinsungssätze basieren auf den Renditen für erstrangige festverzins-

liche Unternehmensanleihen. Die erwartete langfristige Verzinsung des Fondsvermögens wird auf der 

Grundlage historischer langfristiger Renditen und der Struktur des Portfolios festgelegt. Entsprechend 

der langfristigen Ausrichtung dieser Pläne unterliegen solche Annahmen wesentlichen Unsicherheiten. 

Die Rückstellung für Pensionsverpflichtungen betrug zum 31. Dezember 2011 57.779 TSD. € (Vorjahr: 

55.894 TSD. €). Für weitere Informationen wird auf Textziffer 27 verwiesen.

entwicklungskosten

Entwicklungskosten werden entsprechend der unter Textziffer 6 dargestellten Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden aktiviert. Zur Ermittlung der zu aktivierenden Beträge hat die Unternehmensleitung 

Annahmen über die Höhe der erwarteten künftigen Cashflows aus Vermögenswerten, über die anzuwen-

denden Zinssätze und über den Zeitraum des Zuflusses von erwarteten zukünftigen Cashflows, die die 

Vermögenswerte generieren, vorzunehmen. Der Buchwert der aktivierten Entwicklungskosten betrug 

zum 31. Dezember 2011 14.439 TSD. € (Vorjahr: 15.198 TSD. €).

verkaufsoptionen über die im besitz der inhaber nicht beherrschender anteile befindlichen geschäftsanteile 

Im Rahmen der erstmaligen Vollkonsolidierung der CPM S.p.A. im Geschäftsjahr 2007 und der Agramkow 

Fluid Systems A/S im Geschäftsjahr 2011 wurden Verkaufsoptionen der Inhaber nicht beherrschender 

 Anteile über deren Geschäftsanteile nach IAS 32 zum Zeitwert bewertet und als sonstige finanzielle Ver-

bindlichkeit bilanziert. Der Zeitwert wird zu jedem Bilanzstichtag ermittelt. Dies erfordert eine Schät-

zung der zukünftigen Erträge der CPM S.p.A. Der Zeitwert der Option der Agramkow Fluid Systems A/S 

ermittelt sich aus dem höheren Wert eines Marktwerts nach der Discounted-Cashflow-Methode und einer 

Hochrechnung des Kaufpreises aus dem Erwerb der ersten 55 % der Anteile.

anteilsbasierte vergütung

Die Bewertung der Vergütungsinstrumente mit Barausgleich basiert auf dem erwarteten Aktienkurs am 

Ende der vertraglich festgelegten Laufzeit sowie einer durchschnittlichen Ergebnisgröße im Zeitraum 

des Programms. Der zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts verwendete Aktienkurs beruht auf 

 historischen Kursen. Die verwendete durchschnittliche Ergebnisgröße basiert auf unternehmensinternen 

Prognosen. Die tatsächlich eintretenden Aktienkurse und Ergebnisgrößen können von den getroffenen 

Annahmen abweichen. 

Schätzungen und Annahmen sind zudem erforderlich für die Bilanzierung und Bewertung von Wertbe-

richtigungen auf zweifelhafte Forderungen (wir verweisen auf Textziffer 40) sowie für Eventualschulden 

und sonstige Rückstellungen; ferner bei der Bestimmung des beizulegenden Werts langlebiger Sachan-

lagen und immaterieller Vermögenswerte.
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erläuterungen der abschlussPosten

ErLÄUtErUNGEN ZUr KONZErN-GEWiNN- UND VErLUstrEchNUNG

  � �   umsatzerlöse    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.13

tsd. € 2011 2010

Umsatzerlöse aus auftragsfertigung 1.339.826 811.104

Erlöse aus service- und Dienstleistungsgeschäft 445.446 361.975

übrige Umsatzerlöse 136.715 88.300

  1.921.987 1.261.379

Die Umsatzkosten umfassen die gesamten Anschaffungs- und Herstellungskosten, die für die verkauften 

Produkte und Dienstleistungen anfallen. Sie betrugen im Geschäftsjahr 2011 1.590.584 TSD. € (Vorjahr: 

1.023.916 TSD. €), was zu einer Bruttomarge von 17,2 % (Vorjahr: 18,8 %) führt. Auf den Umsatzprozess 

entfallene Währungsgewinne in Höhe von 7.430 TSD. € (Vorjahr: 4.987 TSD. €) und Währungsverluste in 

Höhe von 6.047 TSD. € (Vorjahr: 5.109 TSD. €) sind in den Umsatzkosten berücksichtigt. Zudem sind in den 

Umsatzkosten Finanzierungsaufwendungen in Höhe von 0 TSD. € (Vorjahr: 178 TSD. €) enthalten, die im 

Rahmen der Anwendung des IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ erfasst wurden. Weitere Informationen hierzu 

sind unter Textziffer 36 dargestellt. Ebenfalls in den Umsatzkosten ausgewiesen sind Abschreibungen 

auf langfristige Vermögenswerte in Höhe von 11.621 TSD. € (Vorjahr: 7.971 TSD. €).

Die Vertriebskosten umfassen Vertriebseinzelkosten und Vertriebsgemeinkosten. Darunter fallen grund-

sätzlich alle Personal-, Material- und Abschreibungsaufwendungen sowie sonstige Aufwendungen des 

Vertriebsbereichs. Zudem sind in den Vertriebskosten Aufwendungen für Wertberichtigungen auf Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten. 

  � �   vertriebskosten   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.14

tsd. € 2011 2010

personalaufwand 75.309 66.493

abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 987 707

abschreibungen auf forderungen 1.621 1.013

Zuführung und auflösung von Wertberichtigungen auf forderungen  

aus Lieferungen und Leistungen – 81 1.781

übrige Vertriebskosten 29.396 28.457

  107.232 98.451

Für nähere Informationen zu Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen verweisen wir 

auf Textziffer 22.

7. umsatzerlöse

8. umsatzkosten

9. vertriebskosten
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Die allgemeinen Verwaltungskosten umfassen die Personal- und Sachkosten der zentralen Verwaltungs-

bereiche, die nicht mit Auftragsabwicklung, Produktion, Vertrieb oder Forschung und Entwicklung in 

Verbindung stehen. 

  � �   verWaltungskosten   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.15

tsd. € 2011 2010

personalaufwand 52.870 48.838

abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 3.437 6.135

übrige Verwaltungskosten 32.431 22.395

  88.738 77.368

Die Forschungs- und Entwicklungskosten umfassen die Kosten für Aktivitäten, die unternommen werden, 

um neue wissenschaftliche oder technische Erkenntnisse zu gewinnen oder Produkte und Produktions-

prozesse zu verbessern. Sie enthalten Personal- und Sachkosten. Vermindert werden die Forschungs- 

und Entwicklungskosten um die Entwicklungskosten, die die Voraussetzungen für eine Aktivierung  

erfüllen. Die in den Forschungs- und Entwicklungskosten enthaltenen Abschreibungen schließen die  

Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungskosten mit ein. 

  � �   forschungs- und entWicklungskosten   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.16

tsd. € 2011 2010

personalaufwand 15.173 13.345

abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 4.609 4.364

aktivierte Entwicklungskosten – 2.655 – 3.557

übrige forschungs- und Entwicklungskosten 12.377 11.632

  29.504 25.784

Von den Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte entfallen 4.025 TSD. € (Vorjahr: 3.328 TSD. €) 

auf aktivierte Entwicklungskosten.

In den Aufwandspositionen der Gewinn- und Verlustrechnung sind die folgenden Personalaufwendungen 

enthalten:

  � �   PersonalaufWendungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.17

tsd. € 2011 2010

Löhne und Gehälter 337.176 285.749

sozialaufwendungen 65.423 57.000

  402.599 342.749

davon altersversorgung 4.466 3.130

In den Personalaufwendungen sind pauschalierte Erstattungen der Bundesagentur für Arbeit in Höhe 

von 484 TSD. € (Vorjahr: 518 TSD. €) enthalten. Diese Erstattungen erfolgten für die von Dürr zu tragenden 

Aufwendungen zur Sozialversicherung im Rahmen der Kurzarbeit und für die Wiederbesetzung von  

Arbeitsplätzen einzelner Arbeitnehmer mit Altersteilzeitverträgen bei diversen deutschen Gesellschaften. 

Gemäß IAS 20 „Bilanzierung und Darstellung von Zuwendungen der öffentlichen Hand“ werden diese 

Erstattungen mit den jeweiligen Aufwendungen saldiert ausgewiesen. Hierzu verweisen wir auch auf 

Textziffer 14.

10.  allgemeine 
verwaltungskosten

11.  forschungs- und 
entwicklungskosten

12.  Personalaufwendungen
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Die in der Vorjahresspalte ausgewiesenen Aufwendungen für Altersversorgung wurden im Rahmen der 

Anpassung des Ausweises der Zinseffekte angepasst. Für eine ausführliche Erläuterung verweisen wir 

auf Textziffer 15.

  � �   sonstige betriebliche erträge und aufWendungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.18

tsd. € 2011 2010

sonstige betriebliche erträge

Währungsgewinne 19.477 16.517

anpassung bedingter Kaufpreise für die UcM aG und Dürr systems Wolfsburg Gmbh 1.318 1.206

auflösung von rückstellungen 683 877

Miet- und pachterträge 682 740

Erstattungen von Versicherungen 105 647

Buchgewinne aus dem abgang von anlagevermögen 58 176

Erträge aus der Weiterbelastung von aufwendungen für das Neubauprojekt campus – 2.767

übrige 3.459 4.285

  25.782 27.215

sonstige betriebliche aufwendungen

Währungsverluste 17.575 17.287

aufwendungen für rechtsstreitigkeiten 2.487 1.208

aufwendungen Lehrwerkstatt 878 758

aufwendungen für factoring 487 235

Buchverluste aus dem abgang von anlagevermögen 310 130

aufwendungen für das Neubauprojekt campus – 2.830

anpassung bedingter Kaufpreis für die Dürr systems Wolfsburg Gmbh – 1.046

übrige 3.480 2.948

  25.217 26.442

Im Geschäftsjahr 2011 wurden Zuwendungen der öffentlichen Hand zur Erstattung von Aufwendungen 

des Konzerns in Höhe von 1.296 TSD. € (Vorjahr: 1.024 TSD. €) erfasst. Die Zuwendungen beinhalten die 

Förderung kostenintensiver Innovationsprojekte wie auch Erstattungen der Bundesagentur für Arbeit 

(siehe Textziffer 12). 

Darüber hinaus führten Zuwendungen der öffentlichen Hand zu einer Reduzierung von Anschaffungs- 

und Herstellungskosten in Höhe von 56 TSD. € (Vorjahr: 58 TSD. €). Die Gewährung der Zuwendungen ist 

mit Auflagen verbunden, von deren Erfüllung derzeit ausgegangen wird.

Dürr hat sich entschieden, den Ausweis der Zinsen aus der Bewertung von Pensionszusagen und der er-

warteten Erträge aus Fondsvermögen im Rahmen der Gewinn- und Verlustrechnung an die branchenüb-

liche Praxis anzupassen. Sie werden nicht mehr im Personalaufwand und somit in den Funktionskosten, 

sondern innerhalb des Zinsergebnisses ausgewiesen.

Die nachstehende Tabelle zeigt, wie die Zinsen (aus der Bewertung von Pensionszusagen und ähn lichen 

Verpflichtungen) und die erwarteten Erträge des Fondsvermögens, die in den Funktionskosten enthalten 

waren, von der Darstellung im Geschäftsbericht 2010 auf die Darstellung im vorliegenden Bericht über-

geleitet werden.

13.  sonstige betriebliche 
erträge und 
aufwendungen

14.  zuwendungen der 
 öffentlichen hand

15.  zinseffekte aus der 
bewertung von 
Pensionszusagen  
und ähnlichen 
verpflichtungen
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  � �   überleitung geWinn- und verlustrechnung 2010   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.19

tsd. €

Gewinn- und 
 Verlustrechnung 

2010 (wie 
 berichtet 2010)

Zinseffekte aus 
der Bewertung 

von pensionszusa-
gen und ähnlichen 

Verpflichtungen

Gewinn- und 
 Verlustrechnung 

2010 (wie 
 berichtet 2011)

Umsatzerlöse 1.261.379 – 1.261.379

Umsatzkosten – 1.024.217 301 – 1.023.916

bruttoergebnis vom umsatz 237.162 301 237.463

Vertriebskosten – 98.540 89 – 98.451

allgemeine Verwaltungskosten – 79.922 2.554 – 77.368

forschungs- und Entwicklungskosten – 25.790 6 – 25.784

sonstige betriebliche Erträge 27.215 – 27.215

sonstige betriebliche aufwendungen – 26.442 – – 26.442

ebit 33.683 2.950 36.633

Ergebnis aus at equity bilanzierten Unternehmen 548 – 548

Zinsen und ähnliche Erträge 2.137 1.242 3.379

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 23.867 – 4.192 – 28.059

ergebnis vor ertragsteuern 12.501 –  12.501

Das Ergebnis aus at equity bilanzierten Unternehmen betrug 580 TSD. € (Vorjahr: 548 TSD. €). Es beinhal-

tet die Ergebnisanteile aus der Bilanzierung nach der Equity-Methode. Fremdwährungseffekte wurden 

im kumulierten übrigen Eigenkapital erfolgsneutral erfasst.

  � �   zinsergebnis   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.20

tsd. € 2011 2010

Zinsen und ähnliche Erträge 5.542 3.379

 davon:

 Erwartete Erträge aus pensionsbezogenem fondsvermögen 1.557 1.242

 sonstige Zinserträge 3.985 2.137

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 26.807 – 28.059

 davon:

 Nominaler Zinsaufwand aus Unternehmensanleihen – 16.313 – 11.255

  planmäßige amortisation von transaktionskosten, agio, Disagio aus Begebung  

einer anleihe und aufnahme eines syndizierten Kredits – 1.704 – 5.035

  Einmalige Effekte durch vorzeitige ablösung des syndizierten Kredits  

aus dem Jahr 2008 – 981 – 

 Einmalige Effekte durch vorzeitige rückzahlung der anleihe aus dem Jahr 2004 – – 723

 Zinsaufwendungen aus finanzierungsleasing – 290 – 345

 aufzinsung der erwarteten pensionsverpflichtungen – 4.089 – 4.192

 sonstige Zinsaufwendungen – 3.430 – 6.509

zinsergebnis – 21.265 – 24.680

 davon aus finanzinstrumenten der Bewertungskategorien gemäß ias 39:

 Kredite und forderungen bewertet zu fortgeführten anschaffungskosten 3.985 2.123

 Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte – 14

 finanzielle Verbindlichkeiten bewertet zu fortgeführten anschaffungskosten – 22.656 – 23.539

 finanzielle Verbindlichkeiten bewertet zum beizulegenden Zeitwert – 62 – 

Bei den Zinsaufwendungen aus finanziellen Verbindlichkeiten bewertet zum beizulegenden Zeitwert 

handelt es sich um die Aufzinsungseffekte bedingter Kaufpreisraten. 

16.  ergebnis aus at equity 
bilanzierten 
unternehmen

17.  zinsergebnis
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Der Zinsaufwand wurde im Berichtsjahr im Rahmen der Anwendung des IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ 

um Finanzierungsaufwendungen im Zusammenhang mit der kundenspezifischen Auftragsfertigung 

nicht verringert (Vorjahr: 178 TSD. €), da die Aufträge ohne Inanspruchnahme der Barkreditlinien finan-

ziert werden konnten. Die Finanzierungsaufwendungen wurden im Vorjahr in den Umsatzkosten erfasst. 

Der zugrunde gelegte rechnerische Finanzierungssatz betrug für das Geschäftsjahr 2010 11,10 %. Weitere 

Informationen hierzu sind unter Textziffer 36 dargestellt.

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag umfassen die inländische Körperschaftsteuer einschließlich 

Solidaritätszuschlag, die Gewerbeertragsteuer sowie vergleichbare Steuern der ausländischen Tochter-

gesellschaften. 

Für die Berechnung der inländischen latenten Steuern wird ein Steuersatz von 29,5 % (Vorjahr: 29,9 %) 

herangezogen. 

  � �   zusammensetzung des ertragsteueraufWands   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.21

tsd. € 2011 2010

tatsächliche steuern vom einkommen und vom ertrag

Ertragsteueraufwand Berichtsjahr inland 666 255

Ertragsteueraufwand Berichtsjahr ausland 16.717 12.143

anpassung für Vorjahre 125 – 1.227

summe tatsächliche steuern 17.508 11.171

latente steuern

Latenter steueraufwand /-ertrag (–) inland 1.227 – 6.186

Latenter steueraufwand /-ertrag (–) ausland 2.496 – 921

anpassung für Vorjahre 321 1.354

summe latente steuern 4.044 – 5.753

gesamtsteueraufwand 21.552 5.418

Die folgende Tabelle leitet den theoretischen Ertragsteueraufwand auf den tatsächlich ausgewiesenen 

Steueraufwand über. Die Überleitung basiert auf der inländischen Gesamtsteuerbelastung von 29,5 % 

(Vorjahr: 29,9 %).

  � �   überleitung ertragsteueraufWand   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.22

tsd. € 2011 2010

ergebnis vor ertragsteuern 85.809 12.501

theoretischer Ertragsteueraufwand in Deutschland von 29,5 % (Vorjahr: 29,9 %) 25.314 3.738

anpassungen von in Vorjahren angefallenen laufenden und latenten steuern 446 127

steuerlich nicht abzugsfähige Betriebsausgaben 6.924 3.055

Besteuerungsunterschied ausland – 53 185

Nicht aktivierte latente steuern insbesondere auf Verlustvorträge 360 5.054

Veränderung von steuersätzen 2.670 – 672

Veränderung der Wertberichtigung auf aktive latente steuern – 5.346 816

Nachaktivierung von latenten steuern insbesondere auf Verlustvorträge – 8.452 – 5.589

steuerfreie Erträge – 500 – 1.262

sonstiges 189 – 34

effektiver ertragsteueraufwand des dürr-konzerns 21.552 5.418

Im Inland bestehen zum 31. Dezember 2011 Verlustvorträge in Höhe von 81.103 TSD. € (Vorjahr: 83.632 

TSD. €) für Körperschaftsteuer und Solidaritätszuschlag, Verlustvorträge für Gewerbesteuer in Höhe von 

26.030 TSD. € (Vorjahr: 30.532 TSD. €) sowie Zinsvorträge in Höhe von 24.696 TSD. € (Vorjahr: 15.752 TSD. €). 

18.  steuern vom 
einkommen und  
vom ertrag
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Ein latenter Steueranspruch für noch nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge ist nach IAS 12 „Ertrag-

steuern“ nur in dem Umfang zu bilanzieren, in dem es wahrscheinlich ist, dass zukünftig zu versteuerndes 

Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das die noch nicht genutzten steuerlichen Verluste verrech- 

net werden können. Dürr geht dabei von einem Planungshorizont von vier Jahren aus und berücksichtigt 

die in Deutschland anzuwendende Mindestbesteuerung bei der Bestimmung der Verlustnutzungsmög-

lichkeiten. Die Erweiterung des Planungshorizonts führte im Vorjahr zu einer Erhöhung der aktiven la-

tenten Steuern auf Verlust- und Zinsvorträge um 3.351 TSD. €, die im Jahr 2010 als Ertrag erfasst wurden. 

Die Veränderung der Wertberichtigungen auf Verlust- und Zinsvorträge beträgt 3.679 TSD. € in Deutsch-

land (Vorjahr: –124 TSD. €). Zudem bestehen weitere Veränderungen von Wertberichtigungen auf aktive 

latente Steuern in Höhe von 1.667 TSD. € (Vorjahr: 940 TSD. €), die hauptsächlich bei amerikanischen Toch-

tergesellschaften vorgenommen wurden. In einigen Steuergebieten werden aufgrund kumulativer Ver-

luste der letzten drei Jahre nach wie vor keine latenten Steuern auf Verlustvorträge aktiviert. 

Insgesamt bestehen Verlustvorträge in Höhe von 293.236 TSD. € (Vorjahr: 290.958 TSD. €). Die Verlust-

vorträge, für die keine aktiven latenten Steuern bilanziert wurden, betrugen 176.187 TSD. € (Vorjahr: 

203.890 TSD. €). Die Reduzierung entfällt im Wesentlichen auf nachaktivierte Verlustvorträge im Inland. 

Es verfallen Verlustvorträge in Höhe von 1.185 TSD. € (Vorjahr: 1.934 TSD. €) innerhalb der nächsten fünf 

Jahre und in Höhe von 98.476 TSD. € innerhalb der nächsten 20 Jahre (Vorjahr: 96.781 TSD. €). Die rest-

lichen Verlustvorträge sind zurzeit unverfallbar.

� �   aktive und Passive latente steuern   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.23

konzernbilanz
konzern-gewinn- und  

verluStrechnung 

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010 2011 2010

latente ertragsteueransprüche

Bilanzierung von immateriellen Vermögenswerten 2.883 3.697 814 – 1.915

Neubewertung der Grundstücke und Gebäude 204 271 67 – 175

Neubewertung von finanzanlagen 61 123 62 1.247

Wertberichtigungen auf forderungen 416 283 – 133 114

Zins- / Währungsgeschäfte 1.464 545 – 2.281 423

Langfristige kundenspezifische auftragsfertigung 11.522 5.075 – 6.447 – 1.859

pensionen 6.618 6.608 – 20 1.103

restrukturierungen und steuerlich nicht zulässige rückstellungen 3.283 1.790 – 1.493 – 477

steuerliche Zins- und Verlustvorträge 32.713 22.676 – 10.037 – 6.041

summe aktive latente ertragsteueransprüche vor Wertberichtigungen 59.164 41.068    

Wertberichtigungen – 13.735 – 19.081 – 5.346 816

summe aktive latente steueransprüche 45.429 21.987    

saldierungen – 35.785 – 14.078   

alle aktiven latenten steuern 9.644 7.909    

latente ertragsteuerschulden

Bilanzierung von immateriellen Vermögenswerten – 3.002 – 831 2.171 274

aktivierte Entwicklungskosten – 2.947 – 3.221 – 274 227

steuerlich absetzbare abschreibungen auf Geschäfts- oder firmenwerte – 13.985 – 12.766 1.219 1.852

Neubewertung der Grundstücke und Gebäude – 10.992 – 10.573 419 – 1.465

Bewertung von anteilen an tochtergesellschaften – 3.607 – 3.607 – 2.630

Langfristige kundenspezifische auftragsfertigung – 26.460 – 5.151 21.309 2.907

amortisation der Kosten für anleihe und syndizierten Kredit – 1.713 – 1.542 171 – 227

summe passive latente steuern – 62.706 – 34.084    

saldierungen 35.785 14.078   

alle passiven latenten steuern – 26.921 – 20.006    

Währungseffekte, die im Eigenkapital ausgewiesen werden   236 73

latenter ertragsteueraufwand �-ertrag (–)     4.044 – 5.753
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Die Währungseffekte von 236 TSD. € (Vorjahr: 73 TSD. €) korrigieren die rechnerischen Differenzen der in 

der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen latenten Steuern.

Im Geschäftsjahr 2011 wurden latente Steuern in Höhe von 1.372 TSD. € (Vorjahr: 379 TSD. €) erfolgsneu-

tral erfasst. 

Eine Verrechnung latenter Steueransprüche und -schulden erfolgt, wenn eine Aufrechnung tatsächlicher 

Steuererstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden einklagbar ist. Ferner müssen sich die 

Steueransprüche und -schulden auf Ertragsteuern eines Steuersubjekts beziehen, die von derselben Steu-

erbehörde erhoben werden. 

Für ausschüttungsfähige Gewinne von Tochtergesellschaften werden im Zusammenhang mit der Aus-

schüttung anfallende Ertrag- und Quellensteuern als passive latente Steuern ausgewiesen, wenn zum  

gegenwärtigen Zeitpunkt davon auszugehen ist, dass diese Gewinne einer entsprechende Besteuerung 

unterliegen, oder beabsichtigt ist, diese Gewinne auf Dauer nicht zu reinvestieren. Für aufgelaufene  

Gewinne von Tochtergesellschaften in Höhe von 51.540 TSD. € (Vorjahr: 68.541 TSD. €) wurden keine pas-

siven latenten Steuern gebildet, da diese Gewinne auf unbestimmte Zeit reinvestiert werden sollen.

ErLÄUtErUNGEN ZUr KONZErNBiLaNZ: aKtiVa

Einzelheiten zu Veränderungen der immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen des Konzerns sind 

aus der Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte unter Textziffer 43 ersichtlich. 

In der Position Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte sind aktivierte Transaktions-

kosten in Höhe von 3.684 TSD. € (Vorjahr: 2.178 TSD. €) aus der Finanzierung des Konzerns enthalten. Diese 

werden über die Laufzeit der jeweiligen Kreditverträge linear abgeschrieben.

Bei dem als immateriellen Vermögenswert mit unbestimmter Nutzungsdauer bilanzierten Markennamen 

Agramkow in Höhe von 1.658 TSD. € lagen zum Bilanzstichtag keine Hinweise auf eine Wertminderung 

vor. Dürr beabsichtigt, diesen Markennamen auch weiterhin einzusetzen.

Die geleisteten Anzahlungen betreffen ausschließlich Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähn-

liche Rechte, Transaktionskosten sowie Sachanlagen. Als Anlagen im Bau sind Sachanlagen aktiviert, für 

deren Herstellung bereits Kosten aus Eigen- und/oder Fremdleistung angefallen sind, die bis zum Bilanz-

stichtag aber noch nicht fertiggestellt wurden.

Die planmäßigen Abschreibungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung in folgenden Funktions-

kosten ausgewiesen: 

� �   Planmässige abschreibungen    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.24

2011 2010

tsd. €

Immaterielle 
Vermögens-

werte
Sach- 

anlagen 

Summe 
planmäßige 

Abschreibung 

immaterielle 
Vermögens-

werte
sach- 

anlagen 

summe 
planmäßige 

abschreibung 

Umsatzkosten – 4.480 – 7.141 – 11.621 – 1.061 – 6.894 – 7.955

Vertriebskosten – 176 – 811 – 987 – 159 – 548 – 707

allgemeine Verwaltungskosten – 965 – 2.467 – 3.432 – 3.234 – 2.880 – 6.114

forschungs- und Entwicklungskosten – 4.125 – 484 – 4.609 – 3.701 – 574 – 4.275

sonstige betriebliche aufwendungen – – 32 – 32 – 2 – 40 – 42

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 1.832 – – 1.832 – 3.922 – – 3.922

  – 11.578 – 10.935 – 22.513 – 12.079 – 10.936 – 23.015

19.  immaterielle 
vermögenswerte und 
sachanlagen
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Die außerplanmäßigen Abschreibungen und Zuschreibungen werden in der Gewinn- und Verlustrech-

nung in folgenden Funktionskosten ausgewiesen: 

� �   ausserPlanmässige abschreibungen � zuschreibungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.25

2011 2010

tsd. €

Immaterielle 
Vermögens-

werte
Sach- 

anlagen 

Summe außer-
planmäßige 

Abschreibung/
Zuschreibung 

immaterielle 
Vermögens-

werte
sach- 

anlagen 

summe außer-
planmäßige 

abschreibung/
Zuschreibung

Umsatzkosten – 71 71 – 1.191 1.191

Vertriebskosten – – – – – – 

allgemeine Verwaltungskosten – – 5 – 5 – – 21 – 21

forschungs- und Entwicklungskosten – – – – – 89 – 89

sonstige betriebliche aufwendungen – – – – – – 

Zinsen und ähnliche aufwendungen – 981 – – 981 – – – 

  – 981 66 – 915 –  1.081 1.081

Im Geschäftsjahr 2011 wurden 986 TSD. € (Vorjahr: 126 TSD. €) als außerplanmäßige Abschreibungen und 

71 TSD. € (Vorjahr: 1.207 TSD. €) als Zuschreibungen erfasst.

Die außerplanmäßigen Wertberichtigungen auf den beizulegenden Zeitwert betrafen verschiedene Ver-

mögenswerte des Sachanlagevermögens in Japan. Der beizulegende Zeitwert wurde grundsätzlich auf 

Basis der Nutzungswerte und auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheit ermittelt. Darüber hin-

aus wurden in den immateriellen Vermögenswerten Transaktionskosten aus dem syndizierten Kredit aus 

dem Jahr 2008 außerplanmäßig ausgebucht, da der syndizierte Kredit vorzeitig abgelöst wurde. 

Im Geschäftsjahr 2011 wurde eine Zuschreibung in Höhe von 71 TSD. € auf ein Gebäude in Polen vorge-

nommen. Die Wertaufholungen des Vorjahres entfielen auf eine Zuschreibung in Höhe von 1.186 TSD. € 

auf den beizulegenden Zeitwert einer Immobilie der Dürr Ecoclean S.A.S., Loué, Frankreich, und Zu-

schreibungen in Höhe von 21 TSD. € auf Vermögenswerte des Sachanlagevermögens in Polen.

Der im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen erworbene Geschäfts- oder Firmenwert wird 

zur Überprüfung der Werthaltigkeit den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zugeordnet. Als zah-

lungsmittelgenerierende Einheiten hat Dürr die Geschäftsbereiche innerhalb der Unternehmensbereiche 

definiert. Das Berechnungsschema ist für alle zahlungsmittelgenerierende Einheiten identisch, da die 

wesentlichen Parameter alle Geschäftsbereiche gleichermaßen betreffen. 

Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wird durch die Berechnung eines 

Nutzungswerts ermittelt. Die Nutzungswerte der Geschäftsbereiche übertrafen jeweils das zugeordnete 

Nettovermögen. Die Berechnung basiert auf Cashflow-Prognosen, die auf Planungen für einen Zeitraum 

von vier Jahren beruhen. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzinsungssatz vor Steuern lag  

im Berichtsjahr zwischen 10,16 % und 10,33 % (Vorjahr: 10,61 % bis 10,90 %). Cashflows nach dem Zeit-

raum von vier Jahren werden mit einer Wachstumsrate von 1,5 % (Vorjahr: 1,5 %) extrapoliert, die sich 

an der langfristigen Wachstumsrate der Geschäftsbereiche orientiert. 

Die geplanten Bruttogewinnmargen werden im Rahmen der Bottom-up-Planung durch die Konzernge-

sellschaften und Geschäftsbereiche ermittelt. Sie basieren auf den im vorangegangenen Geschäftsjahr 

ermittelten Werten unter Berücksichtigung erwarteter Preis- und Kostenentwicklungen sowie Effizienz-

steigerungen.

Die Kapitalkosten ergeben sich aus dem gewogenen Mittel der Fremd- und Eigenkapitalkosten vor Steuern. 

Im Rahmen der Berechnung der Eigenkapitalkosten wird ein Betafaktor berücksichtigt, der sich aus Ka-

pitalmarktdaten und der Kapitalstruktur mit Dürr vergleichbarer Unternehmen ergibt. Die Fremdkapital-

kosten basieren auf einem Basiszinssatz für quasisichere Anleihen und einem Aufschlag, der aus dem 

Kredit-Rating vergleichbarer Unternehmen ermittelt wird.

Werthaltigkeitstest  
von geschäfts- oder 
firmenwerten

geplante 
bruttogewinnmargen

kapitalkosten 
(abzinsungssatz)
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Die Preissteigerung der von Dürr zu beziehenden Vorprodukte und Materialien wird abgeleitet aus den 

erwarteten Preisänderungen der zu ihrer Herstellung notwendigen Rohstoffe. Bei diesen wiederum werden 

die Preisindizes der Länder zugrunde gelegt, aus denen die Vorprodukte und Materialien durch die 

 jeweiligen Konzerngesellschaften bezogen werden.

Die deutschen Tochtergesellschaften haben für die Vierjahresplanung Gehaltssteigerungen ab dem Jahr 

2012 von durchschnittlich 2,9 % p.a. (Vorjahr: 2,5 % p.a.) unterstellt. Alle ausländischen Tochtergesell-

schaften haben für die jeweilige Planungsperiode ihre jeweiligen nationalen Steigerungsraten verwendet.

Unabhängig von der aktuellen und erwarteten wirtschaftlichen Lage der Automobilindustrie hat Dürr 

Sensitivitätsanalysen zur Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte in den Geschäftsbereichen 

vorgenommen. Geprüft wurden die Auswirkungen folgender Szenarien:

■■ EBIT-Rückgang um 10 % in allen Planjahren ab 2012 (im Vergleich zu den verabschiedeten Unter-

nehmensplanungen),
■■ Erhöhung des Abzinsungssatzes um 0,5 Prozentpunkte, 
■■ Verringerung der Wachstumsrate auf 1,0 %.

Die Sensitivitätsanalysen haben ergeben, dass auch unter diesen Annahmen aus heutiger Sicht bei keinem 

der Geschäftsbereiche ein Wertminderungsbedarf bei den Geschäfts- oder Firmenwerten bestehen würde. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Geschäfts- oder Firmenwerte nach Geschäfts- und 

Unternehmensbereichen. Um die Vergleichbarkeit zu gewährleisten, werden die Geschäfts- oder Firmen-

werte der Geschäftsbereiche Environmental and Energy Systems und Application Technology so darge-

stellt, als wären die Unternehmensbereiche Clean Technology Systems und Application Technology be-

reits zum 1. Januar 2010 eigenständige Segmente gewesen.

� �   entWicklung der geschäfts- oder firmenWerte    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.26

tsd. €

Buchwert 
zum  

1. Januar 
2010

Währungs-
differenz

Änderungen 
Konsolidie-
rungskreis Zugänge abgänge

Buchwert 
zum 31. 

Dezember 
2010

Währungs-
differenz Zugänge

Buchwert 
zum 31. 

Dezember 
2011

paint and final assembly 

systems 88.483 1.333 – – – 89.816 134 – 89.950

aircraft and technology 

systems 7.563 – – – – 7.563 – – 7.563

Paint and assembly systems 96.046 1.333 –  –  –  97.379 134 –  97.513

application technology 57.356 420 – 4.973 – 62.749 – 23 – 62.726

application technology 57.356 420 –  4.973 –  62.749 – 23 –  62.726

Balancing and assembly 

products 98.227 629 –  – – 242 98.614 243 1.859 100.716

cleaning and filtration 

systems 14.573 1.311 1.625 – – 17.509 420 – 17.929

measuring and Process 

systems 112.800 1.940 1.625 –  – 242 116.123 663 1.859 118.645

Environmental and Energy 

systems 5.062 389 – – – 5.451 147 – 5.598

clean technology systems 5.062 389 –  –  –  5.451 147 –  5.598

dürr-konzern 271.264 4.082 1.625 4.973 – 242 281.702 921 1.859 284.482

Die Veränderungen des Geschäfts- oder Firmenwerts aus Zugängen und Änderungen des Konsolidierungs-

kreises werden nachfolgend erläutert.

materialpreissteigerungen

steigerung von 
gehaltskosten

sensitivitätsanalyse  
von geschäfts- oder 
firmenwerten
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geschäftsjahr 2011

Agramkow Fluid Systems A/S: Am 24. Mai 2011 erwarb Dürr 55 % der Anteile an der Agramkow Fluid 

Systems A /S mit Sitz in Sønderborg, Dänemark. Durch den Kauf der Agramkow Fluid Systems A/S und 

ihrer Tochtergesellschaften erschließt sich Dürr Zugang zu neuen Kunden in der Befülltechnik. Agramkow 

ist Weltmarktführer bei Anlagen zum Befüllen von Haushaltsgeräten und Wärmepumpen mit Kältemitteln.

Die Erstkonsolidierung der Agramkow Fluid Systems A/S und ihrer Tochtergesellschaften erfolgte gemäß 

IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ unter Anwendung der Erwerbsmethode nach der Purchased-

Goodwill-Methode. Die Ergebnisse der erworbenen Gesellschaften wurden, beginnend mit dem Erstkon-

solidierungszeitpunkt, in den Konzernabschluss einbezogen. 

Der Kaufpreis für die Agramkow Fluid Systems A/S und ihre Tochtergesellschaften betrug 8.186 TSD. € und 

wurde in Höhe von 7.170 TSD. € bar beglichen, für den noch ausstehenden Betrag in Höhe von 1.016 TSD. € 

wurde eine finanzielle Verbindlichkeit passiviert. Die Anschaffungsnebenkosten für die erworbenen 

Gesellschaften betrugen 214 TSD. €. Davon wurden 118 TSD. € als Aufwand im Geschäftsjahr 2011 und 

96 TSD. € im Geschäftsjahr 2010 erfasst.

Die Ermittlung des erworbenen Nettovermögens und des Geschäfts- oder Firmenwerts aus der Akquisi-

tion der Agramkow-Gesellschaften am 24. Mai 2011 stellt sich zu wie folgt dar:

  � �   geschäfts- oder firmenWert akquisition agramkoW 2011   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.27

tsd. €   

Kaufpreis für die akquisition gesamt 8.186

abzüglich altgesellschaftern zustehende Vermögenswerte – 1.016

kaufpreis   7.170

Beizulegender Zeitwert des Nettovermögens 10.673

davon altgesellschaftern zustehend – 1.016

beizulegender zeitwert des nettovermögens ohne den altgesellschaftern  

zustehende vermögenswerte 9.657 

Beizulegender Zeitwert des Nettovermögens ohne den altgesellschaftern  

zustehende Vermögenswerte – 9.657

Zum beizulegenden Zeitwert bewertete anteile ohne beherrschenden Einfluss 4.346

auf dürr entfallender anteil am beizulegenden zeitwert des nettovermögens   – 5.311

geschäfts- oder firmenwert    1.859

Der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 1.859 TSD. € spiegelt Technologie-, Kosten- und Vertriebs-

synergien in der Befülltechnik und die Ertragsaussichten der Agramkow-Gesellschaften wider. Er wurde 

dem Geschäftsbereich Balancing and Assembly Products zugeordnet und ist steuerlich nicht absetzbar. 

Der Gesamtkaufpreis wurde den erworbenen Vermögenswerten und Schulden wie folgt zugerechnet:

  � �   kaufPreisallokation akquisition agramkoW 2011   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.28

tsd. €
Buchwert vor 

 akquisition anpassung
Buchwert nach 

 akquisition

immaterielle Vermögenswerte 934 10.118 11.052

sachanlagen 479 – 36 443

Vorräte und geleistete anzahlungen 4.363 44 4.407

forderungen und sonstige Vermögenswerte 2.816 1.662 4.478

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 3.575 – 3.221 354

Langfristige Verbindlichkeiten – 71 – – 71

passive latente steuern – – 2.753 – 2.753

Kurzfristige Verbindlichkeiten – 10.014 2.777 – 7.237

nettovermögen 2.082 8.591 10.673

firmenerwerbe
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Die Buchwerte nach Akquisition entsprechen den beizulegenden Zeitwerten zum Erstkonsolidierungs-

zeitpunkt. Der vertragliche Bruttobetrag der erworbenen Forderungen und sonstigen Vermögenswerte 

entspricht nahezu dem beizulegenden Zeitwert. Die wesentlichen Anpassungen erfolgten bei den imma-

teriellen Vermögenswerten, bei denen im Rahmen der Kaufpreisallokation technologisches Know-how 

sowie Kundenbeziehungen und der Markenname Agramkow aktiviert wurden. Im Rahmen des Über-

gangs auf die Wertansätze, die unter Anwendung von IAS 11 “Fertigungsaufträge” nach der Percentage-

of-Completion-Methode ermittelt werden, wurden die Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferun- 

gen und Leistungen angepasst. Den Altgesellschaftern der Agramkow Fluid Systems A/S zustehende 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente wurden umgegliedert. Im Rahmen der Erstkonsolidie-

rung wurden keine Eventualverbindlichkeiten passiviert. 

Die Nutzungsdauern der erworbenen immateriellen Vermögenswerte stellen sich wie folgt dar:

  � �    nutzungsdauern der erWorbenen immateriellen vermögensWerte 

akquisition agramkoW 2011   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.29

 
Beizulegender Zeitwert  

(tsd. €)
Nutzungsdauer  

(Jahre)

technologisches Know-how 1.411 8

Kundenbeziehung 7.049 8

Markenname 1.658 unbestimmt

  10.118  

Die erworbenen immateriellen Vermögenswerte wurden mittels einkommensorientierter Ansätze bewer-

tet. Die beizulegenden Zeitwerte des technologischen Know-hows und des Markennamens wurden an-

hand des Verfahrens der Lizenzpreisanalogie, der Zeitwert der Kundenbeziehung wurde nach der Multi-

period-Excess-Earnings-Methode ermittelt. Die übrigen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten wurden 

anhand der in Textziffer 6 erläuterten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden bewertet.

Im Rahmen des Erwerbs wurde eine Verkaufsoption der Inhaber nicht beherrschender Anteile als finan-

zielle Verbindlichkeit erfasst. Die gegenläufige Buchung erfolgte in den Gewinnrücklagen, die mit dem 

auf die Inhaber nicht beherrschender Anteile entfallenden Teil des Eigenkapitals in Höhe von 4.346 TSD. € 

saldiert wurden. In Folgeperioden wird die Option zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Verände-

rungen des beizulegenden Zeitwerts werden ergebnisneutral im Eigenkapital ausgewiesen.

Der Ergebnisbeitrag der Agramkow Fluid Systems A/S und ihrer Tochtergesellschaften vom Erstkonsoli-

dierungszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2011 stellt sich wie folgt dar:

  � �   ergebnisbeitrag der agramkoW-gruPPe ab erstkonsolidierungzeitPunkt   � � � � � � � �   3.30

tsd. €  

Umsatzerlöse 18.213

Ergebnis vor Beteiligungsergebnis, Zinsergebnis und Ertragsteuern 2.800

Ergebnis vor Ertragsteuern 2.728

Ergebnis 2.049

Wären die Agramkow Fluid Systems A/S und ihre Tochtergesellschaften bereits zum 1. Januar 2011 in 

den Konsolidierungskreis einbezogen worden, hätten die Umsatzerlöse des Konzerns für das Geschäfts-

jahr 2011 1.929.293 TSD. € sowie das Ergebnis des Konzerns 64.663 TSD. € betragen.

Auf eine Vergleichsrechnung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung wurde verzichtet, da die Ver-

änderung des Konsolidierungskreises nicht wesentlich ist. Zum 31. Dezember 2011 beträgt der Anteil 

der erstkonsolidierten Unternehmen Agramkow Fluid Systems A/S, Agramkow Asia Pacific Pte. Ltd. und 

Agramkow do Brasil Ltda. an Bilanzsumme und Umsatzerlösen nur 1,1 % beziehungsweise 0,9 %.
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geschäftsjahr 2010

UCM AG: Zum 1. Januar 2010 wurde die UCM AG, Rheineck, Schweiz, erstkonsolidiert. Dürr hat 100 % 

der Anteile an der Gesellschaft mit Kaufvertrag vom 9. Dezember 2009 erworben. Die UCM AG ist auf 

Anlagen zur Feinstreinigung von Werkstücken spezialisiert. Dadurch ergänzt Dürr sein Portfolio in  

einem Geschäftsfeld, das wachstumsstarke Branchen wie Medizintechnik und Präzisionsoptik bedient. 

Die Erstkonsolidierung der UCM AG erfolgte gemäß IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ unter 

Anwendung der Erwerbsmethode. Die Ergebnisse der erworbenen Gesellschaft wurden, beginnend mit 

dem Erstkonsolidierungszeitpunkt, in den Konzernabschluss einbezogen. 

Der Kaufpreis der UCM AG in Höhe von 4.156 TSD. € setzt sich zusammen aus einem Grundpreis von 

2.240 TSD. €, der bar beglichen wurde, sowie zwei vom Geschäftsergebnis (Ergebnis vor Zinsen, Steuern 

und Abschreibungen – EBITDA) der Geschäftsjahre 2010 und 2011 abhängigen Basisraten. Die zwei Basis-

raten erhöhen oder verringern sich im Verhältnis der Abweichung des erwarteten EBITDA zum EBITDA 

gemäß Jahresabschluss. Die Änderungen der beiden Basisraten zusammen dürfen 672 TSD. € nicht über-

steigen (Cap). Der maximale Kaufpreis beträgt 4.635 TSD. €, der minimale Kaufpreis beträgt 3.291 TSD. €. 

Sofern das tatsächliche EBITDA für die Geschäftsjahre 2010 und 2011 zusammen mindestens 1.441 TSD. € 

beträgt, wird die zweite Basisrate um zusätzliche 269 TSD. € erhöht. Für den bedingten Anteil des Kauf-

preises wurden zum Erwerbszeitpunkt aufgrund der vorliegenden Planung 1.916 TSD. € passiviert. Der 

Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 1.625 TSD. € spiegelt Technologie- und Kostensynergien in der 

Feinstreinigungstechnik sowie die positiven Ertragsaussichten der UCM AG wider. 

Kleinmichel: Zum 25. Januar 2010 wurden im Rahmen eines Asset Deals Vermögenswerte aus der Insol-

venzmasse der Klaus Kleinmichel GmbH, Bernried, übernommen. Kleinmichel ist auf Klebetechnik in 

der Endmontage für den Automobilbau und in der allgemeinen Industrie spezialisiert. Die Erstkonsolidie-

rung der erworbenen Vermögenswerte erfolgte gemäß IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ unter 

Anwendung der Erwerbsmethode. Der Kaufpreis für die Vermögenswerte betrug 2.500 TSD. € und wurde 

bar beglichen. Der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 1.603 TSD. € spiegelt Technologie- und Kosten-

synergien in der Klebetechnik wider. 

Die Klaus Kleinmichel GmbH hat im Jahr 2010 bis zu ihrer Insolvenz im Januar keine Umsatzerlöse er-

zielt. Da die erworbenen Vermögenswerte im Abschluss der erwerbenden Gesellschaft Dürr Systems 

GmbH, Stuttgart, vollständig aufgehen, ist eine getrennte Darstellung der Ergebnisse und Umsätze seit 

dem Erwerbszeitpunkt nicht durchführbar.

Helmuth Rickert GmbH: Im Rahmen eines am 27. Mai 2010 unterzeichneten Kaufvertrags hat Dürr 100 % 

der Anteile an der Helmuth Rickert GmbH, Wolfsburg, zum 30. Juli 2010 erworben. Vor Vollzug des Kauf-

vertrags wurde deren Tochtergesellschaft I.N.T.-Rickert GmbH, ebenfalls mit Sitz in Wolfsburg, auf die 

Helmuth Rickert GmbH verschmolzen. Rickert zählt in Deutschland zu den führenden Anbietern von Pro-

dukten für das Kleben von Karosserieteilen im Rohbau. Durch den Erwerb von Rickert hat Dürr seine  

Aktivitäten in der Klebetechnik erweitert. 

Die Erstkonsolidierung der Helmuth Rickert GmbH (nach dem Vollzug des Kaufvertrags in Dürr Systems 

Wolfsburg GmbH umfirmiert) erfolgte gemäß IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ unter Anwen-

dung der Erwerbsmethode. Die Ergebnisse der erworbenen Gesellschaft wurden, beginnend mit dem 

Erstkonsolidierungszeitpunkt, in den Konzernabschluss einbezogen. 

Der Kaufpreis der Helmuth Rickert GmbH setzt sich zusammen aus einem bar beglichenem Grundpreis 

von 5.400 TSD. € sowie einem vom durchschnittlichen Geschäftsergebnis (handelsrechtliches Ergebnis 

vor Zinsen und Steuern – EBIT) der Geschäftsjahre 2010 bis 2014 abhängigen Anteil. Der ergebnisabhän-

gige Anteil des Kaufpreises darf 1.200 TSD. € nicht übersteigen (Cap). Der maximale Kaufpreis beträgt 

damit 6.600 TSD. €, der minimale Kaufpreis 5.400 TSD. €. Für den bedingten Anteil des Kaufpreises wurden 

zum Erwerbszeitpunkt 0 TSD. € passiviert, da zum Erwerbszeitpunkt die geplanten handelsrechtlichen 

Ergebnisse (EBITs) der Jahre 2011 bis 2014 den handelsrechtlichen Jahresfehlbetrag des Jahres 2010 nicht 

kompensieren konnten. Der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von 3.370 TSD. € spiegelt Technologie- 
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und Kostensynergien in der Klebetechnik sowie vertriebliche Synergieeffekte und die Ertragsaussichten 

der Helmuth Rickert GmbH wider. 

Die Anschaffungsnebenkosten für die erworbenen Gesellschaften betrugen 263 TSD. €. Sie wurden in Höhe 

von 208 TSD. € als Aufwand im Geschäftsjahr 2010 und in Höhe von 55 TSD. € im Geschäftsjahr 2009 erfasst.

Der Ergebnisbeitrag nach Steuern der UCM AG und der Dürr Systems Wolfsburg GmbH (vormals Helmuth 

Rickert GmbH) von den Erstkonsolidierungszeitpunkten bis zum 31. Dezember 2010 beläuft sich auf 

610 TSD. €; die in diesem Zeitraum enthaltenen Umsatzerlöse mit Externen belaufen sich auf 6.269 TSD. €.

Wäre die Dürr Systems Wolfsburg GmbH (vormals Helmuth Rickert GmbH) bereits zum 1. Januar 2010 in 

den Konsolidierungskreis einbezogen worden, hätten die Umsatzerlöse des Konzerns für das Geschäfts-

jahr 2010 1.265.632 TSD. € sowie das Ergebnis des Konzerns 5.624 TSD. € betragen.

Das erworbene Nettovermögen und die Geschäfts- oder Firmenwerte aus den Akquisitionen der UCM AG, 

der Helmuth Rickert GmbH und von Kleinmichel ermitteln sich wie folgt:

  � �   geschäfts- oder firmenWerte akquisitionen 2010   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.31

tsd. €  

Kaufpreis für die akquisitionen 12.056

Beizulegender Zeitwert des Nettovermögens – 5.458

geschäfts- oder firmenwerte 6.598

Der Gesamtkaufpreis wurde den erworbenen Vermögenswerten und Schulden wie folgt zugerechnet:

  � �   kaufPreisallokation akquisitionen 2010   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.32

tsd. €
Buchwert vor  

akquisition anpassung
Buchwert nach  

akquisition

immaterielle Vermögenswerte 8 2.997 3.005

sachanlagen 2.420 – 55 2.365

aktive latente steuern – 234 234

Vorräte 1.460 – 425 1.035

forderungen und sonstige Vermögenswerte 4.389 – 518 3.871

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.119 – 1 1.118

Langfristige Verbindlichkeiten – 869 – 166 – 1.035

passive latente steuern – 255 – 615 – 870

Kurzfristige Verbindlichkeiten – 4.976 711 – 4.265

nettovermögen 3.296 2.162 5.458

Die Buchwerte nach Akquisition entsprechen den beizulegenden Zeitwerten zum Erstkonsolidierungs-

zeitpunkt. Der vertragliche Bruttobetrag der erworbenen Forderungen und sonstigen Vermögenswerte 

entspricht nahezu dem beizulegenden Zeitwert. Die wesentlichen Anpassungen erfolgten bei den imma-

teriellen Vermögenswerten, bei denen im Rahmen der Kaufpreisallokation technologisches Know-how 

sowie Kundenbeziehungen aktiviert wurden. Ein der Helmuth Rickert GmbH gehörendes bebautes 

Grundstück und ein Anbau auf fremdem Grundstück sowie ein der UCM AG gehörendes Gebäude wurden 

zum Marktwert bewertet. Im Rahmen des Übergangs auf die Wertansätze, die unter Anwendung von  

IAS 11 „Fertigungsaufträge” nach der Percentage-of-Completion-Methode ermittelt werden, wurden die 

Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen angepasst. Des Weiteren erfolgte 

eine Wertberichtigung der erworbenen Vorräte. Im Rahmen der Erstkonsolidierungen wurden keine 

Eventualschulden passiviert. 
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Die Nutzungsdauern der erworbenen immateriellen Vermögenswerte stellen sich wie folgt dar:

  � �    nutzungsdauern der erWorbenen immateriellen vermögensWerte 

akquisitionen 2010   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.33

 
Beizulegender Zeitwert  

(tsd. €)
Nutzungsdauer  

(Jahre)

technologisches Know-how 1.557 8

Kundenbeziehung 1.440 10

  2.997  

Die Geschäfts- oder Firmenwerte wurden den Geschäftsbereichen Cleaning and Filtration Systems und 

Application Technology zugeordnet und sind in Höhe von 1.603 TSD. € steuerlich absetzbar. 

Am 30. November 2011 erwarb Dürr den Komplementäranteil an der Dürr GmbH & Co. Campus KG, 

die am Standort Bietigheim-Bissingen Immobilien an Konzerngesellschaften vermietet. Da die Gesellschaft 

keinen eigenständigen Geschäftsbetrieb innehat, liegt kein Unternehmenserwerb im Sinne des IFRS 3 

„Unternehmenszusammenschlüsse“ vor. Dürr übernahm somit die Grundstücke und Gebäude und die 

darauf entfallenden Verbindlichkeiten. Die Anschaffungskosten der Grundstücke sowie der im Jahr 2009 

fertiggestellten Gebäude betrugen 51.353 TSD. €. Gleichzeitig übernahm Dürr Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten in Höhe von 46.572 TSD. €. Die Gebäude wurden zuvor im Rahmen eines Operating-

Leasingvertrags gemietet.

Im Berichtsjahr waren ein Gebäude in Großbritannien und ein Gebäude in Deutschland als Finanzie-

rungsleasing aktiviert. Dürr ist nicht rechtlicher Eigentümer dieser Gebäude. Die Abschreibungen auf 

diese Gebäude sind in den Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen enthalten.

Im Geschäftsjahr 2010 wurde der Finanzierungsleasingvertrag eines Gebäudes in Deutschland vorzeitig 

gekündigt und das Gebäude von der Schenck Technologie- und Industriepark GmbH erworben. Das Ge-

bäude wird unter den als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien bilanziert. 

Ebenfalls im Geschäftsjahr 2010 wurde am Standort Darmstadt ein Heizwasserverteilnetz zur Beheizung 

des Technologie- und Industrieparks als Finanzierungsleasing unter den Grundstücken und Gebäuden 

aktiviert. Die Laufzeit des Finanzierungs-Leasingvertrags endet am 31. Dezember 2020. Nach Beendigung 

des Vertrags geht das Heizwasserverteilnetz inklusive aller eingebauten Komponenten und Anlagenteile 

in das Eigentum der Schenck Technologie- und Industriepark GmbH über.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die in den Sachanlagen enthaltenen Anschaffungskosten und kumulierten 

Abschreibungen für die als Finanzierungsleasing aktivierten Immobilien.

  � �   als finanzierungsleasing aktivierte immobilien   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.34

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

historische anschaffungskosten 5.300 5.108

Kumulierte abschreibungen – 2.195 – 1.809

restbuchwert 3.105 3.299

Im Rahmen des syndizierten Kredits wurden Gesamtbuchgrundschulden ausgewählter Dürr-Gesell-

schaften als Sicherheiten gewährt. Zum 31. Dezember 2011 betrug der Buchwert der Vermögenswerte 

63.956 TSD. € (Vorjahr: 65.228 TSD. €).

grundstücke und 
gebäude
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Dürr unterscheidet zwischen überwiegend fremd- und eigengenutzten Immobilien. Eine überwiegende 

Fremdnutzung liegt vor, wenn die Immobilie zu mehr als 90 % von konzernfremden Unternehmen ge-

mietet wird. Dürr bewertet diese als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien nach dem Anschaffungs-

kostenmodell. Bei den Immobilien handelt es sich um eine Gruppe von Gebäuden sowie anteilige Infra-

strukturflächen der Schenck Technologie- und Industriepark GmbH in Darmstadt. Mit diesen Immobilien 

wurden im Geschäftsjahr 2011 Mieteinnahmen in Höhe von 3.070 TSD. € (Vorjahr: 2.628 TSD. €) erlöst. Die 

künftigen Mieteinnahmen auf Basis der bestehenden Verträge setzen sich wie folgt zusammen:

  � �   künftige mieteinnahmen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.35

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

innerhalb eines Jahres 2.851 2.511

Zwischen einem und fünf Jahren 3.557 1.980

über fünf Jahre 1.141 37

  7.549 4.528

Die direkt zurechenbaren Aufwendungen betrugen 1.764 TSD. € (Vorjahr: 1.481 TSD. €). Auf leer stehende 

Immobilien entfielen direkt zurechenbare Aufwendungen von 94 TSD. € (Vorjahr: 105 TSD. €).

Die Gebäude werden planmäßig linear über gebäudespezifische Nutzungsdauern zwischen 20 und 

50 Jahren abgeschrieben. 

Im Geschäftsjahr 2011 hat sich die Zusammensetzung der Gruppe aufgrund veränderter Eigen- und 

Fremdnutzung geringfügig geändert. Der beizulegende Zeitwert zum 31. Dezember 2011 liegt unter Be-

rücksichtigung des Zugangs der nachträglichen Anschaffungs- oder Herstellungskosten bei 26.800 TSD. € 

(Vorjahr: 25.880 TSD. €). Grundlage für die Wertermittlung der als Finanzinvestition gehaltenen Immo-

bilien bildet eine jährlich erstellte interne Berechnung; ein Gutachter wurde zur Bestimmung der Werte 

nicht herangezogen. Der Zeitwert wird anhand der kapitalisierten Erträge der zahlungsmittelgenerieren-

den Einheit ermittelt; Basis hierfür sind die Marktmieten unter Berücksichtigung regional üblicher Risiko-

abschläge. Für die Berechnung wurden eine Leerstandsquote von 15 % (Vorjahr: 15 %) und ein Liegen-

schaftszins von 7,5 % (Vorjahr: 7,5 %) zugrunde gelegt. Die kumulierten Anschaffungswerte der Grund-

stücke und Gebäude betrugen zum 1. Januar 2011 39.160 TSD. € und zum 31. Dezember 2011 39.832 TSD. €. 

Die kumulierten Abschreibungen einschließlich aller Wertminderungen beziehungsweise Zuschreibun-

gen erhöhten sich von 16.026 TSD. € zum 1. Januar 2011 auf 17.499 TSD. € zum 31. Dezember 2011. 

Die folgende Überleitungsrechnung zeigt die Entwicklung des Buchwerts der als Finanzinvestition 

 gehaltenen Immobilien, die dem Unternehmensbereich Measuring and Process Systems zugeordnet sind, 

von Beginn bis Ende des Geschäftsjahres. 

  � �   als finanzinvestition gehaltene immobilien   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.36

tsd. € 2011 2010

stand 1. Januar 23.134 20.475

Zugang Gebäude aus Nutzungsänderung 1.359 2.724

Zugänge aus nachträglichen anschaffungs- oder herstellungskosten 155 1.240

abgänge aus Nutzungsänderung – 757 – 822

abgänge anschaffungs- oder herstellungskosten – 85 – 156

Umgliederungen – 35

Zugänge planmäßige abschreibungen – 839 – 768

Veränderung abschreibung aus Nutzungsänderung – 696 274

abgänge abschreibungen 62 132

stand 31. dezember 22.333 23.134

als finanzinvestition 
 gehaltene immobilien
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Durch den Erwerb von 50 % der Anteile an der Cyplan Ltd. stiegen die Beteiligungen an at equity bilan-

zierten Unternehmen um 3.542 TSD. €, während sie durch die Übernahme des Komplementäranteils an 

der Dürr GmbH & Co. Campus KG durch Dürr um 333 TSD. € sanken.

Der Erwerb einer 10 %-Beteiligung an der Parker Engineering Co., Ltd. mit Sitz in Tokio, Japan, erhöhte 

die übrigen Finanzanlagen um 1.956 TSD. €. 

  � �   angaben zu assoziierten unternehmen    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.37

tsd. € 2011 2010

Bilanzsumme 46.226 87.173

Langfristige Vermögenswerte 5.556 52.240

Kurzfristige Vermögenswerte 40.670 34.933

Langfristige schulden 10.956 25.321

Kurzfristige schulden 7.893 37.054

Umsatzerlöse 34.419 29.102

periodenergebnis 2.408 2.175

Ein assoziiertes Unternehmen hat den Abschlussstichtag 30. September und wird auf Basis seiner Ab-

schlussdaten in die Equity-Bewertung einbezogen. Wesentliche Effekte zwischen diesem Stichtag und 

dem 31. Dezember werden berücksichtigt.

  � �   angaben zu gemeinschaftsunternehmen (anteilig)    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.38

tsd. € 2011 2010

Bilanzsumme 29 33

Kurzfristige Vermögenswerte 29 33

Kurzfristige schulden 4 9

Umsatzerlöse – 488

periodenergebnis – – 334

Die anteiligen Erträge der at equity bilanzierten Gemeinschaftsunternehmen betrugen 0 TSD. € (Vorjahr: 

491 TSD. €), die Aufwendungen 0 TSD. € (Vorjahr: 824 TSD. €). Die Eventualschulden für die Gemein-

schaftsunternehmen setzen sich wie folgt zusammen:

  � �   eventualschulden für gemeinschaftsunternehmen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.39

tsd. € 2011 2010

Bürgschaften für Gemeinschaftsunternehmen 314 3.069

haftungsbeitritt partnerunternehmen – – 1.705

stand 31. dezember 314 1.364

Für weitere Informationen zu den einbezogenen Unternehmen verweisen wir auf die Textziffern 3 und 4.

20.  beteiligungen an at 
equity bilanzierten 
unternehmen und 
 übrige finanzanlagen
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  � �   vorräte und geleistete anzahlungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.40

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

roh-, hilfs- und Betriebsstoffe 79.663 48.381

 abzüglich Wertberichtigungen – 8.711 – 7.655

Unfertige Erzeugnisse aus Kleinserienfertigung 24.023 12.645

 abzüglich Wertberichtigungen – 904 – 792

fertigerzeugnisse 7.685 7.575

 abzüglich Wertberichtigungen – 652 – 1.072

Geleistete anzahlungen 23.367 14.679

  124.471 73.761

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wurden in Höhe von 71.764 TSD. € (Vorjahr: 45.046 TSD. €) zu den 

durchschnittlichen Anschaffungs- oder Herstellungskosten und in Höhe von 7.899 TSD. € (Vorjahr: 

3.335 TSD. €) nach der FIFO-Methode („first in, first out“) bewertet. Die Summe der Wertberichtigungen 

erhöhte sich nach Berücksichtigung von Wechselkursdifferenzen sowie Verbräuchen auf 10.267 TSD. € 

(Vorjahr: 9.519 TSD. €). Die Zuführung zu den Wertberichtigungen von 5.503 TSD. € im Berichtsjahr 

(Vorjahr: 5.745 TSD. €) wurde erfolgswirksam erfasst.

22.  forderungen aus lieferungen und leistungen

� �   forderungen aus lieferungen und leistungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.41

31.12.2011 31.12.2010

tsd. € Summe Kurzfristig Langfristig summe Kurzfristig Langfristig

Künftige forderungen aus fertigungsaufträgen 297.567 297.567 – 209.269 209.269 – 

forderungen aus Lieferungen und Leistungen  

(L&L) gegen Dritte 327.822 327.631 191 183.492 182.171 1.321

forderungen aus L&L gegen at equity bilanzierte 

Unternehmen 446 446 – 510 510 – 

  625.835 625.644 191 393.271 391.950 1.321

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Fälligkeitsanalyse der bilanzierten nicht wertgeminderten Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen.

� �   fälligkeitsanalyse forderungen aus lieferungen und leistungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.42

künftige forderungen auS 
fertigungSaufträgen

forderungen auS  
lieferungen und leiStungen 

(l&l) gegen dritte

forderungen auS  
l&l gegen at equity bilanzierte 

unternehmen

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010

Zum abschlussstichtag weder wertgemindert  

noch überfällig 297.567 209.269 252.233 139.873 446 510

zum abschlussstichtag nicht wertgemindert  

und in den folgenden zeitbändern überfällig

 weniger als 3 Monate – – 44.039 26.472 – – 

 zwischen 3 und 6 Monaten – – 16.730 5.959 – – 

 zwischen 6 und 9 Monaten – – 3.633 1.851 – – 

 zwischen 9 und 12 Monaten – – 4.501 1.066 – – 

 mehr als 12 Monate – – 5.352 4.829 – – 

Gesamt – – 74.255 40.177 – – 

Einzelwertberichtigte forderungen (netto) – – 1.334 3.442 – – 

buchwert (netto) 297.567 209.269 327.822 183.492 446 510

21.  vorräte und geleistete 
anzahlungen
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Bei den weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen deuteten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die Schuldner ihren 

Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen Dritte sowie gegen 

at equity bilanzierte Unternehmen haben sich wie folgt entwickelt:

  � �   entWicklung der Wertberichtigungen auf forderungen   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.43

tsd. € 2011 2010

stand 1. Januar  8.747 7.720

Währungsdifferenz 61 162

Verbrauch – 1.524 – 916

auflösung – 1.524 – 1.118

Zugang (aufwendungen für Wertberichtigungen) 1.443 2.899

stand 31. dezember 7.203 8.747

Im Geschäftsjahr 2011 wurden Forderungen in Höhe von 1.621 TSD. € (Vorjahr: 1.013 TSD. €) ausgebucht, 

wovon 1.524 TSD. € (Vorjahr: 916 TSD. €) bereits im Vorjahr wertberichtigt waren. Die Ausbuchung der 

restlichen 97 TSD. € (Vorjahr: 97 TSD. €) wurde im Geschäftsjahr 2011 aufwandswirksam.

� �    zusammensetzung der künftigen forderungen aus fertigungsaufträgen 

soWie erhaltenen anzahlungen    � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.44

31.12.2011 31.12.2010

tsd. € Summe Kurzfristig Langfristig summe Kurzfristig Langfristig

aktivischer ausweis            

aufgelaufene Kosten einschließlich teilgewinnen 936.769 936.769 – 700.936 700.936 – 

abzüglich fakturierter Beträge 639.202 639.202 – 491.667 491.667 – 

künftige forderungen aus fertigungsaufträgen  297.567 297.567 –  209.269 209.269 – 

Passivischer ausweis

aufgelaufene Kosten einschließlich teilgewinnen 1.221.887 1.221.887 – 552.547 552.547 – 

abzüglich fakturierter Beträge 1.650.102 1.645.407 4.695 813.320 813.320 – 

erhaltene anzahlungen für noch nicht  

erbrachte leistungen 428.215 423.520 4.695 260.773 260.773 – 

total

aufgelaufene Kosten einschließlich teilgewinnen 2.158.656 2.158.656 – 1.253.483 1.253.483 – 

abzüglich fakturierter Beträge 2.289.304 2.284.609 4.695 1.304.987 1.304.987 – 

erhaltene anzahlungen für noch nicht  

erbrachte leistungen 130.648 125.953 4.695 51.504 51.504 – 

Diese Beträge sind je Auftrag saldiert entweder in den künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen 

(aktivischer Ausweis) oder in den Verbindlichkeiten (passivischer Ausweis) enthalten; wir verweisen 

auch auf Textziffer 30.
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23.  sonstige finanzielle vermögenswerte

� �   sonstige finanzielle vermögensWerte   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.45

31.12.2011 31.12.2010

tsd. € Summe Kurzfristig Langfristig summe Kurzfristig Langfristig

Derivative finanzielle Vermögenswerte 1.679 1.526 153 2.061 1.985 76

Mietkautionen und sonstige hinterlegte sicherheiten 4.564 1.663 2.901 3.974 1.561 2.413

termingelder 35.950 35.950 – – – – 

übrige sonstige finanzielle Vermögenswerte 11.324 11.035 289 8.591 8.125 466

  53.517 50.174 3.343 14.626 11.671 2.955

In den übrigen sonstigen finanziellen Vermögenswerten sind unter anderem Guthaben bei Lieferanten in 

Höhe von 1.303 TSD. € (Vorjahr: 1.176 TSD. €) und Forderungen gegen Mitarbeiter in Höhe von 1.860 TSD. € 

(Vorjahr: 1.770 TSD. €) enthalten.

Die entsprechenden Anhangsangaben nach IFRS 7 sind unter Textziffer 34 dargestellt.

Vom Bruttobetrag der sonstigen finanziellen Vermögenswerte in Höhe von 53.651 TSD. € (Vorjahr: 

14.758 TSD. €) waren 53.517 TSD. € (Vorjahr: 14.626 TSD. €) zum Abschlussstichtag weder wertgemindert 

noch überfällig. Bei diesen Vermögenswerten bestehen keine Anzeichen dafür, dass die Schuldner ihren 

Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen könnten. Die Wertberichtigungen auf sonstige finanzielle 

Vermögenswerte haben sich wie folgt entwickelt:

  � �    entWicklung der Wertberichtigungen auf sonstige 

finanzielle vermögensWerte  � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.46

tsd. € 2011 2010

stand 1. Januar  132 393

Währungsdifferenz 2 5

Verbrauch – – 266

stand 31. dezember 134 132

24.  sonstige vermögenswerte

� �   sonstige vermögensWerte   � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �   3.47

31.12.2011 31.12.2010

tsd. € Summe Kurzfristig Langfristig summe Kurzfristig Langfristig

sonstige Vermögenswerte 22.459 22.244 215 15.684 15.581 103

  22.459 22.244 215 15.684 15.581 103

Die sonstigen Vermögenswerte enthalten vor allem Steuererstattungsansprüche, die nicht Ertragsteuern 

betreffen, in Höhe von 20.719 TSD. € (Vorjahr: 15.143 TSD. €). Ebenfalls enthalten sind Transaktionskosten 

aus der Darlehenszusage der Europäischen Investitionsbank in Höhe von 632 TSD. € (Vorjahr: 0 TSD. €). 
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ErläutErungEn zur KonzErnbilanz: Passiva

25. Eigenkapital der Aktionäre der Dürr Aktiengesellschaft

Das Grundkapital der Dürr AG betrug zum 31. Dezember 2011 44.289 Tsd. € (Vorjahr: 44.289 Tsd. €) und 

setzte sich aus 17.300.520 Aktien (Vorjahr: 17.300.520 Aktien) zusammen. Jede Aktie repräsentiert einen 

Anteil am gezeichneten Kapital in Höhe von 2,56 € und lautet auf den Inhaber. Die ausgegebenen Aktien 

waren zu jedem Bilanzstichtag vollständig eingezahlt.

Ermächtigung des Vorstands zum Erwerb und zur Veräußerung eigener Aktien

Die Hauptversammlung vom 30. April 2010 hat den Vorstand ermächtigt, bis zum 29. April 2015 einmalig 

oder mehrfach, in Verfolgung eines oder mehrerer Zwecke, eigene auf den Inhaber lautende Stückaktien 

über die Börse oder mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Kaufangebots zu erwerben. 

Die Anzahl der so erworbenen Aktien darf zu keinem Zeitpunkt mehr als 10 % des jeweiligen Grundka­

pitals betragen. Die Ermächtigung darf nicht zum Zwecke des Handels in eigenen Aktien genutzt werden. 

Der Gegenwert für den Erwerb der Aktien darf im Falle des Erwerbs über die Börse vom Börsenkurs 

nicht um mehr als 5 % abweichen. Im Falle eines öffentlichen Kaufangebots an alle Aktionäre darf der 

Erwerbspreis bis zu 20 % über dem Börsenkurs liegen, muss jedoch mindestens dem Börsenkurs ent­

sprechen.

Ferner wurde der Vorstand von der Hauptversammlung am 30. April 2010 ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats aufgrund der vorgenannten oder einer früheren Ermächtigung erworbene Aktien über 

die Börse oder durch ein öffentliches Kaufangebot an alle Aktionäre zu veräußern. In näher bestimmten 

Fällen dürfen die Aktien auch in anderer Weise und damit unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktio­

näre veräußert werden. Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats er­

worbene Aktien ohne Kapitalherabsetzung ganz oder teilweise einzuziehen, ohne dass dies eines weiteren 

Hauptversammlungsbeschlusses bedarf.

Die Hauptversammlung vom 30. April 2009 hat den Vorstand ermächtigt, das Grundkapital mit Zustim­

mung des Aufsichtsrats bis zum 30. April 2014 um bis zu 22.145 Tsd. € gegen Sach­ oder Bareinlagen ein­

malig oder mehrmals durch die Ausgabe von bis zu 8.650.260 Inhaber­Stückaktien zu erhöhen (Geneh­

migtes Kapital). 

Die Hauptversammlung vom 30. April 2010 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts­

rats bis zum 29. April 2015 einmalig oder mehrmals auf den Inhaber lautende Wandelschuldverschreibun­

gen, Optionsschuldverschreibungen, Genussrechte, Gewinnschuldverschreibungen oder Kombina tionen 

dieser Instrumente mit oder ohne Laufzeitbegrenzung im Gesamtnennbetrag von bis zu 221.447 Tsd. € zu 

begeben. Zu diesem Zweck ist das Grundkapital um bis zu 22.145 Tsd. € durch Ausgabe von bis zu 

8.650.260 neuen auf den Inhaber lautenden Stückaktien in der Form von Stammaktien bedingt erhöht 

(Bedingtes Kapital).

Die Kapitalrücklage enthält die Aufgelder aus der Ausgabe von Aktien und betrug zum 31. Dezember 

2011 wie zum Vorjahresstichtag 200.186 Tsd. €. Die Kapitalrücklage unterliegt den Verfügungsbeschrän­

kungen des § 150 AktG.

Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernab­

schluss einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden, und betrugen zum 31. De­

zember 2011 146.003 Tsd. € (Vorjahr: 97.533 Tsd. €). Die Veränderung resultierte im Wesentlichen aus 

der Einstellung des Jahresergebnisses, der Erfassung und Bewertung der auf die Inhaber nicht beherr­

schender Anteile entfallenen Optionen sowie der Ausschüttung der Dividende für das Geschäftsjahr 2010. 

Die Gewinnrücklagen unterliegen nach § 268 Abs. 8 HGB in Höhe von 895 Tsd. € (Vorjahr: 1.047 Tsd. €) ei­

ner Ausschüttungssperre, da gemäß Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) im handelsrechtlichen 

Einzelabschluss der Dürr AG Vermögensgegenstände zum beizulegenden Zeitwert aktiviert wurden. 

     Gezeichnetes Kapital 
(Dürr AG)

     Genehmigtes Kapital 
(Dürr AG)

     Bedingtes Kapital 
(Dürr AG)

     Kapitalrücklage  
(Dürr AG)

     Gewinnrücklagen
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Nach dem deutschen Aktiengesetz bemisst sich die ausschüttungsfähige Dividende nach dem Bilanzge­

winn, den die Dürr AG in ihrem gemäß den Vorschriften des deutschen Handelsgesetzbuchs aufgestellten 

Jahresabschluss (Einzelabschluss) ausweist. Im Geschäftsjahr 2011 schüttete die Dürr AG eine Dividende 

von 0,30 € (Vorjahr: 0,00 €) je Aktie in einer Gesamthöhe von 5.190 Tsd. € (Vorjahr: 0 Tsd. €) aus dem Bi­

lanzgewinn des Jahres 2010 an ihre Aktionäre aus. Aufgrund der Ertragslage des Geschäftsjahres 2011 

schlägt der Vorstand der Dürr AG dem Aufsichtsrat vor, eine Dividende in Höhe von 1,20 € je Aktie auszu­

schütten. 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung des kumulierten übrigen Eigenkapitals und der damit 

verbundenen Steuereffekte aus ergebnisneutralen Bestandteilen des Gesamtergebnisses unter Berück­

sichtigung der Veränderung der Position „Nicht beherrschende Anteile“.

/ /   KumuliErtEs üBriGEs EiGEnKApitAl   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.48

2011 2010

tsd. € vor Steuern Steuereffekt Netto vor steuern steuereffekt netto

nettogewinne / nettoverluste (–) aus Derivaten  

zur absicherung von zahlungsströmen – 4.612 1.362 – 3.250 – 253 58 – 195

gewinne / verluste aus der veränderung des 

beizulegenden zeitwerts von zur veräußerung 

verfügbaren Wertpapieren 11 – 11 – – – 

Ergebniswirksame reklassifizierungen aus der 

Währungsumrechnung 451 – 451 – 140 – – 140

unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung 1.791 – 1.791 12.457 – 12.457

unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung  

von at equity bilanzierten unternehmen 989 – 989 2.037 – 2.037

veränderung der versicherungsmathematischen 

nettogewinne und -verluste aus Pensions-

verpflichtungen – 2.741 10 – 2.731 – 1.497 321 – 1.176

Veränderung des kumulierten übrigen Eigenkapitals – 4.111 1.372 – 2.739 12.604 379 12.983

Der Anstieg der währungsabhängigen ergebnisneutralen Bestandteile des Gesamtergebnisses ist im  

Wesentlichen auf die Schwankung des Euro gegenüber US­Dollar, chinesischem Renminbi, indischer  

Rupie, brasilianischem Real und japanischem Yen zurückzuführen.

Vorrangiges Ziel der Kapitalsteuerung ist es, die operative Geschäftstätigkeit zu unterstützen, eine ange­

messene Eigenkapitalquote sicherzustellen und den Unternehmenswert zu steigern.

Dürr überwacht sein Kapital auf monatlicher Basis mithilfe der so genannten Gearing Ratio. Dabei handelt 

es sich um eine Kapitalausstattungskennzahl, die das Verhältnis von Nettofinanzstatus zu Eigenkapital 

abzüglich Nettofinanzstatus wiedergibt. Gemäß den konzerninternen Richtlinien soll die Kennzahl keinen 

größeren Wert als 30 % annehmen. Dieser Wert wurde am Bilanzstichtag 2011 mit – 16,6 % (Vorjahr: 

– 8,0 %) signifikant unterschritten, da wie im Vorjahr ein Nettofinanzguthaben anstelle einer Nettofinanz­

verschuldung bestand.

 Dividende

 Kumuliertes übriges 
Eigenkapital

Angaben zum 
Kapitalmanagement
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  / /   GEArinG rAtio   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.49

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 298.561 252.308

termingelder und sonstige kurzfristige Wertpapiere 35.960 – 

anleihe – 225.511 – 225.639

Finanzverbindlichkeiten gegenüber at equity bilanzierten unternehmen – – 1.090

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – 57.201 – 1.990

nettofinanzstatus [1] 51.809 23.589

Eigenkapital [2] 364.320 319.401

Eigenkapital abzüglich nettofinanzstatus [3] = [2] – [1] 312.511 295.812

Gearing ratio (–[1] / [3] x 100 (%)) – 16,6 % – 8,0 %

Das Eigenkapital fließt in die Berechnung eines Total Net Worth Covenants ein, den die Verträge für den 

syndizierten Kredit und die Darlehenszusage der Europäischen Investitionsbank (EIB) vorsehen. Dabei 

darf der Total Net Worth Covenant einen bestimmten Wert nicht unterschreiten. Diese Anforderung war 

in den Geschäftsjahren 2011 und 2010 zu jedem Berechnungsstichtag erfüllt.

Die nicht beherrschenden Anteile beinhalten Ausgleichsposten aus der Kapitalkonsolidierung für Inhaber 

nicht beherrschender Anteile am konsolidierungspflichtigen Kapital sowie die ihnen zustehenden Gewinne 

und Verluste. In den Konzernabschluss sind acht (Vorjahr: vier) Gesellschaften einbezogen, an denen 

 Inhaber nicht beherrschender Anteile beteiligt sind. 

  / /   ZusAmmEnsEtZunG DEr nicht BEhErrschEnDEn AntEilE    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.50 

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

olpidürr s.p.a., novegro di segrate, italien 1.981 1.997

verind s.p.a., rodano, italien 3.427 4.208

CPM s.p.a., beinasco, italien – – 

stimas Engineering s.r.l., turin, italien 26 26

CPM automation d.o.o. beograd, belgrad, serbien – – 

agramkow Fluid systems a / s, sønderborg, Dänemark – – 

agramkow do brasil ltda., indaiatuba, brasilien – – 

agramkow asia Pacific Pte. ltd., singapur, singapur – – 

  5.434 6.231

Entsprechend IAs 32 „Finanzinstrumente: Ausweis“ wurden die Verkaufsoptionen der Inhaber der nicht 

beherrschenden Anteile der CPM S.p.A. und der Agramkow Fluid Systems A /S zu ihren beizulegenden 

Zeitwerten bewertet. Die Optionen sind in den sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten passiviert, Ver­

änderungen werden ergebnisneutral in den Gewinnrücklagen erfasst. Die auf die beiden Gesellschaften 

einschließlich ihrer Tochtergesellschaften entfallenden nicht beherrschenden Anteile sind mit diesen 

Gewinnrücklagen saldiert. Entsprechend erfolgt kein Ausweis unter der Position „Nicht beherrschende 

Anteile”.

Die Altersversorgung erfolgt im Konzern auf Basis von Beitrags­ und Leistungszusagen. 

Den Mitarbeitern der deutschen Dürr­Gesellschaften steht im Rahmen der Altersversorgung ein der Tarif­

gruppe entsprechendes Lebensversicherungsprogramm (Betriebliche Zusatzversorgung – BZV) zur 

 Verfügung, für das der Konzern Beiträge von 723 Tsd. € (Vorjahr: 753 Tsd. €) als Aufwand erfasst hat. 

26.  nicht beherrschende 
Anteile

27.  rückstellungen für 
pensionsverpflichtungen 

     Beitragsorientierte 
pensionszusagen
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Darüber hinaus hat Dürr Beiträge von 16.210 Tsd. € (Vorjahr: 15.172 Tsd. €) in das deutsche Rentenver­

sicherungssystem eingezahlt, das ebenfalls einen beitragsorientierten Versorgungsplan darstellt. Die 

US­Tochtergesellschaften entrichten für die einer Gewerkschaft angehörenden Arbeitnehmer Beiträge in 

externe Pensionsfonds. Die Pensionsaufwendungen für diese Arbeitnehmer betrugen im Berichtsjahr 

1.549 Tsd. € (Vorjahr: 1.250 Tsd. €).

Dürr hat für seine US­Tochtergesellschaften darüber hinaus einen Gewinnbeteiligungsplan nach dem 

Regelwerk „401(k)“ für bestimmte Beschäftigte eingerichtet. Grundlage für die Gewinnbeteiligung sind 

die geleisteten Dienstjahre und die Höhe der Vergütung der Angestellten. Der Konzern leistet hierzu Bei­

träge nach seinem Ermessen, die durch die Geschäftsleitung jährlich festgelegt werden. Die Aufwendun­

gen betrugen im Berichtsjahr rund 297 Tsd. € (Vorjahr: 335 Tsd. €).

Gegenüber einzelnen ehemaligen Vorstandsmitgliedern der Dürr AG sowie den Vorstandsmitgliedern 

und Geschäftsführern der deutschen Tochtergesellschaften bestehen Pensionszusagen, die sich nach den 

zuletzt bezogenen Festgehältern und der Dauer der Betriebszugehörigkeit richten.

Zudem besteht für die Beschäftigten der deutschen Dürr­Gesellschaften die Möglichkeit, eine arbeitneh­

merfinanzierte Versorgungszusage in Anspruch zu nehmen. Dabei können die Berechtigten bestimmte 

Teile ihrer künftigen Bezüge in eine Anwartschaft auf betriebliche Zusatzleistungen umwandeln. Zur Ab­

sicherung und Finanzierung der daraus resultierenden Verpflichtung hat Dürr eine Rückdeckungsver­

sicherung auf das Leben der Berechtigten abgeschlossen. Die daraus resultierenden Leistungen stehen 

ausschließlich Dürr zu. Die Höhe der Altersrente entspricht der Leistung aus der von Dürr abgeschlosse­

nen Rückdeckungsversicherung, die sich aus einer garantierten Rente sowie den vom Versicherer zuge­

teilten Überschussanteilen zusammensetzt. Die Verpflichtung aus der Versorgungszusage bilanziert 

Dürr saldiert mit dem Fondsvermögen aus der Rückdeckungsversicherung, wobei sich durch versiche­

rungsmathematische Gewinne und Verluste eine Über­ beziehungsweise Unterdeckung ergeben kann.

Bei den deutschen Dürr­Tochtergesellschaften haben die zum Zeitpunkt der Übernahme beschäftigten 

Mitarbeiter der Standorte Wyhlen und Filderstadt sowie der Schenck­Gesellschaften Pensionszusagen. 

Grundlage dafür sind die geleisteten Dienstjahre. Die nach den Pensionsplänen vorgesehenen Zahlungen 

bestehen aus fixen Beträgen zuzüglich einer Komponente, die von den geleisteten Dienstjahren abhängt. 

Bei den US­amerikanischen Dürr­Tochtergesellschaften bestehen für die nicht gewerkschaftlich organi­

sierten Mitarbeiter Pensionspläne. Grundlage der zukünftigen Pensionszahlungen sind die durchschnitt­

lich verdienten Gehälter und Dienstzeiten vor dem Einfrieren der Pensionszusagen in den Jahren 2003 

und 2006.

  / /   VEränDErunG DEs AnwArtschAftsBArwErts   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.51

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

Veränderung des Anwartschaftsbarwerts

anwartschaftsbarwert zu beginn des geschäftsjahres 84.476 78.063

änderungen Konsolidierungskreis – 1.410

Währungsdifferenz 647 1.733

Eigenbeiträge der teilnehmer der Pensionspläne 762 – 

Dienstzeitaufwand 2.251 2.038

aufzinsung der erwarteten Pensionsverpflichtungen 4.089 4.192

versicherungsmathematische gewinne und verluste 1.557 1.962

Pensionszahlungen für unmittelbare und mittelbare versorgungsverpflichtungen – 5.698 – 4.962

sonstiges 438 40

Anwartschaftsbarwert am Ende des Geschäftsjahres 88.522 84.476

 leistungsorientierte 
pensionszusagen
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  / /   VEränDErunG DEs fonDsVErmöGEns   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.52

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

Veränderung des fondsvermögens

Fondsvermögen zum zeitwert zu beginn des geschäftsjahres 28.729 23.032

änderungen Konsolidierungskreis – 1.148

Währungsdifferenz 425 1.264

Erwartete Erträge des Fondsvermögens 1.557 1.242

versicherungsmathematische gewinne und verluste – 1.188 463

zuwendungen durch den arbeitgeber 1.399 1.566

geleistete beiträge durch arbeitnehmer 762 88

Pensionszahlungen für unmittelbare und mittelbare versorgungsverpflichtungen – 1.561 – 1.147

Fondsvermögen aus rückdeckungsversicherung 620 1.073

fondsvermögen zum Zeitwert am Ende des Geschäftsjahres 30.743 28.729

Finanzierungsstatus* 57.779 55.747

* Differenz zwischen dem anwartschaftsbarwert und dem Fondsvermögen 

  / /   finAnZiErunGsstAtus   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.53

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

anwartschaftsbarwert der über einen Fonds finanzierten verpflichtungen 61.268 58.497

Fondsvermögen zum zeitwert 30.743 28.729

Das Fondsvermögen übersteigende leistungsverpflichtungen 30.525 29.768

anwartschaftsbarwert der nicht über einen Fonds finanzierten verpflichtungen 27.254 25.979

Finanzierungsstatus* 57.779 55.747

* Differenz zwischen dem anwartschaftsbarwert und dem Fondsvermögen

  / /   BilAnZpositionEn BEi DEr BilAnZiErunG DEr pEnsionsVErpflichtunGEn    / / / / / / / / / / / /   3.54

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

aktiver rechnungsabgrenzungsposten – 147

Pensionsrückstellungen 57.779 55.894

  57.779 55.747

Kumuliertes übriges Eigenkapital (inklusive Differenzen aus Währungsumrechnung) – 16.111 – 12.844

Zum 31. Dezember 2011 war das Fondsvermögen in diversifizierten Portfolios angelegt, die hauptsächlich 

aus festverzinslichen Wertpapieren und Aktien bestanden. Der beizulegende Zeitwert des Fondsvermö­

gens setzte sich zum Ende des Geschäftsjahres wie folgt zusammen:

  / /   ZusAmmEnsEtZunG DEs fonDsVErmöGEns   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.55

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

aktien 1.326 7.057

Festverzinsliche Wertpapiere 28.430 20.891

immobilien 570 436

sonstiges 417 345

  30.743 28.729
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Das Fondsvermögen der deutschen Gesellschaften beinhaltet im Wesentlichen Rückdeckungsversiche­

rungen und deckt die erworbenen Pensionsansprüche. Diese Rückdeckungsversicherungen sind über­

wiegend in festverzinslichen Wertpapieren (darunter Bundesanleihen und Pfandbriefe) angelegt. Bei der 

Auswahl der Emittenten werden unter anderem das individuelle Rating durch internationale Agenturen 

sowie die Eigenkapitalausstattung der Emittenten berücksichtigt. 

Grundsätzlich werden die erwarteten Gesamterträge aus Fondsvermögen auf der Basis der zu diesem 

Zeitpunkt gängigen Marktpreise berechnet. Diese gelten für den Zeitraum, über den die Verpflichtung 

 erfüllt wird. Die Investitionsstrategie zielt einerseits auf einen langfristigen Kapitalzuwachs ab, anderer­

seits auf laufende Zinseinnahmen. Dies führt zu einer leicht höheren Volatilität. Im Rahmen eines aus­

gewogenen Ansatzes sieht der Portfolio­Mix fremdkapital­ und eigenkapitalverbriefte Wertpapiere vor. 

Der langfristige Kapitalzuwachs soll hauptsächlich über festverzinsliche Wertpapiere, die auch laufende 

Zinseinnahmen sicherstellen sollen, erreicht werden. Einen weiteren Anteil am Anlagenportfolio bilden 

Aktienanlagen. Bei den beiden wesentlichen Pensionsplänen in den UsA beträgt der Anteil der Aktien­

anlagen am Anlagenportfolio 2 % (Vorjahr: 38 %).

Für das Geschäftsjahr 2012 werden Zuwendungen zu den Plänen in Höhe von 1.551 Tsd. € erwartet.

  / /   ZusAmmEnsEtZunG DEr nEttopEnsionsAufwEnDunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.56

tsd. € 2011 2010

Dienstzeitaufwand 2.251 2.038

aufzinsung der erwarteten Pensionsverpflichtungen 4.089 4.192

Erwartete Erträge des Fondsvermögens – 1.557 – 1.242

sonstiges – 166 – 164

  4.617 4.824

Die tatsächlichen Erträge des Fondsvermögens betrugen im Geschäftsjahr 2011 369 Tsd. € (Vorjahr: 

1.705 Tsd. €).

Die Nettopensionsaufwendungen sind in den folgenden Positionen der Gewinn­ und Verlustrechnung 

enthalten:

  / /   nEttopEnsionsAufwEnDunGEn in DEr GEwinn- unD VErlustrEchnunG   / / / / / / / / / / / / / /   3.57

tsd. € 2011 2010

umsatzkosten 478 280

vertriebskosten 182 190

allgemeine verwaltungskosten 1.415 1.373

Forschungs- und Entwicklungskosten 10 9

sonstige betriebliche aufwendungen – 22

zinsen und ähnliche Erträge – 1.557 – 1.242

zinsen und ähnliche aufwendungen 4.089 4.192

  4.617 4.824
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Der Stichtag für die Bewertung der Pensionsverpflichtungen und des Fondsvermögens ist der  

31. Dezember; der Bewertungsstichtag für die Pensionsaufwendungen ist der 1. Januar.

/ /   DurchschnittlichE fAKtorEn Zur BErEchnunG DEr pEnsionsVErpflichtunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.58

2011 2010

% Deutschland USA Restliche Welt Deutschland usa restliche Welt

abzinsungsfaktor 5,00 4,35 4,35 5,00 5,00 4,55

langfristige gehaltssteigerungen 3,00 – 2,59 2,80 – 2,72

Der Rententrend, der in Deutschland eine wesentliche Wirkung auf den Anwartschaftsbarwert zum 

 Bilanzstichtag hat, betrug im Geschäftsjahr 2011 2,00 % (Vorjahr: 2,00 %).

/ /   DurchschnittlichE fAKtorEn Zur BErEchnunG DEr pEnsionsAufwEnDunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.59

2011 2010

% Deutschland USA Restliche Welt Deutschland usa restliche Welt

abzinsungsfaktor 5,00 5,00 4,55 5,25 5,65 4,62

Erwartete langfristige verzinsung des Fondsvermögens 5,00 7,03 4,28 5,25 7,27 6,06

langfristige gehaltssteigerungen 2,80 – 2,72 3,00 – 2,85

Die Berechnung der durchschnittlichen Werte basiert auf dem gewichteten Durchschnitt der Pensions­

verpflichtung.

Die Annahmen zur langfristigen Verzinsung des Fondsvermögens basieren auf der Analyse historischer 

und erwarteter Renditen und Volatilitäten der einzelnen Portfoliobestandteile. Dabei werden die üblichen 

Benchmarks berücksichtigt.

  / /   BEträGE DEr AKtuEllEn unD VorAnGEGAnGEnEn BErichtspErioDEn  / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.60

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007

anwartschaftsbarwert 88.522 84.476 78.063 71.378 71.180

Fondsvermögen zum zeitwert 30.743 28.729 23.032 20.043 21.609

Überdeckung / unterdeckung (–) – 57.779 – 55.747 – 55.031 – 51.335 – 49.571

Erfahrungsbedingte anpassung  

des anwartschaftsbarwerts – 1.409 – 632 107 348 2.611

Erfahrungsbedingte anpassung 

des Fondsvermögens 1.147 446 907 – 2.192 244

Die künftige Höhe des Finanzierungsstatus und damit der Pensionsrückstellungen ist unter anderem ab­

hängig von der Entwicklung des Abzinsungsfaktors insbesondere in Deutschland. Der prozentuale Anteil 

der in Deutschland ansässigen Gesellschaften an den Pensionsrückstellungen (Finanzierungsstatus) be­

trägt 77 %. Eine hypothetische Zunahme des Abzinsungsfaktors zur Berechnung der leistungsorientier­

ten Pensionszusagen von in Deutschland ansässigen Gesellschaften um 0,25 % führt zu einer Abnahme 

des Finanzierungsstatus um 2.392 Tsd. €. Eine Abnahme des Abzinsungsfaktors um 0,25 % erhöht den 

Finanzierungsstatus um 1.234 Tsd. €.

    sensitivitäten
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28.  übrige rückstellungen

/ /   üBriGE rücKstEllunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.61

31.12.2011 31.12.2010

tsd. € Summe Kurzfristig Langfristig summe Kurzfristig langfristig

auftragsrückstellungen 42.348 39.767 2.581 34.354 31.093 3.261

Personalrückstellungen 8.488 4.543 3.945 10.825 6.488 4.337

sonstige rückstellungen 1.720 1.592 128 2.549 2.402 147

  52.556 45.902 6.654 47.728 39.983 7.745

Die Auftragsrückstellungen enthalten im Wesentlichen Rückstellungen für Nachtragsaufwendungen, 

Garantien und drohende Verluste im Auftragsbestand. Die Personalrückstellungen umfassen hauptsächlich 

Rückstellungen für Verpflichtungen aus der Altersteilzeit sowie für Jubiläumsaufwendungen. Die sonstigen 

Rückstellungen betreffen unterschiedliche erkennbare Einzelrisiken und ungewisse Verpflichtungen.

Die als kurzfristig eingestuften übrigen Rückstellungen werden voraussichtlich innerhalb des nachfolgen­

den Geschäftsjahres in Anspruch genommen. Die Auszahlungen für langfristige Rückstellungen werden 

voraussichtlich innerhalb der nächsten zwei bis fünf Jahre anfallen.

  / /   EntwicKlunG DEr üBriGEn rücKstEllunGEn im BErichtsjAhr   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.62

tsd. €
auftrags- 

rückstellungen
Personal- 

rückstellungen
sonstige  

rückstellungen

stand 1. januar 2011 34.354 10.825 2.549

änderungen Konsolidierungskreis 268 1 14

Währungsdifferenz 244 – 31 41

verbrauch – 20.601 – 4.813 – 597

auflösung – 3.792 – 491 – 850

zuführung 31.875 2.997 563

stand 31. Dezember 2011 42.348 8.488 1.720

Unter „Anleihe und übrige Finanzverbindlichkeiten“ werden alle verzinslichen Verpflichtungen des 

Konzerns ausgewiesen. 

  / /   finAnZVErBinDlichKEitEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.63

tsd. € Summe Kurzfristig Summe Mittelfristig langfristig

anleihe 225.511 – 225.511 225.511 –

(2010) (225.639) (–) (225.639) (225.639) (–)

verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 57.201 12.715 44.486 9.004 35.482

(2010) (1.990) (1.110) (880) (880) (–)

Finanzverbindlichkeiten gegenüber 

at equity bilanzierten unternehmen – – – – –

(2010) (1.090) (170) (920) (–) (920)

verbindlichkeiten aus 

Finanzierungsleasing 3.452 607 2.845 2.087 758

(2010) (3.594) (488) (3.106) (2.183) (923)

31. Dezember 2011 286.164 13.322 272.842 236.602 36.240

(31. Dezember 2010) (232.313) (1.768) (230.545) (228.702) (1.843)

29.  Anleihe und übrige 
finanzverbindlichkeiten
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Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben eine Restlaufzeit von bis zu 13 Jah­

ren. Sie sind in Höhe von 44.486 Tsd. € (Vorjahr: 880 Tsd. €) in Euro zahlbar. Der gewichtete durch­

schnittliche Zinssatz betrug 4,56 % p.a. (Vorjahr: 1,61 % p.a.).

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 12.715 Tsd. € (Vorjahr: 

1.110 Tsd. €) zum 31. Dezember 2011 sind überwiegend in brasilianischen Real und dänischen Kronen 

zahlbar. Die gewichteten durchschnittlichen Zinssätze betrugen für die Verbindlichkeiten in brasiliani­

schen Real 15,97 % p.a. und für die Verbindlichkeiten in dänischen Kronen 2,39 % p.a.

Zum 31. März 2011 unterzeichnete Dürr mit einem Bankenkonsortium – bestehend aus Baden­Württem­

bergischer Bank, Commerzbank AG, Deutscher Bank AG, UniCredit Bank AG und KfW IPEX­Bank GmbH 

– einen Vertrag über einen neuen syndizierten Kredit, da der bisherige syndizierte Kredit am 30. Juni 2011 

ausgelaufen wäre. Der neue syndizierte Kredit hat eine Laufzeit bis zum 30. Juni 2014. Eine Vereinbarung 

über eine angepasste Sicherheitenstruktur wurde am 22. Juni 2011 unterzeichnet. Aufgrund der verbes­

serten Bonität des Konzerns beinhaltet diese Vereinbarung einen verringerten Umfang an Sicherheiten, 

als es beim vorangegangenen syndizierten Kredit der Fall war. Die Gesamtkreditlinie des syndizierten 

Kredits beläuft sich auf 230.000 Tsd. €. Sie besteht aus einer Barkreditlinie in Höhe von 50.000 Tsd. € 

und einer Avalkreditlinie in Höhe von 180.000 Tsd. €. Eine vorzeitige Kündigung des syndizierten Kredi­ 

tes ist bei Verletzung vereinbarter Financial Covenants oder anderer Kreditbedingungen und einer Zwei­

drittelmehrheit der kreditgewährenden Banken möglich. Die Verzinsung erfolgt in Höhe des währungs­

abhängigen und laufzeitkongruenten Refinanzierungssatzes (EURIBOR, LIBOR) zuzüglich einer variablen 

Marge. 

Am 22. Juni 2011 wurde ein Vertrag mit der Europäischen Investitionsbank (EIB) zur Gewährung eines 

Darlehens über 40.000 Tsd. € für die Finanzierung von Forschungs­ und Entwicklungsleistungen unter­

zeichnet. Dürr hat die Möglichkeit, das Darlehen in mehreren Tranchen bis zum 31. Dezember 2012 in 

Anspruch zu nehmen. Die Laufzeit orientiert sich am syndizierten Kredit und an der von Dürr begebenen 

Anleihe. Mit Wirkung zum 22. Juni 2011 ist auch die EIB oben genannter Vereinbarung über die gewähr­

ten Sicherheiten beigetreten. Eine vorzeitige Kündigung der EIB­Darlehenszusage ist bei Verletzung ver­

einbarter Financial Covenants oder anderer Kreditbedingungen möglich. 

Nach den Berechnungen des Vorstands wurden die vereinbarten Financial Covenants für den syndizierten 

Kredit und die Darlehenszusage der EIB zu allen Berechnungsstichtagen eingehalten. 

Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten des Konzerns erhöhten sich durch die 

Übernahme der Immobilienfinanzierung der Dürr GmbH & Co. Campus KG zum 30. November 2011. 

Die Finanzierung unterteilt sich in Fest­ und Annuitätendarlehen mit einer Laufzeit bis zum 30. Sep­

tember 2024. Der durchschnittliche effektive Zinssatz beträgt 4,63 %. Zum 31. Dezember 2011 betrug 

der Buchwert der Darlehen 45.769 Tsd. €.

Zum Bilanzstichtag wurden die Barlinie des syndizierten Kredites in Höhe von 0 Tsd. € (Vorjahr: 0 Tsd. €) 

und die Avallinie in Höhe von 125.474 Tsd. € (Vorjahr: 102.574 Tsd. €) in Anspruch genommen. Das Dar­

lehen bei der EIB wurde zum Bilanzstichtag nicht in Anspruch genommen.

Als Sicherheit für den syndizierten Kredit und die Darlehenszusage der EIB waren zum Bilanzstichtag 

Anteile an Tochtergesellschaften verpfändet. Darüber hinaus wurden weitere Sicherheiten aus dem  

Anlage­ und dem Umlaufvermögen mit einem Buchwert von 150.369 Tsd. € zum 31. Dezember 2011 

(Vorjahr: 153.075 Tsd. €) bestellt. 

finanzierung des 
Konzerns
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Zusätzlich bestehen bei verschiedenen Kreditinstituten und Versicherungen bilaterale Barkreditlinien  

in Höhe von 57.359 Tsd. € zur Betriebsmittelfinanzierung, Avallinien in Höhe von 403.028 Tsd. € sowie 

weitere betragsmäßig untergeordnete Kreditlinien. 

  / /   KrEDit- unD AVAlliniEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.64

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

gesamtbetrag der zur verfügung stehenden Kredit- und avallinien 730.387 467.542

gesamtbetrag der in anspruch genommenen Kredite /avale 489.302 263.070

 davon mit einer restlaufzeit bis zu einem Jahr 347.928 188.092

 davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr 141.374 74.978

Am 28. September 2010 platzierte die Dürr AG zum Kurs von 100 % eine festverzinsliche Unternehmens­

anleihe mit einem Volumen von 150.000 Tsd. €, einem Kupon von 7,25 % und einer Laufzeit von fünf Jahren. 

Sie löste die in 2004 begebene Anleihe mit einem Restbetrag in Höhe von 100.000 Tsd. € und einem Kupon 

von 9,75 % ab. Der Restbetrag der Anleihe aus 2004 in Höhe von 100.000 Tsd. € wurde am 29. September 

2010 vorzeitig gekündigt und am 29. Oktober 2010 zu einem Kurs von 100 % zuzüglich der aufgelaufenen 

Zinsen in Höhe von 2.817 Tsd. € zurückgezahlt. 

Am 6. Dezember 2010 wurde die im September 2010 begebene Unternehmensanleihe um 75.000 Tsd. € 

auf 225.000 Tsd. € aufgestockt. Der Ausgabekurs betrug 104,9 %. Aus dem Ausgabekurs und dem Kupon 

von 7,25 % ergibt sich eine Rendite von 6,0 %. Die Laufzeit des Aufstockungsbetrages endet ebenfalls 

am 28. September 2015. Die Anleihe dient der langfristigen Finanzierung des Konzerns.

30. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen

/ /   VErBinDlichKEitEn Aus liEfErunGEn unD lEistunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.65

tsd. € Summe Kurzfristig Summe Mittelfristig langfristig

Erhaltene anzahlungen für noch nicht erbrachte leistungen  

(aus Kleinserienfertigung resultierend) 18.592 18.592 – – – 

(2010) (12.435) (12.435) (–) (–) (–)

Erhaltene anzahlungen für noch nicht erbrachte leistungen  

(aus auftragsfertigung resultierend) 428.215 423.520 4.695 4.695 – 

(2010) (260.773) (260.773) (–) (–) (–)

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 270.914 269.215 1.699 1.072 627

(2010) (166.472) (166.472) (–) (–) (–)

31. Dezember 2011 717.721 711.327 6.394 5.767 627

(31. Dezember 2010) (439.680) (439.680) (–) (–) (–)
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  / /   sonstiGE finAnZiEllE VErBinDlichKEitEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.66

tsd. € Summe Kurzfristig Summe Mittelfristig langfristig

Derivative finanzielle verbindlichkeiten 11.312 10.687 625 625 –

(2010) (2.319) (2.018) (301) (301) (–)

verbindlichkeiten aus zinsabgrenzung 4.577 4.577 – – –

(2010) (5.250) (5.250) (–) (–) (–)

verpflichtungen aus verkaufsoptionen 21.181 – 21.181 21.181 –

(2010) (6.824) (–) (6.824) (6.824) (–)

verbindlichkeiten aus dem Factoring 

von teilabrechnungen 3.817 3.817 – – –

(2010) (3.981) (3.981) (–) (–) (–)

verbindlichkeiten aus bedingten 

Kaufpreisraten 2.287 227 2.060 1.702 358

(2010) (2.010) (–) (2.010) (2.010) (–)

Übrige finanzielle verbindlichkeiten 10.351 8.055 2.296 245 2.051

(2010) (6.683) (6.296) (387) (233) (154)

31. Dezember 2011 53.525 27.363 26.162 23.753 2.409

(31. Dezember 2010) (27.067) (17.545) (9.522) (9.368) (154)

Die Verpflichtungen aus Verkaufsoptionen betreffen die im Besitz der Inhaber nicht beherrschender 

Anteile befindlichen Geschäftsanteile der CPM S.p.A. und der Agramkow Fluid Systems A /S.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten betreffen die zweite Kaufpreisrate für 

die UCM AG (Vorjahr: 964 Tsd. € – mittelfristig). Die Verpflichtung basiert auf den geprüften Jahresab­

schlüssen 2011 und 2010 der UCM AG und wird im Geschäftsjahr 2012 beglichen. Die ergebniswirksame 

Anpassung des Kaufpreises in Höhe von 750 Tsd. € (Vorjahr: 1.206 Tsd. €) wurde in der Gewinn­ und 

Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Die entstandenen Währungs­

effekte in Höhe von – 13 Tsd. € (Vorjahr: – 254 Tsd. €) wurden ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst.

In den mittel­ und langfristigen Verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten sind die Verpflichtungen 

für die Dürr Systems Wolfsburg GmbH in Höhe von 478 Tsd. € (Vorjahr: 1.046 Tsd. €) und die Dürr Cyplan 

Ltd. in Höhe von 1.582 Tsd. € enthalten. 

Die entsprechenden Anhangsangaben nach IFRs 7 sind unter Textziffer 34 dargestellt.

  / /   ErtrAGstEuErVErBinDlichKEitEn unD üBriGE VErBinDlichKEitEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.67

tsd. € Summe Kurzfristig Summe Mittelfristig langfristig

Ertragsteuerverbindlichkeiten 8.948 8.728 220 220 –

(2010) (2.690) (2.527) (163) (163) (–)

Übrige verbindlichkeiten 92.414 87.907 4.507 4.507 –

(2010) (70.532) (66.758) (3.774) (3.774) (–)

31. Dezember 2011 101.362 96.635 4.727 4.727 –

(31. Dezember 2010) (73.222) (69.285) (3.937) (3.937) (–)

31.  sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten

32.  Ertragsteuer- 
verbindlichkeiten  
und übrige 
Verbindlichkeiten
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In den übrigen Verbindlichkeiten sind folgende wesentliche Positionen enthalten: Steuerverbindlichkeiten, 

die nicht Ertragsteuern betreffen, in Höhe von 29.350 Tsd. € (Vorjahr: 19.300 Tsd. €), Verbindlichkeiten im 

Rahmen der sozialen Sicherheit in Höhe von 4.074 Tsd. € (Vorjahr: 3.681 Tsd. €), Verpflichtungen gegen­

über Mitarbeitern in Höhe von 55.348 Tsd. € (Vorjahr: 40.225 Tsd. €). Ferner sind Verpflichtungen aus Re­

strukturierungsmaßnahmen in Höhe von 2.468 Tsd. € (Vorjahr: 6.298 Tsd. €) enthalten, deren Reduzierung 

im Wesentlichen auf den Verbrauch der in Vorjahren gebildeten Verbindlichkeiten zurückzuführen ist.

Im Geschäftsjahr 2010 wurde für die Mitglieder des Vorstands ein längerfristiges aktienbasiertes Incen­

tive­Programm („Long Term Incentive“ – LTI) eingeführt. Hierzu wurde im Berichtsjahr eine zweite 

Tranche mit einer Laufzeit vom 1. Januar 2011 bis 31. Dezember 2013 (Vorjahr: 1. Tranche mit einer Lauf­

zeit vom 1. Januar 2010 bis 31. Dezember 2012) aufgelegt. Im Geschäftsjahr 2011 wurde das Programm 

um weitere Führungskräfte aus dem obersten Führungskreis erweitert. Die Auszahlungen erfolgen nach 

Ablauf der vertraglich festgelegten Laufzeit; eine vorzeitige, anteilige Auszahlung ist nur unter bestimm­

ten Bedingungen beim Ausscheiden aus dem Dürr­Konzern möglich. Der Aufsichtsrat ist berechtigt, den 

Mitgliedern des Vorstands Abschlagszahlungen auf die späteren Auszahlungsbeträge des LTI zu gewähren.

In diesem Programm erhalten die Berechtigten eine individuell festgelegte Anzahl virtueller Dürr­Aktien. 

Zum 31. Dezember 2011 betrug die Anzahl der ausgegebenen virtuellen Aktien 103.250 Stück (Vorjahr: 

46.500 Stück). Am Ende der Laufzeit des Incentive­Programms erfolgt eine Barvergütung der erworbenen 

Ansprüche.

Die Vergütung ermittelt sich aus der Anzahl der virtuellen Aktien, dem geglätteten Stichtagsaktienkurs 

und einem EBIT­Multiplikator gemäß der erzielten durchschnittlichen EBIT­Marge während der Laufzeit. 

Ein maximaler Auszahlungsbetrag (Cap) ist individuell festgelegt.

Im Gegenzug zu den Ansprüchen aus dem LTI sind die Teilnehmer des Incentive­Programms verpflichtet, 

während der Laufzeit des Programms ein individuell bestimmtes Eigeninvestment in realen Dürr­Aktien 

zu jeder Zeit aufrechtzuerhalten.

Im Geschäftsjahr 2011 wurden 1.749 Tsd. € (Vorjahr: 276 Tsd. €) als Aufwendungen für das LTI­Pro­

gramm in den Verwaltungskosten erfasst. Der Vorstand erhielt im Jahr 2011 eine Abschlagszahlung 

in Höhe von 325 Tsd. € auf die erste Tranche des LTI. Der in den übrigen Verbindlichkeiten passivierte 

 Betrag betrug zum 31. Dezember 2011 1.700 Tsd. € (Vorjahr: 276 Tsd. €).

33.  Anteilsbasierte 
Vergütung
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34. sonstige Angaben zu den finanzinstrumenten

Aus der nachfolgenden Tabelle sind, ausgehend von den relevanten Bilanzposten, die Zusammenhänge 

zwischen den Kategorien nach IAs 39, der Klassifikation nach IFRs 7 und den Wertansätzen der Finanz­

instrumente ersichtlich.

WertanSatz

tsd. €
Buchwert 

31.12.2011
anschaffungs- 

kosten

Fortgeführte  
anschaffungs- 

kosten

beizulegender  
zeitwert  
(erfolgs- 
neutral)

beizulegender  
zeitwert  
(erfolgs- 

wirksam)

Aktiva

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 298.561 – 298.561 – –

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen1 297.567 – – – –

Forderungen aus lieferungen und leistungen gegen Dritte 327.822 – 327.822 – –

Forderungen aus lieferungen und leistungen  

gegen at equity bilanzierte unternehmen 446 – 446 – –

sonstige originäre Finanzinstrumente

 sonstige finanzielle vermögenswerte 51.828 – 51.828 – –

 zu Handelszwecken gehaltene finanzielle vermögenswerte 10 – – – 10

 bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen – – – – –

 zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte 2.629 2.313 – 316 –

Derivative finanzielle vermögenswerte

 Derivate ohne Hedge-beziehung 195 – – – 195

 Derivate mit Hedge-beziehung 1.484 – – 1.298 186

passiva

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 270.914 – 270.914 – –

sonstige originäre finanzielle verbindlichkeiten 18.745 – 18.745 – –

anleihe 225.511 – 225.511 – –

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57.201 – 57.201 – –

Finanzverbindlichkeiten gegenüber  

at equity bilanzierten unternehmen – – – – –

verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 3.452 – 3.452 – –

verpflichtungen aus verkaufsoptionen 21.181 – – 21.181 –

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 2.287  –  –  – 2.287

Derivative finanzielle verbindlichkeiten

 Derivate ohne Hedge-beziehung 377 – – – 377

 Derivate mit Hedge-beziehung 10.935 – – 10.479 456

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß iAs 39:

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle vermögenswerte 205 – – – 205

Kredite und Forderungen 976.224 – 678.657 – –

bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen – – – – –

zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte 2.629 2.313 – 316 –

Finanzielle verbindlichkeiten, die zum beizulegenden  

zeitwert bewertet werden 23.845 – – 21.181 2.664

Finanzielle verbindlichkeiten, die zu fortgeführten  

anschaffungskosten bewertet werden 575.823 – 575.823 – –

Bewertung der  
finanzinstrumente  
nach Kategorien

/ /   BEwErtunG DEr finAnZinstrumEntE nAch KAtEGoriEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.68
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WertanSatz

tsd. €
Buchwert 

31.12.2010
anschaffungs- 

kosten

Fortgeführte  
anschaffungs- 

kosten

beizulegender 
zeitwert 

 (erfolgs- 
neutral)

beizulegender 
zeitwert  
(erfolgs- 

wirksam)

Aktiva

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 252.308 – 252.308 – –

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen1 209.269 – – – –

Forderungen aus lieferungen und leistungen gegen Dritte 183.492 – 183.492 – –

Forderungen aus lieferungen und leistungen  

gegen at equity bilanzierte unternehmen 510 – 510 – –

sonstige originäre Finanzinstrumente

 sonstige finanzielle vermögenswerte 12.565 – 12.565 – –

 zu Handelszwecken gehaltene finanzielle vermögenswerte – – – – –

 bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen 28 – 28 – –

 zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte 429 102 – 327 –

Derivative finanzielle vermögenswerte

 Derivate ohne Hedge-beziehung 33 – – – 33

 Derivate mit Hedge-beziehung 2.028 – – 1.955 73

passiva

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 166.472 – 166.472 – –

sonstige originäre finanzielle verbindlichkeiten 15.914 – 15.914 – –

anleihe 225.639 – 225.639 – –

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.990 – 1.990 – –

Finanzverbindlichkeiten gegenüber  

at equity bilanzierten unternehmen 1.090 – 1.090 – –

verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 3.594 – 3.594 – –

verpflichtung aus einer verkaufsoption 6.824 – – 6.824 –

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 2.010 – –  – 2.010

Derivative finanzielle verbindlichkeiten

 Derivate ohne Hedge-beziehung 338 – – – 338

 Derivate mit Hedge-beziehung 1.981 – – 1.740 241

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien gemäß iAs 39:

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle vermögenswerte 33 – – – 33

Kredite und Forderungen 658.144 – 448.875 – –

bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen 28 – 28 – –

zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte 429 102 – 327 –

Finanzielle verbindlichkeiten, die zum beizulegenden  

zeitwert bewertet werden 9.172 – – 6.824 2.348

Finanzielle verbindlichkeiten, die zu fortgeführten  

anschaffungskosten bewertet werden 414.699 – 414.699 – – 

1 Die künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen werden nach ias 11 „Fertigungsaufträge“ bilanziert und fallen damit nicht unter die aufgeführten Wertansätze.

/ /   BEwErtunG DEr finAnZinstrumEntE nAch KAtEGoriEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.68
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Um die Verlässlichkeit der Bewertungen von Finanzinstrumenten zum beizulegenden Zeitwert vergleich­

bar darzustellen, wurde in den IFRs eine Fair­Value­Hierarchie mit folgenden drei Stufen eingeführt:

■■ Notierte (unbereinigte) Werte in aktiven Märkten für identische Vermögenswerte oder Verbindlich­

keiten (Stufe 1);

■■ Andere Input­Werte als die in Stufe 1 enthaltenen notierten Preise, für die entweder direkt oder 

 indirekt bezogen auf den entsprechenden Vermögenswert oder die entsprechende Verbindlichkeit 

 beobachtbare Marktdaten zur Verfügung stehen (Stufe 2);

■■ Input­Werte, die nicht auf beobachtbaren Marktdaten basieren (Stufe 3).

Die von Dürr zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Finanzinstrumente teilen sich folgendermaßen 

auf die Fair­Value­Hierarchien auf:

  / /   ZuorDnunG Zu fAir-VAluE-hiErArchiEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.69

Fair-Value-hierarchien

tsd. € 31.12.2011 stufe 1 stufe 2 stufe 3

Aktiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgsneutral

zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte 316 316 – –

Derivate mit Hedge-beziehung 1.298 – 1.298 –

Aktiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgswirksam

Derivate ohne Hedge-beziehung 195 – 195 –

Derivate mit Hedge-beziehung 186 – 186 –

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

vermögenswerte 10 10 – –

passiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgsneutral

verpflichtungen aus verkaufsoptionen 21.181 – – 21.181

Derivate mit Hedge-beziehung 10.479 – 10.479 –

passiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgswirksam

Derivate ohne Hedge-beziehung 377 – 377 –

Derivate mit Hedge-beziehung 456 – 456 –

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 2.287 – – 2.287

Fair-Value-hierarchien

tsd. € 31.12.2010 stufe 1 stufe 2 stufe 3

Aktiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgsneutral

zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte 327 327 – –

Derivate mit Hedge-beziehung 1.955 – 1.955 –

Aktiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgswirksam

Derivate ohne Hedge-beziehung 33 – 33 –

Derivate mit Hedge-beziehung 73 – 73 –

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

vermögenswerte – – – –

passiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgsneutral

verpflichtung aus einer verkaufsoption 6.824 – – 6.824

Derivate mit Hedge-beziehung 1.740 – 1.740 –

passiva zum beizulegenden Zeitwert – erfolgswirksam

Derivate ohne Hedge-beziehung 338 – 338 –

Derivate mit Hedge-beziehung 241 – 241 –

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 2.010 – – 2.010
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Im Geschäftsjahr 2011 fanden keine Umgliederungen zwischen einzelnen Fair­Value­Hierarchien statt.

Aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert für die zum 31. Dezember 2011 im Bestand befindlichen 

Finanzinstrumente der Stufen 1, 2 und 3 sind folgende Gesamterträge und ­aufwendungen entstanden: 

  / /   GEsAmtErträGE unD -AufwEnDunGEn Von VErmöGEnswErtEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.70 

tsd. € 2011 2010

in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst

Derivative Finanzinstrumente 248 110

im Eigenkapital erfasst

zur veräußerung verfügbare finanzielle vermögenswerte – 11 –

Derivative Finanzinstrumente 1.124 1.210

  / /   GEsAmtErträGE unD -AufwEnDunGEn Von VErBinDlichKEitEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.71

tsd. € 2011 2010

in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst

Derivative Finanzinstrumente – 570 – 592

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 1.256 1.206

im Eigenkapital erfasst

Derivative Finanzinstrumente – 10.215 – 1.301

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten (Währungsrücklage) – 13 – 254

verpflichtungen aus verkaufsoptionen – 3.215 – 1.174

  / /   EntwicKlunG fAir-VAluE-hiErArchiE stufE 3    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /    3.72

tsd. € 2011 2010

stand 1. januar 8.834 7.566

zugänge 12.662 1.046

veränderungen des beizulegenden zeitwerts 1.972 222

stand 31. Dezember 23.468 8.834

Unterstellt man zum nächstmöglichen Ausübungszeitpunkt um 10 % höhere (niedrigere) zugrunde liegen­

de Parameter (Eigenkapital, kumulierte Ergebnisse vor Ertragsteuern und Free Cashflow), wäre das Ergeb­

nis der als Stufe 3 berichteten Verkaufsoptionen für die CPM S.p.A. und die Agramkow Fluid Systems A /S 

sowie ihre Tochtergesellschaften um 1.922 Tsd. € (Vorjahr: 490 Tsd. €) niedriger (höher) ausgefallen. 

Die im Zusammenhang mit dem Erwerb der Dürr Systems Wolfsburg GmbH stehende bedingte Kaufpreis­

verpflichtung der Stufe 3 wäre bei einer Nichterreichung individueller Ziele um 159 Tsd. € niedriger aus­

gefallen.

Die in Zusammenhang mit dem Erwerb der Dürr Cyplan Ltd. stehende bedingte Kaufpreisverpflichtung 

der Stufe 3 würde sich um 113 Tsd. € erhöhen (106 Tsd. € verringern), wenn die vertraglichen Bedingungen 

ein Jahr früher (später) als erwartet erfüllt würden.

Die in Zusammenhang mit dem Erwerb der UCM AG im Jahr 2009 stehende bedingte Kaufpreisverpflich­

tung basiert auf den lokalen handelsrechtlichen Ergebnissen der Gesellschaft zum 31. Dezember 2011 

und 2010 und unterliegt deshalb keinen Schwankungen mehr. 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die beizulegenden Zeitwerte der zu Anschaffungskosten beziehungsweise 

zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanzierten finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 

Die beizulegenden Zeitwerte der nicht zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanzierten Finanzinstru­

mente entsprechen den Buchwerten (mit Ausnahme von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen  

Vermögenswerten, die zu Anschaffungskosten bewertet werden, da deren beizulegender Zeitwert nicht 

zuverlässig ermittelbar ist).

  / /   BEiZulEGEnDE ZEitwErtE BilAnZiErtEr finAnZinstrumEntE   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.73

31.12.2011 31.12.2010

tsd. €
Beizulegender 

Zeitwert Buchwert
beizulegender 

zeitwert buchwert

Aktiva

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 298.561 298.561 252.308 252.308

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen 297.567 297.567 209.269 209.269

Forderungen aus lieferungen und leistungen  

gegen Dritte 327.822 327.822 183.492 183.492

Forderungen aus lieferungen und leistungen  

gegen at equity bilanzierte unternehmen 446 446 510 510

sonstige originäre Finanzinstrumente 

 sonstige finanzielle vermögenswerte 51.828 51.828 12.565 12.565

 bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen – – 28 28

passiva

verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 270.914 270.914 166.472 166.472

sonstige originäre finanzielle verbindlichkeiten 18.745 18.745 15.914 15.914

anleihe 244.125 225.511 241.875 225.639

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57.201 57.201 1.990 1.990

Finanzverbindlichkeiten gegenüber at equity 

bilanzierten unternehmen – – 1.090 1.090

verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 4.168 3.452 4.368 3.594

Davon aggregiert nach Bewertungskategorien  

gemäß iAs 39:

Kredite und Forderungen 678.657 678.657 448.875 448.875

bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen – – 28 28

Finanzielle verbindlichkeiten, die zu fortgeführten 

anschaffungskosten bewertet werden 595.153 575.823 431.709 414.699

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, übrige 

Forderungen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige originäre finanzielle Verbind­

lichkeiten sowie Konto korrentkredite haben überwiegend kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren 

Buchwerte zum Bilanz stichtag näherungsweise dem beizulegenden Zeitwert.

Für zu Anschaffungskosten bewertete Eigenkapitalanteile konnten keine beizulegenden Zeitwerte er­

mittelt werden, da Börsen­ oder Marktwerte aufgrund fehlender aktiver Märkte nicht vorhanden waren. 

Hierbei handelt es sich um Anteile an vier nicht börsennotierten Unternehmen, bei denen infolge nicht 

zuverlässig bestimmbarer Zahlungsflüsse auf eine Bewertung mittels Diskontierung von erwarteten Zah­

lungsflüssen verzichtet wurde. In diesem Fall wurde angenommen, dass der beizulegende Zeitwert dem 

Buchwert entspricht. Aus heutiger Sicht plant Dürr nicht, die Eigenkapitalanteile zu veräußern.

Beizulegende  
Zeitwerte von zu 
 fortgeführten 
Anschaffungskosten 
 bilanzierten 
finanzinstrumenten
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Der Zeitwert der langfristigen Schulden beruht auf den derzeitigen Zinssätzen für Fremdkapitalaufnahmen 

mit vergleichbarem Fälligkeits­ und Bonitätsprofil. Der Zeitwert des Fremdkapitals weicht derzeit – mit 

Ausnahme der Anleihe – kaum vom Buchwert ab. Der beizulegende Zeitwert der Anleihe entspricht dem 

Nominalwert multipliziert mit der Kursnotierung zum Bilanzstichtag. 

Zum 31. Dezember 2011 notierte die Anleihe mit 108,50 € (Vorjahr: 107,50 €), was einem Marktwert von 

244.125 Tsd. € (Vorjahr: 241.875 Tsd. €) entspricht. 

nettoergebnisse nach Bewertungskategorien

/ /   nEttoErGEBnissE nAch BEwErtunGsKAtEGoriEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.74

auS der FolgebeWertung

tsd. € aus zinsen

zum bei-
zulegenden 

zeitwert
Währungs-

umrechnung
Wert- 

berichtigung
aus  

abgang
Netto- 

ergebnis

zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

vermögenswerte – 367 – – – 367

(2010) (–) (1.624) (–) (–) (–) (1.624)

Kredite und Forderungen 3.985 – 7.109 89 – 97 11.086

(2010) (2.123) (–) (– 2.363) (– 1.757) (– 97) (– 2.094)

zur veräußerung verfügbare finanzielle 

vermögenswerte – – – – – –

(2010) (14) (–) (–) (–) (–) (14)

Finanzielle verbindlichkeiten, die erfolgswirksam  

zum beizulegenden zeitwert bewertet werden – 62 1.205 – – – 1.143

(2010) (–) (884) (–) (–) (–) (884)

Finanzielle verbindlichkeiten, die zu fortgeführten 

anschaffungskosten bewertet werden – 22.656 – – 29 – – – 22.685

(2010) (– 23.867) (–) (– 85) (–) (–) (– 23.952)

2011 – 18.733 1.572 7.080 89 – 97 – 10.089

(2010) (– 21.730) (2.508) (– 2.448) (– 1.757) (– 97) (– 23.524)

Aus der Bewertung der zur Veräußerung verfügbaren Wertpapiere wurden 11 Tsd. € (Vorjahr: 0 Tsd. €) 

und aus der Währungsumrechnung einer bedingten Kaufpreisrate – 13 Tsd. € (Vorjahr: – 254 Tsd. €) er­

folgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet. 

Zum Bilanzstichtag waren finanzielle Vermögenswerte in Höhe von 8.419 Tsd. € (Vorjahr: 10.544 Tsd. €) 

als Sicherheit für erhaltene Anzahlungen, verkaufte Forderungen sowie langfristige Bankverbindlich­

keiten verpfändet. Zudem wurden im Rahmen des syndizierten Kredits finanzielle Vermögenswerte aus­

gewählter Dürr­Gesellschaften weltweit in Höhe von 86.413 Tsd. € (Vorjahr: 87.847 Tsd. €) als Sicherheit 

verpfändet.

Die Kapitalflussrechnung des Konzerns zeigt, wie sich die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

durch Mittelzuflüsse und ­abflüsse im Berichtsjahr verändert haben, und gibt somit Auskunft über die 

Mittelherkunft und Mittelverwendung. Die gemäß IAs 7 „Kapitalflussrechnungen“ erstellte Kapitalfluss­

rechnung unterscheidet zwischen Zahlungsströmen aus laufender Geschäftstätigkeit, Investitionstätig­

keit und Finanzierungstätigkeit.

Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Finanzmittelfonds umfasst alle in der Bilanz ausgewiesenen 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, das heißt Kassenbestände, Schecks und Guthaben bei Kre­

ditinstituten, soweit sie eine ursprüngliche Fälligkeit von weniger als drei Monaten haben. Aufgrund ge­

setzlicher Kapitalverkehrsbeschränkungen in einigen asiatischen Ländern ist ein Betrag von 119.681 Tsd. € 

(Vorjahr: 61.604 Tsd. €) eingeschränkt verfügbar. 

35.  Erläuterung der 
Konzern-Kapital-
flussrechnung
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Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wird indirekt abgeleitet. Ausgehend vom Ergebnis vor  

Ertragsteuern werden Ertragsteuerzahlungen einbezogen sowie das Zinsergebnis und nicht zahlungs­

wirksame Größen – unter anderem die Abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte, das Ergebnis 

aus at equtiy bilanzierten Unternehmen und das Ergebnis aus dem Abgang von Sachanlagen – bereinigt. 

Um auf den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit überzuleiten, werden Veränderungen von Bilanz­

positionen, die der operativen Tätigkeit dienen, berücksichtigt. Effekte aus der Währungsumrechnung 

und aus Konsolidierungskreisänderungen werden bereinigt. Veränderungen der betrieblichen Aktiva 

und Passiva in der Konzern­Kapitalflussrechnung stimmen daher nicht mit den Veränderungen der be­

treffenden Positionen in der Konzernbilanz überein. 

Die in der Konzern­Kapitalflussrechnung ausgewiesenen Abschreibungen wurden um 2.813 Tsd. € 

 (Vorjahr: 3.922 Tsd. €) reduziert, da diese Abschreibungen bereits im Zinsergebnis enthalten sind. 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit enthält Effekte aus Factoring und Negoziierung, die zum 

Bilanzstichtag 20.463 Tsd. € (Vorjahr: 12.077 Tsd. €) beziehungsweise 0 Tsd. € (Vorjahr: 13.044 Tsd. €) 

betrugen.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit wird zahlungsbezogen ermittelt. Er ergibt sich im Wesentlichen 

aus Zahlungsmittelabflüssen für Investitionen in langfristige Vermögenswerte und Akquisitionen. Zu­

flüsse an Zahlungsmitteln ergeben sich durch den Abgang langfristiger Vermögenswerte sowie durch 

erhaltene Zinsen. 

Die im Cashflow aus Investitionstätigkeit ausgewiesenen Zahlungsmittelabflüsse aus Firmenerwerben 

abzüglich erhaltener flüssiger Mittel in Höhe von 6.816 Tsd. € (Vorjahr: 6.840 Tsd. €) setzen sich zusam­

men aus der bar beglichenen Kaufpreiszahlung für die Agramkow Fluid Systems A/S und ihre Tochter­

gesellschaften in Höhe von 7.170 Tsd. € abzüglich der mit der Akquisition erhaltenen flüssigen Mittel in 

Höhe von 354 Tsd. €. Im Vorjahr enthielt die Angabe die Kaufpreiszahlung im Rahmen eines Asset Deals 

für Kleinmichel von 2.500 Tsd. €. und die Zahlung der ersten Kaufpreisrate für die Helmuth Rickert GmbH 

in Höhe von 5.400 Tsd. €. Gegenläufig wirkte sich der Zugang der flüssigen Mittel der Helmuth Rickert 

GmbH in Höhe von 1.060 Tsd. € aus. Für weitere Angaben zu den Unternehmenserwerben verweisen wir 

auf Textziffer 19.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit wird ebenfalls zahlungsbezogen ermittelt. Er enthält Dividenden 

und Ausschüttungen an Aktionäre und Inhaber nicht beherrschender Anteile, geleistete Zinszahlungen 

für die Anleihe und weitere Finanzierungstätigkeiten. Auch Tilgungen für im Rahmen von Finanzierungs­

leasingverträgen passivierten Verbindlichkeiten und weitere langfristige Darlehen werden erfasst. In der 

Position „Veränderung kurzfristige Bankverbindlichkeiten und übrige Finanzierungstätigkeiten“ werden 

unter anderem Zu­ und Abflüsse aus Kontokorrentkrediten zusammengefasst. Im Vorjahr ergaben sich 

darüber hinaus Zahlungsmittelzu­ und abflüsse aus der Aufnahme der neuen Anleihe und der zeitgleichen 

Tilgung der alten Anleihe.

Im Rahmen der Übernahme des Komplementäranteils an der Dürr GmbH & Co. Campus KG erfasste Dürr 

einen Zugang an Grundstücken und Gebäuden, Verbindlichkeiten aus Kreditinstituten und verschiedenen 

weiteren Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. Da mit diesen Zugängen kein Zu­ oder Abfluss flüssiger 

Mittel verbunden war, wurden sie in der Kapitalflussrechnung nicht ausgewiesen. 

Eine detaillierte wirtschaftliche Erläuterung der Kapitalflussrechnung enthält das Kapitel „Finanzwirt­

schaftliche Entwicklung“ im Lagebericht.
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sonstiGE AnGABEn

Die Segmentberichterstattung wurde nach IFRs 8 „Geschäftssegmente“ erstellt. Entsprechend der internen 

Berichts­ und Organisationsstruktur des Konzerns werden einzelne Konzernabschlussdaten nach Unter­

nehmensbereichen berichtet. Die Segmentdarstellung soll die Ertragskraft sowie die Vermögens­ und 

Finanzlage einzelner Aktivitäten darstellen.

Die Berichterstattung basiert auf den Unternehmensbereichen des Konzerns. Zum 31. Dezember 2011 

bestand der Dürr­Konzern aus dem Corporate Center und vier nach Produkt­ und Leistungsspektrum 

differenzierten Unternehmensbereichen, die die weltweite Verantwortung für ihre Produkte und ihr  

Ergebnis tragen. Das Corporate Center umfasst im Wesentlichen die Dürr AG als Management­Holding, 

die Dürr IT Service GmbH, die konzernweit Dienstleistungen auf dem Gebiet der Informationstechnolo­ 

gie erbringt, und die Dürr GmbH & Co. Campus KG, die am Standort Bietigheim­Bissingen konzernintern 

Immobilien vermietet. Transaktionen zwischen den Unternehmensbereichen werden vollzogen, wie sie 

auch mit fremden Dritten durchgeführt werden (Arm’s­Length­Prinzip).

Im Geschäftsjahr 2011 wurde der Geschäftsbereich Environmental and Energy Systems aus dem Unter­

nehmensbereich Paint and Assembly Systems ausgegliedert und mit dem neuen Geschäftsbereich Energy 

Technology Systems in den neu formierten Unternehmensbereich Clean Technology Systems eingebracht. 

Des Weiteren wurde der bisher ebenfalls im Unternehmensbereich Paint and Assembly Systems enthal­

tene Geschäftsbereich Application Technology in einen eigenen Unternehmensbereich überführt. Die 

Vorjahreswerte wurden auf Ebene der Unternehmensbereiche entsprechend angepasst.

Paint and Assembly Systems entwickelt und baut Lackierereien und Endmontagelinien für die Automobil­

industrie. Zum Angebotsspektrum des Unternehmensbereichs gehören außerdem Montage­ und Lackier­

systeme für den Flugzeugbau. 

Application Technology entwickelt und produziert Produkte und Systeme für den automatisierten Lack­

auftrag – zum Beispiel Lackierroboter, Zerstäuber und Farbversorgung. Weitere Tätigkeitsbereiche sind 

die Sealing­Technik zur Versiegelung von Schweißnähten aus dem Karosserierohbau sowie die Klebe­

technik für den Rohbau und die Endmontage von Fahrzeugen.

Measuring and Process Systems bietet Auswucht­ und Diagnosetechnik, Prüf­, Befüll­ und Montagetechnik 

sowie industrielle Reinigungs­ und Filtrationstechnik. Neben der Automobilindustrie bedient der Unter­

nehmensbereich Branchen wie den Maschinenbau, die Elektroindustrie und die Luft­ und Raumfahrt­

technik.

Unter dem Dach von Clean Technology Systems betreibt Dürr das Geschäft mit Abluftreinigungstechnik. 

Darüber hinaus entwickelt und vermarktet der Unternehmensbereich Anlagen zur Stromgewinnung aus 

industrieller Abwärme sowie weitere Technologien zur Verbesserung der Energieeffizienz von Produk­

tionsprozessen.

Das EBIT (Ergebnis vor Beteiligungsergebnis, Zinsergebnis und Ertragsteuern) der vier Unternehmens­

bereiche wird vom Management einzeln überwacht, um Entscheidungen über die Verteilung der Res­

sourcen zu fällen, um die Ertragskraft der Einheiten zu bestimmen sowie die Entwicklung der Segmente 

zu bewerten. Da die Segmentberichterstattung nach IFRs 8 auf der internen Berichterstattung basiert 

(Management Approach), kann die Ermittlung des EBIT vom Konzernabschluss abweichen. Die Konzern­

finanzierung (einschließlich Finanzaufwendungen und ­erträge) sowie die Ertragsteuern werden konzern­

übergreifend gesteuert und nicht den einzelnen Geschäftssegmenten zugeordnet.

36.  segment- 
berichterstattung

     unternehmens - 
bereich paint and 
Assembly systems

     unternehmens - 
bereich Application 
technology

     unternehmens - 
bereich measuring 
and process systems

     unternehmens - 
bereich clean 
technology systems
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/ /   sEGmEntBErichtErstAttunG    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 3.75

tsd. €

Paint and 
assembly 

systems
application 
technology 

Measuring  
and Process  

systems

Clean  
technology 

systems
Summe  

Segmente Überleitung

Summe  
Dürr- 

Konzern

2011

umsatzerlöse mit konzernfremden Dritten 878.660 406.804 550.369 86.149 1.921.982 5 1.921.987

umsatzerlöse mit anderen 

unternehmensbereichen 2.684 6.325 12.463 907 22.379 – 22.379 –

summe umsatzerlöse 881.344 413.129 562.832 87.056 1.944.361 – 22.374 1.921.987

Ebit 40.469 31.061 31.399 4.929 107.858 – 1.364 106.494

Ergebnis aus at equity  

bilanzierten unternehmen 104 79 565 – 168 580 – 580

Cashflow aus laufender 

geschäftstätigkeit 116.601 24.596 – 24.253 10.611 127.555 343 127.898

Cashflow aus lnvestitionstätigkeit 1.284 – 199 – 13.015 – 2.870 – 14.800 – 47.774 – 62.574

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 71.870 – 28.510 32.414 – 7.507 – 75.473 51.317 – 24.156

Planmäßige abschreibungen – 3.809 – 4.709 – 9.086 – 359 – 17.963 – 4.550 – 22.513

außerplanmäßige abschreibungen – – 5 – – – 5 – 981 – 986

zuschreibungen 71 – – – 71 – 71

sonstige nicht zahlungswirksame 

Erträge und aufwendungen – 10 585 749 –1 1.323 – 6 1.317

Effekte aus restrukturierung /

belastenden verträgen 380 79 – 560 – – 101 – – 101

zugänge zu immateriellen 

vermögenswerten 609 1.972 3.530 283 6.394 5.260 11.654

zugänge zu sachanlagen 4.269 2.058 6.946 197 13.470 51.469 64.939

beteiligungen an at equity  

bilanzierten unternehmen 24 – 13.324 3.859 17.207 – 17.207

vermögen (zum 31.12.) 395.800 290.890 551.932 37.070 1.275.692 16.325 1.292.017

schulden (zum 31.12.) 511.935 190.404 235.394 38.696 976.429 – 1.741 974.688

beschäftigte (zum 31.12.) 2.524 1.203 2.790 205 6.722 101 6.823
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/ /   sEGmEntBErichtErstAttunG    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 3.75

tsd. €

Paint and 
assembly 

systems
application 
technology 

Measuring  
and Process  

systems

Clean  
technology 

systems
Summe  

Segmente Überleitung

Summe  
Dürr- 

Konzern

2011

umsatzerlöse mit konzernfremden Dritten 878.660 406.804 550.369 86.149 1.921.982 5 1.921.987

umsatzerlöse mit anderen 

unternehmensbereichen 2.684 6.325 12.463 907 22.379 – 22.379 –

summe umsatzerlöse 881.344 413.129 562.832 87.056 1.944.361 – 22.374 1.921.987

Ebit 40.469 31.061 31.399 4.929 107.858 – 1.364 106.494

Ergebnis aus at equity  

bilanzierten unternehmen 104 79 565 – 168 580 – 580

Cashflow aus laufender 

geschäftstätigkeit 116.601 24.596 – 24.253 10.611 127.555 343 127.898

Cashflow aus lnvestitionstätigkeit 1.284 – 199 – 13.015 – 2.870 – 14.800 – 47.774 – 62.574

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 71.870 – 28.510 32.414 – 7.507 – 75.473 51.317 – 24.156

Planmäßige abschreibungen – 3.809 – 4.709 – 9.086 – 359 – 17.963 – 4.550 – 22.513

außerplanmäßige abschreibungen – – 5 – – – 5 – 981 – 986

zuschreibungen 71 – – – 71 – 71

sonstige nicht zahlungswirksame 

Erträge und aufwendungen – 10 585 749 –1 1.323 – 6 1.317

Effekte aus restrukturierung /

belastenden verträgen 380 79 – 560 – – 101 – – 101

zugänge zu immateriellen 

vermögenswerten 609 1.972 3.530 283 6.394 5.260 11.654

zugänge zu sachanlagen 4.269 2.058 6.946 197 13.470 51.469 64.939

beteiligungen an at equity  

bilanzierten unternehmen 24 – 13.324 3.859 17.207 – 17.207

vermögen (zum 31.12.) 395.800 290.890 551.932 37.070 1.275.692 16.325 1.292.017

schulden (zum 31.12.) 511.935 190.404 235.394 38.696 976.429 – 1.741 974.688

beschäftigte (zum 31.12.) 2.524 1.203 2.790 205 6.722 101 6.823

tsd. €

Paint and 
assembly 

systems
application 
technology 

Measuring  
and Process  

systems

Clean  
technology 

systems
Summe  

Segmente Überleitung

Summe
Dürr- 

Konzern

2010

umsatzerlöse mit konzernfremden Dritten 581.953 267.207 344.710 67.509 1.261.379 – 1.261.379

umsatzerlöse mit anderen 

unternehmensbereichen 3.226 1.648 8.685 392 13.951 – 13.951 –

summe umsatzerlöse 585.179 268.855 353.395 67.901 1.275.330 – 13.951 1.261.379

Ebit 13.789 11.576 10.300 3.508 39.173 – 2.540 36.633

Ergebnis aus at equity  

bilanzierten unternehmen – 219 50 707 10 548 – 548

Cashflow aus laufender 

geschäftstätigkeit 14.349 26.969 21.421 3.246 65.985 – 10.611 55.374

Cashflow aus lnvestitionstätigkeit 19.608 – 9.598 – 21.963 – 264 – 12.217 – 7.242 – 19.459

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 11.729 – 19.189 923 1.598 – 28.397 133.501 105.104

Planmäßige abschreibungen – 5.314 – 4.984 – 7.921 – 533 – 18.752 – 4.263 – 23.015

außerplanmäßige abschreibungen – – – 37 – 89 – 126 – – 126

zuschreibungen 21 – 1.186 – 1.207 – 1.207

sonstige nicht zahlungswirksame 

Erträge und aufwendungen – 9 – 1.026 1.202 2 169 1 170

Effekte aus restrukturierung /

belastenden verträgen 1.939 448 – 2.396 – 141 – 150 – – 150

zugänge zu immateriellen 

vermögenswerten 499 7.377 2.789 9 10.674 332 11.006

zugänge zu sachanlagen 2.130 1.540 7.167 327 11.164 1 11.165

beteiligungen an at equity  

bilanzierten unternehmen 95 54 11.753 10 11.912 – 11.912

vermögen (zum 31.12.) 304.044 223.075 408.729 31.976 967.824 – 29.338 938.486

schulden (zum 31.12.) 325.988 126.290 161.161 25.975 639.414 3.731 643.145

beschäftigte (zum 31.12.) 2.183 1.061 2.444 180 5.868 47 5.915

Die in der Überleitungsspalte ausgewiesenen Beschäftigtenzahlen, planmäßigen und außerplanmäßigen 

Abschreibungen, Zugänge zu immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen sowie die nicht zah­

lungswirksamen Erträge und Aufwendungen und Umsatzerlöse mit konzernfremden Dritten betreffen 

das Corporate Center.
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  / /   üBErlEitunG Von sEGmEntwErtEn Auf DiE wErtE DEs Dürr-KonZErns   / / / / / / / / / / / / / / /   3.76

tsd. € 2011 2010

Ebit der segmente 107.858 39.173

Ebit Corporate Center – 3.326 – 2.843

Erfassung Fremdkapitalkosten gemäß ias 23 – – 178

Eliminierungen aus Konsolidierungsbuchungen 1.962 481

EBit des Dürr-Konzerns 106.494 36.633

Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen 580 548

zinsen und ähnliche Erträge 5.542 3.379

zinsen und ähnliche aufwendungen – 26.807 – 28.059

Ergebnis vor Ertragsteuern 85.809 12.501

steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 21.552 – 5.418

Ergebnis des Dürr-Konzerns 64.257 7.083

segmentvermögen 1.275.692 967.824

vermögen Corporate Center 534.767 495.710

Eliminierungen aus Konsolidierungsbuchungen – 518.442 – 525.048

zahlungsmittel und zahlungsmitteläquivalente 298.561 252.308

termingelder und sonstige kurzfristige Wertpapiere 35.960 –

Ertragsteuerforderungen 7.652 5.850

beteiligungen an at equity bilanzierten unternehmen 17.207 11.912

aktive latente steuern 9.644 7.909

Gesamtvermögen des Dürr-Konzerns 1.661.041 1.216.465

segmentschulden 976.429 639.414

schulden Corporate Center 32.707 18.237

Eliminierungen aus Konsolidierungsbuchungen – 34.448 – 14.506

anleihe 225.511 225.639

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57.201 1.990

verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 3.452 3.594

Ertragsteuerverbindlichkeiten 8.948 2.690

Passive latente steuern 26.921 20.006

Gesamtverbindlichkeiten des Dürr-Konzerns* 1.296.721 897.064

* Konzernbilanzsumme abzüglich summe Eigenkapital

Nach IAs 23 „Fremdkapitalkosten“ sind Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der 

Herstellung eines qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, zu aktivieren. Im Abschluss 

von Dürr führt dies dazu, dass Finanzierungsaufwendungen, die der langfristigen kundenspezifischen 

Auftragsfertigung nach IAs 11 „Fertigungsaufträge“ zuzurechnen sind, in den Umsatzkosten erfasst wer­

den. Da die auf dem EBIT basierende interne Steuerung ohne Berücksichtigung der Finanzierungsauf­

wendungen erfolgt, sind die Fremdkapitalkosten nicht in den Segmentergebnissen enthalten.

In der regionalen Betrachtung werden die Umsatzerlöse auf der Grundlage des Standorts des Projekts 

beziehungsweise des Lieferstandorts zugewiesen. Die Vermögenswerte des Konzerns werden auf der 

Grundlage des Standorts der jeweiligen Tochtergesellschaft zugeordnet, die diese Vermögenswerte aus­

weist. Sie beinhalten gemäß IFRs 8.33 alle langfristigen Vermögenswerte des Konzerns mit Ausnahme 

von Finanzinstrumenten und latenten Steueransprüchen.
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/ /   rEGionAlE AuftEilunG   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.77

tsd. € Deutschland

sonstige  
europäische 

länder

nord- /
zentral-
amerika südamerika

asien /
afrika /

australien Dürr-Konzern

2011

umsatzerlöse mit konzernfremden Dritten 281.495 476.529 303.441 127.383 733.139 1.921.987

zugänge zu sachanlagen 56.303 2.508 2.938 1.093 2.097 64.939

langfristige vermögenswerte (zum 31.12.) 266.598 147.649 79.910 10.051 8.781 512.989

beschäftigte (zum 31.12.) 3.128 1.176 768 186 1.565 6.823

tsd. € Deutschland

sonstige  
europäische 

länder

nord- /
zentral-
amerika südamerika

asien /
afrika /

australien Dürr-Konzern

2010

umsatzerlöse mit konzernfremden Dritten 257.081 331.972 194.436 64.706 413.184 1.261.379

zugänge zu sachanlagen 6.306 973 2.216 219 1.451 11.165

langfristige vermögenswerte (zum 31.12.) 217.310 135.539 79.213 9.919 7.605 449.586

beschäftigte (zum 31.12.) 2.931 1.045 616 143 1.180 5.915

Im Geschäftsjahr 2011 betrugen die Umsatzerlöse in China 577.380 Tsd. € (Vorjahr: 282.455 Tsd. €) und 

in den UsA 211.350 Tsd. € (Vorjahr: 132.742 Tsd. €).

Mit dem größten Kunden des Konzerns wurden im Geschäftsjahr 2011 14,8 % (Vorjahr: 16,0 %) der kon­

solidierten Nettoumsatzerlöse erzielt. Sie entfielen auf alle Unternehmensbereiche. Die Anteile des zweit­ 

und drittgrößten Kunden beliefen sich auf 8,5 % (Vorjahr: 4,3 %) und 7,7 % (Vorjahr: 8,0 %) und entfielen 

ebenfalls auf alle Unternehmensbereiche. Unternehmen, von denen bekannt ist, dass sie unter einheit­

licher Kontrolle stehen, werden als ein Kunde betrachtet.

Nahe stehende Personen umfassen die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands.

Herr Dr.­Ing. E. h. Heinz Dürr ist Aufsichtsratsvorsitzender der Dürr AG und war bis zum 15. März 2010 

Aufsichtsratsvorsitzender der Dürr Systems GmbH. Die Vergütung für diese Tätigkeiten betrug 182 Tsd. € 

(Vorjahr: 71 Tsd. €). Aus der Erstattung für Büro­ und Reisekosten im Rahmen der Aufsichtsratstätigkeit 

sowie für Kostenerstattungen für das Dürr­Hauptstadtbüro Berlin und sonstige Kosten sind Aufwendungen 

in Höhe von 269 Tsd. € (Vorjahr: 221 Tsd. €) gegenüber der Heinz Dürr GmbH, Berlin, angefallen, in der 

Herr Dr.­Ing. E. h. Heinz Dürr als Geschäftsführer tätig ist. Ferner hat die Heinz Dürr GmbH für die Dürr 

AG im Vorjahr Beratungsleistungen in Höhe von 29 Tsd. € inklusive Umsatzsteuer im Rahmen rechtlicher 

Fragestellungen beauftragt und die entsprechenden Kosten an die Dürr AG weiterbelastet. Herr Dr.­Ing. 

E. h. Heinz Dürr hat für seine ehemalige Geschäftsführertätigkeit Leistungen aus der Versorgungszusage 

(vom 2. April 1978, mit Ergänzung vom 21. Dezember 1988) in Höhe von 233 Tsd. € (Vorjahr: 229 Tsd. €) 

erhalten.

Die Mitglieder des Vorstands haben in Vorjahren von der Heinz Dürr GmbH, Berlin, Aktien der Dürr AG 

erworben. Die Heinz Dürr GmbH hat den Mitgliedern des Vorstands zur Finanzierung eines Teils des 

Kaufpreises ein jederzeit rückzahlbares Darlehen zu marktüblichen Konditionen gewährt; der übrige 

Kaufpreis wurde durch die Mitglieder des Vorstands privat finanziert. Der ausstehende Rückzahlungs­

betrag des Darlehens in Höhe von 3.172 Tsd. € (Vorjahr: 3.108 Tsd. €) ist für längstens fünf Jahre nach 

Vertragsschluss gestundet. Der Vorstand hat die erworbenen Aktien zur Sicherung des Darlehens an die 

Heinz Dürr GmbH verpfändet. 

37.  transaktionen  
mit nahe stehenden 
personen und 
parteien
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Einige Mitglieder des Aufsichtsrats der Dürr AG sind in hochrangigen Positionen bei anderen Unterneh­

men tätig. Geschäfte zwischen Dürr und diesen Unternehmen erfolgen zu marktüblichen Bedingungen.

Weitere Angaben zu den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats der Dürr AG können Textziffer 42 

entnommen werden.

Nahe stehende Parteien beinhalten die Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen des 

Dürr­Konzerns.

Im Geschäftsjahr 2011 bestanden zwischen Dürr und seinen Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten 

Unternehmen Lieferungs­ und Leistungsbeziehungen in Höhe von 5.766 Tsd. € (Vorjahr: 5.563 Tsd. €). Die 

ausstehenden Forderungen gegenüber den Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen 

beliefen sich zum 31. Dezember 2011 auf 446 Tsd. € (Vorjahr: 510 Tsd. €), die kurzfristig fällig sind. 

Der Vorstand bestätigt, dass alle oben beschriebenen Transaktionen mit nahe stehenden Parteien zu Be­

dingungen ausgeführt wurden, wie sie dem Konzern auch von fremden Dritten gewährt worden wären. 

  / /   hAftunGsVErhältnissE   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.78

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

verbindlichkeiten aus garantien, bürgschaften, Wechsel- und scheckbürgschaften 113 281

sonstige 14.285 14.380

  14.398 14.661

In den sonstigen Haftungsverhältnissen sind Eventualschulden in Höhe von 12.207 Tsd. € (Vorjahr: 

12.207 Tsd. €) enthalten, die im Zusammenhang mit der Veräußerung des Geschäftsbereichs Measuring 

and Process Technologies im Jahr 2005 in Australien stehen. Die übrigen sonstigen Haftungsverhältnisse 

sind überwiegend auf Eventualschulden im Zusammenhang mit anhängigen Steuerverfahren in Brasilien 

zurückzuführen. Dürr geht davon aus, dass aus diesen Haftungsverhältnissen keine Verbindlichkeiten 

und damit keine Zahlungsmittelabflüsse entstehen werden. 

  / /   sonstiGE finAnZiEllE VErpflichtunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.79

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

Künftige Mindestzahlungen für operating-leasingverträge 72.005 121.062

Künftige Mindestzahlungen für Finanzierungs-leasingverträge 4.409 4.756

andere finanzielle verpflichtungen 9.667 9.859

  86.081 135.677

Der Rückgang der Mindestzahlungen für Operating­Leasingverträge ist im Wesentlichen auf die Über­

nahme der Immobilien der Dürr GmbH & Co. Campus KG zurückzuführen. Diese Immobilien waren im 

Vorjahr im Rahmen eines Operating­Leasingvertrags angemietet.

Neben Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Haftungsverhältnissen bestehen sonstige finanzielle Ver­

pflichtungen insbesondere aus Miet­ und Leasingverträgen für Gebäude, Einrichtungen, Büroräume und 

Fahrzeuge. Die künftigen Mindestzahlungen bis zum ersten möglichen Kündigungstermin setzen sich 

wie folgt zusammen:

38.  haftungsverhältnisse

39.  sonstige finanzielle 
Verpflichtungen

     miet- und 
leasingverträge 
(operating-
leasingverhältnisse)



205management und aKtie  / /   technologie entScheidet  / /   Konzernlagebericht  / /    konzernabschluss  / /   SonStigeS
Konzernanhang

  / /   nominAlwErtE DEr KünftiGEn minDEstZAhlunGEn für opErAtinG-lEAsinGVErträGE    / / 3.80

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

innerhalb eines Jahres 16.664 19.625

zwischen einem und fünf Jahren 29.892 45.257

Über fünf Jahre 25.449 56.180

  72.005 121.062

Im Geschäftsjahr 2011 wurden Aufwendungen von 24.305 Tsd. € (Vorjahr: 23.546 Tsd. €) für Operating­

Leasingverhältnisse in der Gewinn­ und Verlustrechnung erfasst.

Der Konzern hat für verschiedene Sachanlagen Finanzierungs­Leasingverhältnisse abgeschlossen. 

Die künftigen Mindestleasingzahlungen daraus können auf die Verbindlichkeiten wie folgt übergeleitet 

werden:

/ /   nominAlwErtE DEr finAnZiErunGs-lEAsinGVErhältnissE    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  3.81

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

Mindest- 
leasing- 

zahlungen

In den Lea- 
singzahlungen  

enthaltene  
Zinsen

Verbindlich- 
keiten aus 
 Finanzie-

rungsleasing

Mindest- 
leasing- 

zahlungen

in den lea- 
singzahlungen  

enthaltene  
zinsen

verbindlich- 
keiten aus  
Finanzie- 

rungsleasing

innerhalb eines Jahres 870 263 607 762 274 488

zwischen einem und fünf Jahren 2.662 575 2.087 2.892 709 2.183

Über fünf Jahre 877 119 758 1.102 179 923

  4.409 957 3.452 4.756 1.162 3.594

Nachfolgend sind die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aufgeführt, die nicht aus Miet­ und Leasing­

verträgen resultieren.

/ /   nominAlwErtE DEr AnDErEn finAnZiEllEn VErpflichtunGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  3.82

tsd. € 2012 2013 2014 2015 2016 Danach Gesamt

verbindlichkeiten aus sonstigen  

Dauerschuldverhältnissen 4.299 685 646 646 646 2.745 9.667

Der Konzern betreibt Geschäfte in Ländern, in denen politische und wirtschaftliche Risiken bestehen. Im 

Berichtsjahr hatten diese Risiken keine Auswirkungen auf den Konzern. Dürr kann im Zuge seiner ge­

wöhnlichen Geschäftstätigkeit in Rechtsstreitigkeiten einschließlich Fragen der Produkthaftung verwi­

ckelt werden. Gegenwärtig bestehen nach Einschätzung des Vorstands im Hinblick auf das Geschäft des 

Konzerns und seine Finanzlage keine wesentlichen Risiken dieser Art. Erwartete Prozesskosten wurden 

zurückgestellt. Dürr ist grundsätzlich finanzwirtschaftlichen Risiken ausgesetzt. Darunter fallen insbe­

sondere Bonitätsrisiken, Liquiditätsrisiken sowie Zinsänderungs­ und Währungsrisiken. Die Regelungen 

für die konzernweite Risikopolitik sind in konzerninternen Richtlinien festgelegt. Detaillierte Informatio­

nen zum Risikomanagementsystem des Dürr­Konzerns sind im Kapitel „Risikobericht“ im Lagebericht 

enthalten.

finanzierungs-
leasingverhältnisse

Andere finanzielle 
Verpflichtungen

40.  risikomanagement 
und derivative 
finanzinstrumente
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Das Bonitäts­ oder Ausfallrisiko ergibt sich aus der Gefahr, dass Geschäftspartner bei einem Geschäft 

mit einem originären oder derivativen Finanzinstrument ihren Verpflichtungen nicht nachkommen können 

und dadurch Vermögensverluste entstehen können. Bei Neukunden werden Bonitätsanalysen getätigt. 

Bestandskunden werden laufend anhand ihres Zahlungsverhaltens analysiert. Zur weiteren Limitierung 

des Ausfallrisikos werden bei Dürr Akkreditive, Warenkreditversicherungen und Bundesdeckungen ein­

gesetzt. 

  / /   Vor AusfAll GEsichErtE forDErunGEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.83 

tsd. € 31.12.2011

akkreditive 12.899

Warenkreditversicherungen 3.099

bundesdeckungen –

  15.998

Im Zusammenhang mit der Anlage von liquiden Mitteln sowie dem Bestand an derivativen finanziellen 

Vermögenswerten ist der Konzern Verlusten aus Kreditrisiken ausgesetzt, sofern Finanzinstitute ihre 

Verpflichtungen nicht erfüllen. Dürr steuert die daraus entstehende Risikoposition durch Diversifizierung 

und sorgfältige Auswahl der Kontrahenten. Gegenwärtig sind keine liquiden Mittel oder derivativen  

finanziellen Vermögenswerte aufgrund von Ausfällen überfällig oder wertberichtigt.

Konzentration des Geschäfts auf wenige Kunden

Die Entwicklung von Dürr hängt in hohem Maße von der Investitionsbereitschaft der Automobilbranche 

ab. Ein erheblicher Teil der Umsatzerlöse wird mit einer überschaubaren Zahl von Kunden erwirtschaftet, 

da im weltweiten Automobilmarkt vergleichsweise wenige Hersteller aktiv sind. Ein Großteil der Forde­

rungen des Konzerns besteht gegenüber Automobilherstellern. Diese Forderungen sind in der Regel nicht 

durch Bankbürgschaften oder sonstige Sicherheiten besichert. Zum 31. Dezember 2011 entfielen 52,7 % 

(Vorjahr: 51,0 %) der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen auf sieben (Vorjahr: sieben) Kunden. 

Der ausgewiesene Gesamtbestand an Forderungen enthält Wertberichtigungen für risikobehaftete For­

derungen in Höhe von 7.203 Tsd. € (Vorjahr: 8.747 Tsd. €). Trotz der Verteilung des Geschäfts auf verhält­

nismäßig wenige Kunden sieht Dürr aufgrund der Konzernstruktur seiner Kunden mit internationalen 

Tochterunternehmen keine Konzentration von Ausfallrisiken aus Geschäftsbeziehungen zu einzelnen 

Schuldnern beziehungsweise Schuldnergruppen. Die Kundendiversifikation ist im Vergleich zu anderen 

Automobilzulieferern als hoch zu bewerten.

Das Liquiditätsrisiko beschreibt das Risiko, das entsteht, wenn der Konzern nicht in der Lage ist, seine 

Verpflichtungen bei Fälligkeit oder zu einem angemessenen Preis zu erfüllen.

Die Liquiditätsversorgung wird durch vorhandene Finanzmittelbestände sowie dem Konzern zur Verfü­

gung stehende Kreditlinien sichergestellt. Sie wird durch eine auf einen Planungshorizont von 18 Monaten 

ausgerichtete Liquiditätsplanung und eine kurzfristige Liquiditätsvorschau überwacht und gesteuert.

Zudem führt der Einsatz von länderübergreifenden Cash­Pooling­Strukturen durch eine Liquiditätskon­

zentration zu einer verbesserten Bilanzstruktur, zu reduzierten Fremdfinanzierungsvolumina und dadurch 

zu einem verbesserten Finanzergebnis. Gleichzeitig ergibt sich eine erhöhte Transparenz der Liquiditäts­

situation. Zudem werden Liquiditätsüberschüsse einzelner Konzerngesellschaften zur internen Finanzie­

rung des Mittelbedarfs anderer Konzerngesellschaften genutzt. 

     Bonitäts- oder 
Ausfallrisiko

     liquiditätsrisiko
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Der neue syndizierte Kredit mit einer Laufzeit bis zum 30. Juni 2014 und die Darlehenszusage der Euro­

päischen Investitionsbank (EIB) können bei Verletzung bestimmter Kennzahlen (Financial Covenants) 

durch das Bankenkonsortium beziehungsweise der EIB vorzeitig gekündigt werden. Die Financial Co­

venants beinhalten bestimmte Zielgrößen wie Total Net Worth, Verschuldungsgrad und Zinsdeckung.  

Im Geschäftsjahr 2011 wurden die Financial Covenants zu jedem Berechnungsstichtag eingehalten. Für 

die Financial Covenants besteht ein rollierender Berechnungszeitraum von zwölf Monaten. Für weitere 

Informationen verweisen wir auf Textziffer 29.

Die folgende Tabelle zeigt die vertraglich vereinbarten (nicht diskontierten) Zins­ und Tilgungszahlungen 

für finanzielle Verbindlichkeiten. 

/ /   Zins- unD tilGunGsZAhlunGEn für finAnZiEllE VErBinDlichKEitEn    / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.84 

caShFloWS

tsd. €
Buchwert 

31.12.2011 2012 2013 2014 2015
2016 und 

später

originäre finanzielle Verbindlichkeiten

verbindlichkeiten aus l&l 270.914 269.215 1.048 24 – 627

sonstige finanzielle verbindlichkeiten 18.745 16.449 223 31 4 2.712

anleihe 225.511 16.313 16.313 16.313 237.234 –

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57.201 16.707 6.183 6.249 6.146 44.602

Finanzverbindlichkeiten gegenüber at equity 

bilanzierten unternehmen – – – – – –

verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 3.452 870 832 796 733 1.178

verpflichtungen aus verkaufsoptionen 21.181 – 23.109 – – –

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 2.287 227 500 – 1.099 1.000

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Devisentermingeschäfte ohne Hedge-beziehung 377 377 – – – –

Devisentermingeschäfte mit Hedge-beziehung 10.935 10.310 625 – – –

caShFloWS

tsd. €
Buchwert 

31.12.2010 2011 2012 2013 2014
2015 und 

später

originäre finanzielle Verbindlichkeiten

verbindlichkeiten aus l&l 166.472 166.472 – – – –

sonstige finanzielle verbindlichkeiten 15.914 15.527 185 18 7 177

anleihe 225.639 16.313 16.313 16.313 16.313 237.234

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.990 1.137 317 291 266 68

Finanzverbindlichkeiten gegenüber at equity 

bilanzierten unternehmen 1.090 218 48 48 48 1.098

verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 3.594 762 735 765 732 1.762

verpflichtung aus einer verkaufsoption 6.824 – – 7.123 – –

verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten 2.010 – 964 – – 1.046

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Devisentermingeschäfte ohne Hedge-beziehung 338 338 – – – –

Devisentermingeschäfte mit Hedge-beziehung 1.981 1.680 301 – – –
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Währungsrisiken bestehen insbesondere, wenn Forderungen oder Verbindlichkeiten in einer anderen als 

der funktionalen Währung der Gesellschaft existieren beziehungsweise bei planmäßigem Geschäftsver­

lauf entstehen werden. Risiken aus Fremdwährungen werden gesichert, soweit sie die Zahlungsflüsse des 

Konzerns beeinflussen. Fremdwährungsrisiken, die die Zahlungsflüsse des Konzerns nicht beeinflussen 

(das heißt, die Risiken, die aus der Umrechnung von Bilanzpositionen ausländischer Unternehmensein­

heiten in die Konzern­Berichterstattungswährung Euro resultieren), bleiben hingegen grundsätzlich un­

gesichert. Zur Absicherung der Währungsrisiken aus dem Zahlungsmittelzufluss und ­abfluss erwarteter 

Einkaufs­ und Verkaufstransaktionen wurden Devisentermingeschäfte mit ursprünglichen Laufzeiten 

von bis zu 29 Monaten (Vorjahr: 41 Monate) abgeschlossen. 

Zur Darstellung von Marktrisiken verlangt IFRs 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ Sensitivitätsanalysen, 

die die Auswirkungen hypothetischer Änderungen von relevanten Risikovariablen auf Ergebnis und Eigen­

kapital zeigen. Die periodischen Auswirkungen werden bestimmt, indem die hypothetischen Änderun­

gen der Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag bezogen werden. 

Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstichtag repräsentativ für das Gesamtjahr ist. 

Währungsrisiken im Sinne von IFRs 7 entstehen durch monetäre Finanzinstrumente, die in einer von der 

funktionalen Währung abweichenden Währung denominiert sind; wechselkursbedingte Differenzen aus 

der Umrechnung von Abschlüssen in die Konzernwährung bleiben unberücksichtigt. Als relevante Risi­

kovariablen gelten grundsätzlich alle nicht funktionalen Währungen, in denen Dürr Finanzinstrumente 

besitzt. Zum besseren Verständnis wurde anders als im Vorjahr zur Berechnung der Sensitivitäten nicht 

die jeweiligen Volatilitäten der einzelnen Währungen, sondern die gleiche Bandbreite für alle Währungs­

paare verwendet.

Wesentliche originäre monetäre Finanzinstrumente, aus denen für Dürr Währungsrisiken bestehen, sind 

Zahlungsmittel, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen 

und Verbindlichkeiten zwischen Konzerngesellschaften, die eine unterschiedliche funktionale Währung 

haben. Originäre Finanzinstrumente, aus denen Währungsrisiken resultieren könnten, werden in der  

Regel durch derivative Finanzinstrumente gesichert, die als Fair Value Hedges bilanziert werden. Hierbei 

wird sowohl die Veränderung des originären Finanzinstruments als auch die Wertänderung des deriva­

tiven Finanzinstruments erfolgswirksam in der Gewinn­ und Verlustrechnung gebucht. Des Weiteren be­

stehen Währungsrisiken durch den Einsatz von Derivaten, die in eine wirksame Cashflow­Hedge­Bezie­

hung zur Absicherung wechselkursbedingter Zahlungsschwankungen nach IAs 39 eingebunden sind. 

Kursänderungen der Währungen, die diesen Geschäften zugrunde liegen, haben Auswirkungen auf die 

Sicherungsrücklage im Eigenkapital und auf den beizulegenden Zeitwert der Sicherungsgeschäfte.

Zur Berechnung der Währungssensitivitäten wurden die für Dürr wesentlichsten Währungspaare be­

trachtet. Hierbei wurde eine hypothetische Auf­ beziehungsweise Abwertung um 10 % des Euro zum 

US­Dollar, chinesischen Renminbi und mexikanischen Peso sowie eine Auf­ beziehungsweise Abwertung 

des US­Dollar zum koreanischen Won und zum mexikanischen Peso angenommen.

währungsrisiko 
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  / /   ErGEBnisEffEKtE Auf GEwinn- unD VErlustrEchnunG unD EiGEnKApitAl   / / / / / / / / / / / /   3.85

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010

Effekt auf  
Gewinn- und 

 Verlustrechnung

Effekt auf  
Sicherungsrücklage  

im Eigenkapital

Effekt auf  
gewinn- und  

verlustrechnung

Effekt auf  
sicherungsrücklage  

im Eigenkapital

Eur / usD

Eur + 10 % – 728 7.993 170 3.807

Eur – 10 % 890 – 9.769 – 183 – 4.654

Eur / cnY

Eur + 10 % – 1.133 – – 171 –

Eur – 10 % 1.385 – 209 –

Eur / mXn

Eur + 10 % 204 – 278 17 –

Eur – 10 % – 250 339 – 20 –

usD / Krw

usD + 10 % 826 – 1.638 128 – 1.705

usD – 10 % – 1.009 1.627 – 156 1.705

usD / mXn

usD + 10 % 190 – 1.648 – 32 – 660

usD – 10 % – 232 2.018 – 5 660

Zinsrisiken ergeben sich aus Zinssatzänderungen, die negative Auswirkungen auf die Vermögens­, Finanz­ 

und Ertragslage des Konzerns haben könnten. Zinsschwankungen führen zu Veränderungen des Zins­

ergebnisses sowie der Bilanzwerte der verzinslichen Vermögenswerte. 

Aufgrund des steigenden Geschäftsvolumens und der erfolgreichen Anleiherefinanzierung verfügt Dürr 

über liquide Mittel, die zum 31. Dezember 2011 Zinssatzänderungen unterlagen. Eine hypothetische 

Erhöhung dieser Zinssätze um 25 Basispunkte beziehungsweise 0,25 % pro Jahr hätte zu einer Erhöhung 

des Zinsertrags um 553 Tsd. € (Vorjahr: 302 Tsd. €) geführt. Eine hypothetische Verringerung um 25 Basis­

punkte beziehungsweise 0,25 % pro Jahr hätte zu einer Verringerung des Zinsertrags um 553 Tsd. € 

(Vorjahr: 302 Tsd. €) geführt.

IFRs 7 verlangt im Rahmen der Darstellung von Marktrisiken auch Angaben zu den Auswirkungen hypo­

thetischer Änderungen von Risikovariablen auf die Preise von Finanzinstrumenten. Als Risikovariablen 

kommen insbesondere Börsenkurse oder Indizes infrage.

Zum 31. Dezember 2011 hatte Dürr keine wesentliche als zur Veräußerung verfügbar kategorisierte 

Beteiligung im Bestand, weshalb sonstige Preisrisiken bei Dürr nur eine untergeordnete Rolle spielen.

Zur Darstellung des Preisrisikos der als Finanzinstrument der Stufe 3 berichteten Verkaufsoptionen und 

der Verbindlichkeiten aus bedingten Kaufpreisraten verweisen wir auf Textziffer 34.

Der Konzern verwendet Finanzderivate zur Minimierung der Auswirkungen von Wechselkurs­ und Zins­

satzänderungen auf Zahlungsströme sowie von Änderungen des Zeitwerts der Forderungen und Ver­

bindlichkeiten. Dürr trägt für den Fall, dass die Geschäftspartner (Kreditinstitute) bei den nachfolgend 

beschriebenen Finanzinstrumenten ihre Verpflichtungen nicht erfüllen, das Wiedereindeckungsrisiko. 

Alle Finanzderivate sowie die zugrunde liegenden Grundgeschäfte unterliegen einer regelmäßigen inter­

nen Kontrolle und Bewertung im Rahmen einer Vorstandsrichtlinie. Der Abschluss derivativer Finanz­

instrumente ist auf die wirtschaftliche Absicherung des operativen Geschäfts begrenzt.

Zinsrisiko 

sonstige preisrisiken 

Einsatz von derivativen 
finanzinstrumenten
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Zu Beginn einer Sicherungsbeziehung werden sowohl die Sicherungsbeziehung als auch die Risikoma­

nagementzielsetzungen und ­strategien im Hinblick auf die Absicherung formal festgelegt und dokumen­

tiert. Diese Dokumentation enthält die Festlegung des Sicherungsinstruments, des Grundgeschäfts oder 

der abgesicherten Transaktion und die Art des abzusichernden Risikos sowie eine Beschreibung, wie das 

Unternehmen die Wirksamkeit des Sicherungsinstruments bei der Kompensation der Risiken aus Ände­

rungen des beizulegenden Zeitwerts oder der Cashflows des gesicherten Grundgeschäfts ermitteln wird. 

Derartige Sicherungsbeziehungen werden hinsichtlich der Erreichung einer Kompensation der Risiken 

aus Änderungen des beizulegenden Zeitwerts oder der Cashflows als in hohem Maße wirksam einge­

schätzt. Sie werden fortlaufend dahingehend beurteilt, ob sie tatsächlich während der gesamten Berichts­

periode, für die die Sicherungsbeziehung designiert wurde, hochwirksam waren. 

In Abhängigkeit vom Marktwert am Bilanzstichtag werden derivative Finanzinstrumente als sonstiger 

finanzieller Vermögenswert (bei positivem Marktwert) oder als sonstige finanzielle Verbindlichkeit (bei 

negativem Marktwert) ausgewiesen.

/ /   umfAnG unD ZEitwErt DEr finAnZinstrumEntE   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.86

nominalWert PoSitiVer marKtWert negatiVer marKtWert

tsd. € 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010

zins-/ Währungsswaps in verbindung mit  

Cashflow Hedges – 27.127 – 661 – –

Devisenterminkontrakte 256.042 157.723 1.679 1.400 11.312 2.319

 davon in verbindung mit Cashflow Hedges 182.098 111.280 1.298 1.294 10.479 1.740

 davon in verbindung mit Fair value Hedges 21.659 12.870 186 73 456 241

 davon ohne Hedge-beziehung 52.286 33.573 195 33 377 338

Der Zeitwert der Finanzinstrumente wurde auf Basis der folgenden Methoden und Annahmen ermittelt:

Bei Devisentermingeschäften wurden die Zeitwerte als Barwert der Zahlungsströme unter Berücksich­

tigung der jeweiligen vertraglich vereinbarten Terminkurse und des Terminkurses am Bilanzstichtag  

ermittelt. Die Zeitwerte der Zinssicherungskontrakte im Vorjahr ergaben sich aus den erwarteten abge­

zinsten zukünftigen Zahlungsströmen, basierend auf aktuellen Marktparametern. 

Währungssicherungskontrakte, die eindeutig der Absicherung zukünftiger Cashflows aus Fremdwäh­

rungstransaktionen zugeordnet werden können und die Anforderungen des IAs 39 hinsichtlich Dokumen­

tation und Effektivität erfüllen, werden als Cashflow Hedge bilanziert. Diese derivativen Finanzinstru­

mente werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Die hedge­effektiven Veränderungen der beizule­

genden Zeitwerte werden bis zum Realisationszeitpunkt des gesicherten Grundgeschäfts erfolgsneutral 

 direkt im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasst. Bei Realisierung der zukünftigen Transaktion (Grund­

geschäft) werden die im Eigenkapital kumulierten Effekte erfolgswirksam aufgelöst und in der Gewinn­ 

und Verlustrechnung in den Umsatzerlösen oder Umsatzkosten oder in den sonstigen betrieblichen Er­

trägen und Aufwendungen erfasst.

Im Geschäftsjahr 2011 wurde im kumulierten übrigen Eigenkapital ein unrealisiertes Ergebnis ausgewie­

sen. Es resultiert aus der ergebnisneutralen Buchung von Schwankungen der beizulegenden Zeitwerte 

aus Devisentermingeschäften in Höhe von – 4.612 Tsd. € (Vorjahr: – 453 Tsd. €). 

Bilanzierung und Ausweis 
von derivativen 
finanzinstrumenten und 
hedge Accounting
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Des Weiteren wurden im Berichtsjahr infolge der unterjährigen Realisation von Grundgeschäften 

2.540 Tsd. € (Vorjahr: 1.063 Tsd. €) aus dem kumulierten übrigen Eigenkapital in die Gewinn­ und Ver­

lustrechnung umgegliedert und dort erfolgserhöhend in den Umsatzerlösen sowie den Umsatzkosten 

ausgewiesen. Die im Jahr 2012 erwarteten Ergebnisauswirkungen (vor Steuern) aus den zum Bilanz­

stichtag im kumulierten übrigen Eigenkapital erfolgsneutral erfassten Werten betragen – 4.276 Tsd. €. 

Im Geschäftsjahr 2013 und 2014 werden kumulierte Ergebnisauswirkungen von – 294 Tsd. € erwartet.

Aus derivativen Finanzinstrumenten, die als Fair Value Hedges klassifiziert waren, wurde ein Aufwand  

von 4.121 Tsd. € (Vorjahr: Aufwand von 5 Tsd. €) in der Gewinn­ und Verlustrechnung erfasst. Aus der 

Stichtagsbewertung der gesicherten Grundgeschäfte resultierte ein Ertrag in gleicher Höhe.

In den Geschäftsjahren 2011 und 2010 ergaben sich keine wesentlichen Ergebniseffekte aufgrund von 

Ineffektivitäten.

Die Veränderungen der beizulegenden Zeitwerte aller derivativen Finanzinstrumente, die nicht die  

Anforderungen an ein Hedge Accounting gemäß IAs 39 erfüllen, werden zum Bilanzstichtag erfolgswirk­

sam in der Gewinn­ und Verlustrechnung erfasst.

41. Zusätzliche offenlegungserfordernisse

Unter Bezugnahme auf § 264 Abs. 3 HGB wird auf die Offenlegung der Jahresabschlüsse der folgenden 

inländischen Tochtergesellschaften verzichtet: 

■■ Dürr Systems GmbH, Stuttgart
■■ Dürr International GmbH, Stuttgart
■■ Dürr Somac GmbH, Stollberg
■■ Carl Schenck AG, Darmstadt
■■ Dürr Ecoclean GmbH, Filderstadt
■■ Schenck RoTec GmbH, Darmstadt
■■ Schenck Technologie­ und Industriepark GmbH, Darmstadt
■■ Dürr Assembly Products GmbH, Püttlingen
■■ Landwehr Elfte Vermögensverwaltung GmbH, Darmstadt
■■ Dürr IT Service GmbH, Stuttgart 

Unter Bezugnahme auf § 264 Abs. 3 HGB wird auf die Aufstellung und Prüfung des Anhangs und des 

Lageberichts der folgenden inländischen Tochtergesellschaften verzichtet:

■■ Carl Schenck AG, Darmstadt
■■ Dürr Somac GmbH, Stollberg
■■ Dürr Assembly Products GmbH, Püttlingen
■■ Dürr International GmbH, Stuttgart
■■ Dürr IT Service GmbH, Stuttgart 

42. weitere Angaben

Mit Schreiben vom 14. Februar 2012 teilte Herr Joachim Schielke mit, dass er mit Ablauf der Hauptver­

sammlung am 27. April 2012 sein Mandat als Mitglied des Aufsichtsrats niederlegt.

Ereignisse, die die Vermögens­, Finanz­ und Ertragslage des Konzerns wesentlich beeinflussten oder  

beeinflussen könnten, sind zwischen dem Beginn des laufenden Geschäftsjahres und dem 1. März 2012 

nicht eingetreten. 

     inanspruchnahme der 
Erleichterungen nach 
§ 264 Abs. 3 hgb

     Ereignisse nach  
dem Bilanzstichtag
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Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung haben Vorstand und Aufsichtsrat der Dürr AG am 16. De­

zember 2011 in Bietigheim­Bissingen abgegeben und den Aktionären durch die Veröffentlichung im 

Internet zugänglich gemacht.

  / /   BEschäftiGtE im jAhrEsDurchschnitt   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.87

 2011 2010

gewerbliche Mitarbeiter 2.406 2.162

angestellte 3.678 3.292

Praktikanten / auszubildende 339 322

  6.423 5.776

Dürr beschäftigte zum 31. Dezember 2011 6.823 Mitarbeiter (Vorjahr: 5.915).

Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar des Konzernabschlussprüfers teilt sich wie folgt auf:

  / /   honorAr DEs ABschlussprüfErs   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.88

tsd. € 2011 2010

abschlussprüfung 730 689

sonstige bestätigungsleistungen 31 184

steuerberatungsleistungen 41 201

sonstige leistungen 48 161

  850 1.235

Der vom Vorstand zum 31. Dezember 2011 aufgestellte Konzernabschluss und Konzernlagebericht der 

Dürr AG wurden in der Vorstandssitzung am 1. März 2012 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigege­

ben und werden voraussichtlich am 15. März 2012 mit dem Geschäftsbericht 2011 veröffentlicht.

Deutscher corporate 
Governance Kodex /  
Erklä rung nach § 161 AktG

Durchschnittliche 
Beschäftigtenzahl

honorarvolumen des  
Konzernabschluss prüfers

freigabe und 
Veröffentlichung des 
Konzernabschlusses zum 
31. Dezember 2011
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mitGliEDEr DEs VorstAnDs

rAlf w. DiEtEr

Vorsitzender

■• Unternehmenskommunikation, Personal  

(Arbeitsdirektor), Forschung & Entwicklung,  

Qualitätsmanagement, Interne Revision,  

Corporate Compliance

■• Unternehmensbereich Paint and Assembly Systems

■• Unternehmensbereich Application Technology

■• Unternehmensbereich Measuring and  

Process Systems

■■ Carl Schenck AG, Darmstadt* (Vorsitzender) 

■■ Dürr Systems GmbH, Stuttgart* (Vorsitzender) 

■■ Körber AG, Hamburg 

Dürr, Inc., Plymouth, UsA* (Vorsitzender)

rAlph hEuwinG

■• Finanzen/Controlling, Investor Relations,  

Risikomanagement, Recht/Patente,  

Informa tionstechnologie, Global Sourcing

■• Unternehmensbereich Clean Technology Systems

■• Dürr Consulting

■■ Carl Schenck AG, Darmstadt*

■■ Dürr Systems GmbH, Stuttgart*

■■ MCH Management Capital Holding AG, 

München

Dürr, Inc., Plymouth, UsA* 

Dürr India Pvt. Ltd., Chennai, Indien*

 ressortverteilung der vorstandsmitglieder
 Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden aufsichtsräten
  Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen 
Kontrollgremien

*  Konzernmandat
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/ /   VorstAnDsVErGütunG 2011   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /   3.89

erFolgSunabhängig erFolgSabhängig

€
grund- 

vergütung
sonstige 

 vergütungen1

langfristige 
vergütung 

 (lti)

Kurzfristige 
vergütung 

 (sti)

vorstands-
vergütung  

ohne alters-
versorgung

aufwand  
für alters-

versorgung2 Gesamt
In 2011 

 ausbezahlt

ralf W. Dieter 500.000,00 49.968,28 862.706,77 938.965,50 2.351.640,55 105.000,00 2.456.640,55 1.594.968,28

ralph Heuwing 375.000,00 23.144,26 741.207,82 881.034,50 2.020.386,58 82.500,00 2.102.886,58 1.373.144,26

Gesamt 875.000,00 73.112,54 1.603.914,59 1.820.000,00 4.372.027,13 187.500,00 4.559.527,13 2.968.112,54

1 sachbezüge, zuschüsse zu versicherungen etc.
2 im geschäftsjahr erfasste Dienstzeitaufwendungen

Im April 2011 erhielt der Vorstand eine Abschlags zahlung auf die langfristige erfolgsabhängige Vergü­

tung (LTI) in Höhe von 325 Tsd. €. Die Abschlagszahlung wird verrechnet mit der Aus zahlung der ersten 

LTI­Tranche, die nach der Hauptversammlung, in der der Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2012 

vorgelegt wird, fällig wird. Im Dezember 2011 erhielt der Vorstand zusätzlich eine Abschlagszahlung auf 

die kurz fristige erfolgsabhängige Vergütung in Höhe von 1.175 Tsd. €.

Die Bewertung der langfristigen erfolgsabhän gigen Vergütung (LTI) basiert auf dem erwarteten Aktien­

kurs am Ende der vertraglich festgelegten Laufzeit sowie einer durchschnittlichen Ergebnisgröße im 

Zeitraum des Programms. Der zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts verwendete Aktienkurs be­

ruht auf historischen Kursen. Die verwendete durchschnittliche Ergebnisgröße basiert auf unterneh­

mensinternen Prognosen. Die tatsächlich eintretenden Aktienkurse und Ergebnisgrößen können von den 

getroffenen Annahmen variieren. Dies kann zu abweichenden endgültigen Zahlungen aus den jeweili­

gen LTI­Tranchen führen. Für nähere Informationen zur anteilsbasierten Vergütung verweisen wir auf 

Textziffer 33.

Die Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder betrug im Vorjahr 2.251 Tsd. €. Sie setzte sich zusammen 

aus kurzfristig fälligen Leistungen in Höhe von 1.824 Tsd. €, Aufwendungen im Rahmen des aktienbasier­

ten Incentive­Programms in Höhe von 276 Tsd. € sowie der Zuführung zu den Pen sionsrückstellungen für 

diesen Personenkreis in Höhe von 151 Tsd. €. 

An frühere Mitglieder des Vorstands wurden im Geschäftsjahr 2011 Pensionsbezüge in Höhe von 

928 Tsd. € (Vorjahr: 683 Tsd. €) bezahlt. Die Pen sionsrückstellungen für diesen Personenkreis betrugen 

zum 31. Dezember 2011 8.892 Tsd. € (Vorjahr: 9.380 Tsd. €).
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Dr.-inG. E.h. hEinZ Dürr1, 4, 5

Unternehmer, Berlin 

Vorsitzender

prof. Dr. norBErt loos1, 2, 4, 5

Geschäftsführender Gesellschafter  

der Loos Beteiligungs­GmbH, Stuttgart 

Stv. Vorsitzender

■■ BHs tabletop AG, Selb (Vorsitzender)

■■ Hans R. Schmid Holding AG,  

Offenburg (Vorsitzender)

■■ LTs Lohmann Therapie­Systeme AG, 

Andernach (Vorsitzender)

LTs Lohmann Therapy Systems Corp., 

West Caldwell, New Jersey, UsA 

(Vorsitzender)

hAYo rAich1, 3, 4

Freigestellter Vorsitzender des Konzern­ 

betriebsrats der Dürr AG, Stuttgart 

Freigestellter Vorsitzender des Betriebsrats  

der Dürr Systems GmbH, Stuttgart,  

am Standort Bietigheim­Bissingen 

Stv. Vorsitzender

■■ Dürr Systems GmbH, Stuttgart  

(Stv. Vorsitzender)

stEfAn AlBErt3, 4

(seit 06.05.2011)

Freigestellter Vorsitzender des  

Betriebsrats der Schenck RoTec GmbH,  

Darmstadt

■■ Betriebspensionskasse der Firma  

Carl Schenck AG VVaG, Darmstadt

mirKo BEcKEr2, 3

Freigestellter Betriebsrat der  

Dürr Systems GmbH, Stuttgart,  

am Standort Bietigheim­Bissingen

mitGliEDEr DEs AufsichtsrAts

Dr. Dr. AlEXAnDrA Dürr5

Oberärztin an der Neurogenetischen  

Klinik des Département de Génétique,  

Hôpital de la Salpêtrière, Paris, Frankreich

BEnno EBErl1, 3

(bis 06.05.2011)

Gewerkschaftssekretär der IG Metall,  

Verwaltungsstelle Stuttgart

■■ ThyssenKrupp Elevator AG, Essen  

(Stv. Vorsitzender)

■■ Alcatel­Lucent AG, Stuttgart  

(Stv. Vorsitzender)

■■ Alcatel­Lucent Holding GmbH,  

Stuttgart

Dr. GüntEr fEnnEBErG

(bis 06.05.2011)

Vorsitzender der Geschäftsführung  

der PFEIFER Holding GmbH & Co. KG, 

Memmingen

Sommer Fassadensysteme –  

Stahlbau – Sicherheitstechnik  

GmbH & Co. KG, Döhlau

thomAs hohmAnn3

Personalleiter der Dürr Systems  

GmbH, Stuttgart

Erich horst2, 3, 4

(bis 06.05.2011)

Freigestellter Vorsitzender des  

Betriebsrats der Dürr Ecoclean GmbH,  

Filderstadt, am Standort Monschau

Freigestellter Stv. Vorsitzender des  

Konzernbetriebsrats der Dürr AG,  

Stuttgart

1 Mitglied Präsidium und Personalausschuss
2 Mitglied Prüfungsausschuss
3 vertreter der arbeitnehmer
4 Mitglied vermittlungsausschuss
5 Mitglied nominierungsausschuss

 Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden aufsichtsräten
  Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen 
 Kontrollgremien
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Dr. mArtin schwArZ-KochEr 2, 3

(seit 06.05.2011)

Geschäftsführer der IMU Institut 

GmbH, Stuttgart

KArl-hEinZ strEiBich

(seit 06.05.2011)

Vorsitzender des Vorstandes der  

Software AG, Darmstadt

prof. Dr.-inG. Dr.-inG. E.h.   

KlAus wuchErEr

Geschäftsführer der Dr. Klaus Wucherer  

Innovations­ und Technologieberatung  

GmbH, Erlangen

■■ HEITEC AG, Erlangen

■■ Infineon Technologies AG, Neubiberg  

(bis 17.02.2011, Vorsitzender und 

Mitglied)

■■ LEONI AG, Nürnberg

■■ sAP AG, Walldorf

GuiDo lEsch1, 2, 3

Zweiter Bevollmächtigter der IG  

Metall, Verwaltungsstelle Völklingen

■■ Saarschmiede GmbH  

Freiformschmiede, Völklingen  

(Stv. Vorsitzender)

joAchim schiElKE2

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der  

Baden­Württembergischen Bank, Stuttgart 

Ehemaliges Mitglied des Vorstands der  

Landesbank Baden­Württemberg, Stuttgart

■■ Paul Hartmann AG, Heidenheim an  

der Brenz

■■ ICs Informatik Consulting Systems AG, 

Stuttgart

■■ Wüstenrot & Württembergische AG,  

Stuttgart (bis 31.12.2011)

■■ Wüstenrot Holding AG, Ludwigsburg  

(seit 11.11.2011)

Allgaier Werke GmbH, Uhingen  

(bis 30.09.2011)

Behr Verwaltung GmbH, Stuttgart

Berthold Leibinger GmbH, Ditzingen  

(Mitglied des Aufsichtsrats,  

Mitglied des Verwaltungsrats)

BWK GmbH Unternehmensbeteiligungs­

gesellschaft, Stuttgart (bis 30.09.2011, 

Vorsitzender und Mitglied)

Kaufland Stiftung & Co. KG, Neckarsulm

LHI Leasing GmbH, München 

(bis 30.09.2011, Vorsitzender und Mitglied)

Lidl Stiftung & Co. KG, Neckarsulm

MKB Mittelrheinische Bank GmbH, 

Koblenz (Vorsitzender)

MMV Leasing GmbH, Koblenz 

(Vorsitzender des Beirats)

Trumpf GmbH & Co. KG, Ditzingen  

(Mitglied des Verwaltungsrats)

1 Mitglied Präsidium und Personalausschuss
2 Mitglied Prüfungsausschuss
3 vertreter der arbeitnehmer
4 Mitglied vermittlungsausschuss
5 Mitglied nominierungsausschuss

 Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden aufsichtsräten
  Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen 
 Kontrollgremien
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Die individuellen Vergütungen des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr teilen sich nach Bestandteilen wie 

folgt auf:

/ /   AufsichtsrAtsVErGütunG 2011   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 3.90

€
grund- 

vergütung

vergütung 
ausschuss-

mitgliedschaft sitzungsgeld4
variable  

vergütung Gesamt

Dr.-ing. E.h. Heinz Dürr 

vorsitzender 60.000,00 11.250,00 8.000,00 102.970,80 182.220,80

Prof. Dr. norbert loos 

stellvertretender vorsitzender 30.000,00 25.500,00 11.000,00 51.485,40 117.985,40

Hayo raich*1, 2

stellvertretender vorsitzender 33.000,00 5.000,00 7.900,00 51.485,40 97.385,40

stefan albert*2 (seit 6. Mai 2011) 13.333,33 – 4.000,00 22.882,40 40.215,73

Mirko becker*2 20.000,00 6.000,00 8.000,00 34.323,60 68.323,60

Dr. Dr. alexandra Dürr 20.000,00 2.500,00 6.000,00 34.323,60 62.823,60

benno Eberl*2 (bis 6. Mai 2011) 8.333,33 2.083,33 3.000,00 14.301,50 27.718,16

Dr. günter Fenneberg (bis 6. Mai 2011) 8.333,33 – 1.000,00 14.301,50 23.634,83

thomas Hohmann* 20.000,00 – 6.000,00 34.323,60 60.323,60

Erich Horst*2 (bis 6. Mai 2011) 8.333,33 3.750,00 3.000,00 14.301,50 29.384,83

guido lesch*2, 3 20.000,00 7.083,33 8.000,00 34.323,60 69.406,93

Joachim schielke 20.000,00 9.000,00 7.000,00 34.323,60 70.323,60

Dr. Martin schwarz-Kocher*2 

(seit 6. Mai 2011) 13.333,33 6.000,00 6.000,00 22.882,40 48.215,73

Karl-Heinz streibich (seit 6. Mai 2011) 13.333,33 – 4.000,00 22.882,40 40.215,73

Prof. Dr.-ing. Dr.-ing. E.h.  

Klaus Wucherer 20.000,00 – 6.000,00 34.323,60 60.323,60

Gesamt 307.999,98 78.166,66 88.900,00 523.434,90 998.501,54

* arbeitnehmervertreter
1 inklusive der vergütung aus der aufsichtsratsmitgliedschaft bei der Dürr systems gmbH
2  Diese arbeitnehmervertreter haben erklärt, ihre vergütung nach den richtlinien 

des Deutschen gewerkschaftsbundes an die Hans-böckler-stiftung abzuführen.
3  bis 6. Mai 2011 Mitglied des Prüfungsausschusses, ab 6. Mai 2011 Mitglied des 

Präsidiums und Personalausschusses
4 für aufsichtsrats- und ausschusssitzungen

Im Vorjahr betrugen die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats 395 Tsd. €.
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43. Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte

/ /   immAtEriEllE VErmöGEnswErtE   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 3.91

tsd. €
geschäfts- oder 

Firmenwerte

Konzessionen, 
gewerbliche 

schutzrechte 
und ähnliche 

rechte

aktivierte 
Entwicklungs-

kosten

geleistete  
anzahlungen 
auf immate-

rielle ver-
mögenswerte

Dürr- 
Konzern

Kumulierte Anschaffungswerte zum 1. januar 2010 271.264 73.029 25.883 2.214 372.390

Währungsdifferenz 4.082 1.202 526 69 5.879

änderungen Konsolidierungskreis 1.625 1.528 967 – 4.120

zugänge 4.973 1.996 3.557 480 11.006

abgänge – 242 – 863 – 323 – – 1.428

umgliederungen – 2.413 – – 2.135 278

Kumulierte Anschaffungswerte zum 31. Dezember 2010 281.702 79.305 30.610 628 392.245

Währungsdifferenz 921 – 14 140 – 1.047

änderungen Konsolidierungskreis – 10.118 934 – 11.052

zugänge 1.859 6.490 2.655 650 11.654

abgänge – – 12.596 – 867 – 139 – 13.602

umgliederungen – 501 – – 466 35

Kumulierte Anschaffungswerte zum 31. Dezember 2011 284.482 83.804 33.472 673 402.431

Kumulierte Abschreibungen zum 1. januar 2010 – 52.077 12.071 – 64.148

Währungsdifferenz – 673 335 – 1.008

zugänge planmäßiger abschreibungen – 8.751 3.328 – 12.079

abgänge – – 812 – 322 – – 1.134

umgliederungen – 2 – – 2

Kumulierte Abschreibungen zum 31. Dezember 2010 – 60.691 15.412 – 76.103

Währungsdifferenz – 30 126 – 156

zugänge planmäßiger abschreibungen – 7.553 4.025 – 11.578

zugänge außerplanmäßiger abschreibungen – 981 – – 981

abgänge – – 12.551 – 530 – – 13.081

umgliederungen – 35 – – 35

Kumulierte Abschreibungen zum 31. Dezember 2011 – 56.739 19.033 – 75.772

restbuchwerte zum 31. Dezember 2011 284.482 27.065 14.439 673 326.659

restbuchwerte zum 31. Dezember 2010 281.702 18.614 15.198 628 316.142

restbuchwerte zum 1. Januar 2010 271.264 20.952 13.812 2.214 308.242
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/ /   sAchAnlAGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 3.92

tsd. €

grundstücke,  
grundstücks- 

gleiche rechte  
und bauten  

einschließlich  
der bauten  

auf fremden  
grundstücken

als Finanz- 
investition  
gehaltene  

immobilien

technische 
anlagen und 

Maschinen

andere  
anlagen,  

betriebs- und  
geschäfts- 

ausstattung

geleistete  
anzahlungen  
und anlagen  

im bau
Dürr- 

Konzern

Kumulierte Anschaffungswerte zum 1. januar 2010 122.072 36.139 29.424 64.980 897 253.512

Währungsdifferenz 2.391 – 996 2.137 13 5.537

änderungen Konsolidierungskreis 2.199 – 26 99 – 2.324

zugänge 2.538 1.240 3.351 3.484 552 11.165

abgänge – 696 – 156 – 2.145 – 3.684 – – 6.681

umgliederungen – 1.857 1.937 – 328 733 – 763 – 278

Kumulierte Anschaffungswerte zum 31. Dezember 2010 126.647 39.160 31.324 67.749 699 265.579

Währungsdifferenz 65 – 49 138 –33 219

änderungen Konsolidierungskreis 4 – – 439 – 443

zugänge 53.370 155 3.079 7.017 1.318 64.939

abgänge – 360 – 85 – 2.468 – 1.647 – – 4.560

umgliederungen – 212 602 29 97 – 520 – 4

Kumulierte Anschaffungswerte zum 31. Dezember 2011 179.514 39.832 32.013 73.793 1.464 326.616

Kumulierte Abschreibungen zum 1. januar 2010 55.975 15.664 23.484 49.063 – 144.186

Währungsdifferenz 928 – 726 1.650 – 3.304

zugänge planmäßiger abschreibungen 3.205 768 2.058 4.905 – 10.936

zugänge außerplanmäßiger abschreibungen – – 90 36 – 126

zuschreibungen – 1.207 – – – – – 1.207

abgänge – 585 – 132 – 2.058 – 3.322 – – 6.097

umgliederungen 274 – 274 – 293 291 – – 2

Kumulierte Abschreibungen zum 31. Dezember 2010 58.590 16.026 24.007 52.623 – 151.246

Währungsdifferenz 138 – 19 127 – 284

zugänge planmäßiger abschreibungen 3.305 839 1.549 5.242 – 10.935

zugänge außerplanmäßiger abschreibungen – – 3 2 – 5

zuschreibungen – 71 – – – – – 71

abgänge – 295 – 62 – 1.314 – 1.320 – – 2.991

umgliederungen – 401 696 – 330 31 – – 4

Kumulierte Abschreibungen zum 31. Dezember 2011 61.266 17.499 23.934 56.705 – 159.404

restbuchwerte zum 31. Dezember 2011 118.248 22.333 8.079 17.088 1.464 167.212

restbuchwerte zum 31. Dezember 2010 68.057 23.134 7.317 15.126 699 114.333

restbuchwerte zum 1. Januar 2010 66.097 20.475 5.940 15.917 897 109.326
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/ /   finAnZAnlAGEn   / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / 3.93

tsd. €

anteile an  
verbundenen  

unternehmen

beteiligungen  
an at equity  
bilanzierten  

unternehmen
sonstige  

beteiligungen

Wertpapiere  
des anlage- 
vermögens

Dürr- 
Konzern

Kumulierte Anschaffungswerte zum 1. januar 2010 4.156 9.636 29 352 14.173

Währungsdifferenz – 2.157 – 4 2.161

änderungen Konsolidierungskreis – 4.156 – – – – 4.156

zugänge – 846 100 4 950

abgänge – – 727 – – 5 – 732

Kumulierte Anschaffungswerte zum 31. Dezember 2010 – 11.912 129 355 12.396

Währungsdifferenz – 1.006 – – 1 1.005

zugänge – 4.805 2.211 – 7.016

abgänge – – 516 – – 38 – 554

Kumulierte Anschaffungswerte zum 31. Dezember 2011 – 17.207 2.340 316 19.863

Kumulierte Abschreibungen zum 1. januar 2010 – – 27 – 27

Kumulierte Abschreibungen zum 31. Dezember 2010 – – 27 – 27

Kumulierte Abschreibungen zum 31. Dezember 2011 – – 27 – 27

restbuchwerte zum 31. Dezember 2011 – 17.207 2.313 316 19.836

restbuchwerte zum 31. Dezember 2010 – 11.912 102 355 12.369

restbuchwerte zum 1. Januar 2010 4.156 9.636 2 352 14.146
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name und sitz
Anteil am 

Kapital in % 

Deutschland 

Dürr gmbH & Co. Campus Kg, bietigheim-bissingen 2 100

Carl schenck ag, Darmstadt 1, 2 100

landwehr Elfte vermögensverwaltung gmbH, Darmstadt 1, 2 (vormals schenck atis gmbH) 100

schenck rotec gmbH, Darmstadt 1, 2 100

schenck technologie- und industriepark gmbH, Darmstadt 1, 2 100

unterstützungseinrichtung der Carl schenck ag, Darmstadt, gmbH, Darmstadt 5 100

Dürr Ecoclean gmbH, Filderstadt 1, 2 100

Dürr EDag aircraft systems gmbH, Fulda 3 50

Dürr assembly Products gmbH, Püttlingen 1, 2 100

Dürr somac gmbH, stollberg 1, 2 100

Dürr EEs gmbH, stuttgart 4 100

Dürr international gmbH, stuttgart 1, 2 100

Dürr it service gmbH, stuttgart 1, 2 100

Dürr systems gmbH, stuttgart 1, 2 100

Prime Contractor Consortium Fal China, stuttgart 3 50

Dürr systems Wolfsburg gmbH, Wolfsburg 2 100

Andere Eu-länder

agramkow Fluid systems a/s, sønderborg / Dänemark 2 55

Carl schenck Denmark aps, sønderborg / Dänemark 2 100

schenck s.a.s., Cergy-Pontoise / Frankreich 2 100

Dürr systems s.a.s., guyancourt / Frankreich 2 100

Dürr Ecoclean s.a.s., loué / Frankreich 2 100

Datatechnic s.a.s., uxegney / Frankreich 2 100

Dürr Cyplan ltd., aldermaston / großbritannien 3 50

Dürr ltd., Warwick / großbritannien 2 100

schenck ltd., Warwick / großbritannien 2 100

test automation ltd., Warwick / großbritannien 4 100

CPM s.p.a., beinasco / italien 2 51

olpidürr s.p.a., novegro di segrate / italien 2 65

schenck italia s.r.l., Paderno Dugnano / italien 2 100

verind s.p.a., rodano / italien 2 50

stimas Engineering s.r.l., turin / italien 2 51

Carl schenck Machines en installaties b.v., rotterdam / niederlande 2 100

Dürr anlagenbau ges. m.b.H., zistersdorf / Österreich 2 100

Dürr Poland sp. z o.o., radom / Polen 2 100

Dürr systems slovakia spol. s r.o., bratislava / slowakei 2 100

Dürr systems spain s.a., san sebastián / spanien 2 100

Dürr Ecoclean spol. s r.o., oslavany / tschechische republik 2 100

sonstige europäische länder

ooo Dürr systems rus, Moskau / russland 2 100

schenck industrie-beteiligungen ag, glarus / schweiz 2 100

uCM ag, rheineck / schweiz 2 100

CPM automation d.o.o. beograd, belgrad / serbien 2 51

Dürr systems Makine Mühendislik Proje ithalat ve ihracat ltd. sirketi, istanbul / türkei 2 100

44.  Aufstellung des 
Anteilsbesitzes zum 
Konzernabschluss
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rAlph hEuwinGrAlf w. DiEtEr

Bietigheim­Bissingen, den 1. März 2012

Dürr Aktiengesellschaft

Der Vorstand

name und sitz
Anteil am 

Kapital in % 

nordamerika / Zentralamerika

Dürr systems Canada inc., Windsor, ontario / Kanada 2 100

Dürr de México, s.a. de C.v., Querétaro / Mexiko 2 100

Dürr Ecoclean inc., auburn Hills, Michigan / usa 2 100

schenck rotec Corporation, auburn Hills, Michigan / usa 2 100

schenck Corporation, Deer Park, new York / usa 2 100

schenck trebel Corporation, Deer Park, new York / usa 2 100

Dürr inc., Plymouth, Michigan / usa 2 100

Dürr systems inc., Plymouth, Michigan / usa 2 100

südamerika

irigoyen 330 s.a., Cap. Fed. buenos aires / argentinien 2 100

agramkow do brasil ltda., indaiatuba / brasilien 2 55

Dürr brasil ltda., são Paulo / brasilien 2 100

Afrika / Asien / Australien

Dürr systems Maroc sarl au, tanger / Marokko 2 100

Dürr south africa (Pty.) ltd., Port Elizabeth / südafrika 2 100

Dürr india Private ltd., Chennai / indien 2 100

schenck rotec india limited, noida / indien 2 100

nagahama seisakusho ltd., osaka / Japan 3 50

Dürr Japan K.K., Yokohama / Japan 2 100

agramkow asia Pacific Pte. ltd., singapur / singapur 2 55

Dürr Korea inc., seoul / südkorea 2 100

Dürr Paintshop systems Engineering (shanghai) Co. ltd., schanghai / v. r. China 2 100

schenck shanghai Machinery Corporation ltd., schanghai / v. r. China 2 99

Dürr Pty. ltd., adelaide / australien 2 100

1 Ergebnisabführungsvertrag mit der jeweiligen obergesellschaft
2 vollkonsolidiertes unternehmen im Dürr-Konzern
3 at equity bilanziertes unternehmen im Dürr-Konzern
4 nicht konsolidiertes unternehmen im Dürr-Konzern
5  nicht konsolidiertes unternehmen im Dürr-Konzern. Es liegt keine beherrschung vor, 

da Dürr keinen wirtschaftlichen nutzen aus der tätigkeit der gesellschaft ziehen kann.
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VerSicherung der 
geSetzlichen Vertreter 
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Ralf w. DieteR  / /  Vorsitzender des Vorstands Ralph heuwing  / /  finanzVorstand

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 

Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 

des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 

 Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 

 voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Bietigheim-Bissingen, den 1. März 2012
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zehnjahresübersicht dürr-Konzern1, 2

  2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002

auftragseingang Mio. € 2.684,9 1.642,2  1.184,7 1.464,0 1.781,5 1.459,8 1.216,9 1.387,4  2.356,2 2.346,7

Umsatz Mio. € 1.922,0 1.261,4  1.077,6 1.602,8 1.476,6 1.361,2 1.400,6 1.725,8 2.264,5 2.082,1

Bruttoergebnis vom Umsatz Mio. € 331,4 237,5  210,8 287,1 240,0 220,2 220,2 240,6 365,4 381,2

overhead-Kosten (einschl. f&e-Kosten) Mio. € – 225,5 – 201,6 – 202,5 – 211,0 – 203,3 – 198,9 – 211,5 – 207,9 – 321,3 – 323,7

restrukturierungskosten  

(einschl. außerordentliche 

abschreibungen/zuschreibungen) Mio. € – ³ – ³ – ³ – ³  1,0 – 5,9 – 73,8 – 6,8 – 25,6 – 

eBitda Mio. € 127,1 54,6  25,6 87,1 73,5 52,7 – 18,8 50,2 48,4 89,1

eBit Mio. € 106,5 36,6  5,7 72,7 55,7 33,1 – 70,3 29,0 17,9 55,1

finanzergebnis Mio. € – 20,7 – 24,1 – 17,9 – 26,3 – 21,0 – 18,3 – 36,3 – 24,5 – 20,5 – 25,2

eBt Mio. € 85,8 12,5 – 12,2 46,4 34,8 14,8 – 106,6 4,5 – 6,9 22,6

ertragsteuern Mio. € – 21,6 – 5,4 – 13,5 – 12,7 – 13,6 – 6,6 + 2,1 – 5,6 – 24,1 – 9,4

Jahresüberschuss/-fehlbetrag Mio. € 64,3 7,1  – 25,7 33,7 21,2 8,2 – 104,5 – 1,1 – 31,1 13,3

ergebnisanteil dürr-aktionäre Mio. € 61,9 6,3 – 26,9 29,9 20,9 7,8 – 104,6 – 0,1 –31,3 12,0

 

aktie

ergebnis je aktie € 3,58 0,37  – 1,55 1,81 1,33 0,50 – 7,26 0,00 – 2,19 0,84

dividende je aktie € 1,204 0,30  0,00 0,70 0,40 0,00 0,00 0,00 0,00 0,80

Buchwert je aktie (31.12.) € 21,06 18,46 17,42 19,73 16,35 15,62 17,22 15,58 15,41 18,92

operativer Cashflow je aktie € 7,39 3,20 5,51 1,87 5,46 – 0,63 – 10,25 – 8,08 3,95 13,89

schlusskurs5 (31.12.) € 34,00 23,87 17,00 12,25 26,60 20,99 20,30 15,11 19,30 16,00

anzahl der aktien  

(durchschnittlich gewichtet)  tsd. 17.301 17.301 17.301 16.536 15.728 15.728 14.400 14.298 14.298 14.298

Marktkapitalisierung (31.12.) Mio. € 588 413 294 212 418 330 319 216 276 229

 

gewinn- und Verlustrechnung

Bruttomarge  % 17,2 18,8 19,6 17,9 16,3 16,2 15,7 13,9 16,1 18,3

eBitda-Marge  % 6,6 4,3 2,4 5,4 5,0 3,9 – 1,3 2,9 2,1 4,3

eBit-Marge  % 5,5 2,9 0,5 4,5 3,8 2,4 – 5,0 1,7 0,8 2,6

eBt-Marge  % 4,5 1,0 – 1,1 2,9 2,4 1,1 – 7,6 0,3 – 0,3 1,1

zinsdeckungsgrad  5,0 1,5 0,3 2,5 2,4 1,6 – 2,0 1,2 0,9 2,1

steuerquote  % 25,1 43,3 – 27,3 39,0 44,7 – 124,8 – 41,3

 

Cashflow

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit Mio. € 127,9 55,4 95,4 30,9 85,9 – 9,8 – 147,6 – 115,5 56,4 198,7

free Cashflow Mio. € 91,8 22,9 63,7 – 14,5 40,6 – 46,5 – 206,1 – 150,9 – – 

investitionen (sachanlagen,  

immaterielle Vermögenswerte) Mio. € 23,4 16,6 21,4 24,3 26,5 18,0 26,0 27,4 16,6 29,4

abbau (+) / aufbau (–) 

nettofinanzverschuldung Mio. € +28,2 + 20,6 + 37,4 + 27,4 + 34,7 – 11,6 + 157,9 – 145,8 +26,1 +166,7

 

Bilanz

anlagevermögen (31.12.) Mio. € 529,0 462,3 452,6 443,5 424,2 447,1 484,9 560,9 569,1 604,9

Umlaufvermögen (31.12.) Mio. € 1.132,0 754,1 515,5 644,5 650,6 592,9 704,3 874,9 1.096,7 1.185,4

 davon liquide Mittel (31.12.) Mio. € 298,6 252,3 103,9 84,4 147,5 101,5 124,7 46,4 199,9 230,7
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  2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002

eigenkapital (mit nicht beherrschenden 

anteilen) (31.12.) Mio. € 364,3 319,4 301,4 341,4 257,1 245,7 248,1 222,7 220,4 270,5

Langfristige Verbindlichkeiten (31.12.) Mio. € 401,9 328,2 201,1 201,3 305,0 321,7 324,6 339,2 261,5 390,5

 davon Pensionsverbindlichkeiten (31.12.) Mio. € 57,8 55,9 55,1 52,2 50,0 60,7 67,8 53,6 53,6 53,1

Kurzfristige Verbindlichkeiten (31.12.) Mio. € 894,8 568,8 465,6 545,4 512,7 472,7 616,5 873,8 1.183,9 1.129,3

finanzverbindlichkeiten (31.12.) Mio. € 286,2 232,3 104,0 122,6 214,6 210,3 217,9 298,5 296,8 353,8

Bilanzsumme (31.12.) Mio. € 1.661,0 1.216,5 968,1 1.088,0 1.074,8 1.040,1 1.189,1 1.435,8 1.665,8 1.790,3

nettofinanzstatus (31.12.) Mio. € 51,8 23,6 3,0 – 34,4 – 61,8 – 96,5 – 84,9 – 242,8 – 97,0 – 123,1

nettofinanzverbindlichkeiten zu eBitda  – 6 – 6 – 6 0,4 0,8 1,8 – 4,5 4,8 2,0 1,4

Gearing (31.12.)  % – 16,6 – 8,0 – 1,0 9,2 19,4 28,2 25,5 52,2 30,6 31,3

net Working Capital (31.12.) Mio. € 32,6 27,3 57,4 151,8 128,9 154,7 171,5 120,5 109,1 139,9

Umschlagdauer Working Capital  tage 6,1 7,8 19,2 34,1 31,4 40,9 44,1 25,1 17,3 24,2

Umschlagdauer forderungen  tage 117,2 112,2 108,9 100,3 99,5 108,5 123,2 117,5 – – 

Umschlagdauer Vorräte tage 23,3 21,1 20,9 17,5 14,1 13,4 11,2 12,1 – – 

anlagendeckungsgrad (31.12.) % 68,9 69,1 66,6 77,0 60,6 55,0 51,2 39,7 38,7 44,7

anlagenabnutzungsgrad (31.12.) % 48,8 56,9 56,9 57,8 59,4 57,4 58,1 55,2 – – 

anlagenabschreibungsquote % 3,3 4,1 4,3 3,9 4,6 4,3 5,2 5,8 – – 

Vermögensdeckungsgrad (31.12.)  % 144,8 140,1 111,0 122,4 132,5 126,9 118,1 100,2 84,7 109,3

anlagenintensität (31.12.)  % 31,8 38,0 46,8 40,8 39,5 43,0 40,8 39,1 34,2 33,8

Umlaufintensität (31.12.) % 68,2 62,0 53,2 59,2 60,5 57,0 59,2 60,9 65,8 66,2

Liquidität ersten Grades (31.12.)  % 33,4 44,4 22,3 15,5 28,8 21,5 20,3 5,8 16,9 20,4

Liquidität zweiten Grades (31.12.)  % 103,3 113,3 91,7 96,8 107,8 107,9 98,0 70,0 – – 

eigenkapitalquote (31.12.)  % 21,9 26,3 31,1 31,4 23,9 23,6 20,9 15,5 13,2 15,1

eigenkapitalrendite  % 17,6 2,2 – 8,5 9,9 8,2 3,3 – 42,1 – 0,5 – 14,1 4,9

Capital employed (Ce) (31.12.) Mio. € 374,8 356,7 356,3 432,1 378,8 420,1 – – – – 

roCe  % 28,4 10,3 1,6 16,8 14,7 7,9 – – – – 

Gewichteter Kapitalkostensatz (WaCC)  % 7,64 8,10 8,08 7,58 7,41 6,66 – – – – 

economic Value added (eVa) Mio. € 45,9 – 3,2 – 24,8 20,0 5,9 – 9,7 – – – – 

 

Mitarbeiter / f&e

Mitarbeiter (31.12.)  6.823 5.915 5.712 6.143 5.936 5.650 5.992 6.240 12.747 12.902

Kosten je Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) € – 62.700 – 59.300 – 57.200 – 62.200 – 63.500 – 61.000 – 62.600 – 61.200 – 46.949 – 51.274

Umsatz je Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt)  € 299.200 218.300 183.100 264.500 254.200 237.500 230.000 265.200 174.771 164.987

f&e-Quote  % 1,5 2,0 2,4 1,6 1,4 1,6 1,5 1,2 1,5 1,7

f&e-Mitarbeiter (31.12.)  180 162 157 152 158 157 121 101 209 – 

f&e-aufwand Mio. € – 29,5 – 25,8 – 25,9 – 25,5 – 20,5 – 21,1 – 21,1 – 20,3 –33,1 –35,3

aktivierte entwicklungskosten Mio. € 2,7 3,6 2,5 3,1 4,7 4,8 4,5 4,4 – – 

abschreibungen auf aktivierte 

entwicklungskosten Mio. € – 4,0 – 3,3 – 3,3 – 2,9 – 2,8 – 1,9 – 1,4 – 0,7 – – 

2003 bis 2011: nach ifrs ermittelt; 2002: nach Us-GaaP ermittelt

1  im Jahr 2005 haben wir verschiedene Geschäftsaktivitäten veräußert und eine tiefgreifende restrukturierung durchgeführt. die angaben für die Jahre 2004 bis 2011 beziehen sich auf die fortgeführten
aktivitäten und sind vollständig vergleichbar. 

2 der zinsaufwand aus der Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurde 2011 umgegliedert. die zahlen des Geschäftsjahres 2010 wurden angepasst.
3  im Jahr 2010 wurden die wesentlichen restrukturierungsmaßnahmen im Konzern abgeschlossen. daher weisen wir die restrukturierungskosten nicht mehr in einer gesonderten Position aus, sondern in anderen 

 aufwandspositionen. der ausweis der Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung wurde für 2009 und 2008 entsprechend angepasst. im Jahr 2011 fielen keine wesentlichen restrukturierungskosten an.
4  dividendenvorschlag für die Hauptversammlung
5 Xetra
6 2011, 2010 und 2009 bestand ein nettofinanzguthaben.
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Glossar

a

applikationstechnik
oberbegriff für alle Produkte rund um den 
 auftrag von Lack und dickstoff, zum Beispiel 
Lackierro boter, Lackzerstäuber und farb-
wechselsysteme.

auswucht- und Diagnosetechnik
rotierende Bauteile wie räder und turbinen 
 müssen auf Unwuchten überprüft werden.  
die Unwuchten werden ausgeglichen, da sie  
zu Vibrationen oder schwingungen führen.

B

Bandende
abschlussbereich in der fahrzeugendmontage, 
in dem fertig montierte autos geprüft und für 
den Versand vorbereitet werden.

Befülltechnik
anlagen, die fahrzeuge in der endmontage mit 
betriebsnotwendigen Medien (z. B. Bremsflüssig-
keit, Kältemittel) befüllen. auch Kühlschränke, 
Klimaanlagen und Wärmepumpen werden mit-
hilfe von Befüllanlagen mit Kältemitteln befüllt. 

BRiC-Staaten 
abkürzung für die emerging Markets Brasilien, 
russland,  indien und China. 

C

Claim Management 
nachforderungsmanagement, bei dem Kosten 
für kundenseitige abweichungen vom Vertrags-
inhalt (zum Beispiel technische Änderungen, 
Verzögerungen) dem Kunden berechnet werden. 

d

Downsizing 
die entwicklung sparsamer Verbrennungsmoto-
ren, die trotz kleineren Hubraums eine ähnliche 
Leistung erreichen wie größere aggregate. 

e

engineering
entwicklung und Konstruktion von Maschinen 
und anlagen. Bei dürr häufig die entwicklung 
tech nischer Lösungen, die speziell auf das Pro-
duktionsziel des Kunden abgestimmt sind.

eRp-System  
(enterprise Resource planning)
anwendungssoftware zur Unterstützung der 
 ressourcenplanung im Unternehmen. ein erP-
system sollte alle Geschäftsprozesse abdecken.

f

feinstreinigung 
reinigungsprozess, der minimale restver-
schmutzungen bis in den einstelligen  
μm-Bereich (Mikrometer-Bereich) entfernt.

fertigungstiefe
der von einem Unternehmen selbst erbrachte 
 anteil an der Herstellung eines Produkts oder 
einer anlage.

filtrationstechnik  
(kühlschmierstoff-aufbereitung)
Kühlschmierstoffe werden bei der mechanischen 
Bearbeitung von Werkstücken eingesetzt. sie 
kühlen Werkstück und Werkstoff, reduzieren rei-
bung und Verschleiß und binden späne. in auf-
bereitungs- oder filtrationsanlagen wird der ge-
brauchte Kühlschmierstoff abgekühlt und von 
spänen befreit, sodass er wieder eingesetzt wer-
den kann.

H

hochrotationszerstäuber
zerstäuber sorgen für einen gleichmäßigen 
sprüh strahl beim Lackauftrag. Hochrotations-
zerstäuber arbeiten mit einem glockenförmigen 
teller, der sich bis zu 70.000-mal pro Minute 
dreht. dadurch wird der in der Mitte des tellers 
einfließende Lack beschleunigt und in dünne 
fäden zertrennt, die sich nach Verlassen des 
tellers in feine tröpfchen auflösen.

hochzeit
zusammenfügen und Verschrauben von 
 antriebsstrang, fahrwerk und Karosserie in  
der fahrzeugendmontage.

i

industrielle Reinigungstechnik
reinigungsanlagen befreien Werkstücke von 
schmutz, der bei der mechanischen Bearbeitung 
entsteht.

K

kathodische tauchlackierung 
Verfahren zum aufbringen der ersten Grundie-
rungsschicht, die vor Korrosion schützt. Um 
auch die innenbereiche zu beschichten, wird die 
Ka rosserie getaucht. die Grundierung wird mit-
hilfe eines elektrischen feldes erzeugt. da die 
 Karosserie dabei als Kathode geschaltet ist, wird 
der Prozess als „kathodisch“ bezeichnet.

klebetechnik
fertigungsverfahren, bei dem teile, zum 
 Beispiel die Bleche eines autos, mit Klebstoff 
verbunden werden. 

L

leichtbau
Unter Leichtbau versteht man in der automobil-
industrie die Konstruktion von autos mit maxi-
maler Gewichtseinsparung. dadurch lassen sich 
Kraftstoffverbrauch und Co2-emissionen redu-
zieren. Um das fahrzeuggewicht zu verringern, 
kommen verstärkt leichte Werkstoffe wie Mag-
nesium, titan oder faserverbundstoffe zum ein-
satz. 

leittechnik
zentrales Computersystem zur steuerung und 
Kontrolle einer kompletten Produktionsanlage. 

life-Cycle-kosten
sämtliche Kosten, die ein Produkt beim Kunden 
verursacht, von der anschaffungsinvestition bis 
zur entsorgung.

light Vehicles
Pkws und leichte nutzfahrzeuge.

P

prüftechnik
auf Prüfständen werden die funktionen fertig 
montierter fahrzeuge getestet, zum Beispiel von 
scheinwerfern und aBs.

s

Sealing
Verfahren zur Versiegelung vor allem von 
schweiß nähten, die beim zusammenfügen von 
Karosserieteilen entstehen. zum sealing gehört 
auch das aufbringen eines Unterbodenschutzes 
gegen steinschlag. 

t

transferreinigungsanlage
reinigungsanlage mit hoher durchlaufleistung, 
bei der das Werkstück mehrere Behandlungs-
stationen durchläuft (zum Beispiel reinigen und 
trocknen). 

trockner
tunnelartige systeme zum aushärten frisch 
 aufgetragener Lackschichten.

V

Vorbehandlung
erste station im Lackierprozess. die aus dem 
rohbau kommende Karosserie wird gereinigt, 
entfettet und zumeist mit einer Phosphatierung 
für die nachfolgende Beschichtung vorbereitet. 
Bei der Phosphatierung entsteht eine korrosi-
onshemmende Konversionsschicht (nichtmetal-
lische Kristallstruktur), auf der später aufgetra-
gene Lackschichten besser haften.

W

wärmetauscher
Wärmetauscher übertragen thermische energie 
von einem Medium auf ein anderes, zum Beispiel 
von heißem Wasser auf Luft.
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a

anlagendeckungsgrad
zeigt, in welchem Maß das anlagevermögen durch das eigenkapital 
 gedeckt ist. 

eigenkapital
100 (%)

anlagevermögen

anlagenintensität
Gibt an, welchen anteil das anlagevermögen am Gesamtvermögen hat. 
eine hohe anlagen intensi tät bedeutet hohe fixkosten und Kapitalbindung.

anlagevermögen
100 (%)

Gesamtvermögen

C

Capital employed
im Unternehmen eingesetztes Kapital, für das kein Verzinsungsanspruch 
externer Kapitalgeber besteht. zur ermittlung werden die Verbindlichkei-
ten von der summe der lang- und kurzfristigen Vermögenswerte abgezogen. 
dabei bleiben jedoch alle zinstragenden Positionen unberücksichtigt.

e

eigenkapitalrendite
zeigt, in welcher Höhe sich das eigenkapital  verzinst hat. die eigenkapital-
rendite sollte die  Verzinsung eines vergleichbaren investments übersteigen.

ergebnis nach steuern
100 (%)

eigenkapital

f

free Cashflow
der free Cashflow ist der frei verfügbare Cashflow und zeigt, welche Mit-
tel verbleiben, um eine dividende auszuschütten und die Verschuldung 
zurückzuführen. er wird berechnet, indem man die investitionen und den 
saldo aus gezahlten und erhaltenen zinsen vom Cashflow aus operativer 
Geschäftstätigkeit abzieht.

G

gearing (Verschuldungsgrad)
Gibt das Verhältnis von nettofinanzverschuldung zu eigenkapital und net-
tofinanzverschuldung an. Je höher der anteil der nettofinanzverschuldung, 
desto größer die abhängigkeit von externen Kreditgebern. ein hoher Ver-
schuldungsgrad ist aber nicht grundsätzlich negativ, sofern der zinsauf-
wand die  Gewinne nicht übermäßig reduziert.

gesamtkapitalrendite
die Gesamtkapitalrendite (return on investment) zeigt, wie effizient das 
Unternehmen mit den ihm insgesamt zur Verfügung stehenden Mitteln 
 gearbeitet hat.

ergebnis nach steuern + zinsaufwand
100 (%)

Gesamtkapital

L

liquidität ersten und zweiten grades
Beide Kennzahlen zeigen, in welchem Maß die kurzfristigen Verbindlich-
keiten durch die flüssigen Mittel (und weitere Bestandteile des Umlauf-
vermögens) gedeckt sind. damit soll die zahlungsfähigkeit eines Unter-
nehmens bewertet werden.

flüssige Mittel
100 (%)

kurzfristige Verbindlichkeiten

flüssige Mittel + kurzfr. forderungen (L u. L) 
100 (%)

kurzfristige Verbindlichkeiten

n

nettofinanzstatus
ergibt sich aus der saldierung der in der Bilanz ausgewiesenen finanz-
verbindlichkeiten (ohne finanzierungsleasing) und der flüssigen Mittel. 
Übersteigen die flüssigen Mittel die finanzverbindlichkeiten, ist das Unter-
nehmen de facto schuldenfrei. 

finanzverbindlich keiten flüssige Mittel 

net working Capital (nwC)
Gibt den nettobedarf zur finanzierung kurzfristiger aktiva an. ein nega-
tives nWC ist vorteilhaft, da in diesem fall die Umsätze von Liefer anten 
und Kunden vorfinanziert werden. eine wichtige rolle für das nWC von 
dürr spielen die von Kunden erhaltenen anzahlungen. die formel zeigt 
eine  vereinfachte Berechnungsweise. 

Vorräte
forderungen  

aus Lieferungen 
und Leistungen

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen

r

RoCe  
(Return on Capital employed – Rendite auf das gebundene kapital)
Gibt auskunft über die Verzinsung (return) des betrieblich gebundenen 
Kapitals (zum Beispiel Maschinen, Vorräte, forderungen). dazu wird das 
ergebnis vor zinsen und steuern auf das  betrieblich gebundene Kapital 
bezogen.

eBit
100 (%)

betrieblich gebundenes Kapital

U

umschlagdauer forderungen
die Kennzahl gibt die Kapitalbindung in den  forderungen in tagen an.

forderungen  360

Umsatz

nach derselben Methode lässt sich die dauer der Kapitalbindung in den 
Vorräten und im net Working Capital ermitteln.

V

Vermögensdeckungsgrad
zeigt, inwieweit das anlagevermögen durch die langfristigen Passiva 
 gedeckt ist. 

eigenkapital + langfristige Verbindlichkeiten
100 (%)

anlagevermögen

z

zinsdeckungsgrad
ein zinsdeckungsgrad von < 1 bedeutet, dass das Unternehmen seine 
 zinszahlungen nicht aus dem operativen ergebnis tätigen kann.

ergebnis vor steuern + nettozinsaufwand

nettozinsaufwand
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Highlights 2011

05 � �  Zukauf in der befülltechnik
Über die Carl Schenck AG erwerben wir 
55 % der Anteile an dem Befülltechnik-
spezialisten Agramkow. Das dänische 
 Unternehmen ist Weltmarktführer bei 
 Befüllanlagen für Haushaltsgeräte und 
Wärmepumpen.

05 � �  erste akquisition in der 
energieeffizienztechnik
Durch die 50 %-Beteiligung an Cyplan 
Ltd. gewinnen wir Zugang zur Organic-
Rankine-Cycle-Technologie. Dieses 
 innovative Verfahren nutzt industrielle 
Abwärme zur Erzeugung von Strom.

04 � �  eco⊕Paintshop in shenyang 
BMW Brilliance beauftragt uns mit dem 
Bau einer besonders ressourcenschonen-
den Lackiererei. Der Eco⊕Paintshop in 
Shenyang wird nur ein Drittel der Energie 
verbrauchen, die noch vor zehn Jahren 
benötigt wurde.

05 � �  ausbau des Japan-Geschäfts
Dürr beteiligt sich mit 10 % an seinem 
 japanischen Partnerunternehmen Parker 
Engineering. Gemeinsam mit Parker soll 
das Lackiertechnikgeschäft mit japani-
schen Automobilherstellern ausgebaut 
werden.

05 � �  neuer aufsichtsrat
Nach der Hauptversammlung tritt der  
neu gewählte Aufsichtsrat am 6. Mai 
 erstmals zusammen.

08 � �  aircraft-Großprojekt in russland
Vom russischen Flugzeugbauer Irkut 
 erhalten wir den bisher größten Auftrag 
im Aircraft-Geschäft. Gemeinsam mit  
drei Partnerunternehmen bauen wir die 
Montagelinien für das Mittelstrecken-
flugzeug Ms-21. 

01 � �  Produktionsstart in china
In der neuen Lackiererei, die wir für  
FAW-VW in Chengdu bauen, durch-
läuft die erste Karosserie den Grund-
lackbereich. 

02 � �  Politik zu Gast bei Dürr
Wirtschaftsminister Rainer Brüderle  
besucht den Dürr-Campus in Bietigheim-
Bissingen. Eines der wichtigsten Dis-
kussionsthemen ist unsere Expansion in 
der Energieeffizienztechnik.

02 � �  innovationspreis vergeben
Zum elften Mal zeichnen wir besonders 
innovative Mitarbeiterteams mit dem 
Heinz Dürr Innovation Award aus. 
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09 � �  innovationsoffensive
Auf der Fachmesse eMO stellt Schenck 
RoTec gleich sieben neue Auswucht-
anlagen vor.

10 � �  rekord-auftragseingang
Am 18. Oktober veröffentlichen wir 
 aktuelle Geschäftszahlen. Im dritten 
 Quartal erreichte der Auftragseingang 
den Spitzenwert von 866 MiO. €.

10 � �  Ecocbase-serie komplettiert
Dürr Ecoclean präsentiert auf der Leit-
messe Parts2Clean das jüngste Mitglied 
der EcoCBase-Familie: Die Reinigungs-
anlage EcoCBase W3 eignet sich beson-
ders als Einstiegsmodell für die wässrige 
Reinigung von Werkstücken. 

10 � �  kultur bei Dürr
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Kultur erlebt“ laden Max Greger jr. und 
die Dürr-BigBand zu einem Swing-Abend 
auf dem Dürr-Campus ein.

09 � �  bester Geschäftsbericht im sDaX
Das Manager Magazin kürt den Dürr- 
Geschäftsbericht 2010 zum besten 
 Geschäftsbericht im sdAX. Bereits zuvor 
hatten wir in den IR-Rankings von 
 Wirtschaftswoche und Capital Platz 1 
im sdAX belegt.

12 � �  clean technology systems 
übertrifft 100-Millionen-Marke
In der Umwelt- und Energieeffizienz- 
technik überschreitet der Auftragsein-
gang erstmals die Marke von 100 MiO. €. 
Damit ist die Basis für weiteres substan-
zielles Wachstum gelegt.

12 � �  40 % kursgewinn seit Jahresbeginn
Anfang Dezember steigt die Dürr-Aktie auf 
35,38 € und damit auf den höchsten Stand 
seit Juli 1998. Am 31. Dezember 2011 liegt 
der Kurs bei 34,00 € – das bedeutet ein 
Plus von 40 % seit Jahresanfang. Damit 
zählt Dürr zu den fünf erfolgreichsten 
 Titeln aus dAX, MdAX, sdAX und TecdAX.

08 � �  verhaltenskodex veröffentlicht
Im Rahmen unseres Compliance-Manage-
ment-Systems wird der erste Dürr-Ver-
haltenskodex veröffentlicht. Er definiert 
Leitlinien für ethisch und rechtlich ein-
wandfreies Handeln im Geschäftsalltag.

11 � �  supplier innovation award 
von bMW
Dürr erhält den BMW Supplier Innovation 
Award in der Kategorie „Sustainability“. 
Die Auszeichnung gilt unserem Lackier-
kabinensystem EcoDryscrubber, das 
 Energieverbrauch und CO2-Emissionen 
beim Lackauftrag senkt.

09 � �  6.000 lackierroboter verkauft 
Application Technology feiert den Ver- 
kauf des sechstausendsten Lackier-
roboters. Seit seiner Markteinführung  
im Jahr 1998 ist der Dürr EcorP der 
 erfolgreichste Lackierroboter der Welt.
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